
a t t e  
für  

Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

i. Mit twoch,  7.  Januar .  1842 

Der Preis deö Jahrganges von S2 Blattern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des' Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung-

Der Umsatz auf Nußlands Jahrmärkten im 
Jahre 1840 war folgender: Der Werth der 
Waaren auf der Nischegoiodschen Messe betrug 
über 47 Mil l ionen Rbl. S-M-, von denen für 
nahe an 39 Mil l ionen Rbl. S. M. abgefetzt 
wurden. Gegen das Jahr 1839 stand der Ver­
kaufs-Werth zurück. — Auf den übrigen stieg 
der Umsatz von 411/628 Rbl. S. M. Anfuhr-
und 109,920 Rbl. Umsatz-Werth ( im Tam-
bowschen, Deßjat und Taganrog) bis zu 12 
Mil l ionen, und 200,000 Rbl. Anfuhr und ?Vü 
Mil l .  S. M. Absatz-Werth in Irbit. 

Im Jahre 1840 neu entdeckte Silber-Erze 
im Kolüwanowoskreßenskischen Bezirke zeigten 
an verschiedenen angeschürften Stellen, von 
Solotnik bis 6^2' 7, 12, ja 24 Solotnik Sil­
ber im Pud Erz (letzteres in den Umgebungen 
des Urskischen Gold-Lagers, am linken Ufer der 
Swoutfchicha). 

306te Sitzung der Kurländischen Ge­
sellschaft für Literatur und Kunst. 

Am 20. Decbr. ILI1. 
Die Gesellschaft hielt heute ihre vierundzwan­

zigste öffentl iche Iahressitzung und erfreute sich 
der fortwährenden Thcilnahme des Publikums 
durch eine sehr zahlreiche Versammlung von 
Damen und Herren. Sie wurde vom Staats-
Rakh v. Necke, als beständigem Sekretär, her­
kömmlich mir einem Bericht über das Wich­
tigste. was die Societat in« Laufe des Jahres 
betroffen halte, eröffnete, und dabei eine kurze 
Anzeige von den Lebensumständen und Verdien­
sten derjenigen Mitglieder gegeben, welche dem 
Verein in diesem Zeiträume durch den Tod 
entrissen sind, namentl ich des Staats-Raths 
Ol-. IVIed. v. Roos in St. Petersburg; des 

Professors Wilhelm Beck in Leipzig; des Ne­
stors der deutschen Dichter Tiedge in Dresden; 
des Kollegien-Assessors v. Tschudowsky Hier­
selbst; des Admirals von Schischkow in Et. 
Petersburg; des Oberlehrers Hofraths von 
Sverdsjö in Riga und des Geheimen - Raths 
von Stoffregen in Dresden. 

Nach vollzogener Abstattung dieses Berichts 
und erfolgter Proklamation der in der letzten 
General-Versammlung neu erwählten Mitglie­
der, wurde vorgelesen: 

von Herrn Kollegien-Rath Professor v. Pau-
cker das vom Herrn Hofrath v. Brackel 
aus dem Russischen in's Deutsche übertra­
gene I3te Kapitel einer von der archaogra-
phischen Kommission zu St. Petersburg 
neuerl ich bekannt gemachten Handschrift des 
landflüchtigen Gesandtschaftschreibers Ko­
schichin, enthaltend eine Beschreibung der 
Sitten in Rußland und der Lage des Rei­
ches unter der Regierung des Zaaren Alexei 
Michailowitsch, welches die damaligen Ge­
brauche bei Hochzeiten und Gastmählern 
schildert; 

von Herrn Staats-Rath v. Mirbach einer 
von seinen noch ungedruckten ,,Kurischen 
Briefen," welcher den traurigen Austand 
des Herzogthuius während des polnisch-
schwedischen Krieges in, Jahre 1621, und 
den Verlauf der Lübecker Traktaten (1650 
und 1653) beschreibt; 

von Herrn !)r. Koch eine Abhandlung: Ueber 
die Temperamente und deren Einfluß auf 
das eheliche Leben; 

von Herrn Gouvernements ̂  Fiskal v. Mac-
zewski eine Abhandlung: „Ueber die Musik 
als moderne Kunst." .7" 



Prognosticon eines Oecono mischen 
künftigen F ra u e n v er e in s. 

Bei der zunehmenden Neigung der Manner 
zum Landwirlhschafl l ichen Gewerbe, zum Be­
triebe desselben nach rationellen Grundsätzen, 
gestützt auf Natur und mathematische Wissen­
schaften und bei der dadurch auch zum guten 
Tone in der Gesellschaft erhobenen Sitte von 
der Oeconomie, als einem der nützlichsten Zweige 
des menschlichen Wissens, gleich den Gegen­
standen der Polit ik, der Kunst, des öffentl ichen 
und Privatlebens, sich zu unterhalten, sieht 
man sehr oft das schöne Geschlecht sobald von 
der Wirthschaft in der Gesellschaft die Rede 
ist, theilnahmlos entweder die Augen nieder­
schlagen, zum Fenster hinaussehe«, oder auch 
unruhig werden und das Gespräch auf andere 
Gegenstande leiten. — Penelope webte, Andro-
mache bereitete ihrem Gemahle selbst das Essen, 
die Königin Tanaquil, des ältern Tarquinius 
Gemahlin, war eine ausgezeichnete Wirkhin, 
und zur Anerkennung dieser hohen Eigenschaft, 
wurde ihr Spinnrocken in dem Tempel des 
Semo Sancus nach ihrem Tode aufbewahrt. 
Eine Königin in neuerer Zeit, die unglückliche 
Marie Antoinette, hatte ihre l iebste» Erho­
lungsstunden vom Zwange der Gesellschaft und 
Etiquette in Klein-Trianon, wo sie eine Meie­
rei eingerichtet hatte und sich mit der Aufsicht 
über die Wartung und Pflege der Küche und 
Schaafe, und mit dem Produciren von Milch 
und Schmand beschäftigte. — Diese großen 
Beispiele gehen aber spurlos vorüber in unse­
rer feinen Welt. Dagegen erblicken wir zum 
Ersätze der die Aufmerksamkeit nicht anregen­
den Wirksamkeit, auf Sopha-Kissen, durch 
zarte Damenhand so schön geformte Bilder des 
Thier- und Pflanzenreichs, daß wir in der 
Bewunderung mit der ordinären deutschen 
Sprache gar nicht ausreichen, und die franzö-
sifche mit den Interjecrionen — ^I>' r jue e'est, 
«IisrmÄnt, hue et (lel ioiLux! — zu 
Hülfe nehmen müssen. — Wenn man hierbei 
noch bedenkt, wie viel Procente diefe nicht aus 
freyer ungebundener Phantasie und Geistesschö­
pfung, sondern mit fo gewissenhafter peinlich-
mechanischer Nachbildung der Original-Gemälde 
durch taufende von sogenannten Kreuzstichen, 
hervorgebrachten Kunstproducce in Rivalität mit 
dergleichen Fabriken vom Kapital der Gesund­
heit und von demjenigen der edlen Zeit ver­
zehrt haben; wenn man ferner erwägt, daß 
um diese Canape - Mosaike einigermaaßen des 
Beifal ls würdig auszuführen, die jnnge Frau 
sich von der Wiege des Kindes so oft entfer­
nen und das junge Mädchen sogar die Engli­

sche Grammatik bei Seite legen und das große 
Glück, Byrons Werke im Original zu lesen, 
dadurch erst später genießen mußte; so wird 
man sich wahrl ich mtt wahrer Theilnahme für 
die aufopfernde Hingebung, zum aufrichtigen 
Lobe noch mehr aufgefordert fühlen und bil l ig 
eingestehen, daß mau unter solchen Umständen 
der so prosaischen Seile des häuslichen Lebens, 
in den Gärten oder gar im Fahlande, und in 
den Laboratorien zur chemischen Verarbeitung 
der durch die äußere Wirksamkeit des Mannes 
dem Haushalte gelieferten rohen Stoffe, näm­
lich in der Küche und in dem Keller, keine Zeil 
widmen, noch viel weniger aber in der guten 
Gesellschaft tac^los solche Gegenstände auch nur 
andeuten könne. 

Der bekannte Publicist Zachariä in seinen 40 
Büchern vom Staat, betrachtet zwar densel­
ben in allen Beziehungen, und auch von der, 
von ihm so benannten chemischen Seite, wo­
bei er die Aechte und Verpfl ichtungen des 
Staats hinsichtl ich der guten Production und 
Zubereitung aller Consumtibil ien, die Wichtig­
keit ihres Einflusses auf Leben und Gesundheit 
des StaatskörperS überhaupt und der einzelneu 
Individuen erörtert, und von den Verhält-
nissen des Mannes und Weibes sprechend, auch 
hierin ihre wechselseit ige Wirksamkeit lehrreich 
zeigt. Allein es wäre gewiß zu viel verlangt, 
das, was Zachariä, der gute Mann, in abstrak­
ten Lehren vorgetragen, znm Sittenspiegel un­
serer Zeit, und aus seinen 40 Büchern eben so 
viel gern gelesene Mode-Journale voll Kupfer 
mit sehr eleganten und dabei auch der Gesund­
heit zuträglichen Schnipptail len, machen zu 
wollen. 

Ich wil l  gar nicht so weit hinansholen, mich 
an die Publicisten und Philosophen zu wenden, 
oder gar an die Juristen, die unter den Zwe­
cken der Ehe auch die gegenseit ige Unterstützung 
des Mannes und der Frau in alleu häuslichen 
Lebensverhaltnissen als eine bürgerl iche Pfl icht 
darstellen, und wahrlich darin sehr unhöfl ich 
sind, daß sie demonstriren wollen, unter einer 
bürgerl ichen (sUil i^-nil) pc^il^etg) sey eine Zwangs -
Pfl icht, wohl verschieden von einer bloßen Lie­
bespfl icht aus freiem Willen, zu verstehen. Ich 
habe dergleichen gelehrte ?argllttxs auch bei den 
Studien des juris nie anerkennen, und 
alles Gute und Nützliche nur vom guten Wil­
len des schönen Geschlechts als zum Bereiche 
des edlen Herzens und Gemüthes gehörend, 
ableiten mögen. D.-Her wage ich auch nur 
aus diesem Gesichtspunkte, die Hoffnung aus­
zusprechen, daß das schöne Geschlecht bald qlei-
chen Schritt, natürl ich in verschiedenen Wir­



kungskreisen, hinsichtl ich, der Landwirthschastl i-
chen Neigungen mit den Männern halten, und 
dadurch nicht blos, wie sich'6 von selbst ver­
steht, den gewohnten Beifal l ,  sondern auch den 
nicht immer gewohnten Dank von ihnen erhal­
ten werde. Ja ich bin so überaus kühn zu 
hoffen, daß wenn die elegante Weit in der Er­
ziehung der Töchter es so weit gebracht haben 
wird, im Englischen Original den Bentham 
über die „NützUchkeils - Theorie" zu lesen und 
zu verstehen, die jungen Damen dann gerade 
aufhören werben Englisch zu lernen, und sich 
außer ihrer Muttersprache für die Klassen der 
höhern Gesellschaft, nur mit dem Französischen 
(wo es doch wahrl ich nicht an Classikern und 
geistreichen Schriftstellern, eben so wenig wie 
im Deutschen fehlt) begnügen und zugleich er­
kennen werden, daß wer es nicht fo weit bringt, 
in den Geist einer fremden, ohnehin für die 
Gefellfchafr gar nicht nöthigen Sprache hin­
einzudringen, seine Zeit nur zur Erlernung lee­
rer Formen der Begriffe, und nicht der Be­
griffe selbst verwendet und eine Anstrengung 
macht, welcher das Weib nur auf Kosten der 
freien Entwicklung ihres Geistes und ihrer 
häuslichen Bestimmung, im modernen Mode­
taumel der Erziehung sich unterwirft. — So 
wie Columbus eine glückliche Ahndung halte, 
daß es Gegeufüßler gäbe; fo wage ich, wenn 
auch nur wie Schil ler sagt: ,,zu irren und zu 
träumen," daß die jetzigen Antipoden des ver­
feinerten Gefchmacks die für die weibliche Bil­
dung außer der deutschen Muttersprache nur 
die französische, und dabei Gefchichte, Geogra­
phie !c., Arithmetik, Musik, ungleichen zur 
Verschmelzung und Belebung der einzelnen Er-
ziehungsthei le eine ausgewählte spatere Lectüre 
genügend, und schon frühzeit ig die Anleitung 
und erweckte Neigung zur Haushaltung als 
Zweig der Erziehung durchaus nöthig halten 
— den Sieg davon tragen, und auch endlich 
in das Bereich der guten Gesellschaft hinein­
kommen werden. (Schluß folgt.) 

Landwirthschaftljches. 
In Nr. 102. der russischen landwirthschast-

l ichen Zeitung 1841 wird der Beweis geführt, 
daß ökonomifche Werkzeuge aus Deutschland 
verschrieben, wo doch bekanntl ich Holz und 
Eisen viel theurer als bei uns. — viel wohl­
fei ler sind, ols die der Gebrüder Butenop in 
Moskau. Eine Feg-Maschine, z. B. auf f lch-
tener Unterlage, angestrichen mit eisernen Rä­
dern l ind Flügeln kestet 25 Rbl. S. M., wäh­
rend nach dem Preis - Courante der Gebrüder 
Butenop eine solche Feg-Maschine mit hölzer­

nen Flügeln, 50 Rbl. S. M-, eine Häcksel-Ma­
schine mit Einem Messer aus Deutschland 10, 
bei Butenop's 40 Rbl. S. M- kostet. — Aus 
2 Maschinen also 53 Rbl. Verlust. — Wah­
rend freil ich auch die in einer frühern Num­
mer behauptete leichte Anfertigung von derglei­
chen Werkzeugen durch eigene Leute, ohne An­
sicht und Modell, nach Beschreibung sehr schwer 
ist, und selbst englische Instrumenten - Ma­
cher in St. Petersburg hölzerne Modelle for-
dern. Zum Verschreiben vom Auelande her 
erbietet sich Karl Bergsträßer in Ct. Petersburg. 

Der Riesen-Klee. (Ueli l0t»>< Ikucaulhij 
maxiwü.) Der Minskische Guts-Besitzer Ro-
muold Maschewsky giebt lm „Lithanifchen Vo­
ten" vom I .  1840 folgende interessante Nach­
richt über diese Pflanze, nach eigenen zehnjäh­
rigen Erfahrungen. Der Riesen-Klee 
tu« lenenuUia) zeichnet sich durch seine unge­
wöhnliche Höhe aus, er ist der Riese unter den 
übrigen Klee - Arten *). Bei günstiger Witte-
rung wird er nicht selten 12 bis 15 Fuß hoch, 
die gewöhnliche Höhe ist nicht unter 8 Fuß, 
daher ist er mit Recht Ricsen-Kiee genannt. 
Die beste Zeit ihn zu säen ist Ende Apri ls oder 
Anfang Mai's. Besonders ist darauf zu sehen, 
daß zur Zeit der Saat die Luft etwas feucht, 
der Boden nicht ganz trocken sey, da diese 
Pflanze die Frühlings-Dürre nicht verträgt, 
in solchem Falle gewöhnlich gar nicht aufgeht, 
wie Mafchewfky schon zweimal erfahren. Eben 
so ist ihm auch Kälte schädlich; besonders darf 
man ihn nicht am Ende des Winters auf den 
Schnee faen, wie dieß hänfig (?) mit dem ge­
wöhnlichen rothen Klee gefchieht. Darans ist 
ersichtl ich, daß diefe Pflanze zur Saat-Zeit in 
Hinsicht der Kälte und Dürre, die mildeste Luft 
erfordert; wenn sie aber aufgegangen, fchadet 
ihr weder Kalte noch Dürre. Ueberdieß muß 
man beim Säen darauf fehen, daß der Saa-
men nicht zu t ief in die Erde kommt, und daß 
der Boden so gut als nur möglich gedeckt sey. 
Folglich muß vor der Saat das Feld gut ab­
geeggt und die Saat mit der Erde gut bedeckt 
werden. Auf den Berl iner Morgen werden 6 
bis 8 Pfund Saamen erfordert, oder auf 3l>0 
polnischen Prcnten 10 bis 12 Pfund, oder 30 
bis 40 Pfund auf die Dessjatine, auch ist es 
gut, ihn etwas dicht zu faen. Wenn er zur 
Weide oder zum Mähen bestimmt ist, so wird 
ein Drittel des genannten O.uantums hinrei; 
chen, denn je undichter er wachst, desto mehr 

*)  Das scheint  aber  natür l ich,  da a l le  Mel i lo tns '  (Ste in-
Klee-)  Ar ten hoch l ind und einen hol j igen Stengel  
haben.  Der  Heransg.  



bestaubet er sich; in einem tief geackerten und 
geeigneten Boden, besonders bei undichter Saat, 
giebt jede Staude von 1 bis 1^/2 Pfund Saa­
men» Die fernere Arbeit ist bei dieser Pflanze 
dieselbe, wie bei dem gewöhnlichen Klee. 

Der Riesen-Klee wird mit Erfolg sowohl auf 
schwerem, als auf ganz leichtem Boden gebaut, 
nur nicht auf morastigem, oder wenn er auf 
letzterem auch Anfangs wachst, vergeht er in 
der Folge gewiß. Dagegen wächst er auftrock­
nen» Boden, besonders an Abhangen üppig und 
stark, weil seine Wurzeln im Durchschnitte ei­
nige Zoll stark, tief in die Erde gehen. In 
solchem Boden kann er Z0 bis 40 Jahre lang 
ausdauern. Es versieht sich dabei von selbst, 
daß, je besser der Boden, txsto reicher der 
Wucds. Bei günstiger Witterung kann man 
ihn im ersten Jahre nach der Saat schon zwei­
mal schneiden; aber gewöhnlich giebt er im 
zweiten, dritten und vierten Jahre eine reich­
liche Menge Futter. 

Der Quadrat-Prent (4 Quadrat-Ssaschen) 
mit diesem Klee besäet, giebt, wenn er dicht 
wächst, 10 bis 12 Pfund Saamen. Die pol­
nische Dessjatine von 300 Prent giebt bis zu 
3600 Pfund, oder nach Korez gerechnet, von 
15 bis 18 Korez (9 bis 10 Tschetwert). Die 
Pflanze selbst trocknet nach gereifter Saat ab. 

Das Futter von dem Riesen-Klee ist sehr 
nahrhaft; Pferde, Hornvieh und Schaafe fres­
sen ihn sehr gern. Man kann ihn aller vier 
Wochen hauen, und nach jeder Maht wächst 
er von neuem wenigstens ein Fuß hoch; dann 
sind seine Blätter sehr zart und weich und ent­
halten viele Zucker-Theile. Für Heu, oder 
zum Futter muß man ihn vor der Blüthe 
schneiden, weil seine Stengel sonst grob und 
Hartwerden. 

Eben so ist er auch zur Grün-Düngung sehr 
geeignet; zuerst weil seine Wurzeln die Erde 
sehr locker machen, und dann seines schnellen 
Wuchses und der bedeutenden Menge des 
Krautes, besonders aber seines Saamen-
Reichthumes wegen. Für diesen Zweck kann 
man ihn nach WiNter-Korn säen, Und im Herbste 
mit der Stoppel unterpflügen, wodurch der 
festeste Thvn-Boden locker und fruchtbar wird. 
Oder man säet ihn mit Sommer-Korn, und 
pflügt zu seinerzeit ihn unter. Uebrigens kann 
man ihn zu diesem Zwecke ganz wie alle übri­
gen Pflanzen anwenden. 

AuS den harten Stengeln dieser Pflanze, die 
zum Saamen nachgelassen werden, kann man 
ein starkes, weißeS, dem Hanfe ahnliches Garn 

erhalten. Der Nutzen aber dieses Klees ist 
nicht nur von Maschewsky, sondern von vielen 
andern Wirthen, welche er mit Saamen ver­
sah, seit 1827, erprobt« Da er selbst einige hun­
dert Pfund von diesem Saamen geärntet hat, 
so kann Maschewsky denen, welche diesen Kiee 
bauen wollen, Saamen abgeben. Die im „Li­
tauischen Boten" gegebene Adresse ist: auf dem 
Gute Prußonow im Gouvernement und Kreise 
Minsk. Der Preis ist 1 Rbl. 20 Kop. S.M. 
(bei Herrn Zigra 1 Rbl. 25 Kop.) das Pfund. 
Der Saamen ist übrigens dem des rothen Klees 
sehr ähnlich, worauf der Verfasser des Auf­
satzes aufmerksam machen zu müssen glaubt, in­
dem er sich für die Aechtheit des seinigen ver­
bürgt. (Mitgetheilt in der Russ. Landwirth-
schaftlichen Zeitung 1841. Nr. 44 S. 349 :c. 
von Baron von Budberg.) 

L i t e r ä r i s ch e s. 
Von dem bekannten Russischen Mönche Hya« 

kinth, welcher in früheren Iahren bei der Ruft 
fischen Mission in China angestellt war, er­
scheint im nächsten Oktober (1842) eine „Statisti­
sche Beschreibung des chinesischen Reiches," mit 
einer Karte desselben in ü Blättern, herausge­
geben vom Kollegien-Rathe Mizikow. Die.Eub, 
scription (8 Rubel 50 Kop. S. M-) ist bei 
Ssmirdin eröffnet. 

Eine für die Kunst in ihrer Art wichtige Er 
findung ist, die Pastell-Gemälden ihrer Ober-: 
fläche nach fest zu machen, während bekannt­
lich an ihnen bis jetzt die Farben mit der Zeit 
verstaubten und abrieselten, besonders wenn sie 
gerührt wurden. Der Erfinder ist der Kunst­
freund Marquis Varin. Er bedeckt die Ge­
mälde von der Rückseite mit einer Auflö­
sung von weißem Gummi-Lack (also gebleich­
tem, oder entfärbtem Schellack) in Alkohol. 
Diese Mischung dringt durch das Papier und 
tränkt die künstlichen Theile der Zeichnung, da­
bei verfliegt der Alkohol schnell, nur das Ge­
mälde erhält in eiuer Minute eine solche Fe­
stigkeit, daß man es eng zusammenrollen, ab­
wischen, bedecken und tragen kann wie man 
will, ohne das Mindeste zu fürchten. Das Ver-
haltniß ist: Zehn Theile gewöhnlicher Gummi-
Lack in 128 Theile Alkohol aufgelöst, die Flüs­
sigkeit durch thierische Kohle entfärbt und 2^ 
doppelt abgezogenen Spiritus zugesetzt. Mit die­
ser Flüssigkeit ein oder zweimal die Rückseite 
des Gemäldes bestrichen ist hinreichend. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deöGeneral-GouvernementS von Liv-, Ehst-und Kurland: vr. C. E-N ap i e re ky. 
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bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung-

St. Petersburg. Der derzeitige Kaiser­
lich Russische Gesandle am Wiener Hose, 
wirkl. Staats-Rath, Gras Medem, hat den 
St. Stanislaus,Orden Ister Klasse erhalten. 

Auf Grundlage der Bestimmung des Mini-
ster-Comite's war im Jahre 1838 die Abgabe 
für die Lootsen an den Wasserfällen des Dnjepr 
von jedem Privat-Fahrzeuge und Flosse auf 15 
Rbl. B. A. für 1839-41 bestimmt. Gegen­
wärtig ist, nach Allerhöchstbestatigter Mei­
nung des Minister-Comite's, diese Abgabe für 
die nächsten 3 Jahre auf 4 Rbl. 30 Kop, S. M. 
festgesetzt. 

Am 20. Oecember fand, nach vollendetem 
öffentlichen Examen der entlassenen Studenten 
des pädagogischen Haupt-Instituts, deren feier­
liche Entlassung im Universttäts-Saale statt. 

Am 31. December feierte die hiesige Kaiser-
liche Akademie der Wissenschaften den 116ten 
Jahrestag ihrer Begründung, durch eine feier-
Uche Sitzung. Sie wurde von ihrem Präsi­
denten, dem Herrn Minister der Volks-Ausklä-
rung, wirkl. Geheim-Ralhe und Ritter v. Uwa-
row mit einer Rede eröffnet, worauf der be­
ständige Sekretair derseiben, Hr. wirkl. Staats-
Rath und Ritter v.Fuß, die Wirksamkeit wah­
rend des letztverflossenen Jahres darstellte. 
Hierauf verlas das Mitglied der neuhinzuge-
kommenenen Abtheilung für russische Sprache 
und Literatur, Schirinski-Schichmakow, einen 
biographischen Aufsatz. Proklamirt wurden 
zwei Ehren-Mitglieder: der wirkliche Geheim-
Ratk) Tatischtschew und Graf Anatol Demidow. 

Die St. Petersburger Zeitungen enthalten 
eine Ankündigung der 5ten Verloofung zum 
Besten der Bewahr«Anstalten, und eine Auf­
forderung zu denselben. Am Schlüsse 1840, 

so heißt es in derselben, gab es 10 derselben, 
im Laufe von 1841 ist die eilfte eröffnet. Die 
Zahl der Kinder erstreckt sich auf 1400 beiderlei 
Geschlechts. Alle Bemühungen aber des Vor­
standes, der jetzt kaum 10,000 Rbl. B. A. be­
stimmter Einnahme hat, würden ohne die Theil-
nahme wohlthätiger Herzen vergebens seyn. 
Die Verloosung sey eine ihrer Hauptstützen. 
Außer den dargebrachten Gaben wäre auch in 
diesem Jahre, wie früher, eine bedeutende 
Menge von Gegenstanden zu diesem Zwecke vom 
Auslande her verschrieben. 

Auf der am 6. December im großen Theater 
gegebenen Maskerade erfreute sich das Publi­
kum einer schönen Dekoration in Gestalt eines 
retchen, lichten Saales in griechischem Ge­
schmack. Statt der Lampen früherer Jahre 
war dießmal das Ganze durch große, aus, der 
Bronze ganz ähnlichem, Metall-Blech geschla­
genen Lüstres, prachtvoll erleuchtet. Es soll 
die Arbeit des dortigen Bronze-Arbeiters Knuts-
mann seyn. 

Die Taglioni gab zu ihrem Benefize, am 13. 
December, ein neues Ballet: „Daja, oder die 
Portugiesen in Indien." Der Gehalt des Bal-
lets selbst, vom Vater der Tänzerin versaßt, 
war weniger gedankenreich, als die Sylphide 
und Chitana; dagegen waren die Gruppen und 
Tänze in demselben vortrefflich, die Dekoratio­
nen im Ganzen gut, die Costümes reich und 
die Musik unsres begabten Kellers lieblich. 

Am 18. December betraten die Dauicn Pe-
trow und Ssemenow, Zöglinge der Theater-
Schule, zum erstenmal? die Bühne in Rossini s 
diebischer Elster. Sie versprechen Zierden der 
Oper zu werden, die erste als Contre-Alt-, die 
zweite als Diskant-Sängerin. Die ausgezeich­



nete Ausbildung ihrer Natur-Anlagen erhielten 
sie von der erst vor Kurzem bei der Theater-
Schule angestellten Mad. Cecca, welcher die 
musikalische Welt die Bildung der unvergleich­
l ichen Rossi (Sonntag) verdankt. . 

Am 27. Decembct fand im Hause der Adels-
Verfammlung der zweite Ball, verbunden mit 
einer Maskerade statt. Der erste f ing um 9 
Uhr an und dauerte bis 12, worauf die Mas­
kerade begann. 

Der berühmte Tenorist Marras, — welcher 
des Glückes gewürdigt war, vor dem Aller­
höchsten Hofe zu singen, und von Sr. Ma­
jestät einen werthvollen Ring erhalten hak 
gab am 29. December im gräfl ich Lavaischen 
Hause ein Konzerr. In einem früher von dem­
selben gegebenen, bewunderte man eben so­
wohl seine Stimme, als seine Methode. Er ist 
einer der besten Kammer-Sänger unserer Zeit. 

Moskau. Hieselbst verstarben vor Kurzem 
der blinde alte Dichter Nikolai Michailow Scha-
rrow, einst bekannt durch seine „Übersetzung 
der Psalmen," „Epistel an den Nachbar," und 
andere geistigen Arbeiten, — so wie in einem 
Alter von 72 Iahren, Danilo Nikit isch Kaschin, 
ein einziger Meister in seiner Art für rufsische 
Gesänge, Schüler Sarki 's, mir dem er in Po-
lemkins Diensien war, Verfasser von „die Be­
schützer von Peters Stadt," und einer Menge 
von Opern, Gesängen, Chören. 

Livland. Lemsal. Dem Schul-Inspector 
und Wissenschaft!. Lehrer an der hiesigen Kreis-
Schule, Kollegien-Assessor Marnitz, ist für 
35jährigen untadelhasten Dienst, Allerhöchst 
der Wladimir-Orden 4ter Klasse verl iehen 
worden. 

Ehstland. Reval. Nr. 1. der hiesigen 
wöchentl ichen Nachrichten enthalten einen Dank 
für die den Stadt-Siechen-Armen zum Weih­
nachtsfeste von zwei Wohlthätern gespendeten 
Gaben, bestehend in Fleisch, Weiß- und Rog-
genbrode und Branntwein. 

Dreschmaschinen, durch 4 Pferde und Men­
schen betrieben, — welche letztere denn auch die 
leeren Korn-Darren wieder fül len,— und, nach 
Beschaffenheit der Getreide - Gattungen, S—6 
Fuder Feldfrucht rein und gut ausdreschend und 
von Stroh und Kaff scheidend, werden in Enge 
von einem Karl Birkck ausgeboten« 

Ein Pastor Brandt aus Kurland sieht sich 
in Beziehung auf die Bekanntmachung in Nr. 
48. der Nachrichten des vor. Jahres in Betreff 
der Original-Schrift: der chinesische Fridolin" 
veranlaßt mitzutheilen, daß, da er diese Ge­
gend (Reval) zu verlassen gedenke, die Besor­
gung dieser Schrift nicht mehr an sich verwei­

sen lassen könne, und ans obige Anzeige keine 
weitere Rücksicht zn nehmen bitte. 

Hapsal. Der Schul-Inspector und wissen­
schaftl iche Lehrer an der hiesigeu Kreis-Schule, 
Kollegien-Assessor Neus, ist. aus seine Bitte 
entlassen, zerrütteterDefundheit wegen, mit vol­
lem Pension. (Er ist der Verfasser einiger in­
teressanter Schul-Programme, Gedichte und Ge-
dicht-Sammlungen. Der Herausg.) 

Dorpat. DerKuratordes Dörprschen Lehr-
Bezirks, General-Lieutenant und Ritter v. Kraff-
ström, hat von S r. Kaiserl. Majestät eine 
Dose mir Höchsidero Namenvzuge in Bri l lan­
ten, zum Geschenk erhalten. 

Kurland. Mi tau. Der gegenwärtige Hr. 
Pastor zu Sjuxt, Wilpert, ist zu allgemeiner 
Freude Allergnadigst als General-Superin-
lendent für Kurland bestätigt worden. 

Der Oberlehrer der historischen Wissenschaft 
am hiesigen Gymnasium Kastner, ist auf seine 
Bitte deS Dienstes einlassen. 

Die Armen-Vorsteher erneuerten ihre Bitte 
um Beiträge zum Ankaufe von Holz für die 
Armen, die im vorigen Jahre so erfreuliche 
Resultate l ieferten. 

Der Kandidat der Rechte, Karl Alexander 
Herrmann Boy, ist an Stelle des auf feine 
Bitte vom Dienst entlassenen Kanzellei - Eekre-
tair Karl Schmidt, zum Kanzellei - Sekrelair 
des Kurländischen Ober-Hofgerichts ernannt 
worden. 

In Stelle des zum Kreisrichter beförderten 
seitherigen Friedensrichter Theodor von Hahn, 
ist der einstimmig erwählte Herr Christoph von 
Fock, Erbherr auf Jahteln, von der Ober-Ver-
waltung in solcher Function bestätigt worden. 

Am 23. December 1841 starb hiefelbst, nach 
einen» schmerzhaften Krankenlager im bereits 
vollendeten 78sten Lebensjahre, allgemein und 
tief betrauert, der Sekretair der Rentei-Ab­
teilung des Kurländischen Kammeral-Hofes, 
Herr Kollegien>Assessor Johann v- Hacker. Be­
reits im Jahre 1796, bei Errichtung der Statt­
halterschaft in Kurland, als Kämmerer in Dienst 
getreten, erwaib sich der Wohlseelige während 
seiner 46jährigen Dienstzeit die Achtung und 
das Vertrauen seiner Vorgesetzten, so wie die 
aufrichtigste Anerkennung seiner Verdienste und 
seiner unermüdeten eifr igen Thätigkeit, und 
die Liebe aller seiner Freunde, durch seine al l­
gemein anerkannte Rechtl ichkeit. Aus seiner 
sehr glücklichen Ehe mir dcr Tochter des wei­
land Stadthanptö Halter, die, nach einer Reihe 
von 43 Jahren, ihn überlebte, entsprangen 3 
Kinder, die das Glück der Eltern ausmachten, 
ein Sohn, gegenwärtig Prediger zu Bähten, 



und eine erwachsene Tochter. Der zweite Sohn 
Alexander, Offizier des Mohilewschen Jnsante-
rie-RegimentS, blieb vorVarna im Jahre 1828, 
zum großen Schmerz der Eltern. Dem Wohl­
feeilgen war es bis an sein Lebensende eine 
hohe Genugthuung, sich der redlichsten Erfül-
lung seines Berufes bewußt zu seyn, und so 
verl ieß er diese Welt ruhig und zufrieden, nur 
daß er seine Lieben hier zurück lassen mußte, 
verursachte ihm großen Kummer. Z...a. 

Goldingen. ES wird yieselbst mit Geneh­
migung des Herrn Ministers eine Privat-Ele-
mentar-Schule für hebräische Knaben eröffnet« 

Prognosticon eines Oecono mischen 
künftigen F ra u e nv cre i  n s. 

(Schluß.) 
Wenn vollends die biS jetzt noch verrufenen 

Theorien der thaligen wirrhschaftl ichen Frauen, 
durch neue Phasen in der Medicin, wie jüngst-
hiu die Wasserkuren noch mehr sollten hervor­
gehoben werden, j .  B. daß die warmen Aus­
dünstungen in den Viehstallen einer schwachen 
Brust noch weit zuträglicher als die Stickerei-
Rahmen sind, daß eS sich zwischen natürl ichen 
selbst gezogenen Blumen und Blüthen wenig­
stens eben so angenehm und gesund als auf 
künstl ichen, mit oft gedankenlosen Hinbrüten 
des Geistes und Gefühls in der verschlossenen 
Stube geschaffenen Blumenguirlanden sitzt; un­
gleichen Krauter- und Wurzel-Gärten, Keller 
und Küche zum großen öconomifchen Magen 
geKören, der, wenn er sich in guter Ordnung 
befindet, den von» Manne im Aenßern aufrecht 
zu erhaltenden, von der Frau aber im Innern 
wohl zu nährenden öconomifchen Körper immer 
mehr wachsen und gedeihen läßt; wenn endlich 
solche rustique Neigungen zufäll ig einige auf 
die Gesellschaft durch Stand und Würdeu Ein­
fluß habende Perfonen des schönen Geschlechts 
zuerst ergreifen sollten: so dürften wir auf öko­
nomische Frauen-Statuten mit dem alten Kohl-
Pflanzer CincinnatuS als Vignette bald er­
scheinen sehen; wo sich alsdann die jungen 
Damen ohne Zweifel wiederum nach der wan­
delnden Mode beeifern werden, stets, wie Vos­
sens Louise, nur hinter Bohnenstangen hervor­
zugucken. — Alles hat seine Zeit und Weise! 
Auf solche Prophezeihungen, besonders wenn 
sie von den bei diesem Umschwünge der Mode 
egoistisch interessirteu Männern hervorgehen, 
ist zwar nicht immer mit Sicherheit zu bauen, 
al lein ich glaube an ein moralisches Gleichge­
wicht in der Welt, und eben deshalb auch an 
eine Zeit, wo in unsern Ostsee-Provinzen sogar 
das Riga - Mitausche Kochbuch auf derselben 

Neyole der Damen-Bibliotheken, wie Walter 
Scott, Delavigne :c., und zwar ganz horizon­
tal nach der Wasser-Waage mit ihnen stehen 
wird. — Es ist zwar nicht polit isch, wenn 
man einen Zweck ergreifen wil l ,  das machia-
vell ist ische: „divit le et aus den Augen 
zu setzen, al lein da ich mich nun einmal auch 
bei diesem ökonomischen Gegenstande mit der 
Moral befaßt habe, so wil l  ich consequent fort­
fahren, und die beiden extremen Parthelen „les 
Llexgntes" und die zurückgezogenen häuslichen 
Familien-Mütter und Wirthinnen zu versöhnen 
suchen, zuvörderst um gegenseit ige Toleranz nach 
Neigung, Stand, Vermögen und Würden er­
gebest bitten, und dann für dieerstere vermit­
telnd eintreten und Folgendes bemerken. 

Wenn sie nämlich soviel Vermögen und Ein­
künfte besitzen, auch des Mannes Stellung und 
umfassender Ordnungs-Sinn, den innern Haus­
halt zu leiten vermag, sie auch in andern Be­
ziehungen Mann und Familie durch Eigenschaf­
ten des Geistes und Herzens beglücken, so stör»' 
man sie nicht in ihrem Thun, am wenigsten 
beneide und bekritt le man sie in übler Absicht; 
wohl aber mache man gutgemeint darauf auf­
merksam, daß beim Wechsel al ler menschlichen 
Verhältnisse man nicht immer gleiche Lagen für 
die Kinder voraussetzen, und daher die Töchter 
so erziehen müsse, daß sie beim Mißgeschick 
nicht bloß Gouvernanten in England und den 
vereinigten Staaten, sondern etwas entfernt 
von den Regionen der Themse und des Ohio 
bei beschränkterer Lage des künftigen Eheman­
nes, tüchtige Haushälterinnen auch bei »nS 
werden, und zur Noch den Kochlöffel statt der 
Tambour-Nadel in der Hand selbst halten 
können. Ich wende mich nun auch zu den Letz­
tern, den eigentl ichen Wirthümen, und tröste 
sie wiederum in den Tagen der Trübsal, wenu 
sie nämlich von den erstern über die Schulter 
oder gar nicht angesehen werden, oder nicht so 
gratiöS auf den selten oder niemals srequen-
tirten Bällen und Soireen sich zu produciren 
wissen, daß die Formen und Convenienzen des 
Lebens nicht immer seinen werrhvollen Gehalt 
bi lden; am wenigsten aber immer wahre Bil­
dung umschließen. Ich erinnere sie aber auch 
zugleich, daß Geist und Gemüth durch gut ge­
wählte Lecture eben so wie der Körper durch 
Speise und Trank zu erhalten ist, damit der 
gebildete Mann, nach äußerm Wirken und 
Streben nirgends l ieber als nach seinem Hause 
den Weg findet, und in demselben die beste 
Erholung und Gesellschaft fucht. Ich erinnere 
ferner, ihre Töchter so zu erziehen, daß sie die 
zwiefache Möglichkeit, lc-s LleggiUes oder nur 



stille Hausfrauen zu werden, wenigstens in sich 
fühlen; wobei man alsdann für die so seltenen 
Eventualitäten, wenn sie einen Englischen Lord 
— oder auch nur einen Italienischen Sanger 
heirathen, die Erlernung der resp. beiden Spra­
chen späterhin ihrem eigenen Talente überlassen 
mag! Und nun will ich noch zum Schluß er­
stens zur möglichst friedlichen Vereinigung der 
beiden Partheien hinsichtlich des Schönen und 
Guten, oder hier vielmehr im engern Sinne 
des Nützlichen, besonders aber zweitens zum 
Beweise, daß wir Gibbon und Hume im Ori­
ginal entbehren, und uns auch bei großen deut­
schen Geschichtsforschern genügsamen Rathes 
zur Anwendung für's Leben erholen können 
(vorausgesetzt nämlich, mit gütiger Erlaubniß, 
daß man außer dem Titelblatt und allenfalls 
noch der Vorrede, auch Einiges von ihrem In­
halte kennen lernen will). Den classifchen Jo­
hannes Müller in's Gedächtniß zurückrufen und 
in Beziehung auf unsern kleinen Hausstaat, von 
deren Regentinnen ich eben gesprochen, ein 
paar Stellen citiren, die also lauren. 

„Glücklich der Staat, glücklich der Mensch, 
„der die schönen Eigenschaften der Athenienser 
„und die große Seele der guten Bürger von 
„Sparta vereiniget!" und dann ferner: 

„Man findet in der Geschichte nicht sowohl, 
„was in einzelnen Fallen zu thun sey, (die 
„Umstände andern alles unendlich,) als das 
„General-Resultat der Zeiten und Nationen.— 
„Erfülle trefflich die von dem Schicksal Dir 
„angewiesene Stelle, hierin scheine Dir 
„nichts zu hoch, daß Du es nicht erreichen 
„könntest; nichts so gering, daß Du es ver­
achten dürftest." 

Ich muß schon im Voraus jeden mich ge­
wiß tief krankenden unverdienten Vorwurf von 
mir ablehnen, als hätte ich in der vorletzten 
Strophe zu verstehen geben wollen, daß das 
schöne Geschlecht durch zu gesuchte und erkün­
stelte Bildung, überhaupt die ihm vom Schick­
sal angewiesene Stelle überschreite. Ich bitte 
bloß zu Gunsten der letztern Strophe, falls 
das Gute und Nützliche auch nur ein Paar 
Sandkörnchen gleich, in diesem meinem Auf­
satze enthalten seyn sollte; diese Sandkörnchen 
nicht gerade zu, verächtlich oder gar ärgerlich, 
wegzuwerfen, sondern damit lieber zuerst die 
frischen Zeilen einer zur Verbesserung mei­
ner Ansichten und zu meiner Belehrung e.wa 
billigen Kritik von Seiten des schönen Ge­
schlechts, zu bestreuen und gut zu trocknen.— 

Der Verfasser dieses Aufsatzes, dem der Her­

ausgeber den herzlichsten Dank schuldet, ist der 
durch mehre geistvolle Arbeiten bekannte Kur-
ländische Ritterschasts-Sekretair, Herr 

Ernst v. Rechenberg - Linken. 
L i t e r ä r i s c h e s .  

In Petersburg ist vor Kurzem erschienen: 
„Handbuch der allgemeinen Geschichte," von 
vr. Friedrich Lorenz, Professor der Geschichte 
am pädagogischen Haupt-Institute und Direk­
tor der deutschen St. Petri - Haupt - Schule. 
Ister Bd. St. Petersburg, bei Iungmeister. 
1841. In russischer Sprache. Bei Gelegen­
heit der Anzeige dieses Werkes heißt es in der 
St. Petersburger Zeitung: „Der Verfasser, 
schon durch seine „Geschichte Alcuins" (gegen­
wärtig in einer ausgezeichneten englischen Über­
setzung erschienen) und „Deutsche Geschichte," 
im Auelande rühmlichst bekannt, hat uns durch 
diesen ersten Theil seines, zunächst aus den 
Vorlesungen bei dem pädagogischen Haupt-
Institute entstandenen, Handbuchs der Universal-
Geschichte, welches bis zum Ende des römischen 
Freistaates geht, ein Werk geliefert, das zum 
erstenmal? in russischer Sprache durch und 
durch neue Forschungen und eigne, auf Quellen-
Studium beruhende Ansichten über das große 
Gebiet der Welt-Geschichte darbietet." Na­
mentlich wird auch die gedankenreiche Einlei­
tung, so wie die treffliche Schilderung der Li­
teratur jedes Volkes gerühmt. Das Ganze 
wird auS drei Theilen bestehen. (Preis des 
ersten Theiles 2 Rbl. 50 Kop. S. M.) 

Von den in einer der letzten Nummer d. Bl. 
v. I. erwähnten, zum Besten des Buchhänd­
lers Ssmirdin herausgegebenen „Russischen Er­
holungen," ist der zweite Band vollendet. 

Zu Nantes beschäftigt jetzt, laut des Moni-
teur intlnstriel, der Gewächs- und Blumen-
Handel ein Kapital von ungefähr 700,000 Fran­
ken, während es vor wenig Iahren nur 60,000 
betrug. Hier insbesondere eine Frucht der Gar­
tenbau- Gesellschaft. 

Ein Herr Boucher hat ein höchst sinnreiches 
Verfahren ausgemittelt, einem gesunden Baum­
stämme durch eine besondere Art des Pfropfens 
alle Aeste und Zweige zu ersetzen, welche ent­
weder morsch, oder vom Sturme gebrochen sind. 
Pomologen wird dadurch ein wesentlicher Dienst 
erwiesen. Ein Herr Norbert hat bereits an 
Birnen und Pfirsichen, selbst an Weinstöcken 
Versuche angestellt, und sehr günstige Resultate er­
langt. (Wien. Zeitschr. f. Kunst:c. 1841. Nr.205.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deö General-GouvernementS von Liv-, Ehst--und Kurland: vr. C-E-Napiersky. 



Auch als? Beilage zu den MÄsKen -Htadjhlättexk 

3 Äi t twvÄ,  2t .  Januar .  

Der Preis des Jahrganges von 5? Blättern 2z Rbl. S. M/ mit der Post.3 Rbl. In R.iga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker 5?äcker und in der Leihbibliothek deö Herrn Müllör. 'Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Ein Allerhöchster eigenhändiger Ukas Sr. 
Kaiserl. Majestät an den heiligen dirigiren-
den Synod, vom 25 December v. I., befiehlt 
„in Gemäßheit der Anordnung der Kaiserin Ka­
tharina II-, gesegneten Andenkens, welche Peters 
des Großen, deö Schöpfers der jetzigen Größe 
des Reichs, Fußtapfen folgend, es einsah, wie 
unzweckmäßig es für den geistlichen Stand sey, 
von feinen heiligen Pflichten sich durch weltliche 
Sorgen abgezogen zu sehen, wie schädlich da­
her die Verwaltung zahlloser Güter, welche 
auch den Bauer« selbst nicht den gewünschten 
Nutz«» brachte, dahxx die Güter unter die Auf­
sicht und Verwaltung der hohen Krön? zu brjn/-
gen befohlen Haltes gegenwartig die geistli­
chen unbeweglichen Güter der westlichen Pro­
vinzen, welche bisher noch, unter der geistlichen 
Verwaltung hatten bleiben müssen, — unter die 
Verwaltung des Ministeriums der Domain?« 
zu stellen, mit Ausnahme der unter der Welt-
geistlichkeit besonders stehenden, nicht den Ka­
thedralen gehörigen,— über den Etat der Geist­
lichen nach Rang und Würden S r. Maj. zu un­
terlegen, während bei unzureichenden Mitteln und 
zur Verbesserung noch besondere Hilfsquellen 
angewendet werden sollen; nach dem Senats-
Ukase: „auch dem confiscirten Vermögen der 
Aufrührer." 

Auf Unterlegung des Minister-Comite's haben 
Se. Majestät unter dem 25. Nov. vor. I. 
Allerhöchst zu befehlen geruht: das Kirchen-
Gesetz für die Grusinischen deutschen Kolonien 
vom I. 1829 außer Kraft zu setzen, dagegen 
das allgemeine Gesetz für die evangelische Kirche 
Rußlands vom I. 1832, nebst der dazu gehö­
rigen Vorschrift für die Geistlichkeit und die 
Verwaltung, zugleich mit den besonderen Vor­

schriften, die eigenen Rechte und Privilegien 
de? Grusinischen Kolonien in kirchlicher Hin­
sicht, als Ergänzung des Ustaws enthaltend, 
auf diese Kolonien auszudehnen« > 

Laut All e r höchster Bestätigung vom 30. 
November an den Kriegs-Minister^ wird die 
Zahl de? Kommissariats-Beamteten für Peters­
burg von 40 aus 30, in Moskau von 35 auf 
25, bei den andern Städten von 20 auf 15, in 
Kasan von 15 auf 12 herabgesetzt. 

Se. Kaiser!. Majestät haben durch einen 
Utas an den dirigirenden Senat,,den Plan des 
Nischegorodschen Adels zu genehmigen gervHt, 
nach welchem zum Andenken an die Anwesen­
heit Sr. Kaiferl. Hoheit des Großfür­
st en Tbr onfolgers, vermittelst einer^Samm­
lung von den eignen Einkünften desselben, ein 
Allgemeines Adels - Kapital gebildet, und zur 
Verwaltung desselben eine Adelige Bank unter 
dem Namen der „Alexandrowschen" gebildet 
werden soll, mit der Bestimmung, daß von den 
Interessen desselben die Entlassenen und Beur­
laubten uatern Ranges der Privat- Güter be­
sagten Gouvernements unterstützt, so wie auch 
das Alexandrowsche Adels-Jnstitut unterhalten 
und andere wohlthätige und gemeinnützige Zwecke 
gefördert werden sollen. 

St. Petersburg. Die- Kaiserl. Men­
schen lieb ende Gesellschaft verausgabte im 
vorigen Jahre an Unterstützungen verschieden­
ster Art: ») aus eigenen Mitteln: für ihre 
Erziehungs-Anstalten, sowie für 168 Familien 
und einzelne Personen an einmaliger, 47 Fa­
milien an dauernder, 35 armen zahlreichen Fa­
milien, an 17 plötzlich Verunglückte, 10 Jung­
frauen zur Aussteuer, zur Verpflegung armer 
Alter in Anstalten, für den Comite gegea das 
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Bettel-Wesen, das Krankenhaus, die Demi-
dowsche Anstalt; — k) aus den Mitteln des 
Fürsorge-Comite's für Arme an 1051 im Ein­
zelnen, an 241 verunglückte Familien und ein­
zeln zur Aussteuer, Erziehung und Lehre von 
Waisen bei Handwerkern, zusammen die Summe 
von 31,325 Rbl. 81 Kop. S.'M. 

Ein Moskauischer Kaufmann, Ehren-Bürger, 
Namens P. I. Ssamochotow, ein gebildeter 
Mann und Liebhaber der Chemie, verfertigt 
einen selbsterfundenen „Balsam gegen rheuma­
tische SchiUerjen," dessen Nutzen schon allge­
mein anerkannt ist, was bei der Wohlfeilheit 
und leichten Anwendung des Mittels, so wie bei 
der häufigen Entfernung ärztlicher Hülfe, um 
so wichtiger erscheint. Bei Reißen, erfrornen 
Gliedmaßen, rheumatischen Zahnschmerzen, Taub­
heit von Erkältung, Quetschungen und andern, 
in der, jedem Glase, auf Befehl der Medinzinal-
Behörde, beigefügten Gebrauchs-Anweisung ge­
nannten Beschwerden, wird es besonders em­
pfohlen. 'Der Erfinder giebt es Armen häufig 
umsonst. Address?: Apotheke des Erziehungs-
Hauses. Ssamochotow verfertigt auch 
<ie LolöZne, Gurken-Wasser und Gurken-Milch, 
oder Extrakt, vorzügliche Schönheits-Mittel. 
Addresse: beim Kommissionair Natjkow in Pole-
wois Buchhandlung. 

Die Anitfchkowfche Brücke im Newskischen 
Prospekt, vor Kurzem in ihrem Neubau been­
digt, erfreut durch die ausgezeichneten Propor» 
tionen aller ihrer Theile, und durch ihre Ver­
zierung, die vielleicht in der Welt einzigen 
Pferde-Gruppen des Baron Clodt. — Falko-
net, der berühmte Schöpfer der Statue Pe­
ter I-, hat nun hier einen Gefährten gefunden. 
Kaum sollte man es übrigens glauben, daß die 
Brücke nur 192,291 Rbl. S. M. gekostet, und 
in 7 Monaten erbaut ist. 

Die nordische Biene machte ueulich bei Ge­
legenheit des Geredes Wegen des mangelnden 
Winters und der Veränderung des Klima's, 
so daß künftig wohl statt des Kohls, Wein 
dürfte gebaut werden, darauf aufmerksam: „daß 
ein später Winter wohl eine Seltenheit, aber 
keine Neuigkeit sey, und daß feit der Erbauung 
Petersburgs neunmal die Newa erst im De­
cember zugefroren, im Jahre 1826 z. B. noch 
am 14-December offen war; von diesen 9 Ter­
minen aber freilich 6mal feit 1800. 

Poltawa. Am 6. December fand Hieselbst, 
die schon neulich erwähnte, feierliche Eröffnung 
der adeligen Pension statt. Der Adel selbst 
brachte die Summe zum jahrlichen Unterhalt 
von 15 Zöglingen, damit wurde die Hälfte der 
von einem Klein-Russischen Guts-Besitzer zur 

Erziehung von Kindern armer Adeliger be­
stimmte Summe vereinigt, welche für 8 Zög­
linge hinreicht; dazu kommt noch von der hohen 
Krone der Unterhalt für 7 Zöglinge. Privat-
Pensionaire Wurden 30 anzunehmen bestimmt. 
Zusammen also 60. Zöglinge. Die geistliche 
Weihe, Reden Und ein vom Kurator und Di­
rektor gegebenes Festmahl feierten den Tag. 
An demselben Tage war auch die Feier des seit 
einem Jahre eröffneten Poltawaschen Kadetten-
Korps. Auf einem im Saale erbauten.Theater 
wurde von den Kadetten in Französischer, -Deut­
scher und zuletzt in Russischer Sprache das 
Stück gegeben: „Der Saardamfche Schiffszim­
mermann," oder: „Er hat keinen Namen:" Ein 
Souper beim Direktor schloß die Feier. 

Tula. Am 8. December wurde Hieselbst eine 
Bewahr-Anstalt für arme Kinder feierlich er­
öffnet. Sie verdankt ibr Daseyn der unabläs­
sigen Bemühung der Gemahlin des hiesigen 
Kriegs-Gouverneuren, Fürstin Sophia Golizün, 
gegenwärtigen Kuratorin der Anstalt. 

Livland. Riga. Die Anstalt für künstliche 
Mineral-Wasser hatte eine Einnahme von 3514 
Rbl. 80Vs Kop. S. M., eine Auögabe von 3069 
Rbl. 27 Kop. >tz- M. Auch im verflossenen 
Jahre zeigte sie einen erfreulichen Fortgang. 
Wahrend sie nämlich im I. 1838 nur von 96 
Kur-Gästen besucht und 4200 Flaschen verkauft 
wurden, zählte sie 1841 bereilö 168 Kur-Gäste 
uud verkaufte gegen 11,000 Flaschen. Bisher 
konnten den Actionairen keine Renten berechnet 
werden, da im letzten Jahre die Apparate Re­
paraturen, das Laboratorium neuer Einrichtun­
gen bedurfte. Zwiefach patriotisch, indem eben 
sowohl die Actionaire keine Renten forderten, 
als der Ueberschuß zu Vervollkommnung des 
Wissenschaftlichen Theils und dadurch auch der 
Wasser angewendet wurde. Dazu trug auch 
der Comite der Vorstadt-Anlagen mit bei, in­
dem derselbe die Miethe von 1838 an erlassen. 

Ehstland. Dorpat. Am 31. December v. 
I. wurde Hieselbst die neuerbaute ehstnische Kirche 
feierlich eingeweiht. 

Auf Allerhöchsten Befehl ist der ordentliche 
Professor zu Halle, vr. L. F. Kämtz, als or­
denlicher Professor der theoretischen und prakti­
schen Physik bei der hiesigen Universität angestellt. 

Allerhöchst bestätigt sind am 30. December 
v. I., nach Beschluß des Minister-Comite's zum 
Rektor der Universität: der Professor v>. Volk­
mann, und von des Herrn Ministers der Volks-
Aufkarung, Excell., zum Pro-Rektor: der Pro­
fessor vr. Senf; beide in Grundlage der Be­
stimmung für die übrigen Universitäten des 
Reiches, auf vier Jahre. 



Eben so zu Dekanen: die Herren Professoren 
vr. Busch, vr. v. Bunge, vi. Gahmen, vr. 
Neue und vr. Göbel für die vier Fakultäten, 
die philosophische nach ihren 2 Abtheilungen. 

Reval. Vom Kammeralhose werden in Folge 
Schreibens des Comite's für den Bau der hie­
sigen katholischen Kirche, die Lieferanten meh­
rer namhaft gemachten Materialien, zum Torge 
und Peretorge am 16. und 20. Januar aufge­
fordert. 

Der Comite des Luther-Waisen-Haufes stattet 
für ein Geschenk von 25 Rbl. B. A., „darge­
bracht zur eigenen Beruhigung eines, wegen 
laugst vergessenen und vergebenen Vergehens 
reuigen Gnuüthes," seinen Dank ab. 

Pernau. Das hiesige Stadt-Cassa - Colle-
gium setzt die Preise des von ihm im Lause 
des Winters zu verkaufenden Brennholzes für 
Birken- und Evern- auf 1 Rbl. 15 Kop. S.M. 
herab, für das Hol; geringerer Gattung auf 
80 Kop. S-M. den Faden, letzteres jedoch nur 
notorisch Armen überlassend. 

Am 3. Januar gab der hiesige Musik-Verein 
sein drittes Abonnements-Concert. 

Für den 4. Januar wer im Lokale der priv. 
Bürger-Gesellschaft ein Vokal- und Instrumen-
tal-Concert des Herrn C- Lotze (Riga's geach­
teten Violin-Spielers), und für den 6- Januar 
in eben demselben Lokale ein Kinder-Ball 
angekündigt. 

Kurland. Zu Rittern des St. Wladimir-
Ordens 4ter Klasse, für Ausdienung gesetzlicher 
Frist, sind Allergnädigst ernannt: der Sel-
burgsche Kreis-Adels-Marfchall, Kammerjunker 
Baron I. v. Engelhardt, der Goldingensche 
N. v. Hahn und der Hasenpotsche Kammerjun­
ker H. v. Saß. 

Mi tau. Für den 23. Januar war die Ge­
neral-Versammlung der Kurländ. ökou. Gesell­
schaft, und für den 29. Jan. die jahrliche Vers 
loosung zum Besten des hiesigen Frauen-Ver­
eins angekündigt. 

Libau, vom 14. Januar. Bei anhaltendem 
Frost von 5 bis 10 Grad, ist die Mündung des 
Hafens noch offen, und es sind in diesem Jahre 
schon zwei Schiffe angelangt, worunter eins von 
Boston in Amerika mit Baumwolle, nach St. 
Petersburg bestimmt, welches Schiff hier im 
vorigen Jahre erbaut wurde. 

Leider feh!t es an Schnee und Schlittenbahn, 
Woher di^e Anfuhr der Produkte noch stockt, 
und es überhaupt im Handel noch gar kein 
Leben giebt. 
In diesem Jahre werden die hiesigen Armen-

Anstalten neu organisirt, wozu ein ganz vor­
zügliches Gebäude neu erbaut ist und es läßt 

sich erwarten, daß die getroffenen Anordnungen 
alle billigen Wünsche in Erfüllung bringen. 
Seit einigen Jahren ist hier viel geschaffen und 
auch gelungen, und zeichneten sich die Verwal­
tungen immer ganz besonders aus. 

ES soll hier jetzt eine Buchhandlung begrün­
det werden, nachdem die letzte seit 30 Iahren 
eingegangen ist. C. 

Eine Beilage des hiesigen Wochenblattes ent­
hält eine Bekanntmachung der Russischen Le-
bens-Versicherungs-Gesellschast, welche Ver­
gütung für diejenigen statt findet, welche 
nach mehrjährigen richtigen Zahlungen die Prä­
mien nicht ferner entrichten wollen, sondern 
entweder die Versicherung aufzuheben, oder eine 
Police auf ein Kapital ein für allemal nach 
dem Tode zahlbar, wünschen. Im letzkern Falle 
wird für jede 100 Rubel von 20jährigem bis 
60jahrigem Alter von 240 bis 145 Rubel zuge­
sichert. Im ersten Falle wird nach 6jähriger 
Zahlung die Hälfte, auch, um einem etwaigen 
Geldbedüsnisse abzuhelfen, gegen Zins-Abzug 
und Deponirung der Police, dieselbe Summe 
auf ein Jahr als Darlehn gegeben. 

Am 18- Januar fand auf unferm Rathhause 
der 6te abonntrte Winter-K>ubb statt, — so 
wie am 16. ebenfalls in dessen großem Saale 
eine musikalischdeklamatorische Abend-Unter­
haltung — aus 12 Piexen bestehend— die von 
Th. Sternberg veranstaltet worden war. 

Landwlrthfchaftljches. 
Folgender Aufsatz in der Russischen landwirth-

schaftlichen Zeitung schien dem Herausgeber so 
interessant, daß er ihn seinen Lesern mittheilen 
zu müssen glaubt. 

Charakteristische Rechenschaft eines Neureu-
ßischen Guts-Besitzers, welcher ein Gut von 
100 Seelen mit 1400 Quadrat-Dessjatinen Land 
besitzt. Seitdem (1816—1818) in Rußland die 
Französische Küche eingeführt ist und der Engli­
sche Comfort, seitdem statt des frühern drei-
ßigrubligen Mittag-Essens, ein Diner der Ge­
genwart von 100 — 150 Tfchetwert Getreide 
(1500—2000 Rbl.) kostet, ein paar Kleider 25 
Tfchetwert (900 Rbl.), die eigne Toilette, wie 
die von Frau und Kindern 200 — 300 Tschet-
wert, — der Unterhalt der Lehrer, welche frü­
her mit ihren« Gehalte zufrieden, gegenwärtig, 
ungerechnet, daß letzterer seit dem Jahre 1800 
sechsfach erhöht erscheinet, 100 — 2M Tfchet­
wert kostet: seitdem sage ich, klagen wir, ohne 
die Vergangenheit von der Gegenwart zu schei­
den, beständig über Mißarnten, über schlechte 
Einnahmen und allgemeine Armuth, und erhe­
be» das goldene Zeitalter der Vater. Freilich 



sie erschienen alle wohlgenährt und reich; aber 
wir vergessen dabei, daß sie kaum den zehnten 
Theil von dem einnahmen, was wir gegenwär­
tig erhalten, dagegen den hundertsten Theil 
unserer Ausgaben nur kannten. Ich beginne 
hier systematisch mit meiner eigenen gegenwarti­
gen Lage; folglich der aller Uebrigen. Nur be­
merke ich, daß der Landmann seine Rechnungen 
nicht mich Gelde, sondern nach Getreide führen 
muß; Venn das ist sein Geld. 

Wenn (nach der landwirthschastl. Zeitung) 
Herr Schelochow bei 100 Seelen 4000 Rbl. S. 
Einnahme berechnet; die Herren Chemiot und 
Tagaitfchin 3000 Rbl., Wonljarlarsky 2000 Rbl., 
so wird es natürlich Jeden wundern, wenn 
der NeureußischeGuts-Besitzer von 100 Seelen 
18 bis 20,000 Rbl. erhält. Schlagen wir dazu 
noch ein Achtrheil. das durch die (feste) Be­
rechnung der Banknoten in Silber, und des 
Silbers in Banknoten gewonnen wird, wenn der 
Landmann für seine Produkte den Silber-Rubel 
in 4 Rbl. 20 oder 30 Kop. Banko berechnet er­
hielt, ihn der Krone aber nur für 3 Rbl. 60 
Kop. gab; so ist es sichtbar, wie sich die Ein­
nahme dadurch allein, durch die Feststellung 
deS Geldwerthes, gegen die frühere, um V»und 
mehr vermehrt hat. 

Die Odessacr (ökonomische) Gefellschaft, be­
merkt hiebei der Verfasser in einer Anmerkung, 
schlägt den Großi-eußischen Guts-Besitzern vor, 
Land und Wein-Pflanzungen in der Krimm zu 
gewinnen, ich über weife auf die Einnahme 
und den Reichthum Neu-Rußlands hin und 
sage: „Eilet, hier Land und Besitz ju gewin­
nen, denn mit der wachsenden Bevölkerung 
wird sich der Preis des Landes verzehnfachen!" 
Ws Unter dem ganzen Russischen Monde, wer­
det ihr einen andern so dankbaren Boden finden, 
der ohne Bedüngung, in einer Reihe, 5 bis 
6 vollständige Aernten aus sich selbst giebt? 
Wo ein Klima, in welchem man 6 bis 7, ja 
zuweilen 9 Monate das Feld bearbeiten kann? 
Man kann freilich mit Recht einwenden, daß 
Einnahmen nicht Einkü nfte sind. Aber die 
Einnahme ist doch der Bezeichner der Einlagen 
des Kapitals, welches den Werth des Gutes 
bestimmt. Wenn Jemand fagt, daß er die 
Einnahme zur Ausgabe für die Landwirthschast 
anwendet, wird das nicht darauf hindeuten, 
daß er dieselbe verbessernd, ein Kapital in dem 
Gute, wie in dem Lombard anlegt, aber statt 
4, 100 Procent erhält, wie wir sie z. B. aus 
Flachs und Hirse und Runkelrüben - Zucker-
Fabriken gewinnen. Wir säen Lein und Hirse 

zu 2^2 Maaß; ersterer kostet 3 Rbl., die an­
dere 2 Rbl. H0 Kop., und erhalten davon Lein-
Saat 5 bis 8 Tfchetwert zum Werthe von 170 
Rbl., Hirse gegen 30 Tfchetwert, zum Preise 
von 240 Rb>., wobei noch von Leinwand und 
Grütze gar nicht die Rede ist. Wenn aber Je­
mand sagt, daß unsere Einkünfte so klein sind, 
daß sie nicht einmal für die Notwendigkeit 
hinreichen, dem erwiedere ich: „versage Dir 
den englischen Comfort und strecke Dich nach 
Deiner Decke, beschuldige aber nicht undankbar 
unsern so höchst wohlthatigen Boden." 

(Forlsetzung folgt.) 

Riefenweizen von St. Helena, auch Aegypti» 
scher, Glocken-Weizen, dickhaariger Tnnefer, 
Marokkaner, Arabischer, Türkischer und Wel­
scher Weizen. I5Ie fiomvnt Arss turc^uk » 4 
rsnZo, ö. Is cle iDs»?!» (in Jar-
din clu i-oi z. Paris), Qros die, k. Lieile 
?etunielle i'vusse; from«nt roux cle ülont-
siellitn'. — (?rai)v grosso It»l. — kotjonclillo 

l^loc.^. Hevet w., vv. — 
()usmll Oi'-iki in Arabien. Rokher sammetar-
tiger Englischer Weizen (Winterweizen). Keine 
Getreideart bestockt sich in fruchtbarem Boden 
so kräftiz, und erreicht fo lange Halme und fo 
große Aehren wie dieser. Es ist eine Lust, ein 
solches Weizenfeld vor der Aernte ju übersehen. 
Er erträgt die strengste Kalte, wintert niemals 
aus, bringt langes, steis-s, rohriges Stroh 
und reichlichen Ertrag an Körnern ; allein Grund­
bedingung ist: gutes Land. Die Reife erfolgt 
etwas spater als bei den meisten gemeinen Wei­
zen. Im südlichen Deutschland behauptet man 
indeß, daß das Mehl desselben kein so weißes 
Brod liefere wie andre Weizen. Vielfach ist 
dort sein Anbau aufgegeben, weil der des 
Spelz fo allgemein ist. Anch um Freiburg be­
hauptet man, daß die Frucht geringeres Mehl 
liefere als der dort eingeführte röche Kolben-
Weizen, und die spätere Reife ist dem Stap-
pelrüben - Bau hinderlich. (S. I. Metzger's 
landwirthschaftliche Pflanzenkunde Iste Abtheil. 
Heidelberg, 1841. S. 80 ) 

Der rothe sammetartige Wunder-Weizen 
(Winterfrucht), Viu'cum compositum 1^., ist 
eine Zierde der landwirthschafrüchen Garten. 

Sommer-Weizen-Saat von vorzüglicher Qua­
lität, wird in Reval vom Makler Heidenschild 
ausgeboten. 

Ber i ch t i gung .  I n  Nr .  2, S. 6, Sp. 2, Zeile 
13, ist statt: Namens-Zug, „Portrait" ,u lesen. 

Istzudrucken erlaubt. ImNamen des General-GouvernementS von Liv-, Ehst-und Kurland: vr.C.E-Napiersky. 
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Der Herr Minister des Innern hatte in ei­
nem ausführlichen Plane Sr. Kaiserl. Ma-
je-fi ät unterlegt: „Künftighin den Medizinal-
Rath des Ministeriums' des Innernz 1) als 
die höchste Behörde des 'Reiches s) für die 
wissenschaftliche, l») die polizeiliche, und e) die 
gerichtliche Medizin zu erheben; H den Chef 
des Rathes, fs wie für alle MedWnnl-Gegen^ 
stanze die. Abtheilung s- Vorsitzer und Glieder 
nur mit Medizinern zu besetzen :c. Dieser 
Plan ist unter dem 11. December vor. I. der 
Ä l lerhöch ffen Bestätigung gewürdigt worden. 

Se. Kajserl. Majestät haben geruht, den 
Mitgliedern des auf Allerhöchsten Befehl 
niedergesetzten Comite's wegen der zwischen St. 
Petersburg und Moskau proiektirten Eisenbahn 
Ihr Allerhöchstes Wohswollen 'zu bezeuge«. 
— Die Idee selbst, heißt es von dort aus ist 
gegenwärtig ein allgemeines und beliebtes The­
ma der Unterhaltung. Von den« Nutzen selbst 
fei) nicht urehr zu siechen, der sey eine <7kts-
gemachte Sache. Dagegen sprechet, Mße auch 
qeqen die Äampf- SMfffahrt fprechen. Dazu 
unterstützt dieA>gfentvDti^e S'chneelosigkeit un-
sers Winters i)ie Idee um so mehr. 

Für diejenigen^ welche dem Herrn Mknister 
der Justiz ihre- -schriftlichen oder mündlichen 
Gesuche persönlich übergeben wollen, -ist zur 
Entgegennahme derselben der Donnerstag rnid 
Sonntag von 3 bis 4 Uhr nachmittags be-
stimmt« ' " ' ' 

Der Befehlshaber des Bezirks der inner« 
Wache, Armee-Generalmajor Kistner, soll zur 
Kav'akl^ri? gerechnet werden. 

St. Petersburg. Auf welcher Stufe von 
VolkkommeyHsit der Arbeit in Paris die Spiel­
sachen gebrächt, davr-i gab uns-die jüngstver--

gangene Weihnachts-^eit ein-eu Beweise Der 
Nufsifche Conditor Resanow (in d,r Liteinoi, 
und dem höheres Publikum wohlbekannt), hatte 
aus Paris eise Parthie mechanischer Spielsachen 
verschrieben,! mit denen auch selbst das reife 
Alter zu spielen für keine Schande halten konnte. 
Da gab es eine Spinnerin, eine Klavier-Spie« 
lerin, eine Stickerin, einen Schuster und dergl. 
mehr. Ihre Bewegungen waren fo natürlich, 
als lebten ße. ^ . Z > 

Der Eon dito r Iseler zieht, fetzt unser Publi­
kum. durch eine neue Art Rassischer Pasteten 
„Rastjagaitschikigenannt, m ungewöhnlicher 
Menge an. Er setzt derew täglich mehr als 
Tausend ab. 

Am 28. Deeember v. I. wurde die, nach dem 
Begründe^ .genannte, Schüttsche Kinder-Be-
wahr-Anstalt in Ochta für 50 Kinder eröffnet. 

Unfer.e Kaufmannschaft hat der Demidowschen 
Suppen --Anstalt ein Geschenk von 1000 Rbl. 
S. M. dargebracht. Ihre Majestät HieKai-
serin haben dieselbe dafür Höchst- Ihres 
Wohlwollens versichern lassen, 

Ein Arbeiter des, seiner Messer-Arbeit wegen 
berühmten, grast. Scheremetjewschen Dorfes 
Pawlow ilu Nischegorqdschen Gouv e rn e m e n t, 
hat die Bildnisse Ihrer Kasserl. Hoheiten 
des Großfürsten Thronfolgers und Gei­
ner Gemahlin in Mislrelief in Perlmutter ge­
schnitten. 

Ein St. Petersburger Papierhandler, ander 
Polizei - Brücke im Kasstkowschen Hause, Na-
Mkns Ssannikow, druckt goldene Anfangs-
Buchstaben auf Brief-Papier, gegenwärtig auch 
Wappen in Gold und Silber, sehr geschmack­
voll und billig. 

Unsere deutsche Bühne erregt jetzt Aufsehen. 
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Am 26. Januar gab sie Schillers „Don Kar­
los," in welchem Herr Bosard den Posa, Jer-
mann König Philipp, und Lilla Löwe die Eboli 
gab. (Eine Darstellung Philipps von einem 
Künstler, wie Iermann, mag jetzt wohl zu den 
Seltenheiten gehören. D^r Heransg.) Ier­
mann spielte später auch in Ken „beides Ga­
leeren -Sklaven." 

Bei Gelegenheit des letzten Balles in Ver­
einigung mit der Maskerade, von 12 Uhr ab', 
muß bemerkt werden, daß ersterer vieler Privat-
Bälle wegen leerer erschien. So sind unsere 
Maskeraden nicht mehr die glänzenden alter 
Zeit mit ihren reichen Quadrillen, sondern nur 
Promenaden. 

Odessa. Der Handels-Umsatz unserer Stadt 
betrug im I. 1841 16 Mill. 292,580 Rbl. S., 
von denen 10 Mill. 771,631 Rbl. auf den Ex­
port kommen. Die niedrig limitirten Preise 
des südlichen Europa's hielten die Ausfuhr 
zurück. Weizen war viel gespeichert. 

Am 4. Januar verstarb Hieselbst der Metro­
polit von Adrianopel, Geraßino, in einem Alter 
von 67 Iahren. Aus der Candiotischen Fami­
lie Argiridi abstammend, bekleidete er in der 
Türkei die Stelle eines Erzbischofs von Brussa, 
verließ aber nach dem Frieden von Adrianopel 
das Reich und kam nach Rußland. 

Ssmolensk. Der hiesige Divisions-Predi-
ger W- A. Langenbeck (Bruder des in Riga 
verstorbenen Arztes, Kollegien-Rathes und Rit­
ters vr. Langenbeck und des Göttinger Pro­
fessors) ist Allergnädigst zum Consistorial-
Rach eryoben. 

Charkow. Bei Gelegenheit der hohen Na-
mcns-Feler Sr. Majestät, übergab der Ge­
neral der Kavallerie, Graf Orlow, dem Adels-
Marschall des Gouvernements 10.000 Rubel 
zur Errichtung einer Bewahr-Anstalt armer 
Kinder dieser Stadt. 

Taganrog. Am 6. December v. I. schloß 
sich hieselbst die Schifffahrt. 

Ehstland. Reval. Auf dem hieselbst am 
53 Januar begonnenen Landtage ist der bis­
herige Ritlerschasts-Secretair v. Lilienseldt zum 
Ritterschafts - Hauptmann erwählt. 

Pernau. Nach hochobrigkeitlicher Bestäti­
gung zahlt für dieses Jahr an Steuern der 
Kaufmann 1. Gilde 6 Rbl. 30 Kop. S. M. 

- 2. - 3 - 30 - -
- 3. - 1 - 50 - -

im Zunft-Oklade: 
jeder Steuer- und Re­

krutenpflichtige . . 5 - — - -
jedernurSteuerpflicht. 3 -- 25 - -

im si m Plen Bürger - Oklade: 
jeder Steuer- und Ne-

krutenpflichtige... 5 Rbl. — Kop.S.M. 
jedernurSteuerpflicht. 4 - 55 - -

im Arb ei ter-Oklade: ^ 
jeder Steuer- und Re- ^ ' 
^ krutenpflichtige . .. 4 ' 20 - -
jedernurSteuerpflicht. 3 - 75 - -
Wilna. Am 2. December v. I. endete hie­

selbst der katholische Bischof!)>-. der Theologie 
und Philosophie, Andereaö Benedikt Klougewicz. 

Mi tau. Am 25. d. M. fand hlestlbst die 
feierliche kirchliche Einführung Sr. Magnificenz 
des Herrn General-Superintendenten und Vice-
Prasidenten des Consistoriums, Wilpcrt, statt. 

Windau. Am 3. December vorigen Jahres 
ward der Gemeine vom Windauschen In-
validen-Commando, Ianne Jacob, 58 Jahr alt, 
todt aus dem Windau-Fluß gezogen. Derselbe 
war am 2. Dec., morgens um 3 Uhr als Schild­
wache bei dem 2ten Magazin-Speicher hinge­
stellt und wurde um 6 Uhr, als er abgelöst 
werden sollte, nicht auf seinem Posten gefunden, 
woselbst nur der Pelz zurückgeblieben war. Da 
er sich stets wohl verhalten hatte, so ließ sich 
ein Entlaufen nicht vermuthen, vielmehr wurde 
es bei der Anzeige der mit ihm die Schildwache 
bezogen habenden Soldaten, daß er abends vor­
her viel Heering mir Kartoffeln gegessen, wahr­
scheinlich, daß er durstig geworden, und da der 
Proviant-Speicher dicht an der Windau liegt, 
aus dem Flusse habe trinken wollen, und bei 
der so großen Dunkelheit in's Wasser gefallen, 
und ertrunken war. 

Gr ob in. Am ersten ÄZcihnachts - Feiertage 
kehrten mehrere Gesindesleute aus dem Krons-
Gute Grobin von der hiesigen Kirche zurück, 
und nahmen ihren Weg über den fchon gefro­
ren gewesenen Tusmer-See. Aber daö noch 
schwache Eis brach unter ihren Schlitten, bei 
welcher Gelegenheit ein Madchen ertrank, ohne 
von den übrigen Begleitern derselben, nur ei­
gener Rettung beschäftigt, gerettet werden zu 
können. 

Der Propst des Grobinschen Sprengels Karl 
Schön, ist Allergnädigst zum Consistorial-Rarhe 
ernannt. 

Am 4. December v. I. sind mehrere Wirthe 
des Gutes Perkuhnen mit ihren Leuten, 5 an 
der Zahl, mit einem Bote zum Fischfange in 
die Ostsee gefahren, und durch Hefligen Sturme 
sämmtlich umgekommen. 

In der Selburg i sehen Präpositur sind im 
Jahre 1841: 

1) Geboren: 963 Knaben, 999 Mädchen, 
zusammen 1962 Kinder. Unter diesen 48 Zwil­



lings-Paare, 1 Drjllings-Geblnt, 63 uneheliche 
und 60 todtgeborne 5i ' inder. Ueberhanpt 313 
Kinder weniger als im Jahre 1840..? 

2) Getraut: 450 Paar; 22 Paar mehr als 
im Jahre 1840. 

3) Gestorben: 1022 männlichen, 1004 weib­
l ichen Geschlechts; zusammen 2026 Personen. 
Unter diesen 60 todtgeborne Kinder. An ver­
schiedenen Unfällen starben 28 Personen. Ein 
Alter über 80 Jahre erreichten 30 Personen. 

Die Zahl der Gestorbenen übersteigt die der 
Gebornen um 64, und es sind im Jahre 1841 
überhaupt 457 mehr gestorben als im Jahre 
1840- Diese hier sehr ungewöhnliche Erschei­
nung mag wohl eine Folge der letzten Mangel-
jahre seyn. Nur in der S o n n axt-S el b u r-
gischen und in der Buschhöfschen Gemeine 
ist die Zahl der Gebornen größer als die der 
Gestorbenen; nämlich in der erstern um 79, in 
der letztern (kleinern) um 73; > in einigen an­
dern Gemeinden ist der Ueberschuß unbedeutend. 

Landwirthschaftliches. 
Charakteristische Rechenschaft eines Guts-Be-

- sitzers in Neu-Rußland. (Forts.) 
Eine andere von unseren Sorgen finden wir 

darin: daß wir die gesammte Einnahme als 
Einkunft betrachten, die wir ohne Abzug alS 
die unsrige ansehen. So sind wir frei l ich, das 
ist wahr, in einem Jahre durch die ganze Ein­
nahme reich; aber im zweiten Jahre giebt es 
weder Einnahmen, noch Einkünfte: die Gebäude 
senken sich, d.)s Vieh stürzt, die Wirtschasts-
Gerathe nutzen ab, das Land tragt nicht. Und 
daS wodurch? Dadurch, daß im ersten Jahre 
kein Produktions-, kein Umsatz-Kapital übrig 
blieb, ein Landgut aber ohne solche Kapita­
l ien einem Gerten ohne Schatten, einem Früh­
l ing ohne Dluinen, einem Felde ohne Regen 
gleicht. Das ist übrigens eine der Ursachen 
warum mancher reiche Erbe zuweilen plötzl ich 
seinen ganzen Wohlstand verl iert, und den 
Schlagen erl iegt. Der Gedanke des Herrn 
Wonljarl jarskij, Chemiot und Schelechow, sich 
an dem im ökonomischen Jahres - Umsatz lau­
fenden Kapitale nicht zu vergreifen, ist ein ho­
her und beherzigenswerter Gedanke. — Mir 
gefallt in ihrer Auseinandersetzung nur Eines 
nicht: der unbegränzte Krieg gegen die Ver­
schönerung der eigenen und Oekonomie-Gebaude. 
Wil l  man uns damit nicht in die grauen Jahr­
hunderte zu, nckwersen, wo die Fürsten auf höl­
zernen Banken saßen, und an einem eichenen 
Tische speisten, und Heinrich IV. keine andere 
Equipage hatte, als sein Reitpferd. Nicht das, 
entschuldigen Sie, sondern der Mangel an Be­

rechnung zerstört uns (nach d^m Charakter und 
der Erziehung des Russen kennt er noch nicht 
die richtige Eintheilung des Geldes nach den 
Tagen und der Tage nach dem Gelde, und: 
„was nur im Ofen ist, das Alles gieb auf den 
Tisch," ist des Russen gefahrl iches Sprich-
Wort). Blicken wir auf Europa, wie verän­
dert es die Gestalt des Landes, indem es die 
Bären-Lager in Gebäude, letztere in Palläste 
umwandelt; gedenken wir der Engländer und 
Amerikaner in ihren Parks, Gebäuden, Fer-
men u. s. w. Sind sie aber deshalb ärmer? 
Der Zeit-Geschmack, der Möglichkeit unterge­
ordnet, muß den Guts-Besitzer, selbst den Bauern 
nicht in einer schmutzigen, nothdürft igen Lage 
erblicken lassen, wo der Wohnort eines den­
kenden Wesen6 dem Lager eines Thieres gleicht*). 
Für diesen Fall hat uns Herr Schelechow das 
beste Beispiel gezeigt. „ In Deutschland," sagt 
er, „stützt der Enkel des Ahns Gebäude, aber 
er erneuert sie nicht; bei uns dagegen, zertrüm­
mert der Sohn wider Wil len alle Gebäude des 
Vaters, weil sie aus Geschmacklosigkeit, schlech­
tem Bau und Alter Gefahr drohen. DesKalb 
ist es in Rußland zu einem allgemeinen Sprich-
Wort geworden: „ laß die Kinder für sich bauen, 
wie sie wollen, für meine Lebenszeit reichtauch 
das hin!" Die Kinder wiederholen dasselbe in 
der Ordnung, und so lnnit jede Dynastie neu, 
und verwendet dazu Tausende, und hinterlaßt 
nichts Bequemes und Reelles. Darum sind 
bei uns alle Höfe, Bauern- und Herren-Hau-
ser als wären sie mit Zwirn genäht, sie ver­
unstalten den Platz, führen Muthlosigkeit her­
bei und vertreiben den neuen Besitzer, gleich 
wie den Reisenden. Setzen wir einmal als 
Beispiel Grusino.' Wer von denen, die es be­
suchten, hat sich nicht dieses Denkmals von 
Größe erfreut? Vergleichen wir das, was es 
in der Hand der Unwissenheit, mit dem was 
es geworden in den Händen eines erleuchteten 
Mannes.' Alles im Geschmack? der Zeit. 

(Forts, folgt.) 
„Landwirthschastl iche Mittei lungen für das 

Kurland. Gouvernement. Nr. 1. d. 1. Januar 

*) Eine unbequeme Wohnung gemahnt gleich einem 
engen Kleide. Sie verhüll t  den freundlichen Him­
mel, verbannt den Gedanken und hält al len Geist, 
al le Tha'r igkeit zurück. Die Natnr selbst lehrte 
uns Architektur, Leidenschaft für Farben und Be­
quemlichkeiten der Wohnungen. Aeanplens Py­
ramiden, Indiens Pagode», die Schätze Griechen­
lands, beweisen ste das nicht auch'/ Die Ranch­
stube des Neu-Rcußen ist nicht der griechische 
Himmel. 
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1842." enthalten: 1) „die Quecke," ans dem 
Preuß. Landwirthsch. Journal: Georgine. Auch 
hier ist zur Verti lgung dieser Gras - Art, die 
besonders in lorkerein Boden wuchert, des Pflü­
gens, ohn'e nachher zu eggen, gedacht, da die 
Quecke die rauhe Furche, die kleinen Gräben 
im Winter nicht verträgt. Eben so Eäen fest 
bindender Graser, oder Futter - Krauter, na­
mentl ich deö weißen Klees, auch Kartoffelban. 
— "Gedacht ist aber auch des Nutzens derselben 
als nahrhaftes Viehfutter mit Stroh geschnit­
ten, und als eines vorzüglichen Mittels zur 
Befestigung des Flugsandes. (Früher galt der 
Gebrauch des in der Apotheke aus ihr bereite­
ten Syrups für eine Frühlings-Kur.) 2) Vor­
schläge zur Verhütung der Faule der Kartof­
feln, einer mehrfach beobachteten Krankheit der­
selben. 3) . Ein Aernte^ Bericht — vorgelesen 
in der December-Sitzung vor. I .  — giebt als 
ausgezeichnetes Resultat: beim Winter-Korn 
gegen 1840 reichere Aernte an, auch der Qua­
l i tät nach besseres Korn, bei weniger Stroh, 
indem i in I .  1840 1 Loof Roggen 118 Pfund 
bei 358 Pfd. Stroh, — 1841 dagegen 120 bis 
124 Pfd. bei 286 Pfd. Stroh; so wie eben­
fal ls bei dem Sommer-Korne 1 Loof Gerste 
1840 bei 100 Pfd. Gewicht 142 Pfd. Stroh, 
1841 bei 105 Pfd. Gewicht nur 123 Pfd. Stroh 
gab. Whirington - Weizen und Winter-Wicke 
mißglückten. — Himalaya-Gerste gab bei ei­
ner sehr großen Aussaat von 150 Loof, (6 
^oof auf eine Reesche von 5 Loof-Stellen ge­
rechnet) 12 Loof von der Loof-Stelle, bei ei­
nem Gewichte von 132 bis 136 Pfund pr. 
Loof, wahrend sie auch vom Loose 160 Pfund 
Stroh, also 36 Pfd. mehr, als die gewöhnliche 
Gerste gab. OaS Mehl kommt dem Weizen-
Mehle nahe, und 1 Loof Gerste giebt ein Loof 
Grütze. Bei den Kartoffeln gab ein wieder­
holter Verfnch deö AbbrechenS der Blüthe gute 
Resultate, Abmähen des Krautes aber weit ge­
ringere Aernte. Neu und vorteilhaft erschien 
das Belegen der Furchen mit Moor-Erde, vor­
tei lhafter als Düngung. — Aus mehreren 
Oberhauptmannschaften lauteten die Berichte 
über die Roggen-Aernte nicht so günstig. Der 
ganze Aufsatz ist von vielem Interesse. 4) Re­
sultate künstl icher Wiesen - Beivässerunq, schon 
in einem der letzten vorigjahrigen Blätter, als 
auf Rit inaen, einem dem Generalen, Grafen 
Kreuz gehörigen Gute im Wilnaifchen, mit 
ausgezeichnetem Erfolge ausgeführt, erwähnt. 
Im Herbste 1839 wurde ein Ausländer, von 
Pseil i tsch engagirt, in demselben Herbste dazu 

vom Gehorche 130 Fahr-, 345 Fuß-Tage, und 
außerdem Arbeiter-Lohn 63 Rbl. S. M. ver­
wendet; 1840 im Früblinge etwa 120 Tage 
gearbeitet, und wo die Zuleit i ings-Gräben fer­
t ig waren gleich gerieselt. Im Herbste 1840 
wurden vom Gehorche 60 Fahr- und 300 Fuß­
tage, außerdem an Arbeitslohn 25 Rbl S- M. 
verwendet und die Arbeit beendigt. Im vori­
gen Jahre konnte bei trocknen» Wetter alle 3 
Tage ein Theil berieselt werden. Die schlechten 
Gräser machten treff l ichen Gras -Arten Platz, 
und nach starken« Regen konnte, sogar durch 
die Abzüge die Wiese trocken gelegt werden. 
So gab sie, die bisher nach zehnjährigem Durch­
schnitte 85 Fuder Heu, ^ 2 Schiffpfd., jährl ich 
geliefert hatte, 1840 schon 115, und «m vor. I .  
178. Welche in jeder Hinsicht eben so wichtige, 
als interessante Resultate. 5) Eisen gegen 
Oxidat iou zu schützen (z .  B .  Eisen -Besch läge  
bei fortwährenden Efsig-Dämpfen), Verzinknng, 
leistete ausgezeichnete Dienste. 6) Verzeichniß 
von Zeitschriften, welche von der Gesellschaft 
für1842 gehalten werden ;  7) Rig. Preis-Courant. 

Li terar isches.  
Kürzlich sind zu St. Petersburg in Russi­

scher Sprache erschienen: , ,Paris in den Iah­
ren 1838 und 39; Reise-Notizen und Bemer­
kungen" von Wlad. Strojew, dei Polewoi. 
(Preis 2 Rbl. S. M ) — Ferner: ,,Alma-
„ach zum Andenken der 200jährigen Jubelfeier 
der Alexander-Universität, '" herausgegeben von 
Grot. (Preis 1 Rbl. 30 Kop. S.) Ebenfalls 
eine Uebersetzung von Schnbert 's  ,,Handbuch 
der Naturgeschichte." 

Eine Anmerkung in der St. Petersburger 
deutschen Zeitung Nr. 19. spricht sich anerken­
nend über die von Cotta angekündigte Heraus­
gabe von Klingers Werken aus, bemerkt aber 
zu Cotta's Aufforderung an KlingerS Freunde 
um Beiträge zu dessen Biographie, wie doch 
wohl der Biograph genannt werden müsse und 
das um so mehr, als, wie bekannt, Klinger 
selbst Morgenstern zu feinem Biographen er­
nannt habe. 

Ein englischer Statistiker wil l  berechnet haben, 
daß die Trunksucht seinem Vaterlande jährl ich 
an 50,000 Menschen zum Opfer fordere. Die 
Hälfte aller Wahnsinnigen in den Irrenhäusern, 
zwei Drittel derer, welche der öffentl ichen Mild-
tharigkeit zur Last fal len, und drei Viertel aller 
Verbrecher in den Gefängnissen des Königreichs 
bestehen aus Leuten, die sich dem Trünke er­
geben hatten. 

Istzudrucken er laub t .  ImNanien des GenerabGouvernementö von L iv^  Ehs t -und Kurland :  v r .E .E .Napieröky 



Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

M 5. Mit twoch,  4.  Februar .  1842. 
Der Preiö dcS Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post ü Rbl. S. M- — In Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Nachdem der Reichs-Rath im Departement 
der Gesetze und in voller Versammlung auf die 
von dem Chef der 2ten Abtheilung S r. Kai­
serl. Majestät eigener Kanzellei, — bei Ge­
legenheit der Durchsichte deö Swods für die 
Ostsee-Provinzen entstandenen Frage hinsichtl ich 
des Rechts-Zustandes der in Riga lebenden 
Ebräer, die auch vorläufig vom Comite über 
die Ebräer durchgesehen worden, die Aller­
höchste Wil lensmeinung unter dem 17. De­
cember Z841 erhalten, setzte derselbe fest: 

1) Denen aus den Ebraern, welche wirkl ich bis 
jetzt ihren dauernden Aufenthalt in Riga ge­
habt haben, wird erlaubt, sich in dieser Stadt 
anschreiben zn lassen und wohnen zu dürfen, 
ohne aber weder das Bürger-Recht, noch das 
Recht, unbewegliches Vermögen zu erwerben, 
zu erhalten; 

2) der Uebergang der Ebräer nicht nur aus 
andern Gouvernements sondern auch dem Fle­
cken Schlock, »m in Riga zu wohnen, ist von 
jetzt an allendlich verboten; 

Z) die nun in Riga fortwährend sich aufhal­
tenden Ebräer werden verpfl ichtet, deutsche Klei­
der zu tragen; 

4) die Bestimmung der Rechte der Ebiaer 
für den Handel in Riga wird auf die al iend-
liche Entscheidung der allgemeinen Frage über 
den Rigaischen Handel übertragen» 

Se. Kaiserl. Majestät haben auf unker-
thänige Unterlegung des Herrn Ministers der 
Domainen unter dem 22. December v. I .  dem 
srühern stellvertretenden Poltawaschen, jetzigen 
Tschernigowschen Civi l  - Gouverneur Staats-
Rath Hesse, nnd dem Krementschuqschen Kreis-
Adels-Marschall, ObristUeutenant Ostrogradsky, 
für ihre eifr ige Bemühung zur Hilfe kranker 

Ebräischer Ansiedler, mit Bewahrung des Nuz-
zens der Kronkasse, Ihr A l  l  e r h och st e s Wohl­
wollen zu erkennen gegeben. 

St. Petersburg. Einige Glieder der Hie­
gen Kaufmannschaft wendeten sich, in Erwä­
gung der Wichtigkeit des Vorschlages einer 
Eisenbahn zwischen hier und Moskau, selbst 
für das übrige Reich, durch das Stadthaupt 
an Se. Erlaucht den Herrn Kriegs - General-
Gouverneuren (Grafen Essen) mit der Bitte, 

.  S r. Ka i  fer!. Majestät ihren Dank für das 
neue Zeichen Ihrer Allerhöchsten Fürsorge 
darbringen zu dürfen. Nach erfolgter Erlaub-
uiß wurden dieselben am 25. Januar Seiner 
K'aiserl. Majestät vorgestellt. Der Herr 
und Kaiser geruhte die Deputation seh/gna-
dig aufzunehmen und derselben zu versichern 
daß der Bau baldigst, und zwar unter unmit­
telbarer Fürsorge S r. Kaiserl. Hoheit des 
Ca sa rewitsch, Großfürsten Thronfol­
gers in das ^eben treten werde. 

Diese Deputation bestand aus den Herren: 
Stadthaupt, Kommerzien-Rath Schukow, Hof^ 
Bankier, Baron Stieglitz, Staats-Rath Kus> 
sow, Kommerzien - Rächen Ponomarew, Alse-
ronskij, Meißner, Ssaposchnik^w, Chartschilow, 
und den Kaufleuten zweiter Gilde: Thal, Ki-
ri l loiv, Ossonikow, Butorin, Popow, Borissowsly, 
Poleschajew, Schlanow und Ssawin. 

An Kunst-Genüssen sind wir in letzter Ze.t 
wieder recht reich gewesen. Am 29- Jan. gab 
der Bassist der deutschen Oper, Versing, zu seinem 
Benefiz zum erstenmal?: Kreuzers" „Nachtla­
ger von Granada;" am 1. Februar der be­
kannte Tenor-Sänger Bieling eine 

;  am 4- Febr. wollte der schon se!t 
5(> Jahren in Rußland bekannte Guitarr ist  Si-



chra ein Konzert, das viele interessante Pie?en, 
z. B. aus der Oper: „das Leben für den Zaar," 
Thalbergs Phantasie über ein Thema aus Ros­
sinis Moses, eine Phantasie Bachmetews :c. 
enthalten sollte, und am 8. Februar die Da-
moreau-Cinti ihr zweites Konzert geben. 

In unserer musikalischen Saison wird neben 
mehreren schon genannten, die Sängerin Cor-
nelia Falkon glänzen. Schon hat sie ein Kon­
zert gegeben, in welches sie von der schon län? 
gereZeit hier anwesenden bekannten Sängerin der 
Pariser Oper, Damoreau-Cinti, gewissermaßen 
eingeführt wurde, mit der sie auch ein Duett 
sang, außerdem hörten wir von ihr eine Arie 
aus der Jüdin, mehres von dem unsterblichen 
Mozart, von Donizett i und eine Romanze von 
Meyerbeer: „Großmütterchen." 

Am 25. Januar gab der berühmte Violinist 
Camillo Sivori sein erstes Konzert ( ist also in 
Riga vergebens erwartet). Aus Genua gebür­
t ig, zeichnete er sich schon als 10jähriger Knabe 
aus, und zahlt jetzt 24 Jahre. Ein Schüler 
Paganini 's, schrieb dieser für ihn auch Mehres; 
des Meisters Tremolo, Arpeggio, Piccicato und 
Doppel-Noten machte sich der Schüler zu eigen. 

Moskau. Die Gesellschaft der Garten­
freunde hatte im vorigen Jahre eine Ausstellung 
von Pflanzen, Früchten und Blumen im Gar­
ten der Grafin Panin veranstaltet, welche sich 
nicht sowohl durch die Zahl als den Werth 
auszeichnete, und vom halben August bis zu 
dem September dauert?. Besonderes Lob ver­
dienen die ausgezeichneten Sorten von Dirnen-
Bäumen mit Früchten, des Vice - Präsidenten 
der Gesellschaft Sasonow. Krasnoglafow hatte 
durch Menge und Größe der Früchte ausge­
zeichnete Obst-Bäume ausgestellt, namentl ich 
ausgezeichnete Sorten von Pflaumen, Berga­
motten und Krimmsche Aepsel; Piskarew ein 
schönes Exemplar der blauen Pflaume, Adreb-
schanow durch Größe, wie bisher ausgezeich­
nete Ananasse, die aber von denen des Manu-
saktur-Raths Gutschkow übertroffen wurde», 
indem sie so groß in Moskau bisher nicht ge­
sehen worden. Der Gärtner Ssirebkin halte 
Kürbisse von fünf Viertel (Arfchin) und mehr 
als einer Arfchin im Umfange ausgestellt, fo 
wie große Exemplare von Brüsseler Kohl und 
ausgezeichnete Sorten von Melonen. Außer­
dem sah mau aus den Häusern des Vereins 

Zloi-ios-i und von Scheremetjew 
«Leonis, beide in voller Blüthe; erster?, so 
viel bekannt, zum erstenmal? in Moskau blühend. 
Eben so sah man zum erstenmal? die schwarze 
Maulbeere mit Früchten, von Piskarew, ?ir-

Adrebschanows, und von Holst gegen 100 Sor­
ten Camellien. 

Charkow. Der Professor, Staats-Rath 
Artemowsky-Gulak, ist für das nächste O.uadren-
nium zum Rektor der hiesigen Universität Al­
lerhöchst bestätigt worden. 

Livland. Der Kaiserl. Domainen-Hof 
veröffentl icht dieVerarrendirung solgenderKron-
Güter in Livland und zwar: Ramdam, Hen-
selshos im Rigaischen, — Inte, im Wenden» 
schen, — KnippelShos im Dörptschen, -- Gut­
mansbach im Fell inschen, — Parresma mit 
Sorrik, im Pernauischen, — Benkelöhof, Abro 
und Reo, im Arenöburgischen Kreise. Pacht­
zeit: 6 und mehre Jahre von ult imo März 
dieses Jahres, Torge und Peretorge im Laufe 
des Februars. 

Riga. Am 3. Februar wurde der Livlan-
difch? Landtag nach vorhergegangener Predigt 
in der St. Jakobs-Kirche feierl ich eröffnet. 

Nach Allerhöchster Bestätigung wird der 
hiesige Kaiserl iche Garten sammt den dazu ge­
hörigen Grundstücken und Gebäuden unserer 
Stadt übergeben mit der Verpfl ichtung, den­
selben in gutem Austande zum Vergnügen des 
Publikums zu erhalten. Dazu werden außer 
den Einkünften aus dem Garten selbst, noch 
wie bisher jährl ich 1172 Rbl. 70 Kop. S. M. 
aus dem Reichsschatze verabfolgt werden. — 
Es ist dieß der sognannte erste, auf Peters­
holm, zwischen dem Weiden-Damme und dem 
Katharinen- (Düna-User-) Damme belegene. 
Er zeichnet sich durch seine im. ̂ statischen alten 
Kastanien und Linden aus, die, seitdem sie seit 
mehren Iahrzehendeu schon nicht mehr unter 
der Scheere gehalten werden, natürl ich an An­
sehen und Schatten bedeutend gewonnen haben. 
Der Garten selbst war bekanntl ich nach Fran­
zösisch-Holländischem Gefchmacke mit prachtvol­
len breiten Alleen und Teichen angelegt, und zwar 
von Petern selbst, wenn der Herausg. nicht 
irrt, an einer Stelle, wo eine Belagerungs-
Batterie gestanden hatte. — In der Nachbar­
schaft zeigt man ebenfalls im ehemaligen Fuhr­
manschen Garten eine Laube von alten hohen 
Linden als des erhabnen Perers Pflanzung. — 
Der sogenannte zweite, weiter hinunter, dem 
Ende des Weiden-Dammes gegenüber, an der 
rothen Düna belegen, ebenfalls in solchem Ge-
schmacke, nur kleiner, war gleichfalls Perers 
Schöpfung, hieß auch Peters - Schanze. An 
demselben befinden sich jeyt die Wohlthätig--
keits-Anstalten von Alexanders-Höhe. 

Am 25. Januar wurde hieselbst in der St. 
Jakobs-Knche der Kandidat der Theol., Herr 
Woldemar Schulz aus Dorpat, geb. 1L13 d. 
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5. December, zum Pastor von Saare im Per-
nauschen Kreise ordinirt. 

Am 23. November 1841 starb zu Göttingen 
der emerit irte Oberlehrer des hiesigen Gymna­
siums, Kollegienrath und Ritter Johann Hein­
rich August Starcke, geb. zu Göttingen d. 22. 
May 1777 n. St. 

Dorpat. Die hochobrigkeüliche bestätigte 
Kopfsteuer betragt für dieses Jahr hieselbst 
nach den beiden Abtheilnngen: Steuer- und 
Rekruten- oder nur Steuerpfl ichtige: k,) Zunst-
Oklad 5 Rbl. 48 Kop. und 4 Rbl. 28 Kop. S.; 
1)) im siuiplen Bürger-Oklad 4 Rbl. 40 Kop«, 
im Ai beitei '-Oklad 3 Rbl. 86 Kop. C- M. 

Reval. Zum General-Bau (Bohren) eines 
Artesischen BrunnenS bei der Verrheidigungs-
Kaserne, ist von der hiesigen Gouvernements-
Regierung der 3- und 7. Februar zum Torg 
und Peretorg bestimmt. 

Die Dividende für die Aktionaire der See­
bade-Anstalt betragt für das verflossene Jahr 
9 Rbl. S- M. Aktie. 

Am 12. Januar starb hieselbst der Staats-
Rath und Ritter Dr. Johann v. Lütkens; hier 
geboren am 4. July 1765, gegenwärtig emeri-
t irter Regierungs-Rath. 

Kurland. Nach einer öffentl ichen, dem All­
gemeinen Kurland. Intell igenz-Blatt Nr. 6. 
beil iegenden Bekanntmachung der Direktoren 
des Kurland. Kredit-Vereins über die Verwal­
tung für die Zeit vom 1. July 1840 bis dahin 
1841, betrug der Renlementmaßige Kredit-Werth 
der in den Kredit-Verein aufgenommenen Gü­
ter 6 M>ll. 580,700 Rbl. S. M., iu Circula-
tion waren am 1. July 1841 5 Mil l .  852,000, 
für die Anleihe aus dein Reichs-Schatze blie­
ben deponirt 223,600 Rbl. S. M. Einnahme 
des Jahres 1840—41 betrug nebst dem Kassen-
Saldo: 2 Mil l .  902,675 Rbl. 38 Kop.; Aus­
gaben: 2 Mil l .  844,096 Rbl. 48 Kop. S. M. 
Status. Aktiva nebst dem Kossen-Bestände: 6 
Mil l .  156 425; Passiva: 6 Mil l .  110.682, au­
ßer dem eigentümlichen Fonds von 45,742 Rbl. 
15 Kop. S. M. 

Mitau. Das hiesige lett ische Pastorats-
Wohngebaude wird nun neu gebaut werden, 
Torg- und Peretorg-Termine dazu sind auf den 
3. und 6. Februar beim Kammeralhofe anbe­
raumt, so wie der Verkauf der alten Haupt-
und Nebengebaude mit Zaun und Pforten am 
16. und 20- Februar bei der hiesigen Polizei. 

Libau. In der evangelisch-lett ischen Ge­
meinde waren im I .  ̂ ^41 geboren: 164 Kin­
der (72 Knaben 92 Madchen); kopulirt: 59 
Paare; gestorben: 92 Personen (48 mannl., 
44 weibl. Geschlechts), unter denen 11 unna-

türl. Todes; Kommunikanten: 5146; Konfir-
mirte: 88. 

Tuckum. Am 4. Februar fand zum Besten 
der hiesigen Armen eine Vorstellung des Lieb-
haber-Thraters statt, woran sich ein Ball schloß. 
Am 5. war Thee-Gesellschaft im Klubben-Lo­
kale. 

Nerft. Das schwere durchlebte Jahr be­
währte sich als solches auch in der seit 26 Jah­
ren nicht so gering gewesenen Zahl von in die­
sem Kirchspiele Geborenen, es waren deren 
zusammen nur 160, (77 Knaben 83 Madchen), 
von denen 7 der deutschen Gemeinde gehörten, 
4 uneheliche, 7 todtgeboren waren ;  kopulirt wurs 
den 39 Paare, unter welchen 3 deutsche; ver­
storben waren 119 (118 mannl., 101 weibl. Ge­
schlechts), unter ihnen 116 Kinder, größten-
theils an Ruhr und Masern; Kommunikanten 
zählte dieses Jahr 6924 (bei zweimaliger Kom­
munion im Jahre), 132 der deutschen Ge­
meinde angehörig; Konsirmirte: 119, 109 Jüng­
linge und 4 Mädchen, und 6 von der deutschen 
Gemeinde. 

Am 15. Januar verstarb zu Pusscn im festen 
Lebensjahre, Dorothea Johanna Elisabeth von 
Behr, geb. v. Mirbach. 

Landwtrthschaftliches. 
Charakteristische Rechenschaft eines Guts-Be­

sitzers in Neu-Rußland. (Forts) 
Ich weise auch noch auf ein anderes Gut 

hin, das zum Wohl und Nutzen der Nachba­
ren eingerichtet worden. — Das ist daS Dorf 
Alferowo, im Werchnedneprowskischcn Kreise. 
Sein wohlthätiger Besitzer Al. Alferow, da er 
seine Nachbaren an den notwendigsten Bedürf­
nissen Mangel leidend erblickte, erbat sich die 
Erlaubniß, eine Post-Station bei sich erbauen 
zu dürfen, um die Kommunikation mit den 120 
bis 140 Werst von da entfernt Lebenden zu 
erleichtern. Das Komptoir, der Postmeister, 
die Post-Pferde und Leute, mit allem ihren Un­
terhalte und Beherbergung nahm er auf seine 
Rechnung. Das ist noch wenig; denn er halt 
für seine Rechnung auch einen Arzt und eine 
Apotheke, in der die Leidenden Erleichterung 
erhalten. Die arztl iche Hilfe war früher un­
erreichbar, TheilS durch die Entfernung des 
Arztes, Theils der Apotheke. Wer weiß es 
nicht, daß der 120 bis 140 Werst entfernte, 
kaum aufgefundene Arzt entweder zöaert, — 
oder  zu dem schon mi t  dem Tode  R ingenden  
kommt, daß die 120 bis 140 W.'ist weit her­
gehol te  Arzenei  en tweder  un taug l i ch ,  ode r  ! c i  
dem Gange der Krankheit ganz unnütz wird. — 
Al ferow begründete be i  s i ch  auch  d re i  Jah r ­



markte, mit allen Bequemlichkeiten für die, sie 
Besuchenden, durch sie auch feinen Nachdaren 
den Waaren-Tausch erleichternd. Wer nun nach 
Alferowo kommt, erfreut sich feiner Umwandlung, 
das aus einem gewöhnlichen, ungestalteten Dörf­
chen, sich zu einer Stadt ersten Ranges erho­
ben hat, mit zweisiöckigen Haufern von der 
schönsten Architektur, einem Marktplatz? mit 
großen Gebäuden umgeben, die GutS-Verwal-
tung mit einem Thurm versehen, eine Pfarr-
Schule (nur ein Krankenhaus fehlt). Da sieht 
man eine Menge von Aushänge-Schilden; felbst 
eine Restauration forgt für den Gaumen nach 
unfern einförmigen Epeifen, einförmig, da 
man von Charkow bis Krementschug, und von 
hier nach Odessa statt der Schüsseln -- nur 
Melonen f indet. Außerdem findet man dort 
allen Bedarf, Holz z. B. und Elfen, nach dem 
man früher 120 Werste weit schicken mußte. 

(Fortsetzung folgt.) 

Auf dem Kronsgut^Oscheneeken (Kurland) 
ist gute keimende, rothe Klee-Saat 1 Rbl. 
80 Kop. S. M. pr-. Liespfnnd zu haben. — 
Ebenfalls in Libau bei Schley, in Reval bei 
Rotermann und bei Höppener. 

Ein Müller Tomson in der Johannis-Mühle, 
empfiehlt in den Rev. wöchentl. Nachrichten Nr. 
4. „Roggen-Grand-Mehl" als sehr schön, weiß, 
von schönem Geschmack und sehr gesund. 

Die Livländ. gemeinnützige und ökonomische 
Societat macht in einer besondern Beilege zu 
den Dorptschen Blättern bekannt, daß sie in 
der Ueberzeugung, wie zu erlangende große Er-
sparniß an Feuer-Material bei den im Lande 
betriebenen technischen Gewerben, und Unter­
stützung durch chemische Kenntnisse, sie veran­
laßt habe, den Fabrik-Direktor Rochow auf ein 
^ahr zu engagiren, um bei Anlagen von Brannt­
wein - Brenneisen, Kalköfen, Ziegeleien u. s.w. 
behilf l ich zu seyn. Zugleich habe derselbe die 
genaue chemische Analyse jeder ihm zugesende­
ten Erd-Art für 2 Rbl. S. M. übernommen. 
Addresse: Dorpat. 

L i t e r a r i s c h  c s .  
Lahres - Versammlung der gelehrten ehstni-

schen Gesellschaft zu Dorpat am 21. Januar. 
Die Anzahl der Mitglieder war von 43 auf55 
gestiegen. In 11 Sitzungen waren 24 Vorkrage 
behalten und Abhandlungen verlesen worden. 
Aus dem Depot ehstnischer Bücher waren nahe 
an 40ü0 Exemplare verschiedener ehstn. Schrif­
ten abgesetzt, am meisten in Dorpat: 414, am 

wenigsten in Arensburg: 34. Die Bibliothek 
hatte sich von 328 auf 37U Werke, die Zahl der 
Münzen von 036 auf 730 Nummern vermehrt. 

Die von d?m Herrn Pastor Hesselberg zu 
Dalbingen verfaßte, und von der lett isch-l i te­
rarischen Gesellschaft mit dem Preise gekrönte 
lett ische Grammatik, ist bereits im Drucke fert ig. 

Eine Beilage der Dörptischen Blatter ent­
hält eine dringende Aufforderung von der ge­
lehrten ehstnische» Gesellschaft das von ihr her­
auszugebende „Ehstnische Wörterbuch" betref­
fend, — namentl ich etwaige Beitrage, Bear­
beitungen, Orrs-, Güter-, Flüsse-Namen :c. 
einsenden zu wollen. 

Der Forst-Revisor Schmidt verbindet in Nr. 
4. der Revaler Nachrichten mit den, Dank für 
die ihm gewordene Unterstützung bei der Arbeit 
an der von ihm angekündigten „General-Karte 
von Ehstland," die Bitte um Nachsicht, daß 
sich die Herausgabe noch verzögere, indem sie 
dadurch gerade an Genauigkeit gewinnen werde. 

In Russischer Sprache ist erschienen: Hand­
buch zum Erlernen der griechischen Sprache-
Nach dem französischen Werke der Bournouf, 
23ste Ausgabe, übersetzt, bei Poljakow. Die 
erste erschien 1813- Bis daher rechnete man 
zu den besten Hilfsmitteln: die Anfangs-Gründe 
der griechischen Sprache von Schade, nach 
Schneider und Popow's griechische Gram­
matik nach Buttmann. Die Uebersetzung ob-
genannten Werkes, von einem unbekannten Ver­
fasser, wird als die eines Kenners der Sprache 
gerühmt. 

Der Almanach (die Mor­
genröte) enthalt im Iahrgange Z^42 nebst dem 
Portrait Ihrer Kaiserl. Hoheit der Gemablin 
des Großfürsten Thronfolgers, die der Gräfin 
Benkendorf und der Baronesse K- M. Mengden. 

Das Repertoir der Russischen und aller Eu­
ropäischen Theater enthalt in dem ersten Hefte 
dieses Jahres einen biographischen Umriß des 
zu seiner Zeit (schon Katharinens II.) berühm­
ten Violinisten Diez. 

Man hat eine Art Gallerte erfunden, die 
man zum Modell iren brauchen kann. Nach­
dem mit derselben der Gegenstand überzogen, 
ist nach .5 Minuten die Mischung erkaltet, aber 
elastisch, so, daß man sie mit Leichtigkeit abhe­
ben kann. Sie dient dann als Modell. — 
Eine andere, noch geheim gehaltene Mischung, 
welche man statt des Gypses zum Abdruck ge­
braucht, soll nach kurzer Zeit völl ig hart wer­
den und dem weißen Marmor gleichen. 

Ist zudruttcn erlaubt. ImNamen deö Ecneral-Gonvernementö von Liv-, Ehst-und Kurland :  vr.C.E.Napiersky. 
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Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

M 6. Mit twoch,  1 l .  Februar .  1842 
Der Preis deö Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — An Riga 

bei Herrn Stadtduchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung-

Auf Allerhöchsten Befehl soll nun die nie-
diko - chirurgische Akademie in Wilna am I.Au­
gust d. I. allendlich geschlossen werden (indem 
die medizinische Fakultät zu Kiew in ihre Stelle 
tritt). Unter Mitwirkung deö Kurators des 
Weißreußischen Lehrbezirks bleibt ein Komice, 
aus Beamteten der Akademie zusammengesetzt, 
zur Beendigung ihrer Angelegenheiten. 

Nach dem „Invaliden" sind vom I. 1833 
bis 1842 Soldaten auf unbestimmten Urlaub 
entlassen: 149,233. In der speziellen Aufgabe 
der Zahl derselben, nach den Gouvernements, 
zählt Kurland mehr derselben als Livland. Von 
ihnen beschäftigen sich mit eigener Landwinh-
schaft gegen 57,000, als Gehilfen bei andern 
Landleuten gegen 62,000, mit Handwerks - Ar­
beiten über 5500, mit Handel 1275, in Kron­
oder Privat-Diensten sind über 8100, zu kei­
nem Geschäfte hatten sich noch bestimmt: 14,427. 
Straffällig wurden von der Gefammt-Zahl bis­
her nur 116 Personen. 

St. Petersburg. Der Professor der me-
diko - chirurgischen Akademie, Staats-Rath Ei­
chenwald (bekannt durch seine geognostischen Un­
tersuchungen so wie durch seine Reise auf dem 
kaspischen Meere, d. H.), hält vom 11. Jan. 
ab geologische und palaontologische (über ui-
weltliche Thiere) Vorlesungen im Saale der 
mineralogischen Gesellschaft. 

Die Aktien-Gesellschaft der Zarskoje - Gelo­
schen Eisenbahn macht die Verrheilung der Di­
vidende für beide halbe Jahre 1841, in 8 Rbl. 
für jede Aktie, vom 15. Januar ab, bekannt. 

Die Gegenstände der vor Kurzem geschehenen 
4ten Verloosung des hiesigen Kunst-Vereins 
betrugen an Werth gegen 12,500 Rbl. B. A-, 

der Gewinne waren 5, der Preis des Billets 
5Rbl. B. A. 

Zur Verloosung kamen 1) 34 Original--Ge­
mälde, unter denen besonders die Arbeiten der 
Akademiker, Gebrüder Grigor und Nikanor 
Tschernetzow, Wenezianow/Boden, Chrutzki, 
Gaiwasowski, beachtenöwerth waren. Das 
Haupt-Gemälde war das von G. Tschernetzow: 
die Parade bei Gelegenheit der Enthüllung der 
Alexander-Säule. — 2) 6 Kopien, unter de­
nen besonders die von Domenichino's: „Jo­
hannes der Evangelist." 3) 160 Exemplare von 
Pischtschalkins Kupferstich von Raphael San-
zios: „heilige Familie" aus der Eremitage, 
— auf welche Arbeit der Künstler unter dem 
Schutze der Gesellschaft gegen 3 Jahre zuge­
bracht hatte. 

Aus dem Jahres-Bericht des St. Peters­
burgischen Ober - Polizei - Meisters für 1841. 
Einwohner-Zahl: 455.823, unter denen 303,231 
männl. Geschlechts. Gegen 1840 hatte sich die 
Zahl um mehr als 14.000 verringert. Geboren 
waren 11,809, 1790 mehr als 1840, verstorben: 
18,593; 263 plötzlichen Todes, gewaltsamen nur 
2, durch Unglücksfälle 90. Aus Privat-Hau-
sern wurden wegen Trunk, Bettelei, Umhertrei­
bens, Ungehorsams :c. eingezogen: 24,039 Per­
sonen. — Feuer-Schäden waren gewesen 209, 
142mal aus Schornsteinen, Feuers-Brünste 67. 
— Mitten im Sommer war in der Umgegend, 
im Herbste auch in der Stadt selbst die Sibi­
rische (Beulen-) Seuche und die Rinder-Pest 
erschienen, blieben aber durch schnelle zweckdien­
liche Maßregeln auf Ort und Stelle beschränkt, 
nur 3 Pferde fielen durch erstere, 10 Kühe an 
letzterer. — Das Pocken-Hospital der Polizei 
benutzten 44 Personen; geimpft wurden du-ch 
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die Polizei - Aerzte 1118 Kinder. Durch schnelle 
arztliche Hilfe wurden von Wunden, Vergif­
tungen, Blutsturz, Verbrennung :c. gerettet: 
327 Individuen. — Wegen schnellen, unvorsich­
tigen Fahrens wurden 29 Pferde weggenom­
men, 8 zurückgegeben, die übrigen verkauft. 
^ Das Kinder-Hospital im I. 1841. Zu 
den 78 Kranken beim Beginne des Jahres ka­
men im Laufe desselben '720. Geheilt wurden 
561, vor der Genesung ihren Aeltern zurückge­
geben 19, verstorben sind 143; es blieben also 
zum 1. Januar 1842 75 Kranke. Ambulante 
Kranke waren 4218, zusammen also überhaupt 
5016, und seit Eröffnung der Anstalt: 24,139. 

Wichtiger Operationen gab es 8; 6 des 
Steins und 2 der Hafen-Scharten. Geimpft 
wurden 73-

Dem Stande nach gehörten die meisten Kin­
der Soldaten an: 1223, die kleinste Zahl dem 
geistlichen Stande 21, nächst ihm dem Mili-
tair-Adel: 104- Aus dem Petersburger Gou­
vernement waren 3985, Ausländer 287. Man­
gelnden Raumes wegen konnten 150 Kinder 
nicht aufgenommen werden. 

An Einkünften bezog die Anstalt 1) jähr­
liche: 11,377 Rbl. 50 Kop., unter denen von 
Sr. Majestät dem Kaiser, der Kaiserin 
und derKaiserl. Familie 2100 Rbl., — von 
mehreren Kaufleuten zu 1000 Rbl., von Sr. 
Durchlaucht dem Prinzen von Oldenburg für 
1840 für 2 Betten 600 Rbl.z 2) temporelle: 
von Sr. Kaiserl. Hoheit dem Thronfol­
ger Casarewitsch für die ihm dargebrachten 
Jahrgänge 1841 und 42 des Almanachs: „Die 
Morgenröthe," 400 Rbl., desgleichen von Ih­
rer Kaiserl. Hoheit der Cäsarewna: 400 
Rbl., von der St. Petersburger Kaufmanu­
schaft 10,000 Rbl., der Kompagnie der Tom-
skischen Goldwäschereien 1750 Rbl., aus der 
Büchse der Kirche der Nowogorodschen Epar-
chie 109 Rbl. 65 Kop., der St. PeterSburgi-
schen Kirchen 945 Rbl. 65 Kop. — für die 
Herstellung von Kindern 2897 Rbl. 50 Kop.— 
von einem Konzert zum Besten der Anstalt 
26,884 Rbl. 50 Kop. — vom Ehrenbürger A. 
Sotow 20,000 Rbl. — von dem Kommissio-
nair (Buchhändler) Forikow für die von ihm 
dargebrachte Schrift: „Ssobelews, Umrisse und 
Erzählungen," 8400 Rbl. 7 Kop. — zusam­
men: 73,456 Rbl. 57V2 Kop. B. A. Beide Ein-
nahms-Summen betrugen zusammen: 115,369 
Rbl. 5724K0P. B-A. Die Ausgaben betrugen 
für Mierhe, Unterhalt der Kinder ?c.: 44 824 
Rbl. 32 Kop. — Außerdem erhielt das Kin­
der-Hospital noch eine Menge von Darbringun-
gen ill natura an Apotheker-Waaren, Blutegeln, 

Syrup, — Zeug zur Bekleidung der Diener 
und Dienerinnen. 

Mit Recht bringt die Verwaltung am Schlüsse 
deö Berichts pächst Sott ihren Wohlthatern 
den innigsten Dank für diese Unveränderte Theil-
nahme dar, mit dem Wunsche, daß letztere ihr 
bleibe, wenn sie nach einigen Monden, in ihr 
eigenes, neuumgebautes Haus überziehen werde! 

Aus der Krimm. Am 7. December gin­
gen in dem südlichen Theile unserer Halb-Insel 
die Damen in Sommer-Kleidern und leichten 
Schuhen; die Fenster standen offen. ' 

Archangel. S e. Kaiserl. Majestät ha­
ben unter dem 2. December v. I. der Archan-
gelschen Kaufmannschaft zu erlauben geruht, 
ihrem Wunsche gemäß, zur Unterhaltung einer 
Bewahr - Anstalt für Kinder vom Jahre 1842 
"b, V4 Proc. von jedem Zoll-Rubel, so wie den 
Mjaschcschanins für denselben Gegenstand 50 
Rbl. S. M. jedes Jahr dem Stadtrath zu 
übergeben. 

Ehstland. Reval. Am 28. Januar trat 
hieselbst eine Gesellschaft zur Uebernahme der 
St. Petersburgischen (Branntwein-) Pacht zu­
sammen. 

Abo. Zum 5. März ist eine Zusammenkunft 
der Dampfschifffahrts - Gesellschaft anberaumt, 
in welcher mehres Wichtige zur Berathung 
kommen soll, namentlich auch über die Forc­
dauer der Fahrten von Abo nach Stockholm, 
da eine solche von Helsingfors aus in diesem 
Jahre eröffnet werden wird. 

Livland. Riga. Obwohl nach der Adels-
Ordnung die Wahl des Adels - Marschalls von 
drei zu drei Iahren immer zwischen dein letti­
schen und ehstnischen Distrikte Liolandö wechselt, 
ist dennoch der bisherige, Herr v. Oellingen 
einstimmig wiederum erwählt worden. Ein Be» 
weis ehrenden Vertrauens: 

Dorpat. Nachdem am heiligen drei Königs­
tage d. I. der letzte ehstnische Gottesdienst in 
der St. Johannis-Kirche gehalten worden war, 
und die Gemeinde unter sichtbarer Rührung 
von der alten gewohnten Stätte der Andacht, 
von dem ihr lieb gewordenen Gotteshause un­
ter Gebet und Gesang Abschied genommen hatte, 
war endlich am 11. Januar (wornach in Nr. 
3. d. Bl. f. St. u. L. das Datum zu berichti­
gen) der T^g angebrochen, an dem die neuer-
baute St. Marienkirche die Weihe für die kirch­
lichen Andachts-Versammlungen der Gemeinde 
empfangen sollte. Schon mit Tagesanbruch 
kamen zahlreiche Schaaren aus dem Dörptschen 
und den benachbarten Kirchspielen herbei, und 
harrten unter freiem Himmel mit Ungeduld des 
Augenblicks, wo der Tempel geöffnet werden 



sollte. Nach 10 Uhr begann aus dem Hause 
des Herrn Kämmerers Weyrich der Zug. Un-
lerVortritt des Herrn General-Superintendenten 
von Klot folgte die versammelte Geistl ichkeit 
paarweise, die Altar-Geräthschasten, Bibel und 
Agende tragend. Unmittelbar schlössen sich dem 
Zuge an, die Herren Kirchen Vorsteher, der 
versammelte Rath der Stadt Dorpat, mehrere 
Chefs hiesiger Behörden und andere resp. Au­
toritäten. Vor der Kirche am Hauptportale 
angelangt, empfing daselbst des Herrn General-
Gouverneurs Excellenz die Prozession. Dann 
sprach Herr Probst Ewerth von Marien-Mag-
dalenen zu der im Freien versammelten Volks­
menge von der Treppe der Kirche herab, wor­
auf die Herren Kirchen-Vorsteher den Schlüssel 
der Kirche auf einem Kissen dem Herrn General-
Superintendenten überreichten, welcher die Thür 
auffchloß. In dem Moment erklangen die feier­
l ichen Töne der Orgel, und unter instrumenti-
render Begleitung ward das Lied: ,,Auw olgo 
meie Iummalal" gesungen. In langsamer Prc-
zession unter Vortritt der Geistl ichkeit fül l te sich 
die Kirche bald von einer übergroßen Zahl Ge-
meindeglieder, und ungeachtet die sehr geräu­
mige Halle an den entferntesten Stellen der 
Chöre, und unter den Thurmaufgangen von 
dicht gedrängten Massen besetzt war, mußte 
dennoch ein sehr großer Theil des Publikums 
zurückbleiben, und konnte im Innern der Kirche 
der Feier nicht beiwohnen. Nachdem nun die 
Geistl ichen die heil igen Geräthe auf den Altar 
gestellt hatten und Gesang und Orgelton schwie­
gen, begann der Weih-Akt in khstnischerSprache, 
indem der Herr General - Superintendent die 
Weih-Formel sprach. Die Herren Probst Hel­
ler von Rappin und Pastor Diakonus an der 
hiesigen St. Johannis-Kirche, Boubrig, hielten 
hierauf vom Altar aus an die versammelte 
Gemeinde die Weih-Reden. Unter Gebet mit 
Kniebeugung endete der Weih-Akt, und nun be­
gann derGottesdienst nach Vorschrift derAgende. 
Die Altar-Liturgie vor der Predigt verrichtete 
Herr Pastor Boubrig. Die Predigt hielt Herr 
Gehewe über Psalm 84, V. 2, 3 und 5, und 
entwickelte das Thema: ,, in wie fern das Got­
teshaus vorzugsweise die Stätte sey, wo der 
Christ auf den Weg des ewigen Lebens hinge­
wiesen werde." Die Schluß-Kollekte und den 
Segen sprach Herr Pastor Körber sen. von 
Wendau. — Unmittelbar nach Beendigung des 
ehstnischen Gottesdienstes begann der deutsche 
bei gleichfalls von dicht gedrängten Massen ge­
fül l ter Kirche. Zu Anfang ward das Lied des 
Gesangbuches Nr. 344, V. 1 und 2 gesungen, 
worauf der Herr General-Superintendent die 

Weih-Rede hielt, unter Assistenz der Herren 
Ober-Pastor Bienemann und Probst Ewerth, 
und in gleicher Art wie im ehstnischen Gottes­
dienst unter Gebet und Kniebeugung diesen Akt 
schloß. Nachdem hierauf Herr Ober-Pastor 
Bienemann die Altar-Liturgie gehalten hatte 
und ein Lied gesungen war, bestieg Herr Pa­
stor Gehewe die Kanzel und predigte über Psalm 
26, V. 8, indem er das Thema entwickelte: ,,um 
welcher Gründe wil len wir unser Gotteshaus 
lieb haben sollen." Nach geendeter Predigt er­
tönte vom Chor herab aus Haydn's Schöpfung 
die ergreifende Hymne: „die Himmel erzählen 
die Ehre Gottes," ausgeführt von etwa 60 
mitwirkenden Stimmen in Vokal- und Instru­
mental-Musik unter Leitung des Herrn Musik-
Direktors Pohley. — Endlich sprach Herr Pa­
stor Boubrig die Schluß-Kollekte und den Se­
gen, und ward hiemir die kirchliche Feier ge­
schlossen. 

Am Nachmittage des Tages war im Saale 
der hiesigen Ressource ein glänzendes Festmahl 
veranstaltet, welches des Herrn General-Gou-
v-rneurs Excellenz gleichfalls mit seiner Gegen­
wart zu beehren die Güte hatte. Die bei der 
Kirchen-Feier mitwirkenden Geistl ichen, der Rath 
der Stadt Dorpat, alle sonstigen Autoritäten 
der Stadt, sämmtliche Gutsbesitzer des Kirch­
spiels Dorpat u, a. m. waren hiezu eingeladen. 
Jeder  f reute s ich herz l ich d ieses se l t enen ,  se i t  
1740 in unserer Stadt nicht erlebten Tages, in 
welchem Jahre damals am 1. Advent Ckristi 
die hiesige Sr. Johannis-Kirche nach ihrer Wie­
derherstellung geweiht wurde. — Dorpat be­
sitzt nun 2 Lutherische Kircyen, die St. Johan­
nis- und St. Marien-Kirche. Möge Gott der 
Herr seine schirmende und segnende Hand im­
merdar  ruhen lassen auf  den be iden Schwesse r -
Kirchen, auf daß sie seine Ehre verkünden, 
Friede auf Erden stifttn und den Menschen ein 
Wohlgefallen seien! (Inland.) 

Kurland. Mitau. Am dritten Sonnrage 
nach Epiphanias, den 25« Jan. d. I . ,  fand die 
feierl iche.Introduktion des von Seiner Kai­
serl ichen Majestät zum kurländischen Gene-
ral-Superintendenten Alleryöchst bestätigten 
bisherigen ältesten geistl ichen Mitgliedes des 
kurl. evangelischen Konsistoriums, Konsistorial-
raths Wilpert, in der.Mitauschen St. Trini-
taris-Kirche statt. Nachdem der Herr kurländ. 
Civi l-Gouverneur, derHerr Landes-Bevollmach-
tigte, die Vorsitzer und Glieder der höhern Be­
hörden, das Personal des Konsistoriums und 
die einberufene Geistl ichkeit sich zu dieser Feier­
l ichkeit um 10 Uhr Morgens im Ritterhause 
versammelt hatten, begrüßte der-Herr Landes-



Bevollmächtigte, Daron von Hahn, Namens der 
Adels-Korporation, den Herrn General-Su-
perintendenten in einer kurzen herzlichen Anrede, 
worauf die Einführung, wegen der zur Zeit 
noch stattfindenden Vakanz eines weltlichen Kon-
sistorial-Präsidenten, von dem ältesten weltlichen 
Mitglied? des Konsistoriums, Herrn von Vie-
tinghoff, und dem Herrn Landes - Bevollmäch­
tigten, in Begleitung der vorerwähnten Auto­
ritäten, in die Kirche erfolgte. — Sogleich 
nach geendigter Predigt, welche Herr Pastor 
Neander über den Text Ephes. 4, 11 — 16 hielt, 
und worin er die überaus zahlreich versammelte 
Gemeinde nach Anleitung jener apostolischen 
Worte besonders darüber belehrte, was auch 
von ihrer Seite zum immer weirern und herr­
licheren Ausbau unsrcr evangelischen Kirche ge­
schehen müsse, betrat der Herr General-Su­
perintendent unter dem Gesänge des Chors den 
Altar, in dessen Nahe sich die zur Introduktion 
gehörigen Personen versammelten, wobei die 
Weltlichen den einen, und die Geistlichen den 
andern Halbkreis bildeten. Hierauf verlas der 
Konsistorialsekretair den Ernennungs-Ukas und 
der Herr Konsistorialassessor von Vietinghoff 
überreichte sodann, in Folge eines ihm von dem 
Herrn Minister des Innern direkt gewordenen 
Auftrages, dein Herrn General-Superintenden­
ten das an einer goldenen Kette hängende Kreuz, 
als Zeichen seiner amtlichen Würde, mit einer 
herzlichen Anrede. Nach ihm sprachen die Her­
ren Pröbste Banmbach und Tiling im Namen 
der Geistlichkeit die Gefühle derfelben gegen den 
neuen Vorgefetzten aus, und versicherten ihm, 
daß dieselbe mir Bereitwilligkeit allen ihren Ob­
liegenheiten gegen ihn treu nachzukommen sich 
bestreben würde. Diese Anreden wurden von 
dem Herrn General-Superintendenten selbst in 
einer ergreifenden Rede beantwortet, worin er 
sich über seine Berusm-a, die Wichtigkeit seines 
Amtes und über die Vorsätze, mit welchen er 
dasselbe antritt, aussprach, und mit einem Ge­
bete beschlossen, nach dessen Beendigung er den 
Altar verließ. Hierauf betrat Herr Pastor Ne­
ander den Altar und beschloß den Gottesdienst 
mit Kollekte und Segen. 

Zum Beschluß dieser Feierlichkeit fand ein 
glänzendes Diner im Ritterhause statt, welches 
Eine Nitterschafts-Komite zu Ehren des Herrn 
General-Superintendenten veranstaltet hatte. 

Am 13. Februar nachmittags 4 Uhr halt die 
Kurländ. Seetions-Komität hieselbst ihre Ge-
neral-Versammlung in der Kreis-Schule. 

L i b a u. Das Libauer Wochenblatt ent­

halt als Beilage zu Nr. 9. eine „Uebersicht der 
Verhältnisse der Llbauschen Armen-Versorgungs-
Anstalt vom 1. Januar 1841 bis dahin 1842," 
— die, nach Maßgabe der Einwohner-Zahl ge­
wiß eine selten freundliche genannt werden kann. 
Die Subscription freiwilliger Beiträge betrug 
1852 Rbl. 5 Kop. S- M. Im Frühlinge sollte 
das neue geräumige und zweckmäßige Armen-
und Arbeirö-Haus bezogen werden, um sowohl 
die zu dieser Anstalt gehörigen, als auch die im 
bürgerlichen Armen-Hause befindlichen aufzu­
nehmen. Zum Ausbau des Hauses hatte ein 
geborner Libauer aus St. Petersburg KXX) 
Rbl. B. A. eingesendet. Von der Kaufmann­
schaft erster und zweiter Gilde, so wie von der 
Gesellschaft der Müsse waren neue Einnahmen 
zugewiefen. Eine neue Organisation der Ar­
menpflege stand bevor, die besonders auch die 
Bettler ut>d Vagabondeu berücksichtigen, und 
die Kontrolle der Unterstützungen führen wird. 
Zugleich wird das Publikum gebeten, von Er­
öffnung der Anstalt ab, den Bettlern jede Gabe 
zu versagen, und sie an das Armen-Direktorium 
zu verweisen. (Eben so wahr, als nothwen-
dig. D. Red.) Zum Jahre 1841 waren übri­
gens verblieben: in der Anstalt selbst, Kranke 
und Arme, 34, 14 mannl., 20 weibl. Geschlechts; 
außerhalb der Anstalt: 175, 37 männl., 138 
weibl, Geschl.; zusammen überhanpt: 209: hin­
zugekommen waren 26, entlassen 8, gestorben 18, 
blieben also zum Jahre Z842: 209, 54 männl. 
155 weibl. Geschl., die wahrend kürzerer Zeit 
kranken Armen nicht mitgezählt. — Die Ein­
nahme betrug 2521 Rbl. 92'/2 Kop. S. M-! 
die Ausgabe: 2255 Rbl. 20 Kop. S. - An 
Arme außer der Anstalt wurden vertheilt 63,967 
Pfund Brot — gewiß höchst zweckmäßig. — 
Am Tage einer Silber-Hochzeit wurde von den 
Feiernden zur festlichen Speisung und Verkei­
lung 100 Rbl. S- M. geschenkt, so wie eben­
falls am 12. December von einem geachteten 
Mitbürger die Armen festlich gespeiset wurden. 
— Auch an Lebensmitteln ging Manches ein. 
Ein beiliegendes alphabetisches Verzeichniß macht 
die Namen Aller die freiwillige Beiträge liefer­
ten und ihre Gaben selbst kund. Es sind ihrer: 
610! unter diesen nur 90 die unter einem Ru­
bel, und von diesen nur 14, die 30 Kop. S. 
gaben. Dagegen finden sich Viele mit 10 und 
12 Rbl. S.; Einzelne mir 20, 30 und 40 Rbl. 
S. M. — unter denen auch Glieder der Adels-
Korporation — verzeichnet. Wohl der Stadt, 
wo alle Stände an solchem Gottes-Werke mit­
arbeiten ! 

Istzudnicken erlaubt. JinNamen deöGeneral'Gouvernements von Liv-, Ehst-und Kurland : vr.C.E- N a p i e r ö k y .  



7. 

B l ä t t e r  
für  

t  
Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern 

Mittwochs 18. Februar. 1842. 
Der Preis des Jahrganges von 32 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Poft 3 Rbl. S. M- — In Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker nnd in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Orenburg. Noch in keinem Jahre war un­
ser Karavanen-Handel so lebendig und bedeu­
tend, als im vorigen, in welchem 12,000 Ka-
meele aus Chiwa und Buchara über Misere 
Grenze kamen. Ein Beweis des Friedens mit 
jenen Völkern und der Sicherheit der Steppen. 

Ehstland. Reval. Am 20. Januar traf 
hieselbst unser neuer Herr Civil - Gouverneur, 
wirklicher Staats-Rath und Ritter v. Grün-
waldt ein. 

Am 12. Januar sahen wir hieselbst ein Schiff 
von London (Kapitän Satow) mit Stück-Gü-
tern beladen, ankommen. Spater belegte sich 
zwar die Rhede mit Eis, das aber von einem 
heftigen Süd-West-Winde völlig weggetrieben 
wurde. Daher liefen wieder folgende Schiffe 
in unfern Hafen ein: Am 30. Januar „St. 
Croix" (Dane), von Messina, mit 3014 Kisten 
Süd-Früchten, und „der fünfte April" (Nor­
weger), mit 1456 Kisten Süd-Früchten und 20 
Piepen Baum-Oel. 

Kurland. Libau. Die öffentliche Rechen­
schaft über die Verwaltung des Witte-Hueck-
schen Waisen-Hauses hieselbst für das I. 1841 
zeigt eine Gesammt-Einnahme von 9349 Rbl. 
1V2 Kop. S. M., und eine Ausgabe von 7363 
Rbl. 76 Kop. Das Kapital hakte sich um nahe 
an 2000 Rbl. S. M. vermehrt. (Das Aus­
führlichere in der nächsten Nummer.) 

Im Februar waren hieselbst an Schiffen an­
gekommen: den 7. Nr. 5. das Schiff „Julie," 
von Glocester, mit Salz-, den 8. Nr. 6. „Bai« 
ta," von Hull, mit Ballast (beide russ. Nation); 
den 9. Nr. 7. „Problem" (Schwede), von Carls» 
ham, mit Salz. 

In der Nacht vom 7. auf den 6. December 
v.J., sind aus der Schönbergschen römisch­

katholischen Kirche durch Einbruch geraubt wor­
den: 24 Kirchen-Leuchter, von denen 2 von 
Silber, 2 von Messing, und die übrigen von 
Engl. Jinn, so wie auch 3 zinnerne Oel-FIaschen. 

Der Perkuhnsche Häusler Welupe, 43 Jahr 
alt, hatte an, 31. December v. I., mit einem 
Handschlitten 1 Loof Kartoffeln nach dem Gute 
Niederbartau geführt, um dafür Branntwein 
einzutauschen. — Nach einigen Tagen wurde 
derselbe, wenige Werst von seiner Behausung, 
erfroren auf dem Eise gefunden. 

Am 10. Jan. wurde im Walde des Privat-
Gutes Liginischek, in der Nähe von Düna­
burg, ein Straßenraub verübt, indem der Wid-
zensche Kaufmann, David Ginöberg, angeblich 
von 8 Räubern überfallen, und der bei sich ha­
benden Kleidungsstücke, Wasche und Gelder 
beraubt worden. 

Am 13. Jan. abends, brannte das Fahland 
des Privat-Gutes Franck - Seffauschen Bei-
Gutes Langewald ab, und wurde dadurch 
ein Schade von circa 1000 Rbl. S. M. ver­
ursacht, indem außer den Gebäuden eine be­
deutende Quantität Stroh, Kaff und Heu, so 
wie 33 Stück Hornvieh und ein Pferd ver­
brannt sind. Das Unglück ist durch die Unvor­
sichtigkeit der Viehmagd entstanden, indem sel­
bige mit einer Laterne mit zerbrochenen Schei­
ben nach dem Fahland gegangen, um das Vieh 
zu beschicken. (Offiz.) 

Aus einem Briefe eines Rigaers, 6. 
<1. Peter-Pauls-Hafen (Kamtschatka), den 
21. May 1841. „Am 6. May morgens 8 Uhr 
fand hieselbst eine heftige Erderschütterung statt, 
welche 15 Minuten dauerte. Jung und Alt 
floh zu den benachbarten Höhen. Bald stürz­



ten die Schornsteine ein, die Oefen borsten, 
und die Asche wurde aus ihnen emporgewor­
fen; selbst das Kreuz auf der Peter-Pauls-
Kirche wurde stark bewegt. Am merkwürdig­
sten erschien der Hafen und die ganze Awatscha-
Bai, in welchen das Wasser um 1^/2 Faden 
stieg, in kaum einer Minute aber wieder f iel, 
wobei die Schiffe von den Ankern gerissen wur­
den, eine Menge von Fischen auf dem trock­
nen Lande l iegen blieb, und eine reiche Beute 
der Vögel ward. An einer 25 Werst von der 
Stadt entfernten Stelle klaffte ebenfalls die 
Erde weit auf. Noch am 21. May dauerte 
die Erschütterung, täglich morgens zwischen 3 
und 6 Uhr, wenn auch in geringem Maße 
wiederkehrend, fort/ '  

Jetzt, wo das Reich der Mitte fortdauernd 
die Aufmerksamkeit auf sich zieht, dürfte auch 
folgende Nachricht interessiren. 

Kulscha, Tschugutschak und die Städte 
der westl ichen Grenzen des Chinesischen 

Reichs. 
(Aus ungedruckten Notizen.) 

Der Weg von den Süd-Grenzen des westl i­
chen Sibiriens (von Buchturma und Ssemipa-
latinsk) nach einigen Städten, welche gegen­
wärtig zum Chinesischen Reiche gehören, und 
an seiner westl ichen Grenze belegen sind (Kul-
scha und Tschugutschak), bi ldeten ehemals ei­
nen Handels-Weg und sahen einstmals viel Le­
ben. Wir könnten die Linie noch weiter nörd­
lich ziehen, längs den südöstl ichen Abhangen 
des Altais und noch viel weiter südlich nach 
Indien, doch gehören diese Gegenden nicht in 
den Bereich unserer Beschreibung. Viele Zeug­
nisse der Alten, viele übrig gebliebene Denk­
male, die auf der Oberflache der Erde und in 
derselben gefunden werden, so wie verschiedene 
Uebnlieferungen bestätigen unsere Meinung, und 
Ri / ter,  wenn er sie auch nicht vollständig er­
forschte, begriff doch vollkommen dieß histori­
sche Faktum. 

Wer die Kirgis - Kaisaken - Steppe durchzog, 
dem größten Theile nach wüst und wasserlos, 
der gedachte öfter der schönen Gegend zwischen 
dem Irt isch und I l i ,  mit ihrer Nahrungs-Fülle 
für die Nomaden, und deren bequemen Züge. 

Die Chinesischen Städte Kulscha und Tschu­
gutschak handeln nur mit den Kokanzen (An-
tschionen) und den Kirgis-Kaisaken, oder haben 
wenigstens das Recht mit ihnen allen zu han­
deln, wobei dennoch dieser Handel einer Menge 
von Ausnahmen unterl iegt; bei al lem dem ist 
er noch bedeutend genug, war es wenigstens 
in früherer Zeit. 

Aus offiziel len Berichten ist ersichtl ich, daß 
im I .  1840 von der Sibirischen Linie ausüber 
den Penopawlowskischen und Ssemipalarinski-
schen Zoll, so wie über die Buchturmasche Sa-
stawe an verschiedenen Maaren für 4 Mil l ionen 
515,510 Rbl. B. A. auegeführt sind, dagegen 
für 417,717 Rbl. B. A. eingeführt worden. 
Von diesen Waaren ist ein bedeutender Theil 
mit den Kirgisen-Karavanen nach den Chine­
sischen Grenzen, und durch sie auch die Rück­
fracht gebracht worden. Folgen wir einer die­
ser Karavanen, die von Sfemipalatinfk ausge­
hen und ihren Weg nach der Stadt Kulscha 
nehmen. 

Die^Karavane begiebt sich gewöhnlich unter 
den Schntz irgend eines machtigen Sultans, 
größtentheils einem der Stämme angehölig, 
bei welchen sie zunächst ihren Durchzug neh­
men muß. Sobald nun der Erwählte die ver­
sprochene Geldsumme erhalten, macht er sich 
selbst auf den Weg, oder schickt einen seiner 
Söhne, oft einen Bruder, um die Karavane 
auf ihrem ganzen Wege zu begleiten und zu 
beschützen. 

Die Karavane, von der wir hier sprechen, 
folgte, nachdem sie über den Jrt isch gegangen, 
einige Zeit dem linken Ufer des Flusses, ent­
fernte sich aber al lniahlig von demselben. Je 
weiter aber vom Jrtische, desto weiter und 
grenzenloser wurde die Steppe. Für diejeni­
gen, denen zum erstenmale sich letztere ent­
faltet, hat sie in ihrer Unbegrenztheir etwas 
Erhabenes, Erdrückendes, bald aber ermüdet 
sie durch ihre Einförmigkeit und noch mehr 
dnrch die Entbehrungen, die sie für den Euro­
päer hat, der an solche nicht gewöhnt ist. 

Abgerechnet die Verschiedenheit dieser Gegend 
von dem übrigen Theile der Kirgis-Kaisakischen 
Steppe, ihrer Ueppigkeit in Vergleich mit je­
ner, bemerkt man doch die allgemeinen Züue 
der asiatischen Steppen, eine gewisse Ermat­
tung, Hinfäll igkeit der Natur, wenn man so 
sagen darf. Allenthalben ausgetrocknete Betten 
gewesener Flüsse, allenthalben zertrümmerte Ge­
birge, allenthalben versteinerte Muscheln und 
andere Meer-Produkte, Zeugen von einer un­
geheuren Umwälzung und zwar nach der gro­
ßen Fluth. 

Die Berge beginnen noch fern von dem Flusse 
Ljausi, wohin die Karavane zwei Wochen nach 
ihrem Abgange von Ssemipalatinsk gelangte. 
In der Nähe des Flusses vereinigten sich noch 
einige Pack-Pferde von verschiedenen Seiten, 
und entstanden Erklärungen hinsichtl ich der Rich­
tung des Wegs, indem Einige nach Tschu-



gultschak, Andere gerade nach Kulscha ziehen 
wollten. (Forts, folgt.) 

Landwirthschaftliches. 
Charakteristische Rechenschaft eines Guts-Be­

sitzers in Neu-Rußland. (Forts.) 
Betrachten wir Alserowo (jenes durch seine 

Verwaltung ausgezeichnete Gut) von seiner phi-
lantropischen Seite, so können wir nicht um­
hin, unsern Blick auch auf seine polit ische zu 
lenken. Ein nur verwildertes, wüstes Land 
(ein zweites Amerika), ersteht aus seiner Un-
bedeucendheit, und wie viel Hände hier zur 
Arbeit verwendet worden, sie waren versorgt, 
erhielten ihr Brod, und belebten die Industrie 
mitten in einer Steppe, weckten die Handel-
und Gewerbs-Thatigkeit, belebten die Künstler, 
die von Mangel an Beschäftigung und Arbeit 
matt geworden waren. 

Schelechow hat übrigens die Bedeutung des 
Wortes Kapital ien, ausgezeichnet klassif izirt. 
Land, Leute, Gebäude und Gewächs, das ist 
der Fonds; das Getreide in den Haufen, in 
den Scheuren, das Vieh, der Branntwein :c. 
das ist das Produktions-Kapital; Geld in Kre-
ditscheinen und im Kasten das Umsatz-Kapital. 
Denke man aber ja nicht, letzteres sey unab­
hängig und nur für unser Bedürfniß allein be­
stimmt. Nein.' nur ein Theil desselben darf für 
unferVergnügen verausgabt werden; das übrige 
muß auch für landwirthschaftl iche Bedürfnisse, 
und zum Unterhalte, wie zur Vergrößerung der 
Wirtschaft verwendet werden. Die Landwirth-
schast muß, wenn sie in blühendem und höhe­
rem Zustande erhalten werden soll, eine und 
eben dieselbe Bedeutung haben, wie die Kasse 
des Bankiers. Wenn wir das nur als Richt­
schnur aufrechterhalten, fo kann man auch sein 
Besitzthum bewahren, ohne daß es Verlust er­
leide, oder zum Meistbot komme. Doch kenne 
ich frei l ich Viele, welche ihre jährl ichen Be­
dürfnisse nicht berechnend, Alles, was ihnen nur 
vorkommt verkaufen, das gelöste Geld aber nicht 
zum Umsatz, sondern einfach nur zum Verle­
ben brauchen; da erscheint die Noch mit allen 
ihren Schrecken, Anleihen, Bankerot und öffent­
l icher Verkauf. Unterdessen aber bildet die al l­
gemeine Armuth des Herrn, wie des Bauern, 
das düsterste Gemälde eigener Unüberlegtheit. 

Bei allem dem sind viele von uns stolz, und 
wollen auS einem gewissen, längst vergessenen 
Standes - Stolz die Quellen des eigentl ichen 
Wohlstandes nicht erwägen. Es ist ihnen eine 
Schande, sich persönlich um ihrem innern Haus­
halt zu bekümmern, was sie für das Geschäft 
des Starosten, nicht eineö Edelmannes hallen, 

— den Umsatz für eine Arbeit des Gewerbtrei-
benden, oder Kaufmanns. Betrachten wir aber 
die Sache naher, fo stimmen wir darin gewiß 
überein, daß die Landbesitzer die ersten Gewerb-
treibenden des Reiches sind; denn alles was 
nicht aus der ersten Hand weggegeben wird, 
ist Produkt des Landes. Wodurch werden wir, 
wie das Land reich? Durch Arbeit, Beschäfti­
gung und eine vernünftige Geschicklichkeit der 
Guts-Besitzer. (Forts, folgt.) 

Landwirlhfchafl l iche Mittheilungen für das 
Kurländifche Gouvernement, Nr. 2. den 15. 
Januar 1842, enthalten: 

1.) Darstellungen der auf meinem Gute Lubb-
Essern eingeführlen Geld - Pacht der Bauer-
Höfe. Es zählt jenes Gut 45 gehorchende Land-
und 12 Strand - Wirthe, deren jeder bei hu­
musarmem Sandboden 8 — 10 Loofstellen Aus­
saat in jedem Felde, und 60—120 Fuder, größ­
tentheils Wald-Heu hak. — Der Gehorch 
war gering, die Bauerschafr betriebsam, das 
Getreide wurde zu Wasser verführt, doch schul­
dete die Bauerschaft 1838 dem Hofe außer ei­
ner bedeutenden Geld-Summe, 1904 Loof Ge­
treide, von denen 1049 Loof Roggen. Der erste 
Pacht-Versuch wurde mit 2 so verschuldeten 
Gesinden gemacht, daß sie Niemand mehr auf 
Gehorch nehmen wollte. Im Walde gelegen, 
hatten sie 7 Loof Aussaat, u»d gegen 60 Fuder 
Heu; die Pacht-Summe wurde auf 60Rbl. S. 
bestimmt, außer einer jährl ichen Abzahlung von 
der alten Schuld. Von 1836 ab ist die Pacht 
richtig bezahlt, die alte Schuld abgetragen, der 
Wohlstand sichtbar gewachsen. Die Einwirkung 
war so groß, daß mit dem Jahre 1840 
schon alle Wirthe Pächter waren. Jeder ^ 
Hüfner mit 10 Loof Aussaat in jedem Felde, 
und gegen 100 Fuder Heu, zahlt 1S0 Rbl. S. 
M. und bearbeitet außerdem die Hofes-Heu-
Reeschen. — Großer Pferde-Bestand, wegen 
der vielen Holz-Fuhren, wurde nun gegen Milch-
Vieh umgetauscht, — die Frohnlast hörte auf, 
dadurch die größere Zahl des Gesindes. Kar­
toffeln wurden die Hauptsache. Auch die klei­
nern Höfe konnten vergeben werden; ein solcher 
mit 4 Feldern K 52 Loof Aussaat, zahlt 6^0 
Rbl. S. — An Stelle der Wirths - Arbeiten 
auf den Hofes - Feldern traten verhaltnißmäßig 
Lohn-Knechte. — Das ?ius gegen früher be­
steht nun in der Pacht-Summe der Neben-
Höfe von 1050 Rbl. S., fo wie in dem Rein-
Erlrage der jetzt zu einer Koppel - Wirthschaft 
eingerichteten Hofs-Felder, ein Areal von 450 
Loofstellen. Bei den Wirthen war schon Furcht 
wegen möglichen Rücktrittes in Frohn-Vn halt­



nisse entstanden. (Der ganze Aufsatz ist eben 
so interessant als für unsere Gegenwart höchst 
wichtig! d. H.) 2) Miscellen, deren zweite, 
daß der Riesen-Klee der gewöhnliche Stein-
Klee (Uelilvtus oKeinali«) sey, doch wohl 
nicht ganz recht haben dürfte, in sofern ersterer 
freilich zu den Stein-Klee-Arten gehört, aber 
sich ddch wohl durch seine bedeutendere Höhe 
auszeichnet. 3.) Ueberstcht meteorologischer Beo­
bachtungen in der Nähe von Mitau im Jahre 
Z841 (in tabellarischer Form), nebst allgemeinen 
Schluß-Bemerkungen, W. K. unterzeichnet; 
4.) Rigaische Getreide- und Waaren-Preise. 

Li terar isches.  
Aus der Jahres-Rechenschast der Kaiserl. 

Akademie der Wissenschaften für das I. 1841, 
vorgetragen von deren beständigen Sekrekairen, 
Herrn wirkl. Staats-Rath und Ritter M. Fuß, 
den 31. December 1841. — Eine wichtige Be­
gebenheit und Veränderung in ihrem bisherigen 
Wirkungskreise war die Vereinigung der russi­
schen Akademie (Akademie der russischen Sprache) 
mit derselben. (Die Ansichten des geehrten 
Redners übet diese Angelegenheit in einer der 
folgenden Nummern, d. Herausg.) 

Die Sammlungen der Gesellschaft waren eben­
sowohl durch Geschenke des erhabenen Monar­
chen, wie in Folge mancher ministeriellen An­
ordnungen, und durch Beiträge von Privat-
Personen ansehnlich vermehrt worden. Das 
Haupt-Observatorium aufPulkowa z. B. hatte 
die ausgezeichnete Bibliothek des verstorbenen 
Bremer Astronomen Olbers ankaufen können, 
welche einen großen Schatz von älteren, seltnen 
astronomischen Werken, und eine vollständige 
kometographische Literatur enthielt. Die Bi­
bliothek auf Pulkowa besteht gegenwärtig aus 
32 Sammlungen von Himmelskarten und 1194 
verschiedenen Werken, in 2544 Bänden; nebst 
2S70 Dissertationen. 

Das zoologischeMuseum erhielt von dem 
ehemaligen Gouverneur der russisch-amerikani-
schen Kolonien, Kuprianow, eine Sammlung 
von Thier-Häuten, Skeletten und Weingeist-
Präparaten, von den Küsten des nordöstlichen 
Amerika's, mit denen nicht uur die Sammlung 
vermehrt, sondern auch die Natur-Geschichte 
Rußlands vervollständigt wurde, da mehrere 
Gattungen, z. B. der Hirsch von Kanada, der 
amerikanische Kranich und das Schnee-Huhn 
von Leech (l'etrao mutus), in den Thier-Ver-
zeichnissen Rußlands, so wie seinen Museen bis 
jetzt fehlen, fo wie Haut und Schädel eines 

noch wenig gekannten Baren, und ein schönes 
Exemplar des See-Bären (vlaris ursios) dahin 
gehören. Der Skelette sind 30, von denen 
mehre Thicren angehören, welche noch in allen 
Museen Europa's fehlen, z. B. von vielen Al­
ken und Wasser-Vögeln und dem Kormoran 
(See-Rabe) mit doppelter Haube, von Füch­
sen :c., die unsern amerikanischen Kolonien ei­
gen sind« 

So hatte der verstorbene Obrist Peitsch, von 
1813—15 Regiments-Arzt in unserer Armee, 
später Ober-Gesundheils-Beamteter in Dien­
sten des holländischen Ostindiens, bei seinem 
Tode 1839 Sr. Majestät dem Kaiser zum 
Zeichen seiner Dankbarkeit und Ergebenheit für 
Rußland, eine reiche Sammlung von Schädeln 
verschiedener Menschen-Racen, vorzüglich der 
Malaiischen und von 10 Orang-Utans ver­
schieden Alkers vermacht, welche auf Befehl 
Seiner Majestät mit der übrigen derartigen 
Sammlung unsers Museums verbunden, einen 
lehrreichen Apparat für die vergleichende Ostro-
logie bilden. (Schluß folgt.) 

L e f e f r ü c h t e .  
Ein neues Schauspiel von Holte!: „Erich 

der Geizhals, oder: Wahnsinn und Verbrechen," 
mit und in dem der Dichter im Januar 1841 
im Leopoldstädter Theater Wiens auftrat, wird 
als effektvoll und ergreifend, als eines der in­
teressantesten, geistvollen Stücke, die seit langen 
Jahren erschienen, gerühmt. — Der Inhalt des 
Stückes ist ein junger Verschwender, der des 
Freundes ihm anvertrautes Gut durchbringt, 
darauf ffieht, aber von seinem Gewissen gequält, 
sich entschließt, durch ein von Allen für eine Folge 
von Geiz gehaltenes Betragen, die vergeudete 
fremde Summe wieder zu erwerben, um sie 
dem, dem er sie verloren, wieder zu erstatten. 

— „Wer die Liebe hat, führt die Braut heim," 
Charaktergemälde in 5 Aufzügen, von Franz (v. 
Braunau), wird „ein Werk von origineller, ge­
diegener Kraft, und reich an poetischer Schön­
heit" genannt. — Ebenfalls hat „Johanna 
d'Arc," romantische Oper in 3 Aufzügen, be­
arbeitet nach Schiller, von O. Prechtler, Musik 
von I. Hoven, sowohl dem Texte als verschö­
nen Musik nach (besonders der Parthie der 
Jungfrau), im Wiener Hof-Theater großen 
Beifall erhalten. 

— Sonderbar, die letzten Kompositionen von 
C- M. v. Weber, Bellini, Herold, Paganini, wa­
r e n  W a l z e r .  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-GouvernementS von Liv-, Ehst-und Kurland: 0r.C.E.Napier6ky. 
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S t a d t  u n d  L a n d .  
Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

8. Mit twoch,  2Z.  Februar .  1842 
Der Preis des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung-

Se. Kaiserl. Majestät haben am 8. Febr. 
den Etat der temporellen Kanzellei des Comi-
te's nnd die Bau-Kommission der St. Peters­
burg-Moskauer Eisen-Bahn zu bestätigen ge­
ruht. Er beträgt46,950 Rbl. S. M. Milder 
Vermehrung der Geschäfte der Kanzellei sollen 
sich auch die Aemter der Bau-Kommission ver­
vollständigen. Vorläufig soll jede der drei Ab­
t h e i l u n g e n ,  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n ,  ö k o n o ­
mischen und des Rechnungs-Wesens nur 
Einen Tisch haben. Als temporelle Kommission, 
wird ihr erlaubt, bei der Anstellung der Beam­
teten sich nicht durch die Regeln des Klassen-
R a n g e s  b e s c h r a n k e n  z u  l a s s e n .  S e .  K a i s e r l .  
Majestät hatte hiebet auf dem Originale be­
m e r k t :  „ N a c h  M ö g l i c h k e i t  d e r g l e i c h e n  
Ausnahmen zu vermeiden." Der Direk­
tor wird Allerhöchst durch einen Sena^ts-
Ukas, die anderen Beamteten durch das Jour­
nal der Bau-Kommission ernannt. Bei Ver­
abschiedung der Kanzellei erhalten die Beamte­
ten den einmaligen Jahres-Gehalt ohne An­
rechnung. Der Ueberschuß kann unter die Wür­
digsten vertheilt werden. Zum Kanzellei-Di­
rektor ist der bei dem Marine-General-Stabe 
dienende Staats-Rath Fischer ernannt. Der 
Sitz der kanzellei ist in dem neuerbauten Ge­
bäude des Garde-Stabes an dem Hof-Platze. 

S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  h a b e n  a u f  u n t e r -
thänigste Unterlegung des Kuratoriums der all­
gemeinen Fürsorge zu befehlen geruht: das Ka-
l i n k i n s c h e  H o s p i t a l  k ü n f t i g h i n  „ d a s  g e h e i m e "  
zu nennen. 

Se. Kaiserl. Majestät hat unter dem 9. 
Januar auf Unterlegung des Herrn Finanz-
Ministers dem Sohne des Kaufmannes 3ter 
Gilde, gegenwärtigen Silber-Arbeiter-Meister 

N. Tschakalin, in Anerkennung seiner ausge­
zeichneten Kunst und zum Beispiele für Andere 
Allergnädigst die goldene Medaille mit der Auf­
schrift: „für das Nützliche," zum Tragen um 
den Hals an dem Annenbande zu verleihen 
geruht. 
In den Stand eines persönlichen Ehren-

Bürgers ist erhoben der frühere Pensionair der 
St. PetersburgerCommerz-Schule, Kaufmanns­
sohn Michael Kaul. 

Unter dem 15. July v. I. ist der Professor 
der Chirurgie an der St. Petersburger mediko-
chirurgischen Akademie, Pirogow, zum tech­
nischen Direktor der Fabrik chirurgischer In­
strumente ernannt. 

Der Flotte-Lieutenant Rastadt hat ein 10jah-
riges Privilegium auf eine von ihm erfundene 
elektro-magnetifche Vorrichtung um (metallene) 
Lasten aus jeder Wasser-Tiefe zu heben, er­
halten. 

St. Petersburg. Am 7. Februar vollen­
dete Hieselbst der wirkliche Geheim-Rath, Mit­
glied des Reichs-Rathes, Staats-Sekretair für 
die Anstalten der in Gott ruhenden Kaiserin 
M a r i a  F e o d o r o w n a ,  G .  I .  W i l l a m o w ,  i m  
69st?n Jahre seines Alters. 

Am 19. und 20. Februar fanden bei Gele­
genheit der Entlassung oer Frauleins aus dem 
E r z i e h u n g S - H a u s e ,  m i t  G e n e h m i g u n g  I h r e r  
KaiserlichenMajestar, die öffentlichen Prü­
fungen statt; am 23. die der Zöglinge der Mi-
litair-Abtheilung und der bürgerlichen Schule. 

Am 12. Februar gab der Graf I. H. Wo-
ronzow-Daschkow ein Fest, das in jeglicher 
Beziehung unter den vielen der Gegenwart, 
wohl das glänzendste genannt werden konnte« 
Die Einladungen lauteten: „Für den Morgen 



30 

und den Abend." Um 1 Uhr nachmittags be­
gannen die Gäste sich zu versammeln, das Ganze 
währte bis 4 Uhr morgens. Auch die erhabene 
Kaiserl iche Familie würdigte das Fest Ih­
rer Gegenwart. Der Geladenen waren 750, 
welche mit einem Frühstück, Mittag-und Abend-
Essen bewirthet wurden. Alles war prächtig, 
geschmackvoll und zur Freude einladend. Abends, 
während des Balles, war vor dem Hause, an 
der Newa, eine prachtvolle I l lumination ver­
anstaltet. 

Am 20- Februar war der 6te und letzte Ball 
nebst Maskerade im Saale der Adels-Ver-
sammlung. 

Zum Besten des Ober-Regisseurs Ierrmann 
wurde am 11. Febr. „der Liebestrank," komi­
sche Oper, und „der Fabrikant," Schauspiel, 
gegeben; im ersten gab Dem. Cecca (die für den 
Gesangunterricht der Theater-Schule angestellte 
Lehrerin der Sonntag-Rossi) dieAdinia als er­
stes Debüt, im letzteren spielte Dem. Löwe. 

Den 22. Februar gaben die Sängerinnen Da-
moreau-Cinti und Cornelia Falkon ihr drittes 
und letztes Konzert. Preis des Bil lets: 10 
bis 15 Rbl. B.A. 

Am I .Februar fand Hieselbst die vierte (frü­
her schon in diesen Blättern angezeigte) Ver­
loosung von Kunst-Gegenstanden statt, die aus 
34 Original-Oel-Gemälden (vielen Landschaf­
ten), 6 Kopien in Oel und 160 Exemplaren von 
Pischtschalkins Kupferstich: „die heil ige Fami­
l ie,^ nach Raphael, bestanden. Für 2500 aus­
gegebene Bil lete wurden 12,500 Rbl. B.A. 
gelöst. 

Poltawa. Im Anfange des Januars wurde 
Hieselbst von einigen Damen eine theatralische 
Vorstellung zu wohlthatigem Zwecke gegeben. 
Man gab: „Frauen-Natur," Vaudevil le von 
Com, — „Ein Vater, wie es wenige giebt," 
Vaudevil le von Karowka, und „der Schneider 
und der Buffo," eine Operette. Die Einnahme 
betrug gegen 1500 Rbl. B. A. 

Wj atka. Am 1. Februar wurde in Veran­
lassung einer Aufforderung des hiesigen Herrn 
Civi l  - Gouverneuren, zwei Verloosungen zum 
Besten der Armen veranstaltet, die eine für 
Kinder, die andere von Hand-Arbeiten mehrer 
Damen. Sie trugen mehr als 1000 Rbl. S. 

Wladimir. Am 2. Februar wurde Hie­
selbst, auf Einladung des Herrn Civi l-Gou­
verneuren, im Saale der hiesigen Adels-Ver­
sammlung ein Ball mit einem Konzert zum 
Besten der Hilfsbedürft igen gegeben. Der Er­
trag war mehr als 1500 Rbl. B. A. 

Pfkow. Am 12. Januar war Hieselbst eine 
Verloosung zum Besten der Armen veranstaltet. 

Sie enthielt 103 Gewinne; so wie gleich nach 
der Ziehung, noch außerdem von der Frau v. 
Bartholomäi Excel!., 12 Sachen dem Meistbie­
tenden zugesprochen wurden. 601 ausgegebene 
Bil lete trugen 899 Rbl. 35 Kop. S-M., die 
den Meistbietenden zugesprochenen Sachen 94 
Rbl., in Summa also 993 Rbl. 35 Kop. — 
Der Staats-Nach Imanowskij zahlte für 5 Bil­
lete 200 Rbl. S. M-

Riga. Geboren waren in den Lutherischen 
Gemeinden unserer Stadt und ihren Vorstädten 
im I .  1841: 1152 Kinder, 589 Knaben, 563 
Mädchen, unter denen 22 Zwil l inge und 174 
Uneheliche. Copulirt wurden 311 Paare. Be­
graben sind: 1126, 578 mannlichen, 548 weib­
l ichen Geschlechts. 

Ordinirt wurden in der hiesigen St. Iacobs-
Kirche am 15. Januar zum Pastor von Papen­
dorfs: Ludwig Marnitz, geb. 1813 d. 31. May; 
zum Pastor von Lemburg: Otto Robert v. Klot, 
geb. 1808 d. 12. Februar. 

Ehstland. Reval. Der hiesige Landtag ist 
bis zum September d. I .  vertagt, und am 
31. Januar v. I .  vorlaufig geschlossen, bis 
dahin soll ein Comite von 12 Personen die ob-
schwebenden Landes-Angelegenheiten sorgfält ig 
prüfen, und das Resultat in vollkommen mo-
tivirten Vorschlägen dann dem Landtage zur 
Abstimmung vorlegen. — 

Dem Forst-Revisor Schmidt (schon in die­
sen Blättern und mit dieser Arbeit erwähnt), 
hat der Landtag zur Herausgabe seiner Gene­
ral-Charte von Ehstland 400 Rbl. S-M- be­
wil l igt. Wichtig wird für diese Arbeit das 
Dreieck-Netz und die astronomisch - geographi­
schen Bestimmungen des Obristen vom Topo­
graphen-Korps und Ritter, Baron v. Wrangell. 

(Inland Nr. 7.) 
Angekommene Schiffe: „Ludwig/' Kapitain 

Hansen, von Messina mit Früchten. 
Kurland. Mitau. Das Kapital der hie­

sigen Spar-Kasse betrug am Schlüsse des Jah­
res 1841: 62,448 Rbl. 97 Kop., von denen 
19,495 Rbl. 15 Kop. auf Zins, und 42852 auf 
Zinses-Zins gegeben waren; belegt waren im 
Laufe des Jahres 1841: 6029 Rbl. 50 Kop. 
auf Zins, 12,681 Rbl. 66 Kop. S. M. auf 
Zinses-Zins. 

Anf den 28- Februar ist von den Vorstehe­
rinnen der Kleinkinder - Bewahr-Anstalt eine 
Verloosung zum Besten dieser Anstalt ange­
kündigt. 

Es ist Hieselbst die Nachricht von dem, in 
Folge eines Schlagflusses, plötzl ichen Hinschei­
den des Pastors Klassohn eingegangen. 

Am 11. (23.) Dec. 1841 verstarb zu Nizza 



i i, nicht vollendetem 29sten Lebensjahre, Theo­
phile v. Keyserling, geb. v. d. Ropp, nach 
mehrjährigem Leiden. — Desgleichen am 5. 
Februar in Mitau Theophile Wlchmann, geb. 
Brasche, im 23sten Lebensjahre. Aus Riga ge­
bürtig, war die Verstorbene eine Frau vor­
züglicher Bildung und ausgezeichnete Dilettan­
tin in der Malerei und Musik. 

Li bau. Für den 28. Februar war in dem 
hiesigen Schauspiel-Hause ein Liebhaber-Thea-
ter zum Besten der Armen angekündigt; — 
für den 1. Marz der achte abonnirte Winter-
Klnbb in: Ball-Lokale; — für den 2. Marz im 
Saale des Rath-Hauses eine musikalische Abend-
Unterhaltung, deren Ertrag zur Anschaffung nö-
khiger Schulbücher zunächst für arme Schüler 
der Isten Elementar-Schule bestimmt war. 

Von der auf dein Gute Kalleten nach baieri-
schei- Art errichteten Bier-Brauerei, ist hieselbst 
eine Niederlage errichtet worden. Preis 5 Kop. 
S. M> Stoof oder Bouteille. 

Von Schiffen war ausgegangen: „Problem," 
nach Carlsham mit Roggen. 

307te Sitzung der Kurlandischen Ge­
s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  

Am 4. Februar IL42. 
Seit der zuletzt gehaltenen monatlichen Sitzung 

im December v. I, war, nach Anzeige des be­
ständigen Sekretairs, die Bibliothek vermehrt 
worden: von der Gesellschaft für Geschicyte 
und Alterthümer zu Odessa mit der von ihr in 
russischer Sprache herausgegebenen „Beschrei­
bung der im Jahr 1839 im räfanschen Gou­
vernement gefundenen kufifchen Münzen des 
10ten Jahrhunderts. St. Petersburg, 1841." 
gr. 4,; — von Herrn Staats-Rath v. Koppen 
mit seiner gleichfalls russisch verfaßten Beur-
theilung der Chopinschen Statistik von Armenien; 
— von der Kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften zu St. Petersburg mit den neuesten 
Nunimein des L^Ileti 'n — von 
der Gesellschaft für Geschichte und Alterthums-
kunde der Ostseeprovinzen mit dem 2ten Hefte 
des 2ten Bandes ihrer Mittheilungen; — von 
Herrn vi-, mecl- Theodor v. Bolschwing mit 
einen, Prachtexemplar in Folio von Neubeck's 
Gedicht: Die Gesundbrunnen; — Schlosser's 
kleinen Schriften, 5 Bande 8., und Platner's 
philosophischen Aphorismen, 2 Bande 8. 

Herr Baron v. Hahn auf Paulsgnade halte 
durch das gewogene Geschenk mit dem überaus 
schönen Exemplar eines mannlichen Elend von 
16 Enden, eine bisher anffallend bemerkbar ge­
wesene Lücke im zoologischen Kabinet des Pro-

vinzial-Museums ausgefüllt, und sich dadurch 
das Institut zum größten Danke verbunden. 

Herr Kammerherr Baron v. Si molin las 
in der heutigen Sitzung eine von ihm verfaßte 
genealogisch-historische Abhandlung, die den 
Titel führt: „Das Haus der von Kreuz." Es 
wird in derselben, mit gutem Erfolg, gesucht, 
der Geschlechtskunde einen höhern Standpunkt 
im Gebiete der Geschichte zu vermitteln, indem 
der Herr Verfasser sie, nur vom Geiste der 
jedesmaligen Zeit beleuchtet, im engen Verband? 
mit den Ereignissen, die von Völkern und Herr-
schern ausgehen, betrachtet. 

Von Herrn Ritterschafts - Aktuar v. Nuten­
berg wurde zum Schluß ein Aufsatz vorgelesen: 
„Blick auf die gegenwartig in Deutschland lahr­
lich stattfindenden wissenschaftlichen Versamm­
lungen." 

B e r i c h t i g u n g »  I n  d e r  R e l a t i o n  ü b e r  d i e  
letzte öffentliche Sitzung am 20. December v. 
I. in Nr. 1. d. Bl. ist Sp. 1. Z. 14. v. u. 
statt vierundzwanzigste, zu lesen: fünfundzwan­
zigste; — Sp.2. Z. 6. das Wort und zu strei­
chen; und Z. 7. am Schluß hinzuzusetzen: und 
des kurland. Gouvernements-Revisors, Kolle­
gien-Assessors v. Neumann hierselbst. 

Z u r  k i r c h l i c h e n  S t a t i s t i k  d e s  R e i c h e s .  
Am Schlüsse des Jahres 1840 zahlte die 

evangelisch-lutherische Kirche im gesamm-
ten Reiche 574 Kirchen und 301 Bethauser mit 
448 Geistlichen, von denen auf Livland,— mit 
Einschluß der Stadt Riga und ihres Patrimo-
nial - Gebietes, so wie der Insel Oesel — 356 
Kirchen und 150 Geistliche kamen. — Die Re­
form irten hatten 32 Kirchen, 4 Bethauser, 
mit 36 Geistlichen, von denen in Litthauen 28 
Kirchen. 

Die Hebräer besaßen 604 Synagogen, 2340 
Bet-Schulen und 3944 Unterrichts-Schulen, un­
ter 1032 Kahals, — von denen Wolhynien die 
meisten: 128 Synagogen, 375 Bet- und 694 
Unterrichts-Schlulen, Wilna dagegen nur 35 
Synagogen, dagegen die meisten Kahals: 163; 
Kurland: 24 Synagogen, 21 Bet- und 60 Un­
terrichts-Schulen, unter 14 Kahals; Livland: 
1 Synagoge (?) und 2 Bet-Schulen, unter 1 
Kahal; Reval keine; dagegen wiederum Gru-
sien, Jmoretien und die Provinz Kaspien doch 
5 Synagogen, 47 Bet- und 20 Unterrichts-
Schulen unter 14 Kahals. 

Die Mu h amedaner zahlten 5483 Moscheen, 
— von denen Orenburg 1570, Taurien 1737, 
Wilna 5, — mit 15,314 Geistlichen, und über­
haupt 1 Million 726,761 Bekennern. 

Lamaiten mit 2909 Geistlichen und 113,772 
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Bekenner beiderlei Geschlechts; — die Mehr­
zahl  in  Astrachan.  

H e i d e n :  7 5 , 5 5 1 ,  mit 53 Götzen-Tempeln 
und 60 Priestern; die Mehrzahl in Orenburg. 

Kuljscha, Tsch ugutschak und die Städte der 
westlichen Grenzen des Chinesischen Reichs. 

(Fortsetzung.) 
Von Ssemipalarinsk bis Tschugutschak sind 

nicht mehr als 400 Werst, und könnte man die 
Waaren dorthin ans kleineu Wagen führen« 
Bis Kuljscha kann man auf geradem Wege 820 
Werst rechnen, und gegen 100 Werst den Um­
weg den die Karavanen machen, die auf Kulj­
scha gehen. Die Haupt-Beschwerde aber ma­
chen in letzterem Falle die Chinesischen Beam­
teten, die schon von Tschugutschak an die Ka­
ravanen, wie sie sich ausdrücken, „unter ihren 
Schutz nehmen." Nach vielem Hin- und Her­
leden entschloß man sich nach Kuljscha zu gehen 
und gerade das Tarbagataische Gebirge zu über­
steigen. Zu den Höhen dieses Gebirges giebt 
es einige Aufgange. Besnossikow bestieg es 
bei Aletam, und war mit seiner Reise sehr un­
zufrieden. Größtentheils geht man in der Nähe 
von Chabar — über den nördlichen Abhang des 
Tarbagataiskischen Gebirges, wo der Weg ein 
wenig besser ist. Die Karavane von der ich 
rede, l itt in den Bergen sehr viel; die armen 
Pferde mit einer Last von 6 Pud und mehr, 
konnten kaum in den abschüssigen Betten gehen, 
sie glitten aus, ihre Hufen brachen, oder sie 
gingen durch Felsenklüfte und blieben an vorra­
genden Felsen und Sträuchern hangen, deren 
es dort viele giebt. Unter letzteren muß man 
den wilden Apfelbaum auszeichnen, einen an 
Wuchs sehr regelmäßigen Baum. Am schlech­
testen waren die hohen Ufer des Basar zu pas-
siren, der von hier aus nach Sor-Saissan lauft. 
Am zweiten Tage kam die Karavane in die 
Schnee-Region; das war im August. 

Nachdem die Karavane längs des Ufers den 
See Ala-Kul umgangen war, der gegen 100 
Werst, nach Andern 80 und 120, lang und mit 
vielen Inseln bedeckt ist, bemerkte man einige 
Tage spater in der Ferne ein graues, viereckig-
kes Gebäude. Das war der Chinesische Vor­
posten mit 30 Mann Garnison, der zu der Mi-
litair-Linie gehört, die von Tschugutschak nach 
Kuljscha führt und der neue Militair-Weg 
heißt. 

Da überzahlten die Chinesischen Offiziere die 
Leute, Pferde, Ballen, Schaafe, die zur Kara­
vane gehörten, und sie von Vorposten zu Vor­

posten begleitend, übergaben sie dieselben einer 
dem andern, aber immer nur mit Zahlung. 

So erreichte die Karavane endlich Kuljscha 
nach einem, von Ssemipalatinsk aus, vierzig­
tägigem Zuge. 

Ich sprach hier übrigens nicht von den Ver­
lusten, von der Menge Unannehmlichkeiten, um 
nicht mehr zu sagen, welche sich auf diesem 
Wege darbieten; eben so wenig von den öfte­
ren Abgaben, die dem Scheine nach als Ge­
schenke von den Sultanen und Bey's auferlegt 
werden, bei denen die Karavane vorüberzieht; 
auf das alles muß sich der Kaufmann gefaßt 
machen und der freie Reisende zu Allem bereit 
seyn, daher wir uns gar nicht wundern wer­
den, in dem Reise-Journal eines derselben fol­
gende, unter einer Reihe von Preis - Couran­
ten und Witterungs-Beobachtungen, gemachte 
Bemerkungen zu finden. (Forts, folgt.) 

Landwirthschaftliches. 
Ueber Erwarten schnell, schreibt man aus 

Mainz, hat sich der Handel den Nutzen anzu­
e i g n e n  g e w u ß t ,  d e r  a u s  d e m  K a r t o f f e l - M e h l  
zu ziehen ist. Schon feit geraumer Zeit wer­
den aus dem nördlichen und westlichen Deutsch­
land auf der Elbe und dem Rheine bedeutende 
Parthien Kartoffel-Mehl nach London versendet, 
von wo dieser werthvolle Artikel nach Westin­
dien, Ostindien und selbst bis nach Australien 
geht. — In der Fabrikation des Kartoffel-
Mehls ist überdieß seit Kurzem eine bedeutende 
Verbesserung eingetreten, indem man früher auS 
100 Pfund Kartoffeln nur 12^2 Pfund Mehl 
zog, nunmehr aber mehr als das Doppelte, 26 
Pfund daraus gewinnt. Es kommt an Weiße 
dem schönsten Weizen-Mehle gleich, und kostet 
in Folge der neuen Fabrikations-Methode 6 
Gulden der Centner. Dabei widersteht es der 
schädlichen Einwirkung der großen Hitze und 
Feuchtigkeit vollkommen. (Romberg's allgem. 
Journal für Industrie, Schifffahrt und Han­
del. 1841. Nr. 95.) 

Literarische Anzeige. 
Die von der lettisch - literärischen Gesellschaft 

gekrönte Preisschrift: 

Let t ische Sprach lehre,  
v e r f a ß t  

von 
H .  H e s s e l b e r g ,  

ist brochirt für 1 Rubel S. zu haben bei dem 
Sekretair der Gesellschaft: A. Buchholz, hin­

ter dem Gymnasium wohnhaft. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deöGeneral-GonvernementS von Liv-, Ehst-und Kurland: Vr. C. E-Nap ie röky. 



Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

s  Mit twoch,  4 .  März .  

Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — ^n Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung-

Se. Kaiserliche Majestät haben Aller-
gnädigst unter dem 20. Februar den Dirigiren-
den des Departements der Volks-Aufklärung, 
Geheim-Ralh Fürsten Schirinfky-Schichmalow, 
zum Gehülfen des Ministers der Volks-Aufklä-
rung zu ernennen geruht. 

Unter dem 14. Februar ist der verabschiedete 
Obrist Schöning, zum Kurators-Gehülfen des 
Dörptschen Lehrbeziiks ernannt. 

St. P et er 6 b urg 6 Kar n e val. „Die Maß-
ljanitza beschenkte uns, heißt eS in einem Schrei­
ben aus St. Petersburg, mit dem Winter-
Wege, den wir feit dem 1. Februar nicht ge­
sehen. Zu den Pfann-Kuchen, den Eisbergen, 
kam alfo das dritte nothwendige Requisit, die 
Schlittenfahrt. Eine Menge fröhlicher Par-
thien wurden zur Stadt hinaus gemacht, na­
mentlich zum Vauxhall nach Katharinen-Hof, 
das ebenfalls mit Pfann-Kuchen bewirlhet, und 
wohin ein spiegelglatter Weg (auf der Newa) 
führt. In der Kaffee-Restauration des Herrn 
Beranger (im Schtscherbatowschen Hause am 
Admiralitats-Platze, also einem zweiten Lokale 
desselben bekannten Nestaurateurs und Kondi­
tors, dessen erstes, das berühmte ckinois, 
am Newsky - Prospekt liegt) drängt sich eine 
Menge von Gästen, auch um Pfann-Kuchen zu 
essen, die dort, wie man sagt, ä la rcliomni«^ 
bereitet werden, und um den Spaziergängern 
zuzuschauen. Doch sah man noch nicht viel 
Equipagen, da das wahre Fest erst am Don­
nerstage beginnt. Der Privat-Balle giebt es eine 
Menge, im Saale der Adels-Versammlung bril­
lante Bälle und Maskeraden (bekanntlich an 
einem und demselben Abende nach einander ge­
geben), auch für den Mittelstand giebt es einen 
neuen Versammlungsort unter dem Namen: 

„die vereinigte Gesellschaft" (d. h. von zwei 
Klubbs), in den schönen Sälen des Engelhardt-
fchen Haufes, mir Ballen und Maskeraden, 
wo es sehr froh hergeht, und denen man schon 
um der vielen schönen Besucherinnen willen zu­
strömt. — Die Gebrüder Eisseldt geben Vor­
stellungen ä 1a kaxxo. Eine der Balaganen 
(Bretter-Buden für Taschenspieler, Marionet­
ten :c.) führt die Aufschrift: „Große Panto­
mime in Algier." Ein russischer Bauer zeigt 
ein kleines tragbares Kosmorama, zu wel­
chem er Wunder-Geschichten erzählt. Doch 
ist Alles zu wenig auf das Volk berechnet, das 
uns überhaupt fehlt, wie man es in Moskau 
findet, wo man auf dem Platze oft eine dicht 
gedrängte Menge sieht. Die Bewohner unserer 
nahgelegenen Dörfer kommen an den Feiertagen 
zu wenig nach der Stadt, auch ist unser Volk 
zu wenig neugierig oder, wenn man will, leicht­
sinnig. Man liebt das Reelle, ein Schnäpp­
chen und ein Liedlein; der Bürger aber geht 
schon in's Theater." 

Ein neues Drama von Polewoi: „Helena 
Glinsky," macht viel Auffehen. 

M o s k a u .  D i e  a l t e ,  l e u c h t e n d e  H a u p t s t a d t  
hat ein neues, bisher in der Art in'Rußland 
noch nicht gesehenes Gebäude erhalten, eine 
Gallerie. Sie befindet sich in der Sophien-
Straße zwischen dem großen und kleinen Thea­
ter hinter dem Tatischtschewschen Hause. Sie 
enthält zwei Reihen einander gegenüber stehen» 
der Magazine, jede von 14, innerhalb 2, au­
ßerhalb 3 Stockwerke hoch. In der Mitte sind 
sie durch Fenster überbaut, der Fußboden von 
Marmor, an jedem Ende, oder Eingange pracht­
volle große Thüren. Jedes der 28 Magazine 
hat einen Ofen, und durch Duschewnicks (be­



kanntlich mit einem Deckel versehene Röhren, 
die aus dem Ofen kommen, und durch welche 
man die Wärme schneller in die Zimmer leitet) 
wild der Gang selbst erwärmt. Alles strotzt 
von Bronze, Spiegel-Gläsern, Vergoldung und 
Schnitzwerk. Der Gang wird abends durch 
Lüstres erleuchtet. Der Erbauer dieser pracht­
vollen Buden-Reihe ist der Architekt Wuikowsky. 

G r o d n o  i m  J a h r e  1 8 4 0 .  D i e  Z a h l  d e r  i m  
gesammten Jahre Gebornen betrug nach den 
verschiedenen Konfessionen: 19,546 der griechi­
schen, 5006 der katholischen, 26 der lutherischen, 
4 der reformirten Kirche angehörige; 21 Moha-
medaner- und 3303 Hebräer-Kinder. 

43 Hebräer-Familien siedelten sich auf eigene 
Kosten zum Ackerbau nach dem Chersonschcn 
Gouvernement über. 

An Kartoffeln wurden ausgesäet 150,000 
Tschetwerk, geärntet 1 Mill. 500,000 Tschetw.; 
sie bilden jetzt das Haupt-Gemüse, und werden 
sowohl in der Brache, als im Sommer-Felde, 
bei Einigen auch schon im vierten Felde gelegt. 
In den Branntwein-Brennereien setzt man zu 
ihnen den vierten Theil, ja bei einigen gut ein­
gerichteten nur den fünften Theil Getreide hinzu. 
Die Brache dient, bei den fast allgemein un­
zulänglichen Wiesen, die insbesondere denSchaa-
fen aufbewahrt bleiben, zur Vieh-Fütterung. 

Feinwollige Schaafe waren gegen 500,000. 
Was den Gesundheits--Zustand betrifft, so 

machte insbesondere die Schutzblatter-Jmpfung 
große Fortschritte. Es waren im ganzen Gou­
vernement Anfang 1840 nur 52 ungeimpfte Kin­
der geblieben, zu den 11,390 im Laufe des 
Jahres hinzukamen, von denen 11,406 geimpft 
wurden, und für 1841 nur 36 zurückblieben. 

Von begangenen Verbrechen gab es 62 Selbst­
morde und 13 Morde; 104 Diebstähle; Arre­
stanten blieben zum Jahre 1841 nur 26 übrig. 

Für die Gefangenen, namentlich auch für die 
Besserung derselben, wurden vom Gefängniß-
Comite, durch Unterricht, durch Vertheilung 
neuer Testamente in slavonischer, polnischer, 
deutscher und hebräischer Sprache, gesorgt. 

Die Industrie zeigt sich neben der rohen Pro­
duktion des Ackerbaues und der Viehzucht, auch 
in der Fabrikation von Tüchern — auch feinen 
— im Jahre 1840 für nahe an 377,000 Rbl. 
auf 22 Fabriken; bunten Teppichen zu 2 bis 4 
Rbl. S. M. die Arfchin. 

An Bildungs-Anstalten hat das Gouverne­
ment 2 Gymnasien, 2 adelige Pensionen, 5 ade­
lige Kreis-Schulen, 7 zwei- und 31 einklafsige 
Pfarr-Schulen, nebst 8 Privat-Pensionen, mit 
zusammen 1516 Schülern, 113 Schülerinnen 
und 172 Lehrern und Lehrerinnen. Außerdem 

hat die griechische Kirche ein Seminarium mit 
2 Kreis- und einer Pfarr-Schule, ersteres mit 
8 Lehrern und 146 Schülern, letztere mit 20 
Lehrern und 519 Schülern. 

Die Drufkenkische Mineral-Quelle sah ein 
Dörfchen von 6 Hütten zu einer Stadt empor­
steigen. Ein Badehaus mit 48 Badezimmern 
wurde erbaut, Gäste waren 580. 

Riga. Bei den7griechifch-orthodoxen 
Kirchen unserer Stadt wurden im Jahre 1841 
getauft: 470 Kinder, 264 Knaben, 206 Mäd­
chen; kopulirt: 112 Paare; begraben: 413 In­
dividuen, 219 männl., 194 weibl. Geschlechts. 

Bei der römisch-katholischen Kirche wur­
den getauft: 168 Kinder; kopulirt: 31 Paare; 
begraben: 189 Personen. 

Ehstland. Reval. Die Anzahl der bei 
den hiesigen evangelisch-lutherischen Gemein­
den, nämlich der deutschen St. Olai, St. Ni­
kolai, der schwedischen St. Michaelis und der 
ehstnischen heiligen Geist-Kirche, der Stadt-
u n d  d e r  D o m - K i r c h e ,  i m  I .  1 8 4 0  G e t a u f t e n  
beträgt: 529 Kinder (254Knab., 275 Madchen); 
K o p u l i r t e n :  1 5 6  P a a r e ;  V e r s t o r b e n e n :  
628 Personen, 415 männl., 283 weiöl. Geschl.; 
bei der reformirten Gemeinde waren 3 Knaben 
geboren, 2 Paare kopulirt, 2 männliche Ver­
storbene. Die römisch-katholische Gemeinde 
hatte: 52 Getaufte (30 Knaben, 22 Mädchen), 
26 kopulirte Paare, 72 Verstorbene (62 Män­
ner, 10 Frauen). — Das ganze Gouverne­
ment Ehstland zahlte mit Einschluß der Städte: 
Hapsal, Wesenberg, Weissenstein, Baltisport 
und des Fleckens Leal, Getaufte: 9768 (4952 
Knab., 4816 Mädchen); Kopulirte: 2336 Paare, 
Verstorbene: 9015 (4528 männl., 4487 weibl. 
Geschlechts), mithin eine Mehrzahl Geborner 
von 753 (424 Knaben, 329 Madchen). — Un­
ter den Gebornen waren 2 Drill ings-Geburten, 
155 Zwillings - Paare, 366 Todtgeborne, 449 
Uneheliche. — Unter den Verstorbenen waren 
170 über 80 Jahre alt, von denen 4 Männer 
und 8 Frauen über 90, ein Mann 100 Jahre, 
2 Frauen 101, eine 107 Jahre alt. Durch Un­
glückefalle kamen um 123 Personen, von denen 
5 in der Stadt, so in letzterer 20 Personen an 
den natürlichen Blattern. 

Die Zahl der in Reval domicilirenden Luthe­
raner mit Einschluß der Dom-Gemeinde betrug 
1841: 10,973 (4487 männl., 6486 weibl. Ge­
schlechts); Reformirte: 239, Katholiken: 65 
beiderlei Geschlechts. 

U e b e r s i c h t  d e r  L e h  r - A n  s t a l t e n .  D i e  1 6  
öffentlichen Lehr - Anstalten deS Ehstländischen 
Gouvernements zählten am Schlüsse 1841: 43 
Lehrer und 4 Lehrerinnen mit 579 Schülern 



und 217 Schülerinnen; in 39 Privat-Lehr-
Anstalten befanden sich: 39 Lehrer, 44 Lehre­
rinnen, mit 207 Schülern und 616 Schülerin­
nen; in allen Privat - Haufern befanden sich: 
12 Lehrer, 34 Lehrerinnen, mit 48 Schülern 
und 67 Schülerinnen. Der gesammte Schul-
Etat zahlte alfo 94 Lehrer, 82 Lehrerinnen mit 
1134 Schülern und 900 Schülerinnen. 

Uebersicht des Ein- und Ausfuhr-Handels 
von Reval 1841. Vom 1. April, wo das erste 
Schiff anlangte, bis zum 19. December kamen 
überhaupt 87 Schiffe an, unter denen 18 wi­
drigen Windes und Havarie halber, in Reval 
und Baltisport einliefen. Von ihnen hatten 
25 Salz, 7 Heringe, 2 Austern, 13 Früchte, 9 
Getreide, 4 Ziegelsteine, 1 Kreide, 19 vermie­
dene Waaren (Stück-Güter) geladen. — Die 
Einfuhr - Waaren bestanden in Apfelsinen: 1 
Mill. 164,451 Stück; Austern: 362 Anker; 
Citronen: 1 Mill. 58,912 Stück; Farbe-Waa-
ren für 47,548 Rbl. 50 Kop.; Gerste: 2833 
Tfchetwert; Gewürz-Waaren für 893 Rbl. S. 
M.; Heringe: 4006V4 Tonnen; Metall-Waa-
ren für 33,906 Rbl. S. M.; Pomeranzen: 380 
Stück; Roggen: 1991 Tfchetwert; Roggen-
Mehl: 750 Tfchetwert; Salz: 521,245 Pud 8 
Pfund; Tabaksblätter und Cigarren: 248 Pud 
6 Pfund; Wein: 814'/i«> Anker und 830 Bou-
teillen; Weizen: 2395 Tfchetwert; verschiedene 
andere Waaren für 95,044 Rbl. 85 Kop. — 
Der Gesammt - Werth der verzollten Waaren 
war zu 490,481 Rbl. 9 Kop. S. M. angege­
ben; der Zoll betrug 173,221 Rbl. 47 Kop. S. 

Die Ausfuhr bestand in Flachs: 10,318 Ber-
kowitz 2 Pud 20 Pfund; Flachs-Heede: 1059 
Berkow. 6 Pud 20 Pfund; Korn-Branntwein: 
2902 Eimer; Lein-Saat: 681 Tfchetwert; Stan-
gen-Eifen: 1259 Pud; Thier-Knochen: 7242 
Pud 37 Pfd.; verschiedene andere Waaren für 
3335 Rbl. 30 Kop. S. M. — Gefammt-Werth 
der Ausfuhr-Artikel: 400,826 Rbl. 95 Kop. 
S. M>; der Zoll: 6434 Rbl. 79 Kop. S. M. 

Nach einheimischen Hafen sind verschifft: 
143,904 Eimer und 2 Krufchken Korn-Brannt-
wein. 

Aus rnfsifchen Hafen waren hier 527 Schiffe 
angekommen, und nach dergleichen abgegangen 
557 Fahrzeuge. 

Die Resultate der empfangenen Gaben und 
geleisteten Unterstützungen von Seiten des hie­
sigen ehstlandischen Hülfs-Vereins im I. 1841 
waren folgende. Eingegangen waren an Ge­
schenken des Hohen Kaiser-Hauses: 943 
Rbl. 16 Kop. <^.M.; an jährlichen Beitragen: 
171 Rbl. 43 Kop.; an einmaligen Gaben: 29 
Rbl. 30 Kop.; an Ertrag eines Konzerts und 

eines Theils des für die Armen veranstalteten 
Balles: 245 Rbl. 85 Kop.; an Zinsen: 250 
Rbl.; aus dem Verkauf der Fabrikate: 740 
Rbl. 58 Kop. :c. :c., in Summa: 2824 Rbl. 
53 Kop. S- M. — Dagegen wurden veraus­
gabt, aus der Arbeits-Kasse: für rohes Mate­
rial 525 Rbl., Arbeitslohn: 602 Rbl., für Brod 
und Medikamente: 240 Rbl. 79 Kop., Gehalt: 
34 Rbl. 20 Kop., mit dem Saldo 1454 Rbl. 
45 Kop.; aus der Almofen-Kaffe an Mo­
nats-Quoten und einmaligen Gaben, zusammen 
409 Rbl. 40 Kop.; für Brod und Medikamente: 
240 Rbl. 79 Kop., nebst dem Saldo zusam­
m e n  7 2 4  R b l .  5 7  K o p . ;  a u s  d e r  S c h u l - K a s f e  
an monatlichen Unterstützungen und einmaligen 
Gaben: 301 Rbl. 42 Kop., für Brod: 207 
R b l .  2 5  K o p .  S .  M . ;  f ü r  M e d i k a m e n t e ,  s o w i e  
an Schul-Geld und Bedürfnissen: 61 Rbl. 57 
Kop. Es betrug alfo die Jahres-Einnahme 
2824 Rbl. 53 Kop. Die Ausgabe für die 3 
Abtheilungen, Arbeits-, Almofen- und Schul-
Kasse zusammen 2635 Rbl. 85 Kop., von de­
nen die erste am meisten, 1401 Rbl. 99 Kop. 
S.M. verausgabte. 

Wie klein aber die Zahl der Unterstützten ge­
gen die in Riga erscheint, geht daraus hervor, 
daß aus der Arbeits-Kasse 98 Personen sich 
ihren Unterhalt durch Arbeiten erwarben, 70 
Personen monatliche Unterstützungen, 85 Perso­
nen einmalige Gaben, 76 Familien monatliche 
Brod-Portionen, und 6 Kinder Schul-Geld und 
Bedürfnisse erhielten. 

Die den Aerzten vom Vereine empfohlenen 
Kranken genossen von diesen unentgeldliche Be­
handlung. Die Apotheker gaben 200 Rbl. 
B. A., die nicht iu obiger Summe verrechnet 
sind. 

Abgegangen sind aus unserm Hafen 2 Schiffe 
mit Ballast nach Kopenhagen und Norwegen. 

K u r l a n d .  A n  S t e l l e  d e s  z u m  R a t h  d e s  
kur land.  Domainenhofes Al lerhöchst  e rnann ten  
Herrn Kreis-Marschalls der Tuckumschen Ober-
Hauptmannfchaft, Kammerjunker und Ritter, 
August v. Fircks, ist der Herr August v. d. 
Recke, Erbherr der Neuenburgschen Güter, 
vom Adel  a ls  Kreis-Marschal l  der  gedach ten  
Ober-Hauptmannschaft erwählt und bestätiget 
worden. 

L i  b a u .  E i n  H e r r  E d u a r d  B ü h l e r  l e g t  g e ­
genwärtig Hieselbst eine Buchhandlung, verbun­
den mit einem Musikalien-, Landkarten- und 
Kunst-Handel, an; zugleich auch eine deutsche 
und französische Leih-Bibliothek und Stickmu­
ster- Leih - Anstalt. 

Angekommene Schiffe: Nr. 8. Das russische 
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Schiff,,Stephan»)," Kapitain Heinrichsen, mit 
Salz, von St. Ubes. Nr. 9. ,,Gesina" (Han­
noveraner), Kap. Dircks, mit Früchten, von 
Messina» Nr. 10. „Olga" (Däne), Kap. Bier­
freund, mit Salz, von Kopenhagen. — Aus­
gegangen: „Libau's Packer," Kap. Konschack, 
mit Roggen, nach Kopenhagen. „Problem" 
(Schwede), Schiffer Ewaldt, mit Roggen, nach 
Karlsham. 

N e k r o l o g e .  
Am 16. Februar verstarb der Pastor zu Uex-

küll und Kirchholm, emerikirte Propst, Konsi-
s t o r i a l - R a t h  u n d  R i t t e r ,  C h r i s t i a n  W i l h e l m  
Brockhusen. Der Verewigte war geboren in 
Riga am 20. December 1768, Abkömmling ei­
ner allen Patrizier-Familie dieser Stadt, stu-
dirte nachdem er die Dom-Schule besucht, von 
1787—90 zu Jena, wurde im Jahre 1794 den 
15. Januar als Adjunkt des Pastors und Prop­
stes Frobrig zu Roop ordinirt, 1804 aber Pa­
stor zu Uexküll und Kirchholm. Im I. 1821 
erhielt er nach beendigter Übersetzung der neuen 
livländischen Bauer-Verordnung den Orden des 
heil. Wladimir 4ter Klasse. 1824 wurde er 
zum Propste des Rigaischen Sprengels erwählt, 
welches Amt er später wieder niederlegte. Im 
I. 1831 ersetzte er die Stelle des durch Kränk­
lichkeit verhinderten General-Superintendenten 
Berg, in der Kommission zum Entwürfe einer 
Anordnung für das evangelische Kirchen-Wesen 
zu St. Petersburg, und erhielt 1832 den O^ 
den des heil. Stanislaus 2ter Klasse. Auch 
war er Ehren-Mitglied der livländischen ge­
meinnützigen ökonomischen Societät und ordent­
liches Mitglied der lettisch-literarischen Gesell­
schaft, und der kurländischen Gesellschaft für 
Literatur und Kunst. Ein Mann vielseitiger 
Bildung und lebendigen Interesses für man­
cherlei Zweige der Wissenschaft, machte er sich 
um die Letten eben sowohl durch geistliche Lie­
der, Gebet-Bücher, wie einzelne Aufsatze und 
Übersetzungen in ihre Sprache, so wie durch 
Vorschläge und Bemerknngen über ökonomische 
und moralische Verbesserungen derselben, und der 
Land-Schulen verdient. Zu dem Journale der 
livland. ökonomischen,Societat lieferte er werth­
volle Beitrage. Auch unser deutsches Gesang­
buch verdankt ihm, so wie die Geschichte der 
Provinz, mehre Beiträge. — Vergl. Recke's 
und Napiersky's livland. Schriftsteller-Lexikon 
Th. I. S. 267. u. Th- IV. S. 604-

Am Schlüsse des vor. Jahres starb in Libau 
iu einem Alter von 79 Jahren am Nerven-

Schlage, der frühere Beamtete des dortigen 
Zoll-Amtes, Kollegien-Sekretair Stuart. 

Am 19. Februar starb in Mitau der Kame-
ralhofs-Buchhalter, Kollegien-Assessor Daniel 
RazinSky, Inhaber der Ehrenschnalle für 20-
jährigen Dienst, im 71sten Jahre. Am 7. März 
1803 trat derselbe in Kronsdienste bei der Li-
bauschen Tamoschna, ward später bei dem Han-
dels-Departement in St. Petersburg angestellt, 
ging darauf nach Libau zurück, ward verab­
schiedet und bei dem kurl. Kameralhof ange­
stellt. — Er hinterläßt eine Witlwe und 6 
unmündige Kinder. 

In der Nacht vom 21—22- Februar starb im 
55sten Jahre seines Lebens, Renatus Heinrich 
Klassohn, Krons-Kirchspiels-Prediger zu Grün­
hof. — Er war geboren auf dem Kions-Gute 
Walhof, den 28. August 1787, besuchte das 
akademische Gymnasium in Mitau 5 Jahre hin­
durch, und studirre dann während der Jahre 
1806 bis 1809 in Dorpat Theologie. Im I. 
1812 wurde er zu Mitau ordinirt, und trat am 
13. Oktober das Predigt-Amt im Privat-Gute 
Neu-Autz an, welches er 15 Jahre verwal­
tete, im Januar 1827 aber zum Krön - Kirch­
spiels-Prediger zu Grünhof vocirt, und als sol­
cher constituirt wurde, welches Amt er bis an 
sein Ende verwaltete. — Er hinterlaßt eine 
lraurende Gattin, Gertruds geb. v. Stempel, 
und 3 bereits erzogene Kinder, 1 Tochter, an 
den !)>. Czerney verheirathet, und 2 hoffnungs­
volle Söhne, die ihre Studien, der eine als 
Theologe, der zweite als Kandidat der Forst-
Wissenschaft, vollendet, und ihrem Vater durch 
ihre vor Kurzem erfolgte Rückkehr vom Aus­
lande und durch ihre Ausbildung, große Freude 
bereitet haben. — Ein Mann eben so kraftigen 
Körpers, wie lebendigen Geistes, war er in den 
letzten Jahren den Bade - Gasten in Dubbeln 
und der Umgegend, ein heiterer, l iebenswürdi­
ger Gesellschafter. Ueber seine Druckschriften 
siehe Recke's und Napiersky's allgem. livländ. 
Schriftsteller-Lexikon Th. II. S. 442, denen 
noch die im vorletzten Jahre erschienenen „Re-
miniscenzen aus dem Bade-Leben am Ostsee-
Strande^ hinzuzufügen sind. 

S o n d e r b a r e  A n k ü n d i g u n g .  I n  e i n e r  
unserer Provinzial-Stadte wurden von einem 
Fremden für das gesammte Publikum zwei 
Masken-Balle gegeben. Die Aufforderung in 
öffentlichen Blattern zur Theilnahme an den­
s e l b e n  w a r  u n t e r z e i c h n e t :  N -  N . ,  T a n z -  u n d  
Maskeraden-Arrangeur aus Berlin. 

Jstzudrucken erlaubt. JinNamen desGeneral-Gonvernementö von Liv-, Ehst-und Kurland: vr.C.E.Napiereky. 



l ä t t e r  
fü r  

t  U K ö  L i l  v- D-V- Gv-

Anch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblattern. 

Mi t twoch/  11 .  Marz .  

Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — An Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

C t .  P e t e r s b u r g .  D i e  h i e s i g e  P r e d i g e r -
Synode wurde am 4., 5. und 6. Februar des 
Jahres 1841 gehalten. Nachdem sich die Sy­
nodalen in der Wohnung des nunmehrigen Ge­
neral-Superintendenten und Ritters, Dr. Flitt-
ner, versammelt hatten, begab sie sich aus dem 
für die dießjahrige Versammlung bestimmten 
Saale im Kaiser!, ersten Kadetten - Korps, 
unter Vortritt des Vice-Präsidenten des Ge­
neral-Konsistoriums und Ritters v. Panffler, 
und des General-Superintendenten in die Kirche 
des ersten Kadetten-Korps, wo der Gottesdienst 
statt fand. Die Altar-Liturgie verrichtete der 
Garde-Divisions-Prediger, Pastor Reinfeldt, die 
Predigt hielt der General-Superintendent. Nach­
dem man in den Sitzungs-Saal zurückgekehrt 
war, übertrug der Vice-Prasi5ent v. Panffler, 
in einer Anrede die Leitung der Provinzial-
Synode seinem nunmehrigen Nachfolger, dem 
General-Superintendenten Flittner, welcher 
ihm den fchnldigen Dank aussprach. — Zu 
Sekretairen der derzeitigen Synode wurden er­
wählt: die Herren Pastoren an der St. Petri-
Gemeinde, Dr. Frommann und Taubenheim» 

Gegenwartig waren ans den Diöcesen der 
Stadt St. Petersburg, den deutschen Stadt-
und Kolonial-Gemeinden des St. Petersburger 
Gouvernements, West- und Ost-Ingermanland 
und Schlüsselbnrg, 34 Prediger und 3 wellliche 
Glieder des Konsistoriums. 

Unter den Abhandlungen waren zwei über 
einen Gegenstand, und zwar durch einen Auf­
satz von Pastor Carlblom zu Ermes in den Ul-
mannschen Mittheil. Bd. 2. H. 4. veranlaßt: 
Wie sollen wir predigen: vom Concepte, aus 
dem Gedachtnisse, oder extempore? beantwor­
tet v. Flittner jun. und Holtfreter (aus Riga), 

mit dem Resultate: es fty besonders das sichere 
Memoriren empfehlungswerth, bei Talent und 
vieljähriger Uebung nur das Extemporiren. 

Unter den Verhandlungen deö zweiten Tages, 
an welchem der Herr General-Superintendent 
unter Anderem auch Nachrichten über die Sekte 
der Springer einforderte, zeichnete sich eine Ab­
handlung des Pastors Dr. Frommann aus, eine 
Beantwortung der Frage: „Wie hat der Seel­
sorger den Mysticiemus der neuern Zeit zu wür­
digen, und welches ist für ihn in dieser Be­
ziehung die zweckmäßigste Verhaltungs-RegeN" 
Der Verfasser glaubt dem Ausdruck „Mysticis-
mus," den andern „PietismnS" substituiren 
zu können, der eine Einseitigkeit im frommen 
Bewußtseyn und eine Schwäche des Glaubens 
verrathe, er trage das Gefühl der Sündhaf­
tigkeit in zu großer Prägnanz in sich, die Liebe 
zu Gott trete zu fehr in den Hintergrund, dem 
Pietisten fey das Leben mehr Bußkampf, als 
Wirken der Werke Gottes, er richte sich immer 
mehr auf erneuerte Buße, suche sich der Ver­
gebung der Sünden immer mehr zu versichern, 
ohne sich zu bemühen der Sünde los zu wer­
den, die irdischen Verhältnisse seyen ihm nnr 
ein durch die Sünde gesetztes Uebel, er glaube 
daher sich durch die Berührung mit der Welt 
zu verunreinigen. — Die Brüder-Gemeinde 
nun habe allerdings in einer glaubensleeren 
Ze't eine hohe Bedeutung gehabt, gegenwärtig 
habe sie ihre Bedeutung verloren, und sey durch 
das Anziehen so vieler Glieder der Kirche und 
der Nahrung die sie dem Pietismus gebe, ge­
fährlich." (Forts, folgt.) 

Die über die Newa zur Verbindung mlt 
Wassilij - Ost^ow statt der bisherigen Ponton-
Brücke von Eisen auf Stein-Pfeilern zu er­

» 



bauen, projektive Brücke, hat bereits zur Freude 
d e s  g e s a m m t e n  P u b l i k u m s  d i e  A l l e r h ö c h s t e  
Bestätigung erhalten. Zum Direktor des Baues 
ist der General von der Wasser-Kommunikation 
Destrem ernannt, und der Kosten-Anschlag vor­
läufig auf 1 Mill. Rbl. S. M. bestimmt worden. 

Der Leib-Medikus, Geheim-Rath Dr. v. Rühl, 
durch die von demselben errichtete Irren-Anstalt 
bekannt, hat gegenwärtig der „Gesellschaft der 
deutschen Aerzte" Hieselbst 100 Dukaten über­
geben, welche von derselben als Prämie der be­
sten Beantwortung der Frage zuerkannt werden 
sollen: ,,Aus welche Art kann die Beaufsichti­
gung der Irren dem Zwecke ihrer Heilung am 
angemessensten bewerkstelligt werden? Und wie 
gewinnt man dergleichen zuverlässige Leute 
Die Abhandlung kann in deutscher, russischer, 
lateinischer, französischer oder englischer Sprache 
verfaßt werden. Als allendlicher Termin der 
Einlieferung ist der 15. September 1843 be­
stimmt. Außerdem deponirt der Geber noch 
300 Rbl. B. A. zur Übersetzung der Preis-
Schrift in daS Russische. 

Polewoi's, schon in voriger Nummer erwähn­
tes, neues Drama „Helena Glinski," ist im 
Laufe zweier Wochen fast taglich gegeben worden. 

Die Eisenbahn gab vom August 1841 bis 
zum Februar d. I. gegen das vorletzte Jahr 
gleichen Termins eine Mehr-Einnahme von 
22,467 Rbl. 90 Kop. S. M. 

O d e s s a .  A m  2 .  F e b r u a r  w u r d e  H i e s e l b s t  
auf dem Platze des neuen Basars die Stätte 
geweiht, auf welcher eine neue Kirche erbaut 
werden soll. Im byzantinischen Style mit 3 
Allären und 5 Kuppeln, wird sie eine Lange 
von 15 Faden und eine Breite von 12 Faden 
erhalten. Die Kosten waren auf 230,000 Rbl. 
B- A. veranschlagt. Der verstorbene hiesige 
Kaufmann erster Gilde, Kramarow, hatte dazu 
schon 150,000 Rbl. B. A. bestimmt, und das 
Übrige sollte nun durch Unterschriften gesam­
melt werden. Gegenwärtig sind schon 30,000 
Rbl. B.A. mehr als nöthig eingegangen. 

Die hiesigen Bulgaren errichten auf ihre Ko­
sten dem Jury Jwanowitsch Wenelin, dem Ver­
fasser des Werkes: ,,Die alten und gegenwär­
tigen Bulgaren," ein Denkmal. Es wird in 
einer großen Säule bestehen, welche eine mit 
einem Kreuze versehene Urne trägt. Die Auf­
schriften der vier Seiten des Piedestals lauten: 
,,Dem I. I. Wenelin die Odessaer 1841" — 
,,Geboren 1802, gestorben 1839." — „Er er­
innerte die Welt an den vergessenen, einstmals 
berühmten Bulgaren-Stamm, dess-n Wiederge­
burt zu sehen, sein feurigster Wunsch war." — 

„Allmächtiger Gott, erhöre den Wunsch deines 
Knechtes." 

C k e r s o n .  D i e  f ü n f z e h n j ä h r i g e  T o c h t e r  e i n e r  
Bäuerin dieses Gouvernements, Agathe Sko-
norodnikow, rettete mit eigner Lebensgefahr aus 
einem brennenden Hause ein in demselben ver­
gessenes fünfjähriges Kind. Auf Unterlegung 
des Generalen Grafen Benkendorff, haben S e. 
Majestät derselben die silberne Medaille, nebst 
einem Geschenke von 150 Rbl. S-M., zu ver­
leihen geruht. 

O l o n e t z .  U n s e r e  S t a d t  h a t  s e i t  d e m  2 7 .  
Iuny 1836 einen Allerhöchst bestätigten Fürsorge-
Komite für verarmte und alte Einwohner. Die 
Rechenschaft für 1841 giebt Folgendes. Ein­
nahme: 17579 Rbl. 7V? Kop. Kapital, von 
dem 17,142 Rbl. 27^/? Kop. in Staats-Papie-
ren belegt sind; im I. 1841 gingen ein 722 
Rbl. 22°. 7 Kop., von denen 682 Rbl. 22^/? Kop. 
an Renten. — Ausgaben für 137 Arme bei­
derlei Geschlechts: 612 Rbl., — an einmaligen 
Gaben, für Beerdigungen 2 Rbl. 80 Kop., für 
dreimaligen Druck 30 Rbl. 98V? Kop., in Sum­
ma: 650 Rbl. 68^/7 Kop. Rest blieb: 517 Rbl. 
63^7 Kop. S. M. — Versorgt wurden 137 
Personen, weggingen 19, hinzukamen 28. 

R e v a l .  N r .  9 .  u n s e r e r  N a c h r i c h t e n  e n t h a l t  
auch einen IahreS-Bericht über den Zustand deS 
„Dom-Waisenhauses" und der ,,Armen-Kasse" 
(die vor. Nr. von St. u. Land gab schon Einiges 
über andere Analten). Die Rechnungen des erste-
ren wie der letzteren, durchgesehen von unserm 
Provinzial - Konsistorium, gaben folgendes Re­
s u l t a t .  A m  1 .  J a n u a r  1 8 4 1  h a t t e  d i e  W a i ­
senhaus-Kasse ein Saldo von 640 Rbl. 50 
Kop. B.A.; die regelmäßige Einnahme betrug 
5497 Rbl. 50 Kop. B. A., an Geschenken und 
milden Gaben 1569 Rbl. 10 Kop., zusammen 
also 7707 Rbl. 10 Kop. Die Ausgabe betrug: 
An Beköstigung, Bekleidung :c. der Waisen, 
Besoldung der Lehrer, der Aufseherinnen, Do­
mestiken :c. 6795 Rbl. 10 Kop. — Es blieb 
also am 1. Januar ein Saldo von 912 Rbl. 

Die Armen-Kasse hatte am 1. Januar 
1841 ein Saldo von 947 Rbl. 95 Kop. Die 
jährliche allgemeine Kollekte im Lande betrug 
1395 Rbl. 47 Kop., in Summa: 3363 Rbl. 42 
Kop.; ihre Ausgaben dagegen betrugen: an 
124 Arme und Hnlfsbedürftige, ThrilS in ein­
maligen, Tbeils halbjährlichen und monatlichen 
Gaben vertheilt, 2439 Rbl. 12 Kop. Saldo am 
1. Januar 1842: 924 Rbl. 30 Kop. Außer­
dem war ein Vermächtniß von einer Armen-
Freundin von 3000 Rbl. B. A eingegangen, 
deren Zinsen zur Erquickung von Kranken be­
stimmt sind, wobei sich die Gberin bei Lebzeiten, 



so wie später ihrer Familie die Theilnahme an 
der Zinsen-Verwendung vorbehalten hat. Un­
terschieben haben die Herren: Generalfuperin-
tendent Di-. Rein und Pastor Schwabe. 

P e r n a u .  D i e  h i e s i g e  Z e i t u n g  e n t h ä l t  e i n e n  
Dank der Armen-Freunde für ein dem Alexan­
der-Waisenhause, von einem ausländ. Wohl-
thäser gewordenes Geschenk von 15 Rbl. 45 
Kop. S. M., so wie von 8 Rbl. 25 Kop. von 
einem andern Menschenfreunde. 

K u r l a n d .  M i t a u .  D e r  G e n e r a l - K o n v e n t  
der zum kurländischen Kredit-Verein verbunde­
nen Gutsbesitzer, welcher nach dem Reglement 
alle drei Jahre stattfindet, um die Verwaltung 
zu revidiren und die für das Wohl des Ver­
eins etwa erforderlichen Beschlüsse zu fassen, 
war auch dieses Mal in dem Ende des Januar-
Monats einfalligeu Termine zahlreich in Mitau 
versammelt, wodurch unsere Stadt merklich be­
lebt wurde. Insbesondere nahmen die im Laufe 
des letzten Triennii stattgehabten Operationen 
seine Aufmerksamkeit in Anspruch, durch welche 
der beim Beginne dieser Periode durch die Re­
duktion der Zinsen von 5 auf 4 Procent herab­
gesunkene Kours der Pfandbriefe sich gegen­
wartig wieder über erhoben hat, und in 
gerechter Anerkennung der dem Verein hierbei 
von dem hiesigen Banquier, Herrn M. S. 
Stern, geleisteten Dienste beschlossen, au den­
selben nachfolgenden Reskript zu erlassen, wel­
ches wir, da es einen achtbaren Bürger un­
serer Stadt betrifft, unsern Lesern hier mit­
theilen: 

Generalkonvent des kurlandischen Kreditvereins. 
Mitau, den 7. Febimar 1842. 

A n  d e n  K a u f m a n n  2 t e r  G i l d e ,  H e r r n  
M .  S .  S t e r n ,  z u  M i t a u .  

Der gegenwärtig versammelte Generalkonvent 
des kurländischen Kreditvereins hat aus den 
ihm vorgetrogenen Relationen der Direktion und 
dem Kontrollkomite zu entnehmen Gelegenheit 
gehabt, wie die Geschäftsverhaltnisse, in denen 
diese Kreditanstalt seit ihrem ersten Entstehen 
fortwährend mit Ihnen gestanden hat, insbe­
sondere wahrend der drey letzten Jahre, einen 
bedeutenden Umfang gehabt, und wie Sie so­
wohl dem fast ausschließend von Ihnen betrie­
benen Geschäfte des Umsatzes kurländischer 
Pfandbriefe stets eine dem Interesse des Kre­
ditvereins entsprechende Richtung gegeben, als 
auch in allen andern Beziehungen diejenige 
Rechtlichkeit und Zuverlässigkeit an den Tag 
gelegt haben, durch welche Ihnen bereits das 
Vertrauen Ihrer vielen Geschäftsfreunde unter 
den hiesigen Gutsbesitzern zu Theil geworden ist. 

Indem der Generalkonvent es nicht verken­
nen kann, daß bei den verschiedenen Krisen, 
welche auch diese Kreditanstalt bis zu ihrer 
gegenwärtig gewonnenen festen Stellung zu be­
stehen gehabt hat, es ihr besonders wichtig 
seyn mußte, mit einem Geschäftsmanns in Ver­
bindung zu stehen, welcher mit Umsicht und 
Thäligkeit den ihrem Interesse etwa widerstre­
benden Gegenwirkungen zu begegnen suchte, muß 
er Ihnen für die fortgefetzte Mitwirkung, die 
Sie diesem Zwecke gewidmet haben, seine voll­
kommenste Anerkennung zu Theil werden lassen, 
und hat derselbe demnach beschlossen: zur blei­
benden Erinnerung an den achtbaren Ruf und 
das Vertrauen, welches Sie sich seit Ihrer 
vieljährigen Geschäftstätigkeit erworben haben, 
dieses Anerkenntniß in seinen Akten verschrei­
ben, und Ihnen davon mittelst dieser offiziellen 
Zuschrift Mittheilung machen zu lassen. 

(Unterz.) Landesbevollmächtigter Baron Th. 
v. Hahn, als Vorsitzer im Gencral-

konvente. 
Ernst v. Rechenberg-Linten, 

als Protokollführendes Vereinsmitglied. 
Am 23. Februar ist der feit dem Jahre 1838 

bei dem kurländ. Ober-Hofgericht als Trans-
lateurs-Gehülfe angestellte, verabschiedete Fähn­
rich Peter Wilhelm Kade, Ritter des St. An­
nen-Ordens 3ter Klasse, mit der Schleife, auf 
seine Bitte, Kränklichkeit wegen, von dieser 
Funktion entlassen worden. 

DerFriedrichstädtsche Bürger, EduardBöhme, 
ist als Rathsherr daselbst bestätigt worden. 

Im Kron-Gute Nauditten ist das Weib La-
wise, 30 Jahr alt, durch einen unglücklichen 
Fall vom Boden des Gesindes, gerade auf den 
Kopf, verstorben. (Offiz.) 

L i b a u .  A n g e k .  S c h i f f :  N r .  1 1 .  „ J o h a n ­
nes," Kap. I. H. Lenger, von Elfeneur, mit 
Ballast. 

Iahres-Uebersicht der Wirksamkeit der Kai serl. 
Akademie der Wissenschaften« (Forts.) 

Das botanische Museum gewann durch 
Kauf Chamisso's Herbarium, der als Natur­
forscher die auf Kosten des Grafen Rumjanzow 
veranstaltete Welt-Umseglungs-Expedition unter 
Kotzebue begleitete. Es enthält gegen 16,000 
Gattungen in Verein mit den durch Cbamisso 
angekaufte Herbarien Redowsky's. Mehr als 
die Hälfte der Pflanzen können als unedirt be­
trachtet werden. Desgleichen hat der Akade­
miker, wirkliche Staats-Rath und Ritter Tri-
nius bei seinem höheren Alter noch zu Leibzei-
ten seine agrostographi sche (die Graser be­
schreibende) Sammlung mit denen der Akademie 
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vereinigt. Wahrend 40 Jahren hat dieser aus­
gezeichnete Akademiker Talent, Muhe und Be­
harrlichkeit nur den, Studium dieser schwieri­
gen Pflanzen-Klasse geweiht. Seine Autorität 
ist allgemein anerkannt, sein Fleiß vielfach ge­
krönt, die Sammlung, in den letzten Jahren 
besonders, durch Sendungen der ersten Gelehr­
ten, selbst aus andern Welttheilen, vermehrt. 
Der Zahl nach beträgt — nach Meyer — diese 
Sammlung 5000 verschiedene Gattungen, in 35 
bis 40,000 Exemplaren, vollkommen geordnet 
und erhalten. ES ist die einzige die existirt, 
die zugleich kaum noch eine Vermehrung den­
ken läßt; dabei ist ein großer Theil derselben 
zur botanischen Untersuchung angewendet wor­
den. (Forts, folgk.) 

Landwirthschaftljches. 
Die Kaiserl. freie ökonomische Gesellschaft, 

schon im I. 1765 durch die Munificenz Katha­
rinas der Großen begründet, ist eine der älte­
sten Europa's. Gleich anfangs gab sie unter 
dem Titel: Arbeiten der freien ökonomischen 
Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, 
«in Journal heraus, welches zu einer Zeit be­
gann, wo unfer Vaterland des Unterrichts in 
der Oekonomie sehr bedurfte. Es gewann da­
her einen wichtigen und wohlthätigen Einfluß 
auf die zahlreiche Klasse der Producenten Nuß­
lands in der weitesten Bedeutung jenes Wor­
tes. Aber nicht nur auf die Landwirrhschaft 
beschränkte sich der Wirkungskreis dieser Zeit­
schrift, auch auf Fabrik- und Gewerk-Jndustne, 
Hauswesen und Gesundheits-Regeln, selbst Mo­
ral. Im Laufe vieler Jahre war sie das ein­
zige Organ in dieser Beziehung zwischen Nuß­
land und dem übrigen Europa. Alle derzeitige 
Erfindungen und Verbesserungen in der Oeko­
nomie und Technologie, alle gemeinnützigen Nach­
richten fanden in diesen Arbeiten der ökonomi­
schen Gesellschaft ihren Platz. 

Eifrig schritt die Gesellschaft auf diesem Wege 
fort und gab jährlich einen Band, auch wohl 
mehr Bande, ihrer „Arbeiten" heraus, so daß 
vom I. 1765 bis 1824 72 Bände erschienen 
waren. (Deren einzelne Abhandlungen auch ge­
sammelt in das Deutsche übersetzt erschienen. 
D. Herausg.) Außerdem wurden aber noch 
31 Bände eines Journales über die Wirksam­
keit und Anordnungen der Gesellschaft heraus­
gegeben. Von der Feit aber wurden die „Ar­
beiten" der Gesellschaft, gemäß den Anforderun­
gen der Umstände dahin abgeändert, daß ver­
schiedene einzelne Abhandlungen und kleine öko­

nomische Aufsätze mehr für das Volk erschienen. 
Es wurde beschlossen, die Herausgabe dieser 
Zeitschrift auf ihren früheren Grund fortzu­
setzen, nur mit Berücksichtigung der industriel­
len Zciterfordernisse und des gegenwärtigen 
Standes der Landwirthschaft, und der zu der­
selben gehörigen Wissenschaften. 

Gemäß diesem Beschlüsse und dein Zwecke der 
Gesellschaft selbst, werden die „Arbeiten" künf­
tig enthalten: 

1.) Landwirthschaft nach allen Zweigen und 
Beziehungen, als: Agronomie, Wein-, Garten-
Bau u. s.w. — 2.) Gewerke und Künste, als: 
Nachrichten und Beleuchtung der mechanischen 
und chemischen Hilfsmittel und Erzengnisse der 
verschiedenen Natur-Produkte. — 3.) Oekono-
mische Hülfs-Wijjenschaften, d. h. die mit ihr 
in der nächsten Verbindung stehende: politische 
Oekonomie, Statistik, Chemie, Mechanik, Bo­
tanik, Zoologie, Bergbau, Architektur u. s. w. 
4.) Hygiene, d. i. verschiedene Vorschriften und 
Nachrichten über die Bewahrung der Gesund­
heit der Menschen, wie der Hausthiere. End­
lich 5.) die verschiedenen Bestimmungen und Ent­
scheidungen der Gesellschaft selbst, in soweit sie 
für das Publikum interessant feyn dürften. An­
fangs jedes Tertiais werden diefe Arbeiten er­
scheinen und zwar in Heften von 6 bis 12 Bo­
gen in 8.; jeder Jahrgang derselben bildet ei­
nen Band. 

Sie werden die bei der Gesellschaft selbst ein­
gegangen Aufsätze enthalten, nach unmittelbarer 
Durchsicht des Komite's derselben. Dabei be­
wahrt sich die Gesellschaft das Recht, nach ihrem 
Gutachten die eingegangenen Aufsatze zu ver­
bessern, zu erganzen, oder abzukürzen. Für Ori­
ginal - Aufsätze giebt die Gesellschaft dem Ver­
fasser unmittelbar nach dem Abdruck 100 Rbl. 
B-A. für deu Druckbogen, für Uebersetzuns 
gen 50 Rbl. B. A. 

Für Aufsatze in fremden Sprachen erhält der 
Verfasser 50 Rbl. B.A. für den Bogen, die 
andern 50 Rbl. werden als Gratifikation für 
den Ueberfetzer (das Journal erscheint in russi­
scher Sprache) zurück behalten. 

Der Subscriptions-Preis für den Jahrgang 
dieser Arbeiten, wird beim Erscheinen des ersten 
Heftes bekannt gemacht werden. 

Der Schluß der Ankündigung enthält eine 
Aufforderung an alle Mitglieder, so wie an 
Freunde der Wissenschaft, Beitrage einzusenden. 
Addresse: St. Petersburg, im Hause der Gesell­
schaft, an der Ecke des Newskischen Prospektes 
und des Admiralitäts-Platzes bei der Redaktion. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen desGeneral^Gouvernements von Liv-, Ehst-und Kurland: vr.C.E.Napiersky. 
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Der Preis' des' Jahrganges von 5'- Blattern 2Z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — ^n Riga 
bei Herrn Stadtbnchdrucker H,acker mid in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Se. Majestät derKaiser haben auf Vor­
s t e l l u n g  d e s  H e r r n  D o m a i n e n - M i n i s t e r s  A l l e r ­
höchst zu befehlen geruht, eine höhere Lehr-
Klasse bei der Goruigoretzfkischen Landwirth-
fchasts - Schule zu errichten. In diefelbe sollen 
Kinder von Adeligen, Ehren-Bürgern, Geistli­
chen, Bürgern l.u.2. Gilde aufgenommen werden. 
Sie müssen entwederden vollständigen Gymnasial-
Kursus und das Examen für die Universität ge­
macht haben, oder bei der Anstalt machen, wo­
bei ihnen die alten Sprachen, so wie die fran­
zösische erlassen werden. Diese Klasse hat den 
Zweck, Beamtete für die Krone oder auch Pri-
vat-Besitzer für die verschiedenen landwirth-
schaftlichen Zweige zu bilden. 

Anßer dem Unterrichte in den ökonomischen 
Wissenschaften wird anch russische Literatur und 
deutsche Sprache gelehrt werden- Ferner Mi­
neralogie, Geodäsie, Mechanik, Kenntniß der 
russischen Gesetzgebung und Buchhaltern. 

St. Petersburg. Die hiesige Hautelisse-
M a n u s a k t n r  h a t t e  d a s  G l ü c k ,  S r .  K a i s e r l .  
Majestät ein gewebtes Gemälde zur Ansicht 
übergeben zu können, die „Geburt Christi" 
darstellend, nach jenem unter dem Namen: die 
„Nacht des Corregio" bekannten Gemälde. 
Se. Majestät haben es der neu erbaut wer­
denden Kirche des Ssemenowschen Leib-Garde-
Regiments bestimmt. 

Mit dem 1. März beginnt der Kursus des 
Unterrichts des Herrn Jaswinsky, welcher seine 
Methode einer leichten Erlernung der Chrono­
logie, deren Lehrer er in dem Kadetten-Korps 
ist, anch auf die Erlernung von Sprachen an­
gewendet hat. Der Kursus selbst findet in meh­
ren Abteilungen statt, je nach den verschiede­
nen Stufen der Kenntniß, mit denen beginnend 

die gar keine Kenntniß von der Sprache haben. 
Die Methode soll eine ganz neue seyn, und die 
Figur des pythagoräischen Quadrats benutzt 
werden. 

P r e d i g e r - S y n o d u s  d e s  S t .  P e t e r s b u r ­
ger Konsistorial-Bezirks 1841. (Forlsetzung u. 
Schluß.) Nach dem Vortrage dieser interessant 
ten Abhandlung deö Herrn Pastor Frommann, 
folgte der Bericht über eine zu errichtende neue 
Prediger-Wittwen und Waifen-Kasse, die sich 
bald der A l l e r h ö ch ste n Bestätigung zu erfreuen 
haben werde, ferner der Antrag des Konsisto-
rial-Rathes Punschel wegen Einführung seines 
Choral-Buches, das aber bei den sinnischen Ge> 
meinden als nicht anwendbar erkannt wurde, 
da ihre Melodien fehlten. Hierauf folgte die 
Vorlesung der eingesendeten Arbeiten auswär> 
tiger Synodalen, z.B. Beantwortung derFrage: 
„Wer und was ist daran Schuld, wenn in ei> 
nein Lande die Rechte einer Konfession einge-
schränkt werden?" Eine am letzten Tage der 
S i t z u n g  g e g e b e n e  U e b e r s i c h t  d e r  A m t s - V e r ä n »  
derungen im Konsistorial-Bezirke von 1841, zeigte, 
daß zu den 10 am Schlüsse 1840 erledigt ge-
bliebenen Prediger-Stellen noch 3 hinzugekom­
men waren, von denen aber seitdem schon 5 
besetzt worden. Verstorben waren die Herren: 
Vice-Prasident des General-Konsistoriums und 
Ritter, vi. Volborth, der Pastor zu Arcis: I. 
G. H. Hastig (aus Riga); ihr Amt hatten 
freiwillig niedergelegt: der Pastor der schwe> 
disch - finnischen Gemeinde zu Narva und Ko-
senkina und Kettes, F. Hombnrg, — und der 
seitherige Pastor zu Grunau im Ie!atherino> 
slawschen Gouvernement, zugleich auch in Ta-
ganrog und Neutscherkask, C. E. Holtsreter 
(geb. zu Riga 1806), Als Prediger neu ein­
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getreten und ordinirt waren, bei der Petri-Ge-
meinde zu St. Petersburg, vr. G. C.L. From­
mann (geb. bei Koburg 1809, 1837 außeror­
dentlicher Professor der Theologie in Jena, 
.1839 zu Koburg als Prediger ordinirt, in dem­
selben Jahre nach St. Petersburg vocirt und 
am 3. März 1840 in die Petri-Kirche einge­
führt); 2.) I. Ch. G. Flittner (geb. 1806 im 
Saratowschen Gouvernement, studirte von 1823 
bis 1825 zu Dorpat, 1827 in Saratow für eine 
Kolonial-Gemeinde ordinirt, spater in Nische­
gorod und 1840 zum Pastor und Religionsleh­
rer an das zweite Kadetten-Korps berufen); 
3.) I- K. I. Börling, Sohn jüdischer Aeltern, 
in Wolhynien 1802 geboren, 1823 in St. Pe­
tersburg getauft, nach beendigten Studien im 
Missions - Seminar zu Basel, 1837 zu Lörrach 
im Badenschen ordinirt, seitdem Missions-Pre-
diger der Berliner Gesellschaft zur Beförderung 
des Christenthums unter den Juden in Preu­
ßen, nach gesetzlicher Rückkehr in sein Vater­
land zu Dorpat examinirt, und 1840 als Pre­
diger in Belagwesch, im Poltawaschen, einge­
führt); 4.) G. H. Breitenbach (geb. 1802 im 
Hannövenschen, ebenfalls Zögling des Baseler 
Missions-Seminars, zu Lörrach ordinirt, zuerst 
Prediger in Grusien, seit 1840 zu Sarata in 
Bessarabien); 5.) H. H. Cordes (ebenfalls aus 
dem Hannoverischen, 1813 geboren, studirte zu 
Göttingen, später Hauslehrer in Kurland und 
St. Petersburg, seit 1840 Prediger in Gat-
schino und Pawlowsk, an Stelle deö nach Mos­
kau berufenen Pastors Dietrich). — Als Ad--
junkte waren angestellt: 1.) A. Schening (geb. 
1810 in Finland, studirte zu Helsingfors, wurde 
in Borgs für Sämingen ordinirt, und 1840 zum 
Adjunkt an der Petersburger finnischen St. 
Marien-Kirche bestätigt); 2.) K. Hellenius 
(1813 zu Nystadt in Finnland geboren, studirte 
zu Abo und Helsingfors, 1837 zu Sworitz, dann 
für die Marien-Kirche 1840 zu Tyris in Jn-
germannland bestimmt); 3.) P. Th. Schwindt 
(1813 in Finnland geboren, studirte zu Helsing­
fors, ordinirt zu Borgo für Pühhajerew, spater 
für Kexholm, 1840 für Skvoritz und Ropscha). 
— Zwei neue Kirchen waren eingeweiht, eine 
zu Sarata und eine zu Systerbeck. — Unter 
mehren Abhandlungen, welche an diesem Tage 
noch vorgelesen wurden, befand sich auch eine 
von Pastor vi. W. A. Langenbeck zu Smolensk, 
über die Frage: „Was ist unter dem Worte 
Religions-Duldung zu verstehen?" —> Mit 
Gesang und einer Anrede nebst Segen vom 
General-Superintendenten schloß die Versamm­
lung. 

Zu dem Bau einer Kirche für die lettische 

Gemeinde in Petersburg (namentlich aus Mi-
litair bestehend), sind bis jetzt 2024 Rbl. 81 
Kop. S-M. eingesammelt worden. Ein unge­
nannt bleiben wollender Adeliger hatte dazu 
500 Rbl. S. M. beigetragen. Aus Kurland 
waren übrigens dazu eingegangen: Von Nerft 
25 Rbl., Kurstten 46 Rbl., Olay-Neuenburg 
183 Rbl., Windau 63 Rbl. 20 Kop., Frauen­
burg 44 Rbl., Ekau 16 Rbl. 26 Kop., Ehdo-
len 30 Rbl., Libau 8 Rbl., Sjuxt 23 Rbl., 
Kandau 7 Rbl. 26^ Kop., Groß-Auz 10 Rbl., 
Angern 7 Rbl. 28 Kop., Ahrlau 4 Rbl., Le-
sten 22 Rbl. 18 Kop., Kalnamuische 6 Rbl., 
Schrunden 10 Rbl., Wahnen 10 Rbl. 67'.^ 
Kop., Doblehn 80 Rbl., Mitau 34 Rbl.; aus 
Kurland also zusammen 629 Rbl. 92 Kop. S. 
(Nach einer Nachricht von dein lettischen Garde-
Divisions - Prediger Herrn Knieriem, in der 
Kurl. lett. Zeitung 1842. Nr. 10 ) 

P o l e n .  K i r c h e n  u n d  S c h u l e n  a m  S c h l ü s s e  
1839. Die katholische Kirche zählte 2598 
Welt- und 1768 Kloster-Geistliche. Kirchen und 
Kapellen 1873: Mönchs-Klöster 150, Nonnen-
Klöster 32. Zur Reparatur der römisch-katho­
l i s c h e n  K a t h e d r a l e  i n  W a r s c h a u  h a t t e n  S e i n e  
Majestät der Kaiser 300.000 Slot anwei­
sen zu lassen geruht. Eine geistliche Akademie 
bestand mit 12 Professoren und 37 Studenten, 
12 Eparchial-Seminarien zählten 74 Lehrer und 
3 1 3  S c h ü l e r .  —  D i e  g r i e c h i s c h - r u s s i s c h e  
Kirche harte bis zum Jahre 1835 nur 1770 An­
gehörige im ganzen Zarthum; in den letzten 
Jahren ist die Zahl gewachsen. Außer der Ka­
thedrale in Warschau besaß sie 11 Kirchen und 
von Alters her ein Kloster in Jablotfchina, wo 
auch eine neue Kirche erbaut und zu derselben 
24,748 Rbl. S. M. bewilligt wurden. Die 
Zahl der Welt- und Kloster-Geistlichen betrug 
1839: 74. — Die g ri ech i sch - u n i  r te Kirche 
zählte 730 Welt- und 37Kloster-Geistliche, 363 
Kirchen und 4 Klöster. Zur Instandsetzung der 
griechisch - unirten Kathedrale in Chelm sind 
Allerhöchst 129,000 Slot bewilligt worden. 
— Die evangelisch-lutherische, resormirte und 
anglikanische Kirchen besaßen: erstere 51, die 
zweite 10 Kirchspiele, die dritte ein Bethaus 
in Warschau. 

In 5 Jahren sind für die Geistlichen aller 
Glaubens - Genossen verausgabt: 7 Millionen 
533,319 Slot, zu Kirchen - Bauten: 1 Mill. 
701,000 Slot. 

Die Zahl der Einwohner des Königreichs be­
stand 1839 den Kirchen nach: in 3 Millionen 
5M.404 Katholiken, Griechisch-Russischer Kon­
fession 7200; Unirten: 227,767; Evangelischen:c» 



221,691; Ebräer: 469,932; zusammen also aus 
4 Millionen 427,894. 

S c h u l e n .  O e f f e n t l i c h e  g i e b t  e s :  1 . ) 4 S p e -
zial-Schulen (die der Ergänzungs-Klaffen, das 
landwirthsä)aft!iche Institut, die für Elementar-
Schullehrer zu Lowitsch, und die der Rabbiner); 
2.) allgemeine: 11 Gymnasien, 22 Bezirks-, 
69 Industrie- und 906 Elementar - Schulen. 
Privat-Anstalten gab es: 5 höhere Knaben-, 
53 Madchen- und 147 niedere Schulen. Die 
Total - Summe belief sich im ganzen Zarthume 
auf 1217 Lehr-Anstalten mit 64,350 Schülern; 
20,559 mehr als im Jahre 1834. 

L i v l a n d .  Z u m  L a n d m a r s c h a l l  i s t  a n  S t e l l e  d e s  
abgetretenen bisherigen Landmarschalls oon Det­
tingen, der Wenden-Walksche Kreis-Deputirte 
und Ritter August von Hagemeister, Erbherr 
auf Gotthardtberg, erwählt und bestätigt. Zu 
Landrätheu des Herzogtums Livland sind er­
wählt und als solche bestätigt: der vormalige 
Landmarschall von Dettingen und der Kredit-
System-Ober-Direktor von Schultz. 

D o r p a t .  D i e  G e s a m m t z a h l  d e r  S t u d i r e n -
den der hiesigen Universität beträgt im laufen­
den ersten Semester d. I. 532; von welchen 
236 auS Livland, 53 aus Ehstland, 100 ar-s 
Kurland, 135 aus den übrigen Gouvernements 
des Reichs, und 8 aus dem Auslande sind. 
Zur theologischen Fakultät gehören 63, zur ju­
ristischen 121, zur medicinischen 187, und zur 
philosophischen Fakultät 161. 

R e v a l .  A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  2 7  F e b r . :  
„Dolores," Kapit. Pepperell, von Malaga, mit 
Oel. 1. März: „Estafette,^ Kapit. Lange, von 
Messina, mit Fruchten; „Hesperus," Kapit. 
Molsen, von Flensburg, mit Austern und Kaffee; 
„EnighelenKapit. Pederson, von Mefsina, 
mit Früchten. 

K u r l a n d .  M i t a u .  A m  1 8 .  F e b r .  N a c h ­
mittags 4 Uhr fand hier im großen Saale des 
diesigen Provinzial - Museums die öffentliche 
Jahres - Sitzung der Kui landischen Sektions-
Bibel-Gesellschaft statt, zu welcher sich auf 
die Einladung des Vereins-Komite's ein zahl­
reiches Publikum eingefunden hatte, da, wie 
man vernommen, die Sitzung zum ersten Mal 
in dieser Weise mit einer angemessenen Feier 
verbunden seyn sollte. Sie begann mit dem 
Gesänge des Liedes Nr. 769. V. 1^3. aus dem 
Mitauschen Gesangbuch? und mit einem Gebete, 
welches vom Herrn Pastor Hesselberg aus Dal-
bingen gesprochen wurde. Hierauf verlaS der 
Sekretair der Gesellschaft den Jahres - Bericht 
über die Thatigkeit und die Leistungen der Kur­
ländischen Sektions - Bibel-Gesellschaft, so wie 
der ihr affiüirten 14 Hilfs-Vereine, von wel­

chen allein der Mitausche Hilss-Verein für die 
deutsche Gemeinde der Stadt Mitau während 
seines dreijährigen Bestehens die Summe von 
592 ganzen Bibeln und 153 Neuen Testamenten 
verbreitet hat. Die Kurländische Sektions-Bi-
bel - Gesellschaft bereitet jetzt den Druck einer 
neuen Ausgabe der lettischen Bibel vor, wel­
cher auf 3000 Rbl. S. M. zu steheu kommen 
wird, und fordert dringend auf zu kräftiger 
Unterstützung dieses nothwendig gewordenen und 
zeitgemäßen Unternehmens, da in Kur- und 
Livland noch viele tausend Familien des göttli­
chen Wortes entbehren. An die Verlesung des 
Jahres-Berichts reihte sich ein Vortrag des 
Herrn Oberlehrers Engelmann, in welchen? der 
Redner interessante Notizen über die Verviel­
fältigung und Verbreitung der heiligen Schrift 
in älterer und neuerer Zeit mittheilte und ins­
besondere durch eine überraschende Zusammen­
stellung von Thatsachen aus der neuern Ge­
schichte zu beweisen suchte, wie die zu Anfang 
unfers Jahrhunderts zuerst in England gestif­
teten und jetzt schon über alle Theile der Welt 
verzweigenden Bibel - Gesellschaften das wirk­
samste Mittel geworden sind gegen die üppig 
wuchernde und weit um sich greifende Saat 
des Unglaubens. Zum Beschluß der Feier 
wurde von einem Sänger-Chor unter der Di­
rektion des Herrn Bartelschen, der Schluß-
Chor aus Beethoven's Christus am Oelberg?: 
„Welten singen Dank und Ehre!" — auf eine 
recht lobenswerthe Weise vorgetragen. 

Das Ganze schien auf das anwefende Publi­
kum einen wohlthuenden und erhebenden Ein­
druck zu machen, und wir glauben einen allge­
meinen Wunfch auszusprechen, wenn wir den 
verehrlichen Sektions-Komite ersuchen, auch in 
Zukunft die öffentlichen Jahres - Sitzungen mit 
einer ähnlichen Feier zu begleiten. Wie ver­
l a u t e t ,  s o l l  a u c h  a n ß e r  d e m  S e k t i o n s - B e ­
richt der bei dieser Gelegenheit gehaltene Vor­
trag des Herrn Oberlehrers Engelmann näch­
stens im Druck erscheinen, und wir können ihm 
eine große Verbreitung auch in weiteren Krei­
sen wünschen, da er gewiß dazu beitragen wird, 
die gute Sache der Verbreitung der heiligen 
Schrift auch in diesem Lande immer mehr an­
zuregen und kräftiger zu fördern. 

Am 5. Febr. verstarb zu Windau nach mehr­
jährigem Körper-Leiden der dortige Haupt­
mann - Gerichts-Registrator und Xotai'iu« midi., 
Koll.-Sekr. August Tommerow, in einem 
Alter von 56 Iahren, von denen 28 dem öffent­
lichen Dienste angehört hatten, welchen Gewissen­
haftigkeit und Dienstferrigkeit auszeichneten. 

Am 16. Ftbr. vollendete im 10sten Lebens-
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Jahre zn Talsen, nach schwerem Leiden: Ulrich 
Heinrich v. Klopmann. 

G r o b i n .  A m  1 5 .  w u r d e  a u f  d e r  h i e s i g e n  
„Restauration" eine Maskerade zum Besten der 
Invaliden gegeben. 

L i b a u »  A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  N r .  1 5 .  6 .  
März: „Gessina," von Kiel, mit Ballast. Nr. 
16. 7. März: „Junge Mariana," von Bremen. 
Nr. 17: „Socrates," von Kopenhagen. Nr. 
18: „Anna Margareta," desgl. Nr. 19: „In­
dustrie," von Stralsund. 9. März. Nr. 20: 
„Catharina," von Svendborg, sämmtlich mit 
Ballast. 10. März. Nr.21: „Jngeborg," v. Ko­
penhagen, mit Steinkohlen u. Früchten. Nr.22: 
„New Henriet," von Dundee, mit Ballast. 12. 
Marz. Nr. 23: „Victor," von Carlserona, mit 
Ballast. Ausgeg. bis zum 11. März 10 Schiffe. 

Landwirtschaftliches. 
„Lanwirthschaftliche Mittheilungen für das 

Kurländische Gouvernement." 1842. Nr. 3. ent­
halten: 1.) Ueber die Bereitung und Anwen­
dung einer Lehm - Schaben - Masse zu flachen 
Dächern, von Herrn P. v. Bolschwing. Eine 
sehr interessante, vielleicht selbst leichter auszu­
führende Veränderung der Dornschen Lehm-Dä-
cher; 2.) Beschreibung und Abbildung einiger 
inlandischen landwirthschaftlichen Gerat!)?; s) 
die Zapfen-Dreschwalze, von einem kurländischen 
Bauer erfunden, von Herrn Pastor Katterfeld 
in den livland. Jahrb/d. Landwirthfchaft be­
kannt gemacht; K) die kurzstielige oder Getreide-
Senfe — für ausländische Leser; e) die ehst-
nische Glieder-Egge; <1) der inländische Schneide-
Pflug, von Dr. I. Johnson. 3.) Ernte-Bericht 
aus einem Theile des Doblenschen Hauptmanns-
Gerichts-Bczirkes. 4.) Preise von Getreide:c. 
in Riga. Dieselben Nr. 4. enthalten: 1.) 
Nachricht über die am 28> Januar statt gehabte 
General-Versammlung und deu Jahres-Bericht. 
Die Versammlung, eine zahlreiche und glän­
zende (der Herr Civil - Gouverneur so wie auch 
die Präsidenten der goldingenscheu landwirth­
schaftlichen Gesellschaft nahmen an derselben 
Theil), wurde von dem Präsidenten, Herrn 
Landes-Bevollmachtigten Baron v. Hahn, Exe., 
mit einem Vortrage eröffnet, der eben so in­
teressant als wichtig erschien, indem er nach 
der auf dem Privat-Gute Lubb-Essern gemach­
ten, auch in diesen Blättern erwähnten, wohl-
thatigen Erfahrung: von der Verpachtung, auf 
die Nothwendigkeit der allmahügen Ablösung 
der Frohnen, eindringlich aufmerksam machte. 
Hierauf verlas der Sekretair der Gesellschaft, 
Herr Privat-Lehrer Pfingsten, den Bericht an 

das Ministerium der Reichs-Domainen für 1841 
über die Wirksamkeit der Gesellschaft, nebst der 
Nachricht, daß die Gesellschaft für Literatur 
und Kunst, der ökonomifchen Gesellschaft mehre 
Modelle (12) zum Geschenke macht, welche mit 
den von Herrn Staats-Rath Reisig aus Pe­
tersburg zu erwartenden, in einem eignen Lo­
kale aufgestellt werden sollen. Hierauf legte der 
S c h a t z m e i s t e r  d e r  G e s e l l s c h a f t ,  B a u - A s s e s s o r  v .  
Fircks, eine Iahres-Uebersicht der Ausgabe und 
Einnahme vor. Diefer folgten mehre wichtige 
und interessante Aufsatze über das Thema des 
Tages, vom Herrn Viee-Präsidenten, Reichs-
Grafen v. Medem auf Alt-Auz, über die „Ur­
sachen der Verarmung des Bauernstandes und 
die Mittel, derselben abzuhelfen," ferner vom 
Grafen I. v. Lambsdorf aufLayden: „Ansicht, 
Vorschläge und Erfahrungen über Ablösung der 
Frohnen," und vom Hrn. Ritterfchafts-Sekre-
tair v. Rechenberg-Linten: „Ueber die Bauern-
Verhältnisse in der Oekonomie, in Beziehung 
auf die frühere Leibeigenschaft und die Entwik-
kelung des Bauer - Zustandes nach Aufhebung 
derselben." Dann folgten landwirthschastliche 
Aufsätze: „Ueber Mistdampf-Dünguug," vom 
Staats-Rathe v. Wittenheim. „Ueber die Wich­
tigkeit eines Saaten-Wechsels und gehörigen 
Auswahl der Saat-Körner, besonders bei zu 
veredelnden Gattungen, nebst Erfahrung über 
den Anbau der Chevalier-Gerste," von Herrn 
Oderhofgerichts - Advokaten Brödersen, Sekre-
taireu der goldinger ökonomischen Gesellschaft. 
Auch wurden Proben der oben erwähnten Dach­
bedeckung des Hrn. v. Bolfchwing vorgelegt, die 
sie auch als feuerfest bewahren. — Der rigifche 
Ehren-Bürger Hr. Zigra hatte Getrcide-Gattnn-
gen in natura, mit der Länge des Strohes, nebst 
einem Verzeichnisse eingesandt, von denen meh­
rere durch Stroh-Lange, Größe der Aehreu, 
Schönheit des Korns, die Aufmerksamkeit der 
G e s e l l s c h a f t  b e s o n d e r s  a u f  s i c h  z o g e n ,  —  e s  w a ­
ren 19 Weizen-, 15 Hafer- und 5 Gerste-Gat­
tungen. — Herr v. Korff v. Garrosen trug 
wegen eines Modelles einer schlesischen Flachs-
brech-Maschine an. — Bei der nun folgenden 
Wahl des Präsidenten und Ausschusses, wurden 
mit dem Danke der Gesellschaft, die bisherigen 
wieder gewählt, nur in Stelle des von Mitau 
wegziehenden Herrn Staats-Rath Freese, Herr 
Staats-Rath v. Offenberg, Dirigirender des 
Kurländ. Domainen-Hofes; mehre neue Mit­
glieder wurden aufgenommen. — 2.) Agronomi­
sche Bemerkungen über den Sandboden (aus 
einer ausländ. Zeitschrift). 3.) Miscellen. 

Istzudrucken erlaubt. Im Namen des'General-Gouvernements von Liv-/Ehst-und Kurland: vr. C.E-NapierSky. 



Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

M 12. Mit twoch,  25.  März .  1842. 

Der Preis deö Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Unter dem 9. Januar haben Se. Kaiser!. 
Majestät auf Vorstellung des Herrn Finanz-
Ministers, und nach Durchsicht des Reichs-Ra-
thes Allerhöchst die Errichtung einer „Gesell­
schaft für Schifffahrt und Handel auf dem 
schwarzen Meere und mit dem Oriente," ju 
bestätigen geruht. Diese Gesellschaft genießt 
eines 25jahrigen Privilegiums mit den Vorrech­
ten, wie sie das Statut und seine Ergänzungen 
aussprechen, nur daß die Regierung weder die 
Sicherung des Erfolges, noch die Verantwor­
tung für die Verluste übernimmt. Als Aufent-
Halrs-Ort für das eine Komptoir wird die Stadt 
„Amsterdam," das Haupt - Komptoir aber zu 
Odessa, mit der Freiheit des Ueberführens des­
selben nach Kertsch, bestimmt. Außerdem wird 
die Gesellschaft Komptoire in Brüssel, Paris 
und Marseille haben. Als Kapital-Fonds wer­
den 12 Mill. Rbl. B. A., spater in Silber ver­
wandelt, bestimmt, welches unter Umstanden 
verdoppelt werden kann und aus 3000 Aktien 
besteht. Drei Direktoren: van Aken, Castillon 
du Portail und de Cocq, leiten das Ganze !c. 

Auf den Twerschen, Nischegorodschen und Sa-
ratowschen Appanage - Gütern ist ein Versuch 
mit der Feuer-Versicherung gemacht. Von 
20,000 Hausern sind 5928 zu 456,000 Rbl. S. 
taxirt. im vorigen Jahre mit 228,000 Rbl. 
S« M- versichert. Für Brandschaden sind den 
Bauern 5230 Rbl. S- M- ausgezahlt worden. 
Es ist schon fast der vierte Theil aller dortigen 
Appanage -Bauern. 

Die rasche Thätigkeit der Dorf-Leih-Banken 
auf den Appanage - Gütern der Simbirskischen, 
Saratowschen, Wladimirschen und Wjatkaschen 
Gouvernements sind ein Beweis, daß ihre Be­
gründung von wesentlichen Nutzen für die Ap-

panage-Bauern ist. Ihr Fonds, aus dein all­
gemeinen Bauer-Kapital entlehnt, bestand 1837 
aus 85,000 Rbl. S-M-, und hat sich seitdem 
in den 4 Iahren durch die Renten um 9000 
Rbl. S. M. vermehrt. 

Petersburg. Ein Herr A. Maschkow von 
der 8. Klasse, macht in Nr. 258. der nordischen 
Biene, bei Gelegenheit der in einer früheren 
Nummer erwähnten Erfindung elektro-magne­
tischer Uhren, bekannt, wie er schon in seinen 
Jugend-Tagen sich mit dieser Aufgabe beschäftigt, 
sie aber nebst vielen andern Versuchen erman­
gelnder Mittel wegen der Vergessenheit über­
geben habe. Zugleich erklärt er die ganze wis­
senschaftliche Vorrichtung. 

Ein Herr Popow, der sich als im Besitz meh­
rerer chemischer Präparate und Erfindungen so 
wie technischer Arbeiten Hieselbst bekanntmachte, 
hat das Glück gehabt Sr. Kaiserl. Hoheit 
dem Herzoge von Leuchtenb erg und Ihrer 
Kaiserl. Hoheit der Großfürsten Maria 
Nikolajewna, unter mehren chemischen Ver­
suchen, seine Methode der Oel-Malerei vorzu­
legen, nach welcher er einen Jeden in 3 bis 4 
Lektionen malen lehrt. Se. Kaiserl. Hoheit 
haben demselben zum Zeichen Seiner Erkennt­
lichkeit einen Brillant-Ring zu verleihen geruht. 
Der Techniker selbst ist ein Dalmatier von Ge­
burt, der viele Reisen durch Europa und Asien 
gemacht hat. 

Nachträgliches über die AnitschkowscheBrücke. 
Sie hat 18 Faden Breite, ist also 10 Faden 
breiter als die alte. Die Fahrwegs-Breite ist 
die des Newsky-Prospekt: das Pflaster, dem 
des Prospektes gleich, laßt gar keine Brücke 
vermuthen. Das Trotteir ist 2 Faden breit, 
axö ganzen Granitflieseu. Pflaster und Trot. 



toir werden von 3 leichten Bogen gehalten, 
welche, da sie höher sind, als die alten, den 
Wasser-Fahrzeugen viel mehr Bequemlichkeit 
darbieten. 

Von dem Staats-Rathe D. P. Schelechow 
ist ein „Komptoir für landwirthschaftliche An­
gelegenheit" eröffnet worden. Lokal, in der 
Post-Amts-Straße im Küttnerschen Hause, 1. 
Admiralitäts-Theil, 3. Quartier Nr. 2. 

Nachdem die Hauptstadt sich des Gemäldes 
von Bruni (die eherne Schlange) erfreut hatte, 
bewundert sie wiederum ein Kunst-Produkt: 
Vitalis Basrelief für den Fronton der Isaaks-
Kathedrale. Die Gruppe stellt die Anbetung 
der Weisen in kolossalem Maaßstabe dar (wie 
es scheint, viermal größer als in natürlicher 
Größe). Eine ausgezeichnete Arbeit. — Ein 
hier ausgestellt gewesenes Gemälde von dem 
italienischen Künstler Dusi: „Die Abnahme 
vom Kreuze," ist für die Kirche des Wolkow-
schen Gottes-Ackers bestimmt.— Bei der Aus­
stellung der Akademie der Künste machte das 
unlängst aus Italien eingesendete Gemälde 
Mollers: „Rußalka," (die Nymphe des Don) 
Aufsehen. 

Ein Herr Richter, vor Kurzem hier ange­
kommen und schon im Begriff nach Moskau 
zu gehen, lehrt in Einer Lektion nach der 
Natur Alles zeichnen, was man wünscht, 
und zwar nach vergrößertem oder verkleinertem 
Maaßstabe. Es versteht sich von selbst, daß 
er aus Niemandem, der keine Anlage zum Zeich­
nen hat, in so kurzer Feit einen großen Zeich­
ner bilden kann, aber genaue Umrisse von Blu­
men, Pflanzen, Insekten, Maschinen, Instru­
menten, städtischen und ländlichen Ansichten :c. 
lernen auch die machen, die nie gezeichnet ha­
ben. Für die Liebhaber der Botanik, für Rei­
sende, insbesondere für Damen, die Muster ko-
piren, oder neue von natürlichen Blumen zu­
sammenstellen wollen, ist diese Methode sehr 
nützlich. — Zugleich lehrt er auch eine ganz 
leicht« Art den Schatten anbringen, so wie die 
Vergrößerung und Verkleinerung. 

Wo — so heißt es in einem hiesigen öffent­
lichen Blatte — findet Köln für sein berühm­
tes Wasser den gefährlichsten Nebenbuhler? — 
Etwa in Paris, London oder Wien? Nein, bei 
uns in Livland. Kompagnons und Chemiker 
des berühmten Haufes Farina in Köln trenn­
ten sich von demselben, und errichteten auf dem 
Gute des Baron Bruiningk, im Dörptschen 
Kreise, eine Fabrik. Sie behielten die Firma 
Farina und Komp. bei, und das mit vollem 
Rechte, da sie den ächten Geist sabriziren, dessen 
wahres Geheimniß nur immer auf das Haupt 

der Firma übergeht, weshalb auch die gute 
Nachahmung stets erkannt werden kann. Es­
senzen und Krauter verschreiben sie sich, ver­
steht sich, aus südlichen Gegenden, finden aber 
den Livländischen Getreide-Spiritus weit 
besser als den Kölnschen. Das Unternehmen 
wird im Großen betrieben, und in diesem Jahre 
schickte die Kompagnie schon viertausend Dutzend 
Gläser LoloZne mehr in das Ausland, 
als über das Petersburgische Zoll-Amt einge­
kommen. Es ist nach Deutschland, England, 
Holland, Amerika gegangen. Jedes Umschlags-
Papier enthält ein Zeugniß des in Europa be­
kannten Russischen Akademikers (Chemikers) 
Hesse, daß diese Uau cle (^olo^ne der Kölner 
ganz gleich sey. Niederlage auf Wassilij-Ostrow, 
Iste Linie, im Pastow-Scharapowfchen Hause. 
— (Sehr lobenswerth und für seine Güte zeu­
gend, daß sich dieß Fabrikat als ein hiesiges 
geben kann. D. H.) 

Pernatt. Ein von hier gebürtiger Violin-
Spieler, Ierome Goly, hat jüngst in Cleve durch 
sein Spiel zurBewunderung hingerissen. Erträgt 
die Meister-Werke von Beriot, Spohr, Paga-
nini :c. meisterhaft vor« Erst 20 Jahre alt, 
ist er schon seit seinem achten Jahre öffentlich 
aufgetreten und hat seitdem Rußland nach allen 
Richtungen gerauschlos durchzogen. Seit dem 
Herbste 1840 ist er in Deutschland. Man be­
dauert, daß er bis jetzt die großen Städte meidet. 

Riga. Bis zum 23. März sind 28 Schiffe 
angekommen und 1 ausgegangen. 

Ehstland. Reval. Vom 4. bis 10. März 
sind Hieselbst 2 Schiffe angekommen, eines von 
Messina mit Früchten, das andere von Flens­
burg mit Kreide, Reiß und Austern. 

Kurland. Die Seelen-Zahl der Lutheraner 
in diesem Gouvernement betrug am 1. Januar 
1841: 397,161 Individuen, 188,869 männl. und 
208,292 weibl. Geschlechts. Dazu kamen im 
I. 1841 Geborne: 13,372, 7795 Knaben und 
7577 Madchen. Es starben im Laufe von 1841: 
9929, 4974 männl., 4955 weibl. Geschlechts. 
Es würde alfo gegenwärtig die Zahl der Lu-
theraner im Kurl. Gouvernement etwa 402,604 
Individuen betragen, von denen 191,690 männl., 
210,914 weibl. Geschlechts wären. — Getraut 
wurden 4372 Paare. — Unter den Gebornen 
waren 395 Todtgeborne, 9 Drillings-, 293 
Zwillings-, 561 uneheliche Kinder. — Unter den 
Verstorbenen war ein Mann von 125 Iahren, 
173 Verunglückte. (Nach d. Inl. Nr. 11. d. I.) 

Auf dem stattgehabten General-Konvent des 
Kurländ. Kredit-Vereines ist Graf und Ritter 
v. Lambsdorff, Erbherr auf Brasilgen, aber­
mals zum Direktor erwählt worden. 



Am 21. Febr. verstarb im 68sten Lebensjahre 
der Friedens-Richter des Bauskeschen Kreis-
Gerichts, v. Klopmann, Ritter des Wladimir-
Ordens 4. Klasse, und des Ehrenzeichens für 
untadelhastenDienst. Er hatte das seltene Glück, 
innerhalb 8 Triennien innner wieder gewählt 
zn werde». (Ein Beweis seltenen Vertrauens.') 

Angestellt sind: der polnische Edelmann Eu-
stäche Ignaz Alexander Rduatowsky, als Kanz­
lei-Beamteter der Kurländ. Meß- und Regu-
lirungs-Kommission. — Kasimir und Hippo­
lyt Kambor, als Kanzellisten bei der Gouverne­
ments - Regierung. 

Mitau. Unsere Stadt beweint den Verlust 
eines ihrer ausgezeichnetesten Aerzte. Am 9. 
März verstarb, zwei Tage vor seinem 67sten 
Geburtstage, der vr. August Meerhold, 
in Folge zurückgetretener Gicht. 

Nach erfolgter höherer Erlaubniß wird vom 
1. May d. I. eine dritte Diligence, so wie zu­
gleich ein Waaren - Transport von Riga nach 
unserer Stadt eingerichtet. Sie wird zugleich 
täglich zweimal die Briefe aus Riga hicher 
bringen, während das bis jetzt nur 5 mal wö­
chentlich geschehen konnte. 

Liban. Der Fuhrmann Uksche Hieselbst hat 
für seine dießjährigen Fahrten von hier nach 
Mitau und zurück eine andere Einrichtung ge­
troffen. Von April ab nämlich wird in jeder 
Woche am Freitage, 8 Uhr morgens, ein Fuhr­
werk von Mitau abgehen, und Sonnabend nach­
mittags hiefelbst eintreffen; am Dienstage 8 
Uhr morgens wiederum von hier abgehen, und 
Mittwoch nachmittags in Mitau eintreffen. 

Nach dem Inlands Nr. 11. beabsichtigt die 
St. Petersburger Transport-Gefellschaft vom 
1. May d. I. ab, eine wöchentliche regelmäßige 
Diligence-Verbindung zwischen Riga und unse­
rer Stadt. 

Vom 14. bis znm 17. März waren hieselbst 
12 Schiffe angekommen (Nr. 24—35), von de­
nen 3 mit Salz, eines zugleich mit Reiß. 

Es wird vielen unserer Leser bekannt seyn, 
wie in der früheren Geschichte Rußlands der 
Gebrauch des Tabaks gewissermaßen als ein 
Kriminal-Verbrechen erschien; so wie es auch 
noch jetzt Gegenden Rußlands giebt, in denen 
das Rauchen für Heideuthum gehalten wird. 
— Dadurch gewinnt folgende in den von der 
archäographifchen Kommission herausgegebenen 
„Juridischen Akten/' Th. 1. Nr. 30. befindliche 
Verhandlung Interesse. 

Sie führt die Ueberfchrift: Gerichtliche Ver­
handlung über ^abak, Wurzeln und Krauter, 
v.  I. 1680.^ Sechs trunkene Bauern wurden 

von dem Pristav in der Stadt Bjeloserfk ver­
haftet und in die Gerichts-Stube geführt. Drei 
von ihnen waren dessen beschuldigt, daß bei ihnen 
etwas geriebener und ungeriebener Tabak nebst 
einem Tabaks-Hörnchen, bei einem dritten auf 
dem Kreuze zwei Bündelchen Wurzeln und Kräu­
ter gefunden worden; die drei letzten waren 
übrigens nur deshalb verhaftet, daß sie die drei 
ersten dem Pristav abschlugen. Zu Anfange 
wurde die Sache der letzteren verhandelt. Zwei 
von ihnen erhielten auf Befehl des Wojewoden 
Ilja Dmitriewitsch Sagrjaskij, die Batoggen') 
dafür, daß sie betrunken die beiden Bauern dem 
Pristav abgeschlagen, und daß sie in die Ge­
richtsstube geführt, trunkenen Muthes unver­
nünftig geschrieen hatten, so wie zur Warnung 
künftig sich nicht vernunftlos zu betrinken !c. 
Der dritte Bauer zeigte bei der Befragung un­
ter anderem an: „daß ihn Sinka, mit einem 
Helfershelfer, einem neugetauften Auslander, 
ergriffen und seinen Gurt mit einem Beutel 
geraubt; in dem Beutel habe er aber 17 Alti­
nen (3 Kopeken Münze) gehabt, die hätten 
Sinka und Iwaschko Spirin geraubt, dazu noch 
6 Pflug-Eisen, eine Pfanne, ein Beil und 10 
Pfund Gepäck." Die Akte fagt nicht, daß Klä­
ger sein Eigenthum zurück erhalten, er wurde 
aber auf des Wojewoden Befehl aus der Ge­
richtsstube entlassen mit dem Beding, zu erschei­
nen, wenn er wieder gefordert werde, unter 
Androhung der Strafe für Ungehorsam. Die 
Verhandlung wegen der drei Ersteren begann 
mit der Untersuchung der Wurzeln und Kräu­
ter. Der deshalb herbeigerufene Beschauer er­
klarte: „die Würzelchen hießen Rheinfarn, man 
halte sie des Herzwehes wegen, das Kraut aber 
halte man gegen das Pressen und fey nichts 
Böfes, weder in den Würzelchen noch in dem 
Kraut?." 

Nach dieser Besichtigung wurden die beiden 
angeklagten Bauern, unter dem Pein-Thurms 
peinlich inquirirt, wo der eine zehn, der an­
dere fünfzehn Hiebe (Stöße) erhielt. Der erste 
zeigte hierauf an, daß er selbst keinen Tabak 
brauche (ni-emd trinke), denselben auch von kei­
nem gekauft habe, der mit ihm in die Gerichts-
stube gebrachte, sey ihm wahrscheinlich in 
der Trunkenheit zugesteckt. Der andere ant­
wortete: „die ihn» in der Gerichtsstube abge­
nommenen Wurzeln und Kräuter habe er gegen 
das Fieber gebraucht, kenne übrigens keine schäd­
lichen Kräuter und Wurzeln, und auch keine 
Leute die Wurzeln und Krauter hielten." 

") Kurze Stöcke, mit deiitn der Vemtthkilte liegend 
bestraft wurde. 



Nach angehörter Sache befahl der Wojewode, 
an beiden Bauern „die Strafe zu vollziehen: 
sie mit Batoggen zu schlagen, damit sie eben­
falls künftighin nicht bis zur Vernunftlosigkeit 
trinken, dem Ignaschka Wafsiljew zu erlauben, 
Wurzeln und Krauter zu tragen." Nach voll­
zogener Bestrafung wurde befohlen, sie mit ei­
nem Schreiben aus der Gerichtsstube zu ent­
lassen. 

Oer dritte Angeklagte bei dem man mit dem 
Tabak auch ein Tabaks-Hörnchen fand, war in 
die Kriminal-Stube (Gefängniß) gefetzt, wo er 
ungefähr einen Monat zubrachte, ohne ein Ur-
theil zu erhalten. Zuletzt reichte er eine Bitt­
schrift auf den Namen des Zaren ein, in wel­
cher er bat, ihn aus der Kriminal-Stube zu 
befreien, damit er nicht, wenn er fo lange Zeit 
unnütz in derselben säße, vor Hunger sterben 
und ihn dem Feldbau nicht zu entziehen. In 
Folge dieser seiner Bittschrift wurde er eben­
falls unter dem Pein - Thurme mit fünfzehn 
Schlagen peinlich inquirirt. Er sagte das 
nämliche, was die übrigen gesagt, erhielt da­
her auch mit ihnen gleiche Strafe, statt der 
Knute die Batoggen, daß er ebenfalls künf­
tighin sich nicht bis zur Bewußtlosigkeit be­
trinke." 

L i te rar isches .  
Das „Inland" hat nach seinem gegenwärti­

gen Plane, das der Gefchichte und dem Alter-
thume Livlands Gehörige, von den» zur Ge­
schichte der Gegenwart Gehörigen getrennt, und 
dadurch für Ersteres allerdings mehr Raum 
gewonnen. — Nächst dem in den Rigaischen 
Stadlblättern schon erwähnten interessanten Auf­
satze über ein aufgefundenes Dokument deö äl­
testen Rigaischen Stadt - Rechts, gab es uns 
die katholische Visitation der Kirchen Livlands schon 
nach der Reformation in latein. Sprache abgefaßt. 
Wie viele Versprechungen die Herren Visitatoren 
für die Kirchen der Provinz von kath. Guts-Be-
sitzern, anch wohl damals eingedrängten, erhalten 
mogten, um so grausenvoller noch geht das Bild 
des durch Krieges - Gräuel zerstörten Livlandes 
aus den Referaten hervor. Den abgedruckten 
Text begleiten geschichtliche und statistische Bemer-
lungen. Wünschenswert!) wäre es gewiß, das 
Ganze nicht allein übersetzt, sondern zu einem 
ganzen Gemälde verarbeitet zu sehen. Es wäre 
ein Schauder-Gemälde Livlands, wie es der 
Blick noch nicht kennt, nur ahnet! 

Was die Russische dramatische Literatur be­

trifft, so glänzen in dem Lustspiele besonders 
drei Namen: Fürst A.A. Schachowskij, N. I. 
Chmjalnitzkij und A. S. Gribojadow, — die 
aber dennoch wenig die ihnen geöffneten Schatze 
benutzten. Schachowski's Talent fand so viele 
Hindernisse, die demselben keine vollständige 
Entwickelung erlaubten. Er allein freilich er­
hielt das Rufsische Theater, schrieb für alle 
Künstler, in allen Gattungen, dabei viel und 
schnell. Chmjalnitzkij mogte keine Original-
Sujets erfinden, übersetzte daher mehr, und 
überarbeitete Französisches. Gribojadow dage­
gen beutete mit vollen Händen eigenes Gold 
aus, zum Unglück aber beraubte sein frühzei­
tiger Tod (bekanntlich als Gesandter in Per­
sien ermordet) die Russische Dramaturgie eines 
genialen Schriftstellers gerade in der Periode 
des Aufblühens. Er ist Verfasser des bekann­
ten geistvollen Lustspiels: „Elend aus Verstand." 
Von Gogol's: „Revisor" (Revident), das ei­
nige Sensation zu machen schien, wird gesagt: 
Nur Mangel an Kenntniß der Zustände oder 
der Geist einer „literärischen Parthei" könne 
dieß Stück „ein höheres Lustspiel" oder einen 
„Abriß der zeitgenössischen Sitten" nennen. 
In der Wirklichkeit gäbe es keinen solchen Re­
videnten, nicht solche russische Adelige, nicht 
solche Frauen, solche Richter, keinen solchen 
Gorodnitsch. Die einzige Rolle des Bedien­
ten zeige einen Keim komischen Talentes, der 
aber durch das übertriebene Lob von Freunden 
und Journalen nicht zur Entwickelung gekommen. 

Kunst. Schon in einer Nummer des vori­
gen Jahres war der Globusse des Herrn Ial-
fimow in St. Petersburg gedacht, eines Auto­
didakten in der Mechanik. Nach zweijährigen, 
Arbeiten und bedeutenden Kosten hat er die­
selben aus Leidenschaft für die Wissenschaft, 
ohne Anleitung und Aufsicht selbst anzufertigen 
gelernt, arbeitet sie meisterhaft und verkauft 
sie überdieß noch zu einem maßigen Preise. — 
Damals verfertigte er nur Erd-Globusse, ge­
genwärtig hat er aber einen 12zölligen Him­
mels-Globus angefertigt. Beide, Erd- und 
Himmels - Globus zusammen, werden für 75 
Rbl. B.A. verkauft. Er ist der einzige in ganz 
Rußland, der ein fo vielfältig komplicirtes Un­
ternehmen versucht. — Wegen dergleichen mit 
einem messingnen Meridian und einer Uhr, so 
wie in Mahagoni Gestelle, hat man sich an den 
Künstler selbst zu wenden. Wassilij -Ostrow in 
der 9ten Linie, zwischen dem Mittlern und klei­
nen Prospekt, im Hause der Generalin Filatow. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouvernements von Liv-, Ehst-und Kurland : vr.C.E.Napicröky. 



B l ä t t e r  

Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

1Z Mi t twoch,  t .  Apr i l .  1842 

Der Preis deö Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M>, mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Dem Russisch-Kaiserl. Gesandten am Persi­
schen Hofe, General-Majoren Duhamel (Sohn 
des früheren livländischen Herrn Civil-Gouver-
neurs), ist Allerhöchst der Orden der heil. 
Anna Ister Klasse verliehen worden. 

Geld-Belohnungen haben erhalten: die Pro-, 
fessoren an der Kafanfchen Universität, Kafem-
beck, EverSmann und Voigt; der Lehrer am 
Rigaischen Gymnasium: Kollegien-Assessor Njä-
schentzow, der Lehrer der russischen Sprache an 
der Rigaischen Kreis-Schule, Titulair-Rath 
Berner, der außeretatmäßige Lehrer bei dersel­
ben Schule, Kollegien-Registrator Fedorow, der 
Lehrer an der zweiten deutschen Elementar-
Schule zu Dorpat, Koll.-Registrator Petersen, 
und der Lehrer an der dortigen Kreis-Schule 
Roßberg. 

Se. Kaiserl. Majestät haben unter dem 
9- Februar folgenden Plan des Herrn Mini­
sters der Reichs-Domainen Allerhöchst zu be­
stätigen geruht. Zur Verbreitung eines gere­
gelten Gartenbaues, sollen den Bedürfnissen der 
Zeit gemäß, die bisherigen derartigen Muster-
Anstalten des Reichs in eine systematische Ord­
nung gebracht werden, Theils um gelehrte und 
praktische Gärtner zu bilden, Theils um auch 
bessere Garten- und Gemüsebau-Produkte zu 
gewinnen. Deshalb werden 1.) die Gartenbau-
Anstalten in drei verschiedene Abteilungen ge­
bracht: s) Haupt-Lehr-Anstalten zum Unter­
richt der Gärtner in den höheren theoretischen 
und praktischen Kenntnissen; d) Schulen! 2ter 
Abtheilung zur Bildung praktischer Gärtner; 
und e) Krön - Gärten 3ter Abtheilung oder 
Pflanz-Schulen, welche Ableger und Saamen 
aller Arten nützlicher Pflanzen und Gemüse, je 
nach dem Klima und Boden liefern können. 

2.) Um dazu den Anfang in den südlichen Gou­
vernements zu machen, wird die Haupt-Lehr-
Anstalt in Odessa errichtet, und mit ihr glei­
chen Ranges der Nikitinsche Kaiserliche Garten 
(in der Krimm und schon seit einer Reihe von 
Iahren besonders als Pflanz - Schule für den 
Weinbau berühmt, d. Her.), alS höhere Lehr-
Anstalt für den praktischen Gartenbau; Schu­
len 2ter Abtheilung sollen im Pensaschen und 
Iekatherinoflawfchen, bei den dort sich bereits 
befindenden Gärten, und neue im Astrachan-
schen Gouvernement und der Provinz Bessara-
bien errichtet werden; in Pflanz-Schulen aber 
den Konstantinogrodschen Garten (Poltawa), 
den Simseropolschen (Taurien) und den Wo-
ljskischen (Saratow) umzuändern, so wie einen 
neuen bei Cherson einzurichten. Ueberdieß ähn­
liche Pflanz-Schulen bei allen Lehr-Fermen 
und anderen ähnlichen landwirthschaftlichen In­
stituten zu errichten. 3.) In den mittleren 
Gouvernements sollen vorläufig nur Pflanz-
Schulen eingerichtet werden, die höheren, nach 
Maaßgabe, als sich die Mittel zu denselben er­
weitern. 4.) In den nördlichen Gouvernements 
bleiben diese Anstalten dem Ermessen des Mi­
nisteriums anheimgestellt. (Forts, folgt.) 

Bei der Depositen-Kasse sind vom 8. Januar 
1840 ab bis zum 14. März d. I. eingegangen 
38 Mill., 331,049 Rbl. S. M.; Gold- und Sil­
ber-Barren an Werth: 4 Mill., 233,295 Rbl. 
S. M., zusammen also: 42 Millionen, 564,389 
Rbl. S. M. Gegen baare Rückzahlung sind 
an Depositen-Billeten eingegangen : 3 Millionen, 
823,965 Rbl. S-M. 

In der zweiten Hälfte des I. 1841 ist im 
Ural auf den Kron-Werkcn gewonnen worden: 
an Gold 63 Pud, 32 Pfd., 80 Solotn.; auf 



Privat-Werken und durch Gesellschaften: 84 
Pud, 19 Pfd.. 94 Sol. Beide Iahres-Hälften 
gaben im Ganzen, von Krön- und Privat-Wer-
ken: 296 Pud, 31 Pfd., 47 Solotn., 13 Thle.; 
an Platina, von Kron-Werken 3 Pud, 16 Pfd., 
92 Solotn., öl Thle., von Privat-Werken 49 
Pud, 34 Pfd., 41 Sololtn., 90 Thle. Beide 
Iahres-Hälfteu zusammen im Ganzen 108 Pud, 
39 Pfd., 49 Solotn., 69 Thle. Dazu kamen 
vom Altai, aus Krön- und Privat - Werken: 
Gold: 351 Pud, aus Nertfchinfk, Gold: 7 
Pud, aus Silber in den Altaifchen und Ner-
tschinskischeu Bergwerken geschieden: 37 Pud. 
Die Ausbeute also an Gold betrug im Jahre 
1L41: 691 Pud. 

St. Petersburg. Am 5. Marz fand bei 
der hiesigen Kaiserl. Universität der feierliche 
Jahres-Aktus statt. 

Die hiesige Gesellschaft der Dampf-Schiff­
fahrt zwifchen hier und Lübeck hat jüugst in 
öffentlichen Blättern eine Rechenschaft über ihre 
Einnahme und Ausgabe für 1841 gegeben. Die 
Einnahme für die Fahrt von drei Dampf-Schi-
fen betrug 151,898 Rbl. 52 Kop. S. M. Die 
Ausgabe dagegen 89,987 Rbl. 8 Kop., blieb 
also reiner Gewinn: 61,911 Rbl. 14 Kop. S., 
von welcher Summe 44,000 Rbl. S., also 11 
Rbl. S. pr. Aktie, unter die Aktionaire ver­
theilt, der Rest zum Reserve-Fonds geschlagen 
wurde, welcher jetzt 143,693 Rbl. S. M. groß 
ist; also schon beinahe die Hälfte der gesamm-
teu Einlags-Summe beträgt. Jede Aktie von 
300 Rbl. B.A. Einlage-Werth galt vom 10. 
Marz 136 Rbl. S. M. 

Am 26. März wurde im Palais Sr. Durch­
laucht des Prinzen von Oldenburg ein großes 
Vokal- uud Instrumental-Konzert zum Besten 
der „Privat-Heil-Anstalt für Augen-Kranke," 
gegeben, einer Anstalt, die schon 18 Jahre hin­
durch vielfachen Nutzen gebracht hat. An dem­
selben nahmen außer den ausgezeichnetesten 
Künstlern auch Liebhaber und Liebhaberinnen 
der Musik Theil. Es wurde mit einer Ouver­
türe von Mendelsfohn-Bartholdy eröffnet: Ma­
dame Müller spielte eine Konzertante von We­
ber auf dem Pianoforte, Herr Schubert Va­
riationen für das Violoncell, die Herren Mol-
lerius und Sfjärow, fo wie Mad. Bilibin ga­
ben Gefang-Sachen, die Ouvertüre auö We­
bers Oberon schloß. Der Eintrilts-Preis war 
15 Rbl. B.B. 

„Rechenschaft der Kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften für 1841." (Fortf.) Von der 
Vermehrung der Sammlungen derselben im 
vorigen Jahre geht der geehrte Bericht-Erstat­

ter über zu den Arbeiten der Akademie. Nach­
dem erder „Memoiren," des „Bulletins," der 
Druckschrift über die „öffentliche Jahres-Siz-
zung," so wie der Vertheilung der Demidow-
fchen Prämien gedacht hat, erwähnt er auch 
des 4ten und 5ten Bandes der von dem Aka­
demiker Baer und Hrn. v. Helmerfen auf Ko­
sten der Akademie herausgegebenen Sammlung 
von Reifen in Rußland !c. Auch.Kupfers psy­
chometrische und barometrische Tabellen zum 
Gebrauch für die meteorologifcheu Observato­
rien erschienen, so wie dessen Arbeiten der Kom­
mission zum Vergleich der Maaße und Gewichte 
des Russischen Reichs. Schmidt hatte sein 
Tibetanisch-Deutsches Lexikon (mehr als 25,000 
Wörter) und den georgischen Roman: „das 
Pantherfell," herausgegeben. — Hierauf läßt 
er im nächsten Abschnitte die in den Sitzungen 
vorgelesenen Abhandlungen folgen, unter denen 
aus der mathematifchen Klasse, namentlich die 
Ankündigung der Herausgabe des Briefwech­
sels von Bernoulli, Goldbach zc. mit Euler viel 
Interesse erregte; für die astronomische Abthei­
lung hatte Struve Interessantes geliefert; die 
geographische benachrichtigt von einer unter­
nommenen allgemeinen geographischen Orts-
Bestimmung für Rußland, während Baer der 
Akademie eine Karte der Umgegend des hoch­
nördlichen Kola vorlegte. In der Physik der 
Erde hatten Baer's Temperatur-Beobachtungen 
im hohen Norden, und Knorr's in Nikolajew, 
viel Wissenschaftlich-Wichtiges. (Das Maxi­
mum der Temperatur war in Matjuschkin Schar 
im November um 6 Uhr abends, im Dezember 
um Mitternacht, im Januar um 2 Uhr nach 
Mitternacht.) Auf Befehl Sr. Majestät war 
1839 der Akademie eine Untersuchung aufgetra­
gen worden, „über den Einfluß der Wald-Ver­
heerung auf die Verringerung des Wasser-
Standes in den Flüssen, veranlaßt durch die 
behauptete Verringerung des Niveaus der Wol­
ga." Seitdem hat der Akademiker Koppen eine 
Masse von Notizen zur Beantwortung der Frage 
an Ort und Steve gesammelt. Auf den Wunfch 
der Akademie war von dem hydrographischen 
Departement des Marine - Ministeriums der 
Kapitain Reinecke beordert, die Finnlänbische 
Küste hinsichtlich einer Wasser-Abnahme der 
Ostsee Zu untersuchen, und Zeichen in die Ufer-
Felsen hauen zu lassen; welcher Auftrag eine 
interessante Arbeit zur Folge hatte. Gleiche 
Beobachtungen werden auch auf Veranlassung 
des Finanz-Ministers am Kaspischeu Meere bei 
Baku veranstaltet. (Schluß folgt.) 

„Rechenschaft der Russischen Gesellschaft für 



Versicherung von Einkünften und Kapitalien 
für das Jahr 1841." Die Einnahmen bestan­
den in: 1.) Prämien für Abtheilung (ein­
malige Auszahlung an die Erben beim Tode 
des Einlegers), Silb.-lRubel 97,761, 64 Kop. 
2.) Prämien für die Abtheilung ö. (jährliche 
Pension nach dem Tode des Einlegers an eine 
von ihm bestimmte Person), S.-Rbl. 589, 14 
Kop.: 3.) Kapitalien für den Zweig lü. (lebens­
längliche Pension des Versicherten felbst, nach 
vollendeten 50 Lebensjahren), 13,366 Rbl. 50 
Kop. S.; die hiezu gehörige Versicherung der 
Rekruten (beim Eintritt in den Dienst bis nach 
vollendeten 22 oder 25 Dienst-Jahren), 12,120 
Rbl. 72 Kop. S.; Prämien für die Abthei­
lung I). (die einmalige Auszahlung eines Ka­
pitals, nach Erreichung bestimmter Lebensjahre), 
1110 Rbl. 25 Kop. S. In Summa mit den 
eingegangenen Renten des Fonds (51,602 Rbl. 
59 Kop.) 176,551 Rbl. 14 Kop. S. — Die 
Ausgaben bestanden in: Gehalt der Beamteten 
und Verwaltungen in St. Petersburg, Riga, 
Moskau, Warschau, Finnland und Reife-Ko­
sten, 14,083 Rbl. 46 Kop.; für Kommissionen, 
Beauftragte in verschiedenen Städten und Di­
rektoren 7312 Rbl. 64 Kop.; Auszahlung von 
Kapitalien nach dem Tode von unter I^it. 
Versicherter: 53,064 Rbl. 28 Kop«; Rückkauf 
von Policen (60,000 Rbl. B. A.) von I.it. /V.: 
1496 Rbl. 58 Kop.; ausgezahlte Pensionen von 
1-it. 0.: 3900 Rbl. S. M. Znsammen also: 
79,876 Rbl. 96 Kop. Ueberschuß: 96,674 Rbl. 
18 Kop. S- —' Von diesen wnrden den Aktio­
nären gezahlt an Dividenden: 46,000 Rbl. S., 
zum Reserve-Kapital geschlagen: 50,674 Rbl. 
18 Kop. S. M. 

Aus Livland. Auf dem am 9. d. M. ge­
schlossenen Livländischen Landtage sind zu Kreis-
Deputirten erwählt: 1.) Für den Rigaischen 
Kreis die z. h. Hofgerichts-Vice-Präsident Au­
gust von Löwis of Menar zu Jürgensburg, und 
dim. Rittmeister Gustav von Rümmers zu Id-
wen, fo wie der dim. Garde - Obrist Moritz 
Friedrich v. Grote zu Schloß - Lemburg :c. 2.) 
Für den Wendenschen Kreis die z. h. Karl 
Friedrich Erich von Transehe zu Selsau, und 
Karl von Kahlen zu Palzmar, so wie der dim. 
Landrichter Gottlieb Baron Wolff zu Alt-
Schwaneburg :c. 3 ) Für den Dörptschen Kreis 
die z. h. dim. Kreisrichter Bernhard v. Wulff 
zu Wenzen, und dim. Assessor Wilhelm von 
Stryck zu Brinkenhos und der I)r. Meli. Aug. 
v. Sievers zu Alt-Kusthof. 4.) Im Pernau-
schen Kreife die z. h. Kollegien-Assessor und 
Ritter Gustav von Rennenkampff zu Schloß-
Helmet, Ritter Karl von Lilienfeldt zu Neu-

Oberpahlen, und Stael von Holstein zu Paixt. 
Die Bestätigung der meisten übrigen Wahlen 
ist höheren Orts noch zu erwarten. — Zum 
Probiermeister bei dem für die Ostsee-Provin­
zen in Riga zu errichtenden Probierhofe ist der 
Beamte 12. Kasse, Galkin, ernannt. — Der 
ausländische Edelmann Robert v. Funcke, der 
seine Studien auf dem Mitaufchen Gymnasium 
abfolvirt hat und später in des Oberlehrers 
der Forst-Wissenschaft beim Mitaufchen Gym­
nasium Bode Functionen, als Kurländ. Torf-
Inspectors gestanden hat, ist zum gelehrten 
Forstmeister des Livländischen Domainen-Hofes 
ernannt worden. — Der bisherige praktische 
Arzt zu Riga, vr. Eduard Wilpcrt, ist 
von der Stelle eines Ordinators beim dortigen 
Kriegs-Hospitale der 1. Armee entlassen. (Inl.) 

Riga. Bis zum 1. April sind 66 Schiffe 
angekommen und 1 ausgegangen. 

Reval. Zum Besten des hiesigen Dom-
Waisen-Hauses waren von vier Wohlthätern 
Geschenke, zusammen zu dem Betrage von 255 
Rbl. B. A. und 10 Rbl. S. M. eingegangen; 
Theils zum Osterfeste bestimmt, Theils das Ge-
dächtniß thenrer Todten feiernd. Die Kollekte 
in der Dom-Kirche am Bußtage hatte 25 Rbl. 
85 Kop. S. M. und ein Zwanzig-Franken-Stück 
in Golde eingetragen. 

Am 16. und 17. Marz waren hieselbst wie­
der 3 Schiffe angelangt, 1 von Flensburg mit 
Austern und Klee-Saamen, die beiden andern 
aus Lübeck mit Stück-Gut. Ausgegangen war 
am 16-März 1, nach Flensburg mit Lein-Saat. 

Kurland. Li bau. Die Herren: Hagedorn 
^u»., !)>'. Iohannsen und Sörenfen sprechen in 
der hiesigen Zeitung ihren Dank, Namens der 
Armen und Nothleidenden aus, unter welche 
die von der theatralischen Vorstellung einge­
gangene Summe zu vertheilen, sie aufgefordert 
waren. 

Am 23. März gab eineMad. Kluge hieselbst 
ein Vokal- und Instrumental-Konzert. 

(A. e. Br.) In der Fastnachls-Woche war 
es hier ungewöhnlich belebt. Liebhaber-Theater, 
Balle und Konzerte drängten sich hinter einan­
der und hatten sehr viele Fremde herbeigezogen» 
Herr Decker aus Berlin, ein ausgezeichneter 
Pianist, erntete vielen Beifall. 

Das Stranden eines Holländischen Schiffes, 
vom Strom, im Einsegeln zum Hafen, versetzt 
und dann von seinem Anker gerissen, ist seit 
vielen Jahren nicht vorgekommen. 

Die hiesige Spar-Kasse empfing neulich Geld-
Sendungen direkt mit der Post aus Irkutsk, 
welche in jener Anstalt belegt werden sollen. 

Für die nächste Bade-Saison eröffnen sich 



sehr viele günstige Aussichten und unter ande­
ren vernimmt man, daß die Königsberger 
Schauspieler-Gesellschaft sodann einen Cyclus 
von 20 Vorstellungen geben will. Auffallend 
bleibt es, daß die Rigaer Gesellschaft nicht 
einen solchen Versuch, nach der Mitauer Jo­
hannis-Zeit, auf hier macht, da im Iuly und 
August das Theater in Riga doch weniger be­
sucht wird. 

Die Schiffs-Liste zeigt vom 17. bis zum 24. 
März 25 angekommene Schiffe, unter welchen 
1 mit Maschinen und Stück-Gut, 2 mit Salz, 
I mit Heringen, 1 mit Dachpfannen, 1 mit 
Lein-Saat (von Reval), die übrigen mit Ballast. 
Ausgegangen waren vom 17. bis zum 27. Marz 
II Schiffe mit Gerste, Roggen, Schlag-Saat, 
Mehl, Lein- (Säe-?) Saat, Flachs und Hanf. 
Angekommen bis dahin zusammen 60; ausge­
gangen 21 Schiffe. 

308te Sitzung der Kurlandischen Ge­
sellschaft für Literatur und Kunst. 

Am 4. Marz 1842. 

Nachdem der bestandige Sekretair angezeigt 
hatte, daß die Bibliothek von Herrn wirkl. 
Staats-Rath v. Frähn in St. Petersburg mit 
seiner neuesten, aus dem Lullet!» scientikyue 
besonders abgedruckten, Schrift: „Topographi­
sche Uebersicht der Ausgrabungen von altem 
arabischem Gelde in Rußland," und die Samm­
lung vaterlandischer Alterthümer des Museums, 
von Herrn Revisor Frey zu Kreuzburg, mit 
vier in dortiger Gegend auf einem Ackerfelde 
gefundenen steinernen Streithammern, drei von 
grauem Granit und einer von sogenanntem Beil­
stein; desgleichen von Herrn Alexander v. Köh­
ler mit einer Anzahl auf dem Gute Howens-
Würzau, ganz in der Nahe der Hoflage und 
des Flusses, ausgegrabener eiserner Waffen­
stücke, bestehend in Lanzenspitzen, Bruchstücken 
von Schwertern, Messern u.dgl., ferner einigen 
bronzenen Fibeln und andern kleinen Schmuck-
Sachen, im Laufe deS vorigen Monats ver­
mehrt sind: wurde von Herrn vr. Lichtenstein 
eine historisch - literarische Abhandlung des Hrn. 
vr. Merkel vorgelesen. Sie führt den Titel: 

„Bemerkungen zu den Abhandlungen Lehr-
berg's und Watson's gegen die Existenz des 
Kriwe." 

und wird in Kurzem in den „Sendungen" ver­
öffentlicht werden. — Herr Kollegienrath vr. 
v. Bursy las sodann einen von dem durch seine 
Schriften über Spanien rühmlich bekannten 

Herrn Obersten v. Scheppeler zu Aachen, der 
Gesellschaft zugesandten Aufsatz: 

„Ueber die Einkünfte der spanischen Geist­
lichkeit vor der Revolution dieses Jahrhun­
derts," 

die der Herr Verfasser in feinem Werke über 
Spanien und Amerika künftig durch den Druck 
bekannt machen wird. 

Landwtrthschaftljches. 
„Landwirthschaftliche Mittheilungen für das 

Kurlandische Gouvernement/' Nr. 6. 1. Marz 
1842. enthalten: 1.) Behandlung und Wesen 
der Bauhölzer (aus einem ausländ. Werke von 
H. Steiner), nach welchem unter Anderem 
/,Bauholz auch in der Saft-Zeit geschlagen 
werden kann, im Gegentheil der erhärtete 
Saft das Holz fester und elastischer machen 
soll." 2.) Ueber Kartoffelbau. Eine neue, wie 
es scheint sehr zweckmäßige Art sie zu legen, 
indem dieß nicht in die Furche geschieht, son­
dern mit dem Marqueur die sich durchschnei­
denden Linien gezogen, auf deren Durchschnitts-
Punkte die Kartoffeln gelegt werden, worauf 
man die Zwischenräume durchpflügt. Im schnel­
leren Bereich der Sonnen-Warme sollen sie 
so leichter keimen. Diese Methode soll auch 
schon unter den Bauern Nachahmer finden. 
3.) Noch etwas über die Trocken - Fäule der 
Kartoffeln (aus der Leipz. allgem. Zeitung), — 
jene neuerdings beobachtete Krankheit derselben, 
die in Deutschland im vorigen Jahre für die 
Aernte einen Ausfall von 30 pCt. gab. 4.) Er­
innerung an den nützlichen Anbau der Sten­
gelbirne (Ilelignlliu« tubkil-08118), Erd - Aepfel 
(Archiv der Deutschen Landwirlhschast), bei 
uns in Riga, besonders jenseits der Düna bei 
manchen Häuslern ohne alle Pflege gleich Un­
kraut gedeihend. 5.) Ein zuverlässiges Mj^el 
gegen die Zwirnwürmer bei den Lämmern (aus 
der allgem, landwirthschaftl. Monats-Schrift). 
6.) Getreide- und Waaren-Preise in Libau und 
Riga. 

Wenn sich bei genauer Untersuchung an ei­
nem jungen oder alten Thiere Läuse finden, 
was zuweilen von schlechtem Futter herrührt, 
soll man die Stelle mit dem Bodensatze der 
Seife (das unten auf dem Boden des Gefä­
ßes beim Seife-Kochen Befindliche) schmieren, 
was augenblicklich hilft. Höchstens braucht man 
es nur zweimal anzuwenden, jedenfalls oberes 
nicht gleich wieder abwaschen. (Russ. Land-
wirthschaftl. Zeitung Nr. 20. d. I.) 

Ist zu drucken erlaubt. JmNamen des General-GouvernementS von Liv-, Ehst-und Kurland : vr.C.E-Napiersky. 



Auch als Beilage zu den Rigaifchen Stadtblattern. 

14. Mit twoch/  8 .  Apr i l .  

Der Preis' des' Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — An Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Nachdem durch ein Allerhöchstes, Geist 
und Herz des erhabenen Monarchen ebenso­
wohl, alS den Empfanger ehrendes Schreiben, 
der bisherige Ober-Dtrigirende des Post-De-
partementö und Kanzler aller K. K. Orden, 
Geheim-Rath Ister Klasse, Fürst Golitzün, auf 
seinen Wunsch von allen seinen Aemtern ent­
lassen worden, ist ernannt: zum Ober-Dirigi-
renden des Post-Departements, der Chef der 
Mililair-Feld - Kanzellei bei Sr. Majestät, 
General - Adjutant, General-Lieutenant Adler­
berg 1-, und zum Kanzler aller K. K. Orden: 
der Minister des Kaiser!. Hofes, General-
Adjutant, General von der Infanterie, Fürst 
Wolkonfkij. 

S e. Kaiserl. Majestät haben mittelst ei­
genhändigen Ukases an den Herrn Minister der 
Domainen zu befehlen geruht, „daß, nachdem 
in Folge der anerkannten ausgezeichneten Bei­
hilfe des Kartoffel-Baues für die Ernäh­
rung des Volkes, und deshalb bei eingetretenen 
Mißärnten im Reiche, mit Beziehung auf die 
Allerhöchsten Ukasen vom 31. May 1765 und 
5. April 1797 getroffenen Bestimmungen Sr. 
Kaiserl. Majestät, der Anbau derselben 
ganz besonders zu berücksichtigen befohlen, die­
sem im Jahre 1841 auch Folge geleistet wor­
den, die Landleute sich auch dazu willig be­
zeigt hatten, — nunmehr, um diesen landwirth-
schaftlichen Zweig insbesondere zu befördern: 
1.) in den Gouvernements, wo die Kron-Bauern 
schon den Anbau  t re iben, die geeigneten Maaß-
regeln zu treffen, ihn fortzusetzen, wo dazu in 
Gebieten besondre Grundstücke bei einzelnen 
Gemeinden sich befanden, dergleichen auch bei 
allen ökonomischen Gesellschaften einzurichten, 
und mit dieser Frucht zu bebauen, so lange 

bis die Kron-Bauern in hinlänglichem Maaße 
den Anbau betrieben; 2.) die sich auszeichnen­
den Kron-Bauern zu belohnen, und zu gold-
nen und silbernen Medaillen nach dem Gesetze 
vorzustellen, zur Erregung des Wetteifers aber 
noch außerdem auf Kosten des Ministeriums 
Geld-Prämien festzusetzen. Den nach dem frü­
hern besondern Befehle, aber von den Civil-
Gouverneuren jährlich über Aussaat und Aernte 
der Kartoffeln bei den Kron-Banern einzusen­
denden Bericht, auch auf die Guts-Besitzer 
auszudehnen. — „Neben der Erleichterung der 
Volks-Ernährung, seinem nächsten Ziele," — 
so schließt dieser Allerhöchste Befehl — „kann 
auch dieser Anbau einen Einfluß auf die Ein­
führung des vierten Feldes gewinnen/' 

Aus dem Sr. Kaiserl. Majestät von dem 
Ober-Dirigirenden des Post-Departements un­
terlegtem Berichte von dem Jahre 1841. — 
Die Jahres-Einnahme betrug: 3 Mill. 888,08" 
Rbl. 49^ 7 Kop.; die Ausgabe: 1 MiU. 695 211 
Rbl. 95V7 Kop. S. M. Die auf den Posten 
versicherten Kapitalien betrugen mehr als 272 
Mill. Rbl. S- M. Die Zahl der angenomme­
nen Pr ivat  -  Br iefe und Packchen im ganzen  
Reiche, vom 1. July 1840 bis zum 1. July 
1841, st ieg bis gegen 8 Mi l l ionen, von  denen  
6 Mill. auf 800 Werste weit vom AbfertigungL-
Orte gingen; ein Beweis der Erleichterung n'r 
die Korrespondenten, dnrch die Erniedrigung 
der Post-Taxe für diese Entfernung. 

Wahrend die Privat-Korrespondenz im All­
gemeinen sich in jedem Jahre mehrt, ist sie in 
einzelnen Gouvernements fortdauernden Veräii^ 
derungen unterworfen. Nur statistische Untere 
suchungen könnten den Grund dazu auffinden, 
warum in gleicher Zeit im Jahre 1841 gegen 



das vorhergehende in 12 (genannten) innern 
Gouvernements und den Städten Riga und 
Odessa sich die Korrespondenz so bedeutend ver­
mehrte, während sie sich in 5 andern Gouver­
nements, z. B. im St. Petersburgischen, so 
bemerkbar verringerte. 

Das Postwesen fortdauernd nach Erforder-
niß verbessert, zählt im Reiche jetzt 2 Post-
Aemter, und 53 Gouvernements- und Provin-
zial-Post-Komptoire; dazn 625 Kreis-Komptoire 
und Abtheilungen, 7 Grenz-Komptoire und 163 
Stationen. Im Ganzen ist die Post an 830 
Punkten des Reichs beschäftigt. 

Die Haupt-Thätigkeit des Post-Departements 
in Hinsicht der Beschleunigung des Posten-
Laufes im Jahre 1841 bestand in Folgendem: 

1.) Für die kommerzielle Verbindung zwi­
schen Taganrog und Petersburg wurde vorge­
schrieben die Korrespondenz ersterer Stadt nach 
Nowotfcherkask zur Extra-Post von Tiflis nach 
der Hauptstadt abzusenden, so auch zurück, 
unabhängig von der Klein - Reußifchen, und 
wenn es für nothwendig erachtet würde, die­
selbe Maaßregel auch auf Rostow und Nachi-
tschewan auszudehnen. 

2.) Die Post-Verbindungen mehrer Städte 
Finnlands erhielten eine andere Richtung und 
Erweiterung. 

3.) Zwischen den Landungs- Plätzen Rschew 
und Subow, Mittelpunkten der Waaren-Ladun-
gen für Petersburg zur Ausfuhr, jetzt mit die 
wichtigsten Orte des Reiches, wurde die Kor­
respondenz um 2 mal 24 Stunden verschnellert. 

4.) Bei dem schnellen Aufblühen der Manu­
faktur- und Handels - Industrie in der Stadt 
Schuja und dem Dorfe Iwanowski, mußte die 
schnellere Post-Verbindung dieser Orte mit den 
übrigen Städten ebenfalls bewerkstelligt wer­
den; bei welcher Gelegenheit sich auch die Mög­
lichkeit ergab, die Verbindung Moskau's mit 
Kostroma zu verdoppeln. 

5.) Auf Bitte der Kaufleute und Fabrikanten 
der Stadt Ostaschkow, die in Handels-Vcrbin-
dung mit St. Petersburg stehen, wurde eine 
zweimalige Absertignng der Post zwischen die­
ser Stadt und Wujschni-Wolotschok angeordnet. 

6) Bei dem zwischen Kowno und Georgen­
burg eingerichteten geraden Wege und derauf 
demselben errichteten 3 Stationen, wurde im 
August ein dreimaliger Posten-Laus in der Woche 
zwischen Tauroggen und Kowno über Georgen­
burg eröffnet. 

Neu eingerichtet, oder umgeändert zur Be­
schleunigung des Laufes, wurden die Posten 
zwischen St. Petersburg und Tiflis, Skuljani 
und Bobruisk, von Wjatka nach Ufa, von Smo-

lensk nach Kaluga, und von Kaluga nach Tula. 
Auch für bequemere Kommunikation einiger 
Gouvernements-Städte mit Kreis-Städten 
wurde gesorgt. 

In Folge der neu eingerichteten Verwaltung 
Trans-Kaukasiens, wurde auch die Post-Ver-
waltung daselbst verändert. 

Zu den 11 Bezirken der Post-Verwaltung 
kam eine 12te, das Grusino-Imeretische Gou­
vernement und die Kaukasische Provinz enthal­
tend. — Daselbst sind statt der früheren 18, 
26 Post-Behörden eingerichtet. 

Für die Post-Ordnung wurde 1.) das bis­
herige Gesetz, welches auf verbotene Sendun­
gen Strafen verordnete, und vielfach von Aus­
ländern, Damen :c., aus Unkenntuiß übertre­
ten, und Theils durch Verzeihung, Theils bei 
der Ausführung verderblich wurde und viel 
Korrespondenz veranlaßte, — in eine einfache 
Konfiskation der Pakete abgeändert; 2.) die 
Annahme der einfachen Briefe in St. Peters­
burg und Moskau bis 5 Uhr nachmittags, mit 
einer Porto-Zulage angeordnet. 

Die fortdauernde Verbindung mit Warfchau, 
die häufigen Reifen im Dienst, zugleich die 
Notwendigkeit für Auslander von der preu­
ßischen Grenze aus ihren Weg in Equipagen 
fortsetzen zu können, machte die Einrichtung 
von Post-Kutschen auf dem Wege von Peters­
burg über Dünaburg nach Kowno und über 
Riga nach Tauroggen, in der Art wie die Post­
Equipagen, zwischen beiden Hauptstädten nöthig. 

Die Zweckmäßigkeit der Einrichtung, so wie 
der mäßige Preis dieser Post-Equipagen, be­
währt sich dadurch, daß in denselben während 
anderthalb Jahren auf der Moskauer Straße 
fast kein leerer Platz gefunden, und daß sie auch 
von den höhern Ständen benutzt wurden. Der 
Haupt - Nutzen aber besteht in der Sicherheit 
der Korrespondenz und der Geld-Sendungen, 
denn seit ihrer Begründung hat sich dort, wo 
die Briefe in den Equipagen befördert werden, 
kein Gesuch wegen Verlust ergeben; überdieß 
ist die Gesundheit der Postillone gesichert, so 
wie die Posten selbst mit großer Pünktlichkeit 
und Ordnung gehen. 

Vom Beginne der Einrichtung von Post­
Equipagen auf der Moskauer Straße, den 14. 
May 1840, auf der Dünaburgschen vom 14., 
und der Rigaischen vom 26. May bis zum 1. 
December 1841, betrug die Zahl der Reisenden 
auf der Moskauer Straße, in 18 Monaten und 
16 Tagen, 7415; auf der Dünaburgschen, in 6 
Monaten 16 Tagen, 443; auf der Rigaischen, 
in 6 Monaten 4 Tagen, 934 Personen. 

Der Erfolg dieser Einrichtung gewährt die 



Möglichkeit, diese Equipagen ohne Beschwer­
den für den Staats-Schatz, über das ganze 
Reich zu verbreiten, wozu für das Jahr 1842 
schon Plane, namentlich für einen der wichtig­
sten Punkte des Handels, für Nischnij-Nowo-
gorod gemacht sind. 

„Rechenschaft der Kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften für 1841." (Forts.) In der 
Physik selbst lieferte der Akademiker Lenz eine 
Abhandlung zur Theorie der elektro- magneti­
schen Maschine, die noch keinesweges genau 
begründet erscheint. Die Versuche und Arbei­
ten, namentlich Jakobis, über diesen Gegen­
stand, dauern noch immer fort, welcher auch 
wieder drei neue derartige Maschinen konstruirt 
und mit dem Physiker Greve in London über 
ein neues sinnreiches Verfahren korrespondirt, 
daguerrotypirte Platten mit Hilfe des Galva-
nismus zu siechen. Greve fchließt mit der drol­
ligen, nichts desto weniger wahren Bemerkung: 
„Bald wird die Zeit kommen, wo man unter 
den gravirten Platten, statt des Namens eines 
Küustlers, setze nwird: gezeichnet von dem Lichte, 
gestochen von der E le ktrici tä t." Der Obrist 
der Wasser-Kommunikation Wolkow hatte eine 
Note über eine neue Klassifikation der Ton-
Arten und die Entstehung der Tonleiter/ nach 
einem neuen Systeme, eingesendet. — In der 
Chemie hatten insbesondere die Akademiker Heß 
und Fritzsche viele Thatigkeit entwickelt.— Im 
naturwissenschaftlichen Theile hatte der Akade­
miker Trinius, seine, in diesen Blattern schon 
mit Auszeichnung erwähnte Beschäftigung mit 
den Grasern fortgesetzt; Ruprecht hatte eine 
Monographie der Bambusaceen geliefert, so 
wie die Herren Fifcher, Meyer und Traukvet-
ter Untersuchungen über einzelne Pflanzen an­
gestellt hatten. Die zoologischen Untersuchun­
gen des Akademikers Brandt, hatten die Zahl 
der viersüßigen Thiere und Vögel Rußlands 
erweitert, so wie die Insekten-Welt bereichert 
wurde, namentlich durch die Herren Karelin 
und Minctries, mit einem bisher völlig unbe­
kannten Nacht-Schmetterling aus Turkomanien. 
Herr Middendorf, Professor in Kiew, hatte 
einen ausführlichen Bericht über die, während 
er den AkademikerBaerausderarktischen Expedi­
tion begleitete, beobachteten 75 Vögel-Gattungen, 
überhaupt die des Russischen Lapplands und ihrer 
Lebensart, in Vergleich mit denen der übrigen 
nordischen Reiche und Inseln, auch Grönlands 
und Nord-Amerika's geliefert.— Der Veteran 
der Anatomiker, Zagorsky, den Abend seines 
Lebens der Ausarbeitung eines Lexikons seiner 
Wissenschaft widmend, hat die beendigten Theile 

der Akademie vorgelegt. — In der Geognosie 
hatte Herr v. Helmersen die erste geognostische 
General-Karte Rußlands, ein Resultat mühe­
voller Arbeit, geliefert, so wie der berühmte 
Eichwald mehre palaontologische Untersuchun­
gen. — Die politisch-historische, philologische 
Abtheilung, hatte durch den Statistiker Koppen 
Beiträge zur Kenntniß der Größe der Bevöl­
kerung, der Kommunikatious - Mittel und des 
Posten-Laufes gefammelr. — An ethnographi­
schen Notizen wird ebenfalls gesammelt. Köp­
perns statistische Reise 1840 brachte vorläufig 
das Memoire über die Wolga, auch eine Nach­
richt über einen besonderen Industrie-Zweig, 
den Verbauch des Linden-Bastes. Eine her­
auszugebende Sammlung für die Reichs-Sta-
tistik hatte den Beifall der Akademie erhalten. 
— Ustrjalow hat die Biographie Rumjantzows 
beendigt. — Brosset, der die Geschichte Georgiens, 
aus einem Original - Manuskript herausgege­
ben, fährt mit der Herausgabe armenischer 
Schriftsteller fort, so wie Dorn die Geschichte 
des Kaukasus und seiner Völkerschaften, nach 
oriental« Quellen, und eine Geschichte der Afgha­
nen bearbeitet. Sjögren setzt seine ossethinischen 
Studien fort, und arbeitet an einer Gramma­
tik dieser Sprache; Schmidt ebenso an einer 
Grammatik und einem Wörterbuche der tibeta­
nischen Sprache, aus welcher er, so wie aus 
der mongolischen, einzelne Lehr - Schriften und 
Gedichte übe, fetzt hat.— Die orientalifche Nu­
mismatik hat durch den berühmten Frahn fünf 
Abhandlungen gesehen, unter denen sich sein 
raisonnirender Katalog der muhamedan. Münz-
Sammlung Rostocks auszeichnet. — In der 
klassischen Philologie und Alterthums-Kunde fand 
der Akademiker Graes Gelegenheit, mehre grie­
chische Inschriften zu untersuchen. Bei Gele­
genheit ihrer Auffindung fand man am rechten 
Ufer der nördlichen Mündung des Don Spu­
ren einer alten Befestigung mit Brustwehr und 
Gräben, fo wie von Straßen einer bedeuten­
den Stadt, in der man das alte Thanais wie­
der zu finden glaubt. Muralt der Jüngere 
fand in der Bibliothek des General-Stabes ein 
lateinisches, auf Pergament geschriebenes Ma­
nuskript der Kosmographie des Ptoloiuaus. — 
In den 40 Sitzungen der Akademie waren 94 
Abhandlungen verlesen, von denen 35 der phy-
sikalisch-matbematischen Sektion angehörten, 32 
der Naturwissenschaft, und unter welchen über­
haupt 64 von 20 wirklichen Akademikern her­
rührten, 15 Artikel von 14 ausländischen Ge­
lehrten, so Wie 10 größere Werke waren. 

(Fortsetzung folgt.) 
In der Gorugorjatzfkischen landwirthschaftli-
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chen Schule (Mohilew) wird gegenwärtig auf 
Allerhöchsten Befehl ein höherer Kurfuö ein­
gerichtet; durch ihn sollen junge Leute, welche 
ein Recht haben in Clvil-Dienste zu treten, un­
terrichtet werden, um Beamtete vorzubereiten, 
welche für verschiedene Zweige der Landwirth-
schaft angewendet, oder auch in Privat-Dien-
sten Gucs-Verwalter werden können. 

Riga. Bis zum 8. April sind 126 Schiffe 
angekommen und 1 ausgegangen. 

Reval. Am !^3. und 27. März sind Hie­
selbst wieder 2 Schiffe mit Früchten eingelaufen. 

Mi tau. Inhalts des der Knrländ. Gou­
vernements - Regierung mittelst Ukafes Eines 
dirigirenden Senats vom 14. März d. I. er­
öffneten Allerhöchstnamentlichen, an den Senat 
erlassenen Befehls Sr. Kaiserl. Majestät 
vom 7. Marz d. I., ist der Landhofmeister des 
Kurl. Ober-Hofgerichts, Kammerherr, Staats-
Rath Baron Mt dem, Krankheitshalber auf feine 
Bitte, Allergnadigst seines Dienstes als Land­
hofmeister entlassen, und in seine Stelle zum 
Landhofmeister, der Ober-Burggraf von Klop-
mann; zum Kanzler des Kurländ. Ober-Hofge-
richts: in Stelle des verstorbenen Kanzlers v. 
Bistram, der Landmarschall, Titulair-Rath von 
der Howen; zum Ober-Burggrafen: der ältere 
Rath Friedrich vdn Stempel; zum Landmar­
schall: der jüngere Rath von der 9ten Klasse, 
Gideon V.Stempel; zum altern Rath: der Sel-
burgsche Ober-Hauptmann Baron Peter v. Me-
dem; zum jüngeren Rath: der Mitausche Ober-
Hauptmann Karl v. Kleist; zum Selburgschen 
Ober-Hauptmann: der Friedrichstädtsche Haupt­
mann Alexander von Kleist; zum Mitauschen 
Ober-Hauptmann: der Bauskesche Hauptmann 
August v. d. Howen; zum Friedrich'rädtscheu 
Hauptmann: der Assessor deS Tuckumschen 
Ober-Hauptmannsgericht George v. Bol schwing ; 
zum Bauskeschen Hauptmann: der Assessor des 
Mitauschen Ober- HauptmannsgerichtS Gorthard 
v. Vietinghoff; zum Assessor des Tuckumschen 
Ober-Hauptmannsgerichts: der Assessor des 
Grobinschen Kreisgerichts Fedor v. Mirbach; 
zum Assessor des Mitauschen Ober-Hauptmanns-
gcrichts: der Assessor des Grobinschen Haupt-
mannsgei ichts Theodor v. Heycking; zum As­
sessor des Grobinschen Hauptmannsgerichts: 
der Ernst v. Schilling bestätigt; der Assessor 
des Tuckumschen Hauptmannsgerichts, Kolle­
gien-Sekretair v. Kleist, aber gleichzeitig auf 
seine Birie, um im Ressort des Ministerii der 
Rcichs-Domaineu angestellt zu werden, von sei­
nem vorgenannten Amte entlassen worden. 

Libau. Bis zum 20. März wareu 62 Schiffe 
angekommen, die letzten mit Salz und Herin­
gen; bis zum 31, Marz 41 ausgegangen. 

Landwirtschaftliches. 
„Landwirtschaftliche Mittheilungen für das 

Kurländifche Gouvernement," (Nr. 6. d. 15. 
März 1842.) enthalten: 1.) Die Chevalier-
Gerste. Im Eingange gedenkt der Herr Refe­
rent, wie der englische Landwirt auf die Ver-
ädlung des Getreides bedacht sey, wovon der 
Whitigton- oder Prämien-Weizen, die Annat-
und Chevalier-Gerste die Beweise lieferten, und 
wie notwendig es sey, den Saamen-Bau als 
ein besonderes Geschäft der Landwirtschaft zu 
behandeln. Im entgegengefetzten Falle sähe 
man eine ädle Getreide - Gattung bald wieder 
in unser gewöhnliches, schlechtes verwandelt. 
Referent erbaute im I. 1838 aus 1 Pfunde 
dieser Gerste, wobei noch das Feld selbst spä­
ter beschädigt war, 14 Pfund, im I. 183!) 
von diesen, m Verbindung mit noch 6 Pfund 
ausländischer Saat, 2Loof 2 Külmit, 208 Pfd. 
wiegend, dem Gewichte nach also das 17te 
Korn. Dagegen von der 6zeiligen Land-Gerste 
nur das 10te Korn. 235 Pfund im I. 1840 
gefät, durch nasse Witterung aber später gela­
gert, gaben nur 22^/g Loof, diese 1841 am 24. 
May in kräftigen, aus Sand und Lehm beste­
henden Boden, auf 22 Loofstellen gefät, trugen 
auf Halmen von mehr als 4 Fuß Aehren von 
4—5 Zoll Länge, und gaben eine Aernte von 
233-/g Loof reiner Saat-Gerste. Sie ist zwei­
zeilig und scheint wohl schweren Boden zu lie­
ben. 2.) Ueber Mengkorn, mit einer ausführ­
lichen Berechnung der Verhältnisse. 3.) Bei­
trag zur Theorie der Düngung (aus der Ge­
orgine). 4.) Miscellen. Preise von Getreide 
und Waaren in Libau und Riga. 

In der Jah res  - Versammlung der Kaiserl. 
freien ökonomischen Gesellschaft in St. Peters­
burg am 21. März, übergab der Präsident der­
selben, Se. Durchlaucht der Herzog von Ol­
denburg , 35,000 Rbl. B. A. Termin - Weise, 
nebst den Renten zahlbar, in Verein mit 
früheren von ihm dargebrachten 15,000 Rbl. 
B. A-, zusammen also 50,000 Rbl., als Grund­
lage eines zu sammelnden Kapitals von 100,000 
Rbl. B-A.,— das zur Herausgabe einer „öko­
nomischen Bibliothek" dienen soll. Desgleichen 
bestimmte der ädle Geber außerdem eine Sum­
me von 10,000 Rbl. B- A. zur Begründung 
einer ökonomischen Gesellschaft in Twer. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deSEeneral-GouvernementS von Liv-/Ehst-und Kurland: vr. C. E-Napiersky. 
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Der Preis des Jahrganges' von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Unker dem 2. April ist der General der In­
fanterie, General-Adjutant, Graf Kleinmichel, 
zum Dirigirenden des Kriegs-Ministeriums, 
wahrend der Abwesenheit des in Allerhöch­
stem Auftrage nach dem Kaukasus abgehenden 
Kriegs-Ministers ernannt. 

Der General-Gouverneur und Kommandeur 
des abgetheilten Oreuburgischen Korps, Gene-
ral-Adjutant Perowfki, hat Allergnädigst 
20,000 Dessjatinen Land im Saratowschen Gou­
vernement zum unveräuderlichen Besitz auf 50 
Jahre erhalten, mit der Verpflichtung, der 
hohen Krone den zehnte» Theil der Einnahme 
zu zahlen. 

Zu Kollegien - Rächen sind ernannt: der ge-
qenwärtige'Professor der St. Petersburger me-
diko-chirurg. Akademie, N. Pirogow, und der 
Professor an der CharkowerUniversität, Dabelow. 

Der gelehrte Forstmeister des zweiten Departe­
ments des Ministeriums der Reichs-Domainen, 
Major und Ritter v. Oschmann (aus Riga ge­
bürtig), ist unter dem 5. März zum gelehrten 
Forstmeister des Moskaufchen Gouvernements 
ernannt. 

Kurz vorher hatte derselbe von dem Herrn 
Minister der Reichs-Domainen folgenden öffent­
lichen Dank erhalten: „Nachdem ich die von 
dem gelehrten Forstmeister des zweiten Departe­
ments der Reichs-Domainen, Major v. Osch­
mann, angefertigte allgemeine Uebersicht der 
Kron-Walder des Wilnafchen Gouvernements 
durchgesehen habe, bezeuge ich demselben mei­
ne» Dank für die eifrige und genaue Erfüllung 
des ihm gewordenen Auftrags." 

St. Petersburg. Am 8. April gab Liszt 
im Saale der Adels - Versammlung ftin erstes 
Morgen-Konzert. Preis: 15 Rbl. B. A. für 

den Saal, 10 Rbl. B. A. für die (um den Saal 
laufende) Gallerie (eigentlich erhöhter Säulen-
Gang). 

An demselben Tage gab der italienische Te­
norist Ricciardi ein Abend-Konzert-

Unsere Theater-Direktion giebt auch in die­
sem Jahre wieder Konzerte in Verein mit le­
benden Bildern. In den Konzerten hat sich 
eine junge Pianistin des Pariser Konservato­
riums, Dügelin, so wie der Klarinettist Blaß, 
ausgezeichnet. 

Charkow. Am 6. Dezember wurden Hie­
selbst die Unterschriften für eine Kinder-Be­
wahr-Anstalt eröffnet. Der General der Ka­
vallerie, Graf Orlow-Denißow, gab dazu 30,000 
Rbl. B. A., von denen die eine Hälfte zur 
Einrichtung verwendet werden soll, die andere 
Hälfte zum Kapital-Fonds bestimmt ist; au­
ßerdem wurden Unterschriften gesammelt. 

Livland. Der stellvertretende gelehrte Forst­
meister des Grodnoschen Gouvernements, Se-
kond-Lieutenant, Baron Funk, ist unter dem 
25. März in derselben Funktion für das liv-
landische Gouvernement ernannt, mit Vei-
bleibung bei der Groduoschen Domainen-Palaie 
bis zur Beendigung des ihm gewordeneu Auf­
trags- Derselbe hatte, nach andern Blätterig 
nach beeudigtem Kursus auf dem Mitauer Gym­
nasium und seiner Forst-Klasse, später des dor­
tigen Oberlehrers der Forstwissenschast Bode 
(gegenwärtig in Petersburg angestellt) Stelle alv 
Torf-Inspektor des Kurland. Gouvernements 
vorgestanden, dessen aber der Ministerial-Be­
fehl nicht erwähnt. 

Dorpat. Zu Staats - Rächen sind Aller­
höchst befördert worden: die Professoren F. 
Neue, K- Otto, F. und A. v. Bunge: zu Kol­



legien-Räthen: A. Volkmann, K. v. Madai,— 
der Direktor der Dorpater Schulen, E. Haff­
ner, und der Oberlehrer A. Carlblom. (Jnl.) 

Riga. Bis zum 15. April sind 161 Schiffe 
angekommen und 1 ausgegangen. 

Reval. Am 27. Marz war wieder ein 
Schiff mit Früchten eingelaufen; vom 22. Marz 
bis zum 1. April 8 Schiffe ausgegangen. 

Kurland. Die Gesammt-Zahl der Einwoh­
ner unsers Gouvernements betrug am 1. Ja­
nuar d. I. 438,196 Individuen, von denen 
197,995 männlichen Geschlechts. Den Konfes­
sionen nach waren 410,297 Lutheraner (um 
3136 Personen gestiegen), 21,986 Juden, 322 
Reformirte. (Inl.) 

Li bau. Bis zum 7. April waren 76 Schiffe 
angekommen und 52 ausgegangen, größten-
theils mit Getreide; zwei von ihnen nach Riga, 
eines mit Früchten, das andere mit Lein-Oel 
und Oelfarben. 

Fortsetzung des Allerhöchsten Befehls über 
die Errichtung von Gartenbau-Schulen. In 
der Haupt-Anstalt soll 1.) nebst allen Hilfs-
Wiffenschasten, der Gartenbau nach allen Zwei­
gen, sowohl theoretisch als praktisch gelehrt 
werden, verbunden mit der lateinischen Sprache 
in Beziehung auf Pflanzen-Kenntniß; 2.) soll 
in derselben eine Bibliothek und eine systema­
tisch eingerichtete Anstalt begründet werden, in 
welcher sich alle wildwachsende Pflanzen des 
südlichen Rußlands, und die zu aklimatisirenden 
befinden sollen. 3.) Der Lehr-Kursus ist auf 
3 Jahre bestimmt, nach deren Beendigung die 
ausgezeichneten Zöglinge auf ein Jahr für die 
Praktik nach dem Nikitinschen Garten geschickt 
werden. 4.) Dieser letztere Garten wird für 
den praktischen Unterricht und die Aklimatisi-
rung südlicher Pflanzen bestimmt; 5.) sind die 
Zöglinge desselben auf Kosten der Einkünfte des 
Gartens, zu Exkursionen in den umliegenden 
Gegenden, besonders am südlichen und östlichen 
Ufer des schwarzen Meeres auszuschicken. 6.) 
In den Lehr-An stalten 2t er Abtheilung 
ist in der freien Zeit neben dem praktischen 
Gartenbau — auch der Seidenbau zu lehren. 
7.) Der Kursus auf 4 Jahre bestimmt. 8 ) 
Die Garten 3ter Abthelung werden nach 
Maaßgabe der Notwendigkeit und nach Gut­
achten des Ministeriums errichtet. 9.) Wenn 
es der Oertlichkeit zusagt, wird auch im Sei­
denbau unterrichtet. 10.) Bei allen Gärten 
werden aber auch Küchen-Gärten zur Auösaat 
von Farbe-, Oel-, Handels- und Küchen-Ge­
wächse angelegt; 11-) Ableger, Stecklinge, 
Saamen von Obst-Baumen und anderen Pflan­

zen sollen zu möglichst billigen Preisen verkauft 
werden. 12.) Der Unterhalt der Anstalt ge­
schieht aus den eigenen Einkünften, mit einiger 
Beihilfe, wenn nöthig, aus denen anderer Gar­
ken, oder aus dem allgemeinen Gartenbau-Ka­
pital. Die Aufnahme der Zöglinge betreffend 
sollen: 13.) in den Gartenbau-Schulen für Rech­
nung der Krone 10 und mehr Schüler, nach 
Maaßgabe der Geldmittel die aus dem Ver­
kaufe der Garten-Produkte gewonnen, erhalten 
werden. 14.) Unter die Kron-Zöglinge werden 
in der Haupt - Schule Individuen auö allen 
freien Ständen angenommen, in den Schulen 
2ter Abtheilung ausschließlich Kinder von Kron-
Bauern, von denen die vorzüglichsten in die 
Haupt-Schule übergeführt werden können. 15.) 
Außer den Zöglingen für Rechnung der Krone 
können in die Schulen (2ter Abtheilung) auch 
Freie für Bezahlung aufgenommen werden. 
Ebenfalls in die Pflanz»Schulen, aber nur zum 
Unterrichte in der praktischen Garten-Kunst. 
16.) Die Zöglinge aus den Kron-Bauern wer­
den für Rechnung des Oekonomie-Kapitals des 
Domainen-Ministeriumö unterrichtet. 17.) Das 
fernere Erforderliche für die Aufnahme der 
Zöglinge soll durch eine besondere ministerielle 
Instruktion bestimmt werden. — Die Entlas­
sung der Zöglinge betreffend, so bleiben 18.) 
die Kron-Zoglinge nach beendigtem 4jährigen 
Kursus, während 10 Jahren zur Disposition 
deS Ministeriums; 19) die des Haupt-Insti­
tuts erhalten den Titel: „gelehrte Gärtner," 
und werden insbesondere als Gärtner, Gärt­
ner-Gehilfen, oder Seiden-Züchter in den Kron-
Anstalteu verwendet. Sind in den Kron-Gär-
ten keine Vakanzen, so können sie auch die Er-
laubniß für Privat-Dienst erhalten. 20.) Die 
Zöglinge des Haupt-Instituts können nach be­
endigtem 4jährigen Kurfus, und nach vorher­
gegangener Erlernung der deutschen Sprache, 
zur Vervollkommnung in das Ausland geschickt 
werden. 21.) Sie genießen dieselben Vorzüge, 
welche denen des technologischen Instituts ver­
liehen worden; so wie die der 2ten Abtheilung 
der Landwirthschafts - Schulen. Vorläufig soll 
diese ganze Einrichtung nur als Versuch gel­
ten, spater nach Maaßgabe der gehörigen Ver­
besserung und der lokalen Erfahrung zur all­
endlichen Bestätigung dem Reichs-Rathe vor­
gelegt werden. 

„Rechenschaft der Kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften für 1841." (Forts, u. Schluß.) 
Die Wissenschaft!. Reisen betreffend, so ist zuerst 
die Reise des Akademikers Kupfer zu erwäh­
nen, welche insbesondere die Besichtigung der 
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magnetischen Observatorien in den Bergwerken 
Sibiriens galt, wobei insbesondere die Herren 
Minister der Volks-Auskiärung und der Finan­
zen mitwirkten. Eine andere Reise war die 
des Herrn v. Helmersen, welche gelehrte geo­
logische Zwecke znm Ziele hatte. — Die Her­
ren Ruprecht (Konservator deö botanischen Mu­
seums) und Ssaweljew erforschten von neuem 
Rußlands Polar - Gegenden, namentlich den 
westlichen Theil des Saniojeden - Landes, und 
die bis jetzt von Naturforschern noch nicht be­
suchte Halb-InselKanino, wobei Ssaweljew auch 
magnetische Beobachtungen anstellte. 

Diese Reisen brachten viel Interessantes für 
die Geologie und Natur-Wissenschaft, z. B. 
versteinertes Holz und gelbem Ambra am Eis-
Meere, — so wie es sich als gewiß bewährte, 
daß, während Spuren dickrindiger Bäume sich 
dicht am Meere vorfinden, die Wälder sich im­
mer mehr und mehr von den Küsten zurück­
ziehen, jetzt schon auf 30 Werste. — Wassil-
jew, Rußlands Agent in Peking, schloß sich der 
Russischen geistlichen Mission an, welche da­
selbst residirt. Wosnessenski, ein ausgezeichne­
ter Zögling des zoologischen Laboratoriums, 
befindet sich in unserem Amerika. — Der Aka­
demiker Fritzsche machte eine Reise durch Deutsch­
land, Frankreich und die Schweiz, und vertrat 
zugleich die Gelehrten Rußlands bei der Ver­
sammlung deutscher Naturforscher in Braun­
schweig. — Eine andere wissenschaftliche Ex­
pedition nach Sibirien bereitete sich für das 
nächste Jahr mit Allerhöchster Genehmigung 
vor, zu der Se. Majestät auch 13,000 Rbl. 
S. M. aus dem Kaiserl. Schatze zu bewilli­
gen geruhten. Man wird sich dessen erinnern, 
wie ein Kaufmann in Irkutsk einen Brunnen 
graben ließ, um zu ersehen, wie tief die Erde 
gefroren fey, und zu der ungeheuren Tiefe von 
380 Fuß gelangte, — und wie die Akademie 
sich vor der gelehrten Welt verpflichtete, hier 
systematische Beobachtungen über die Tempe­
ratur des Erdbodens zu veranstalten. Von 
der Akademie unabhängige Umstände hatten die 
Ausführung verhindert. — Englands Gelehrte, 
aufmerksam geworden durch die hohe Wichtig­
keit eines folchen geologischen Faktums *), stell­
ten gleichfalls anol-oge Beobachtungen in den 
nordischen Regionen der neuen Welt an. Von 
einer andern Seite führte eine Korrespondenz 
mit den Bibariden Sibiriens, zu der Ueber-
zeugung, daß der einzige unbekannte Punkt der 

*) Daß namentlich bei einer tiesgefrorlien Erde ans 
der Oberflache doch eine Vegetation se»n kann. . 

Der Herausg. 

alten Welt sich im Bereiche Rußlands findet. 
Dieser schwer erreichbare Punkt befindet sich 
jenseits Turuchansk, zwischen den Flüssen Pias-
side und Katonga, bis zu den Küsten des Eis-
Meeres. Ein junger Gelehrter, Ol-. Midden­
dorf, bisheriger Professor der Zoologie in Kiew, 
wird diese, aus wenigen Personen bestehende 
Expedition leiten. Mit Allerhöchster Genehmi­
gung wird, wie verlautet, ein Theil jener Ex­
pedition unter Sjögren, sich mit dem Stu­
dium der Sprachen, Sitten und Gewohnheiten 
der verschiedenen Völkerschaften Nord-Sibiriens 
beschäftigen. 

Landwirthschaftliches. 
Die Kaiserliche ökonomische Gesellschaft für 

Süd-Rußland, welche sich davon zu überzeu­
gen wünscht, welcher Pflug vortheilhafter zur 
Bearbeitung der Steppe verwendet werden kann, 
hat ein Wett-Pflügen nach folgenden Regeln 
angeordnet (ein früheres Wett-Pflügen für all­
gemeinen Zweck von derselben Gesellschaft an­
geordnet, haben diefe Blätter schon erwähnt, 
d. Red.). §. 1. Das Wett-Pflügen wird am 
17. September 1842 stattfinden. — §. 2. Die 
Gesellschaft fetzt für die beiden besten Pflüge 2 
Preise aus, einen von 100, einen von 60 Rbl. 
S.M., und zwar wird für der beste erkannt, 
der, welcher -,) bei gleicher Tüfe und gleicher be­
wegender Kraft, in einer bestimmten Zeit, bei 
den geringsten Ausgaben, die größte Zahl Ku-
bikfaden des Bodens aufreißt, in Verhaltniß 
t^r Zahl des Anspanns, und welcher l>) den 
dauerhaftesten, aus wenig Theilen bestehenden 
Bau zeigt, nicht theuer und für die Arbeit, 
wie Umstellung brauchbar ist; e) der die Erd-
Schicht gerade und gleichmäßig aufwirft, keine 
Erdklöße auf der Oberflache, keine Unebenheit 
in der Furche zurück laßt ; »!) weniger Leute zur 
Arbeit erfordert, weder sie noch die Zng-Thiere 
angreift, und dabei so tief als nölhig in die 
Erde eindringt. — §. 3. Zur Theilnahme wer­
den Alle die ihre Pflüge vorstellen wollen, ein­
geladen und zugelassen. — Es werden also 
nicht nur die Pflüge zugelassen, welche mehr 
als 3 Paar Ochsen oder Pferde für das Pflü­
gen der Brache erfordern, auch die mehr als 
4 Paare für den Neubruch und mehr als einen 
Pflügcr und einen Treiber fordern, wie groß 
auch die Zahl der Zug-Thiere feyn möge. Be­
merkung. Bei dem Wett-Pflügen 1840 wurde 
eine Parzelle mit Ochsen schneller, als mit Pfer­
den gepflügt, darum ist es den Kommissarien 
vorgeschrieben, sich von den wirklichen Vorzü­
gen eines Pfluges vor andern, durch spätere 
vergleichende Versuche zu überzeugen, zu wel­



chen ihnen, wenn es nöthig, ein ganzer Tag 
erlaubt wird. § 4. Die Pflüge mit und die 
ohne Vordergestelle sollen nicht vermischt, son­
dern besonders gestellt werden, nur in einer 
Linie und zugleicher Zeit arbeitend. — §. 5. 
Der Termin zur Anmeldung ist bis zum 16. 
September, an welchem Tage mittags die Liste 
geschlossen und Niemand weiter zugelassen wird. 
Die Interessenten aus entfernten Gouverne­
ments haben sich gefälligst an eines der Kom­
missions-Glieder, und zwar spätestens bis zum 
17. August, wegen der Ausgaben für den Pflü­
ger und der Stellung deö Arbeits - Viehes zu 
wenden. Mitgeschickte Arbeiter richten sich nach 
den übrigen. — §. 6. Nach Maaßgabe der in 
das Register eingetragenen Pflüge wird die be­
stimmte Acker-Flache in gleiche Parzellen ge-
theilt werden, deren jede nummerirt wird. Jede 
Parzelle wird 10 Ssaschen Breite, 2 Ssaschen 
Zwischenraumund 60 Ssaschen Länge enthalten. 
Die Stellen für die Pflüge werden durch das 
Loos bestimmt.— §. 7. Die Pflüge werden eine 
Stunde Brache, eine Stunde Neubruch pflü­
gen, und zwar mit einem und demselben Zug-
Thiede. — §. 8. Nach dem ersten Signal mit 
der Glocke müssen alle Pflüge an die Stelle 
gebracht werden, die das Loos bestimmt hat. 
Die Herren Delegirten untersuchen ob alles in 
der Ordnung, worauf das zweite Signal an­
zeigt, daß alles fertig sey, und beim dritten 
Signal zugleich das Pflügen beginnt. — §. 9. 
Nach Verlauf einer Stunde müssen Alle auf ein 
Signal mit der Glocke wieder augenblicklich 
stehen bleiben; die Pflüger lassen ihre Pflüge 
auf der Stelle und führen die Arbeits-Thiere 
ab, mit denen sie sich außerhalb de>Linie, ein 
jeder gegen seine Parzelle aufstellen. 

E- S. Korpowitsch setzte auf seiner Kolonie 
Gora Pjatnizkaja die Bearbeitung des Leins 
nach flamandischer Art fort, und zwar mit 
Hilfe des Bauers Abrow Michailow, ältesten 
Schülers von Steenkiste (in Livland). Von 
1^4 Kron-Dessjatin wurden 24 Pud 32V? Pfd. 
bereiteten Flachses gewonnen; er war schön 
und feinhaarig, nur nicht länger als 16 bis 18 
Werschock über der Wurzel. Ein Bauer der 
Nachbarschaft, Warloam Sfatschin, machte das 
ganze Verfahren, namentlich des Weichens, 
gleich in einer Wasser-Grubenach, und gewann 
ein Produkt, das er dem Iaroflawfchen Do-
mainen-Hofe vorlegte und zu 17 Rbl. <50 Kop. 
B. A. das Pud verkaufte, während der aufge-
wöhnliche Weise bereitete dort für 7 bis 9 Rbl. 

das Pud verkauft ward. — Dazu fahrt die 
Talizkifche Bleiche in ihrer Thätigkeit fort. — 
Um diefe letztere empor zu bringen, hat der 
Hr. Finanz-Minister denjenigen, die ungebleichte 
Leinwand kaufen, um sie auf jener Bleiche blei­
chen zu lassen, das Handels-Necht der zweiten 
Gilde ohne Steuer, auf 10 Jahre verliehen.— 
Dieß veranlaßt? einem der ersten Leinwand-
Händler Petersburgs, Bobrenkow, mit oben­
genannten Karpowitfch und mehren Andern zu­
sammenzutreten und vorläufig ein Kapital von 
40,000 Rubel B. A. einzuschießen, wodurch diese 
Bleich-Anstalt und der Ankauf der ungebleichten, 
statt der gebleichten Leinwand von den Bauern, 
festgestellt wird. — So qiebt es dort in Weli-
kosselsk mehr als 2000 Weber und Weberinnen, 
die sich das ganze Jahr, in der Umgegend 9 
Monate, nur mit Leinwand-Weberei beschäfti­
gen, welche ungefähr 20 Werfchock breit liegt und 
mit 3 Rbl. und mehr die Arfchin bezahlt wird, 
während vor 30 Iahren sich davon nichts da­
selbst fand, als grobe, 9 Werschock breites Fa­
brikat und einiges feine, das weniger als eine 
Arfchin Breite hatte. Die Krone hat jetzt ei­
nen Meister vom Auslande verschrieben. Jour­
nal der Landwirthfchaft. 1842. N. 1. 

Chevalier-Gerste zur Saat wird zu 2 Rbl. S. 
das Loof, bei Hrn. Stern in Mitau, so wie auf 
dem Gute Kurmahlen bei Goldingen, ausgeboten. 

Nachträglich. Ein Allerhöchster Ukas 
an den dirigirenden Senat vom 2. April be­
stimmt Folgendes: ,,Auf den im Swod der 
Gesetze befindlichen Regeln ist es den Guts-
Besitzern erlaubt, ihre Erb-Bauern in „freie 
Ackerbauer" umzuwandeln, indem sie denselben 
nach gemeinsamer Uebereinkunft ihre Guts-Län-
dereien überlassen. Wünschend, daß in allge­
meiner Hinsicht auf den Nutzen des Reiches, 
beim Abschluß solcher Kontrakte die den Guts-
Besitzern gehörigen Ländereien, als Allodial-
Eigenthum des Adels vor der Entfernung aus 
der Herrschaft der Adels-Gefchlechter bewahrt 
werden, haben Wir für gut befunden, damit wenn 
Guts-Besitzer, welche solche Kontrakte mit 
ihren Bauern einzugehen wünschen, dieselben — 
ohne die Verordnung wegen der freien Acker-
Bauer zu beengen, — ihr volles Allodial-Recht 
auf das Land und was dazu gehört behielten, 
wahrend zugleich die Bauern Landstücke für die 
abgemachten Verpflichtungen empfingen." Dieß 
foll nach folgenden, vom Reichs-Rathe durch­
gesehenen, von Uns bestätigten Regeln geschehen. 

(Schluß folgt.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen desGeneral-GouvernementS von Liv-, Ehst-und Kurland : vr. C. E-Nap ie röky. 



Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

1«. Mi t twoch ,  21 .  Apr i l .  1842. 
Der Preis des Jahrgangs von 52 Blättern 2Z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S.  M- — ^n Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker »nd in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Allerhöchster Utas an  den dir igirenden 
Senat vom 2. Apri l .  (Schluß.) 1.) Die Lei­
stungen der Bauern gegen die Gutsherren kön­
nen in den Kontrakten auf Zahlung eines Grund-
Zinses, auf Felderzeugnisse, auf deu Anbau der 
gutsherrl ichen Grundstücke, oder auf andere Ar­
beit gesti l l t  werden. 2.) Im Falle der Nicht­
erfül lung der von den Bauern vertragsmäßig 
übernommenen Verbindl ichkeiten werden diesel­
ben durch die Land-Polizei,  unter Anweisung 
der Kreis-Adels-Marschälle und unter der Ober­
auss icht  der  Gouvernements-Regierung,  dazu  
durch Zwang angehalten. 3.) Die Bauern 
nehmen, nach gehör ig erfolgter Bestätigung der 
zwischen ihnen und den Gutsherren abgeschlof-
senen Vert räge,  den Namen der  Ver t ragsp f l i ch ­
t igen Bauern an. 4.) Die Rekruten-Aushe­
bung in  den Dör fern der  Ver t ragsp f l i ch t i gen  
Bauern erfolgt nach der, im Rekrutirungs-
Reglement festgestel l ten, ordnungsmäßigen Rei­
henfolge. 5.) Die Gelreide-Vorrälhe und die 
Rettungsmittel bei Feuersgefahr werden aus 
eigenen Mitteln der Vert ragspf l icht igen Bauern 
unter der Aufsicht der Gutsherren angeschafft ;  
fal ls aber die Gutsherren diese Verpfl ichtung 
r- icht auf sich nehmen wollen, unter  der Auf­
sicht und Mitwirkung der Regierung, derma­
ßen, wie dieß im Gesetzbuch über die Volks-
Versorgung (Bd. Xli l .) und in der Beilage 
zum Art ikel 22. der Fortsetzung der Gouverne­
ments-Organisation (Bd. U.) verordnet ist.  
6.) Die Guthserren errichten in den Dörfern 
der Vert ragspf l icht igen Bauern eine Guts-Ver-
waltung und haben die Oberaufsicht über die 
ländliche Polizei in denselben, so wie über die 
Beobachtung der Gesetze in Betreff der Wohl­
fahrt der Dorfbewohner; auch gebührt ihnen 

das Recht der Untersuchung und Entscheidung 
über Vergehen und geringfügige Verbrechen 
der Vertragspfl ichtigen Bauern, so wie die erste 
Beurthei lung der unter diesen sich entspinnen­
den Prozesse und Rechtsstreit igkeiten. 7.) Zur 
Abschließung von Verträgen mit Bauern sol­
cher Landgüter, die in den Kredit-Anstalten ver­
pfändet sind, bedürfen die Gutsherren, wenn 
sie das Pfandrecht an diesen Gütern fortbe­
s tehen lassen wo l len ,  der  E inw i l l i gung  d i e s e r  

Anstalten. Die von Vertragspfl ichtigen Bauern 
bewohnten Landgüter können auch von neuem 
in den Kredit-Anstalten nach Verhältnis; der 
stehenden Einkünfte, welche nach dem Umfange 
und der Beschaffenheit des Bodens und nach 
den Mitteln zur Bearbeitnng desselben in Ge-
maßheit besonderer, hierüber in der Folge zu 
erlassenden Vorschrif ten zu bestimmen sind, ver­
p fändet  werden.  8 . )  D ie  Gutsher ren  und  d i e  

Ver t ragspf l icht igen Bauern bleiben den zwischen 
ihnen abgeschlossenen Verträgen für immer un­
verbrüchl ich  treu, wobei sie  jedoch das Recht 
haben,  durch besoudere Privat - Bestimmunger. 
in Betreff der Znthei lung von Grundstücke, 
und der  bauerl ichen Leistungen für  bestimmte' 
Zeitsristen unter gegenseit iger Uebereinstimmung, 
sind aber die  Güter versetzt, auch mit Austine 
mung der  bet re f fenden Kredit-Anstalten, Abän­
derungen zu  t r e f f e n ;  i n  a l len  Fa l len  a b e r  n i c h t  

anders ,  a ls  un te r  v o r g a n g i g e r  Bestä t igung d t i ?  

Regierung. 9.) Die solchergesta l t  auf eigenen 
Wunsch der  Gutsherren abgeschlossenen V>>-
trage werden auf gewöhnlichem Stempelpapier 
der 4- Gattung abgefaßt ,  und i . i  der laut Ar-
t ikel 444—449 des Gesetzbuches über das Sran-
derecht (Bd. !V.) vorgeschriebenen Ordnung 
Unserer Prüfung und Beirat igung unterlea!. 



Nach Durchsicht des Antrags des Hrn. Mi­
nisters des Innern hat der Reichs-Rath be­
st immt: künft ig fol l  kein Gouvernements-Adels-
Marschall  in feinem Gouvernement eine Ge­
tränke-Pacht übernehmen, und wo sie wegen 
Unsicherheit des Pachters feine Stel le vertreten 
wollen, sol len sie in diefem Falle zuerst ihre 
Entlassung als Marschälle nehmen. 

Unter dem 8. März sind von S r. Kaiserl.  
Majestät noch 19 Mitgl ieder der Al lerhöchst­
bestätigten „Gesellschaft zur Fürsorge für die 
Gefängnisse," bestätigt worden, unter ihnen 
der Senateur, wirkl iche Geheim - Rath Graf 
Sievers, General-Adjutant KaweUn, Domai-
nen-Ministers-Gehil fe, Geheim-Rath Gama-
!ei,  Ober-Prokureur Weimarn. 

St. Petersburg. Der Kinder-Bewahr-
Anstalten giebt es jetzt in der Hauptstadt 12, 
(vier in den Gouvernements, 10 werden im 
Laufe dieses Jahres eröffnet werden; schon 
werden also gegen 2000 Kinder vom Verder­
ben gerettet.) Die Zahl der ihnen erthei l ten 
Essen-Port ionen betrug im Laufe des Jahres 
450,000, die Zahl der Sterbl ichkeit stand wie 
1 zu 49'/2» 

Moskau. Vor Kurzem wurde Hieselbst der 
Komite des Kinder-Hofpitals unter dem Vorsitz 
Sr. Durchlaucht des Herrn Kurators der An­
stalt ,  Kriegs-General-Gouverneuren, Fürsten 
Goli tzün, eröffnet. Bei dieser Gelegenheit wen­
dete sich der Kurator desselben, Gouvernements-
Adels-Marschall ,  Geheim-Rath, Senateur und 
Ritter Nebolßin mit einer Rede an die Anwe­
senden, worauf die Jahres - Uebersicht folgte. 
Sie ergab an einmaligen Geschenken 99,957 
Rbl. 18V? Kop. S. M. (unter diefen von dem 
Garde - Kapitain Gorichwostow al lein 37,142 
Rbl. 857/5 Kop. S. M.), und an jährl ichen 
Beiträgen 600 Rbl. S. M. 

Für den Juny d. I .  ist hiefelbst von S r. 
Kaiserl ichen Majestät die Gewerbs-Aus-
siel lung befohlen. 

Minfk. Der beim Ingenieur-Kommando 
zu Bobruifk als Gärtner dienende Th. Or-
rünski hat daselbst sehr gelungene Versuche mit 
der Zucht der Maulbeer-Bäume gemacht, und 
so den Grund zur Seiden-Zucht gelegt. Zu­
gleich benutzte er eine Gelegenheit in Kiew, 
Seiden-Würmer zu erhalten, die er in seiner 
Wohnung mit so vol lständigem Erfolge zog und 
fütterte, daß er am 25. Jul i)  v. I .  fchon mehr 
als 1000 Kokons erhielt ,  später auch Eier, die 
zum nächsten Jahre aufbewahrt wurden. Die 
rohe Seide selbst war zufr ieden stel lend. 

Tif l is. Der 24. Januar 1842 bleibt für 
immer in den Jahrbüchern Trans-Kaukasiens 

und für unsere Stadt besonders, ein merkwür­
diger Tag. Es ist der Tag der Eröffnung des 
Trans-Kaukasischen Mädchen-Insti tuts, wäh­
rend vor vierzig Jahren hier noch kein Ge-
danke an etwaige Rechte des Weibes an das 
öffentl iche Leben herrschte. Jetzt fül len Chri­
sten und Muhamedaner die Krön - Anstalten. 
Während damals kaum einige Famil ien-Vater 
die Notwendigkeit der Erziehung ihrer Töch­
ter fühlten, steht jetzt eine Anstalt  für 60Kron-
unv 20 Privat-Zöglinge da. Eine merkwür­
dige Erscheinung bleibt es dabei, daß, als sich 
kaum das Gerücht über die ueue Anstalt  ver­
breitete, hunderte von Bittschrif ten Armer und 
Reicher um eine Aufnahme eingingen. Die 
Eröffnung geschah in Gegenwart des Ober-
Verwalters, Generalen der Infanterie, Golo-
win. Der Klassen-Jnfpektor promulgirte den 
Kaiserl ichen UkaS und zugleich, daß Ihre 
Majestät die Kaiserin die Anstalt  unter 
Ihren Schutz nehmen, der Exarch Grusiens, 
Eugenius, vol lzog darauf die Weihe. Ihr folgte 
eine Feier-Rede von dem Religionslehrer der 
Anstalt  Gumilewfki j ,  worauf der Ober-Ver­
walter den eingesessenen Adel insbesondere an­
redete. 

—  F e r n e r e  G o l d - A u s b e u t e .  I n  d e n  
Systemen der Flüsse Lena, Oka, Bir jußa (an den 
Grenzen des Jrkutzfkischen und Jeniseischen Gou­
vernements), der Kana und der in den Jeni-
sei fal lenden Flüßchen, — der Angora, der 
Rübuoi, Muroschnoi, der mitt lere« Tunguska, 
wurden von Einzelnen wie von Gesel lschaf ten 
vom 15. September 1840 bis dahin 4841 im 
Ganzen an Gold gewonnen: 229 Pud 33 Pfd. 
41 Sol. 68'Vs Theile. (Ueber Tomfk nächstens.) 

R e v a l .  D e r  b i s h e r i g e  V i c e  -  G o u v e r n e u r  
unfers Gouvernements, wirkl icher Staats-Rath 
v. Löwenstern, ist feiner zerrütteten Gesundheit 
wegen, Al lergnädigst seines gegenwärtigen Am­
tes, mit Beizahlung zum Finanz-Ministerium, 
entlassen, und an seine Stel le der bei demsel­
ben Ministerium stehende Staats-Rath Bellau 
zum Ehstländifchen Vice-Gouverneur ernannt. 

Vom 2. bis 10. Apri l  sind 3 Schiffe einge­
laufen. 

L i v l a n d .  D i e  i n  d e r  v o r i g e n  N u m m e r  ( 1 5 )  
gegebene Nachricht über den bei dem inländi­
schen Domainen-Hofe in gleicher Funktion an­
gestel l ten bisherigen Grodnofchen gelehrten Gou­
vernements - Forstmeister Baron Funk, ist dahin 
zu berichtigen, daß derselbe und der für das 
kurlandifche Gouvernement angestel l te, in der 
Forst-Klasse des Mikauischen Gymnasiums ge­
bi ldete Torf-Meister Funk, zwei verschiedene 
Perfonen sind, und daß le tz terer  in Begrif fsieht, 



nach Arensburg abzugehen, um dort Oesen zur 
Bereitung der Torf-Kohlen zu erbauen. 

R i g a .  B i s  z u m  2 1 .  A p r i l  s i n d  3 5 5  S c h i f f e  
angekommen und 21 ausgegangen. 

Am 16. Apri l  ist auf dem Schiffs-Werft 
des Aeltesteu Phil ippsen wieber ein Schiff  vom 
Stapel gelaufen. 

K u r l a n d .  A n s t e l l u n g e n .  D e r  e h e m a h l i g e  
Revisor des kurländischen Ober-Forstamts, Tit .-
Rath Jafchke, als Revisor bei der Oekonomie-
Abtheilung des Kurland. Domainen-Hofes. —-
Der stel lvertretende Revifor des Domainen-
Hofes, Herr Kollegien-Assessor v. Ahnert, zum 
Mikauifchen Bezirks-Forstiueister. — Der srei-
prakticirende Arzt, W. v. Borewitz, in Mitau, 
als Arzt des Kurland. Domainen-Hofes, mir 
dem Rechte des Staatsdienstes. — Der wissen-
fchafl l iche Lehrer am Mitauifchen Gymnasium, 
Herr Alexander Zimmermann, als Oberlehrer 
der Wissenschaften dafelbst. — Der Privatleh­
rer Pfingsten, Vorsteher einer Privat-Lehran­
stalt ,  als wissenfchaftücher Lehrer am Mitaui-
fche» Gymnasium. — Der bisherige Proto-
koll ist des Kurland. Kollegiums al lgemeiner 
Fürforge, Tit .-Rath Karl Ludwig Vi l laret, als 
Sekretair der Rentei-Abthei lung des Kurland. 
Kammeralhofes. 

Am 24. Febr. sind fammtl iche Gebäude eines 
Gesindes der Neugutfchen Pastorats - Widme 
(Bauske) dadurch ein Raub der Flammen ge­
worden, daß in demselben von einem Mädchen 
Feuer angelegt worden. Der Schaden beträgt 
1006 Rubel. 

Am 26. Febr. ist im Krous-Gute Schrunden 
(Goldiugen) durch den Riß eines Schornsteins, 
ein Gesinde in Feuer aufgegangen. Der Scha­
den betragt Z84 Rbl. S. 

Am 13- Marz, bei fehr heft igem Sturme, ist 
der Ekengrafenfche Muckel -  Krug, nebst einer 
Kleete, in Feuer aufgegangen. Der dadurch 
verursachte Schaden wird auf 1300 Rbl. S-
angegeben. Die Ursache des Brandes ist nicht 
ermittelt  worden. 

Auf dem Privat - Gute Passexten (Windau) 
ist am 28. Marz ein Gesinde mit 2 Kleeten in 
Fcuer ausgegangen, und dadurch ein Schaden 
von 250 Rbl. S. veranlaßt. (Off iz )  

M i t n u .  N r .  2 8 -  d e r  h i e s i g e n  A m t s b l ä t t e r  
enthalt die Rechenschaft unsers ädlen Frauen-
Vereins für daö Jahr 1841. Die Einnahme 
bestand: 1) in den Gnaden-Geschenken Ihrer 
M ajestät derKaiserin, der Hochseligen Kai­
serin Maria, der Frau Großfürst in Cesarcwna 
M a r i a  u n d  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a :  
657 Rbl. 35 Kop.; andere Jahres - Beitrage 
aus St. Petersburg: 862 Rbl. 45 Kop. — 

Von der Verloosung: 448 Rbl. 45 Kop. — 
Das Konzert gab 308 Rbl.,  — der Maskenball  
137 Rbl. 25 Kop.; Geschenke 87 Rbl. S. M., 
zusammen mit den Kapital-Renten: 2123 Rbl. 
15 Kop.; außerdem ein Kassen-Rest von 143 
Rbl. S. M. Die Ausgaben bestanden im al l­
gemeinen 535 Rbl. 77 Kop., worunter die für 
die Nahrungsmittel 218 Rbl. 16 Kop., und 
Arzenei nebst Krankenpflege 162 Rbl. 92^2 Kop. 
S. M. die größten; in besondern, namentl ich 
Erziehungs-Kosten: 142 Rbl. 25 Kop. Unko­
sten des Armen-Hauses für Miethe :c. 210 
Rbl. 95'/s Kop., für 7 in demselben befindl i­
chen Madchen 145 Rbl. 65 Kop.; Unkosten der 
Waisen-Anstalt ,  Reparatur eingerechnet, 835 
Rbl. 56^/2 Kop., zusammen: 2132 Rbl. 19 Kop. 
S. M. Der Kapital-Bestand des Vereins in 
Kurland. Pfandbriefen betrug: 6000 Rbl. S. 
— Arn Schlüsse folgt das Namen-Verzeichniß 
der sowohl jährl ich, als temporeU unterstützten, 
so wie der in der Armen-Anstalt  aufgenomme­
nen Armen und der erzogen werdenden und 
entlassenen Kinder. 

Eine Beilage zu dem hiesigen Amts- und 
Intel l igenz-Blatt Nr. 30. enthalt die Uebersicht 
der durch den Konnte zur Bohrung eines ar­
tesischen Brunnens geleisteten Arbeit.  Das Jn-
ventarium an Stangen und Gerätschaften und 
das Bohrhaus mit eingerechnet, betrug 445 Rbl. 
10 Kop« S«, an Material ien, als Holz, Eisen, 
Kupfer (die 95 Fuß lange kupferne Aussüllungs-
Röhre) 526 Rbl. 74 Kop.Gehalt des Bohr-
Meisters 245 Rbl. — Tagelohn 276 Rbl. 80 
Kop. u. s. w., zusammen: 1538 Rbl. 60 Kop. 
S. M. Die Einnahme dagegen betrug durch 
Subfcript ion von 61 Theilnehmern 1335 Rbl.,  
und von 70 Interessenten 262 Rbl. 43 Kop. 
Der gegenwartige Kassen - Bestand betrug 58 
Rbl. 83 Kop. S. M. — Diese Mitthei lung 
meint, daß, nach wissenschaft l ichen Forfchungen-
vor 140 — 150 Fuß Tiefe, auf keine ergiebige 
Quelle gehofft  werden dürfe (da bekanntl ic!> 
unter dem ganzen Plateau, vom Meeree-
Strande bei Kaugern an gerechnet, unter 
Riga, das Dünn-Ufer hinauf, ein großes 
Kalk- und Gyps-Lager streicht, d. Herausg.). 
Doch müsse man für eine reiche Quelle auf 
200—250 Fuß Tiefe rechnen. Die hosten wür­
den sich auf 6—800 Rbl. belaufen. Der aus­
führl iche Bericht des Herrn Bau - Assessors, 
Baron Fircks, wird in den ,, landwirthschaft l i -
chen Mittei lungen" erscheinen. Die Bekannt­
machung selbst ist vom Oberlehrer, Hrn. En< 
gelmann jun., unterzeichnet, von dem auch eine 
Bemerkung über diesen Gegenstand im Drucke 
erscheinen wird. 



Am 15. Apri l  vormittags fand Hieselbst die 
öf fent l ich? Prüfung in der Ansialt  für verwahr­
loste Kinder auf Altona statt.  

L i b a u .  D i e  Z a h l  d e r  e i n g e k o m m e n e n  S c h i f f e  
bis zum 14, Apri l  war 96, größtentei ls mit 
Ballast. 

309te Sitzung der Kurländifchen Ge­
sellschaft für Literatur und Kunst. 

Am 1. April 1842. 
Vom bestandigen Sekretair wnrde, nach er­

folgter Eröffnung der Sitzung, angezeigt, daß 
die Bibl iothek des Provinzial - Museums von 
Herrn Slaats-Rath v. Köppen mit seiner aus 
den Alt 'moireg ( le 1' ^eatleinie jmp. <le!8 Remses 

8t. ?etei-8doui-A besonders abgedruckte Schrif t :  
Ueber den Kornbedarf Rußlands. (St. Peters-
bürg, 1842. 4-); von Herrn Buchhändler Rey-
her, mit der in seinem Verlage erschienenen 
Novelle: Die Bandomire. Kurische Erzählung, 
von Heinrich Laube. 2 Theile. (Mitau und 
Leipzig, 1842. 8-); und von Herrn Professor 
Pott zu Halle mit dessen (üommeutgtio I I .  
j j<>l>i8«0 t-uu in Lluvicis <ju<im 
l iei« l inAnis prineipat» (Hii lne, 1841. 4 ) ;  — 
ferner das ornirhologifche Kabinet vom Herrn 
Würzauschen ^ron-Förster, Titulair - Rath von 
Medem, mit einem ausgezeichnet fchönen Exem­
plar des aldi l- i l la vermehrt, auch vom 
Herrn Ober-Hofgerichts-Advokaten E> v. Sa­
cken ein ungemein gelungener, in St. Peters­
burg gemachter galvano - plastischer Abdruck ei­
ner Medail le auf den wirkl.  Staats-Rath v. 
Busch dargebracht sey. (Schluß folgt.) 

Landwirtschaftliches. 
„Landwirtschaft l iche Mitthei lungen für das 

Kurlandische Gouvernement. Nr. 7. 1. Apri l  
1842" enthalten: 1.) Ueber Mistdampf-Dün­
gung (vorgelesen in der General-Versammlung 
am 28-Januar), ein besonders auch durch die 
Resultate eigner Versuche in Vergleich mit de­
nen ausländischer Schrif ten interessanter Auf­
satz. 2.) Mitthei lungen von A. Lindemann; 
zuwachst: über das Resultat einiger im Som­
mer 1841 auf einer kleinen Ackerf lache des Pri-
vat-Guces Groß-Schwitten veranstalteten Ver­
suche. ») Mit der Kartoffel auf neunfach ver­
schiedene Weise, die sich al le aber darin gleich 
waren, daß die Blüten abgepflückt wurden, 
und von denen der, welcher die Kartoffeln auf 
glatter Erde 2 Fuß von einander legt und sie 
mit der umkreisenden Erde behäufelt,  den 
wichtigsten Ertrag gab, 1 Liespfund 4 Pfund 

Saat nämlich 21 Liespfund 10 Pfund Aernte, 
— (natürl ich durch die zweckmäßige Entfer­
nung und das Behäufeln dem Einfluß der 
Luft und des Lichteö ausgesetzt, der Red.) 
Diese Art erfordert aber viel Arbeit,  und hef­
t ige Winde legen die Saat sehr leicht blos. 
Nächst dieser Methode gab die gewöhnliche den 
meisten Ertrag; I i)  Versuch mit dem Lein; 
e )  V e r s u c h e  m i t  d e m  L e i n - D o t t e r  
sst ivuln), bei unS Unkraut genannt, im Aus­
lände schon längst angebaut; l !)  meteorologi­
sche Beobachtungen. 3.) Miscel len. 4) Preise 
von Getreide und andern Waaren in Libau. 

Nach der Behauptung eines Landwirthes in 
der Rufs, landwirtschaft l ichen Zeitung d. I .  
S. 225. giebt es gewisse, die künft ige Aernte 
voraus verkündende Bemerkungen, nur daß sie 
nicht Al len bekannt sind, oder nicht die gehörige 
Aufmerksamkeit auf sich lenken. — Folgendes 
ist ein folches, wie der Referent noch aus eig­
ner Erfahrung behauptet, untrügl iches Zeichen: 
die Aernte des Hanfeö fagt jedesmal die Rog-
gen-Aernte des künft igen Jahres voraus; fein 
gutes oder schlechtes Gedeihen laßt sicher auf 
das des Roggens schließen. So gab z. B. 
der Hanf 1839 kaum das zweite Korn, und 
zwar sehr schlechtes, das Jahr 1840 gab 
größtentei ls kaum die Saat wieder. Dagegen 
war der Hanf des Jahres 1840 gut und er­
giebig, dein auch wiederum der Roggen 1841 
entsprach. Im Jahre 1841 war der Hanf wie­
derum schlecht, wenig besser als 1839, folgl ich 
können wir für diefes Jahr unö keine gute 
Aernte versprechen. Möge es Ausnahmen von 
dieser Bemerkung geben! 

Ferner bemerkte ich die Erscheinung einer 
ungewöhnlichen Zahl von Feldmausen im Herbste 
in den Feldern und in den Korn-Haufen, was 
einen hohen Korn-Preis im Frühlinge prophe-
zeiht. (Aehnliches war fchon einmal in derfel-
ben Zeitung gefagt.) Nach meiner Erinnerung 
hat es bei uns dreimal eine solche Menge von 
Mausen gegeben, in den Iahren 1821, 1833 
und 1839; in denselben war die Aernte eine 
sehr gute, die Preise st iegen aber für Roggen 
auf 23 Rbl. B. A. für das Tfchetwert. Im 
vorigen Herbste gab es wieder viele derselben. 

(Es wäre diese Bemerkung auch wohl unter 
uns näherer Beobachtung Werth. Der Herausg.) 

Als Jemand hörte, ein untauglicher Beam­
teter sol le versetzt werdeu, sprach er: , ,Wer 
w i r d  a u f  d i e s e n  M e n s c h e n  e t w a s  g e b e n ?  

Anzudrucken erlaubt. Im Namen des Generalgouvernements von Liv-, Ehst-und Kurland : vr. C. E-Nap i e rs ky. 



17. 

Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

M i t twoch /  29. April. 1842 
Der Preis deö Jahrganges von 52 Blättern Li Rbl. S. M>/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — ,^n Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek de6 Herrn Müller. Äußerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

St. Petersburg. Die Verloosung zum 
Besten des Evangelisch-lutherischen Waisen-
Hauses (auf Wassil i j -Ostrow) fand am 4. Apri l  
statt.  Vom 1. bis zum 3. war die Ausstel lung 
der Gegenstande. 

Der Erf inder des Karbole' ins, Major Wefch-
njakow, hat mit dem Bankier Sleinkel ler in 
Warschau einen Kontrakt geschlossen, nach wel­
chem letzterem die Fabrikation so wie Anwen­
dung obgenannten Materials für das Farthum 
Polen übertragen wird. Man freut sich, daß 
durch ihn das Karbolei 'n recht werde in An­
wendung kommen, namentl ich bei der Anfert i­
gung der Rails für die Warschauer (oder pol­
nische) Eisenbahn. 

Eine neue Dampf-Schiff fahrts - Verbindung 
wird in diesem Jahre auch zwischen St. Pe­
tersburg und Dunkirchen, mit dem Anlauf bei 
Kopenhagen, eröffnet, wodurch man zweimal 24 
Stunden eher in Paris seyn kann, da man die 
Manche und den Kanal nicht zu passiren hat. 

M o s k a u .  D i e  M a s s e  d e s  i m  J a h r e  1 8 4 1  
durch 8 verschiedene Unternehmer in unsrer Um­
gegend gewonnenen Torses betrug 5051^4 Ku-
bik-Ssafcheu, außerdem gab es noch einzelne 
Unternehmer, deren Gewinn unbekannt geblie­
ben ist.  — Man kann dabei als Resultat an­
nehmen, daß innerhalb eines Jahres 17,WO 
Sfaschen dreihal l iges Tannenholz erspart wor­
den sind. — Auf unseren Fabriken wird der 
Torf angewendet, und auf der Eorinfkischen 
Manufaktur rechnet man während 7 Monaten 
verbrauchtes Holz, nach mäßigem Maßstabe, 
für 15/312 Rbl. B. A., wahrend an Torf man 
nur 12,740 Rbl. B. A. rechnen durfte. 

P  f k o w .  N a h e  b e i  J s b o r s k  i n  u n s e r e m  G o u ­
vernement, f inden sich große Alabaster-Brüche, 

— der gewöhnlich durch Brechen, hie und da 
jetzt durch Sprengen gewonnen wird. Die Ar­
beit geschieht gewöhnlich im Sommer und Win­
ter, in der von Feld-Arbeiten freien Zeit,  und 
zwar in Artels von 4 bis 8 Perfonen, was 
von der Tiefe des Lagers, auch dem Wasser-
Zuflusse abhängt. — Im Durchschnitt  werden 
im Gouvernement jahrl ich zwischen 3 bis 400,000 
Pud gewonnen, welche vorzüglich zu Wasser über 
Narva nach Petersburg, tkei ls nach Livland 
und Nowogorod gehen, 50,000 Pud etwa im 
Gouvernement bleiben. — Der Preis hob sich 
von 8^12 Kop. B. A. für das Pud, jetzt steht 
e r  5  K o p <  D a b e i  m ü s s e n  d i e  G y p s - B r e c h e r  
auf fremden Grunde noch den fünften Theil  
abgeben, nach al lem Herkommen auf /ede 
Pud, noch ein Pud für den Verlust hinzufügen, 
und nimmt man dazu, daß die Bauern bei ihrer 
Armuth den Alabaster noch wohlfei ler verkau­
fen, oft für ein Stück Brod, so ist leicht zu 
begreifen, daß diese Industr ie sich in jeder Hin­
sicht in einem traurigen Zustande befindet. In 
Petersburg steht der Mittel-Preis des Alaba­
s t e r s ,  T r a n s p o r t  m i t  e i n g e r e c h n e t ,  a u f / ^ K o p .  
Hier wird übrigens außer dem Pfkowscheu auch 
der Revalsche und Rigaische angewendet; zu 
Abgüssen aber ist besonders der sogenannte Ka-
sansche, der aus Nischezorod kommt, brauchbar. 

G o l d - A u s b e u t e  i m  R u s s i s c h e n  R e i c h e  1 8 4 1 .  
(Forts.) Im Tomskischen und Jeniseischen Gou­
vernement, so wie in der Kirgis - Kaisaken» 
Steppe, wurde an Gold im ersten 64 Pud 31 
Pfd. 30 Solotnik, im zweiten 22 Pud j l  So-
lotnik, in der dri t ten 8 Pud 10 Pfd. 53 So­
lotnik gewonnen. 

R i g a .  B i s  z u m  2 9 .  A p r i l  s i n d  4 1 8  S c h i f f e  
angekommen und 55 ausgegangen. 



R e v a l .  V o m  2 .  b i s  z u m  1 4 .  A p r i l  s i n d  1 1  
Schiffe, größtentei ls mit Heringen, der übrige 
Theil  mit Ballast, angekommen. — Ausgegan­
gen am 3. Apri l  1 Schiff  mit Flachs nach der 
Nordsee. 

K u r l a n d .  I n  d e r  N a c h t  v o m  9 .  a u f  d e n  
10- Apri l  ist an der Meeres-Küste des im Tal-
senfchen Kreife und Candaufchen Kirchspiel ge­
legenen Privat-Gutes Marggrasen, in einer 
Entfernung von etwa 8 Werst vom Ufer, ein 
Schiff ,  wahrscheinl ich von dem stark treibenden 
Eise erdrückt, der Art gesunken, daß der Vor­
dertei l  des Schiffes sich auf dem Grunde be­
f indet, und vom Hinterthei l  nur sehr wenig 
über dem Wasser hervorragte. Ob die Mann­
schaft des Schiffes verunglückt oder gerettet 
worden, ist ungewiß, da bis hiezu von den 
Marggrafenschen Strandbauern keine Spur hat 
entdeckt werden können. Von dem verunglück­
ten Schiffe sind, thei ls wegen der Lage dessel­
ben unter dem Wasser, theils wegen der bisher 
statt gehabten Winde, nur wenige Gegenstände 
geborgen worden, die sich in dem Gewahrsam 
der Marggrafenfchen Guts - Policei befinden. 
Auf einer der beiden geborgenen See-Charten, 
welche vermittelst Boots-Haken, aus der Ka­
jüte durch eine im Verdeck vorgefundene Oeff-
nung aus dem Wasser gezogen worden, befin­
det sich auf der Rückseite die Auffchrif t :  Schif­
fer Johann Peter Brasch, mutmaßlich der 
Name vom Führer des verunglückten Schiffes. 
Das Schiff  selbst führt,  wie an dem Hinter­
thei l  desselben zu lesen ist,  den Namen „Nau­
t i lus." Welcher Nation es angehört, womit 
es beladen ist,  von wo es gekommen, und wo­
hin es bestimmt gewesen, hat bis hiezu nicht 
ermittelt  werden können. 

L i b a u .  D i e  A n z a h l  d e r  H i e s e l b s t  b i s  z u m  2 3 .  
Apri l  eingelaufenen Schiffe war 100, der aus­
gelaufenen 84, viele der letztern mit Getreide, 
namentl ich mit Gerste. 

309 te Sitzung der Kurländischen Ge­
s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  

Am I .  Apr i l  

(Schluß.) Es folgte die Anzeige derjenigen, 
welche bis zu dem heute ablaufenden Termin 
zum Vorschlage neuer, in der nächsten General-
Versammlung zu wählender Mitgl ieder vorge­
schlagen waren. 

Sodann verlas Herr W. Peters-Steffenha-
gen einen vom Herrn Oberlehrer am Lyceum 
zu Zarskoe-Selo, Kästner eingesandten Aussatz: 
, ,Die archäographische Kommission in St. Pe­
tersburg." Der Hr. Verfasser erthei l t  in dem­
selben Nachricht von dem für die Förderung 

der Geschichte Rußlands höchst wichtigen, die 
Aufsuchung und Veröffentl ichung bisher unbe­
kannter Urkunden und Schrif ten zum Zweck ha­
benden Insti tute, dessen Entstehung bereits 1823 
durch Herrn v. Stroef veranlaßt, und unter 
der Benennung einer „Geopraphischen Expedi­
t ion," von der Kaiserl.  Akademie der Wissen­
schaften, auf Antrag ihres, jede wissenfchaft-
l iche Unternehmung eifr ig fördernden Herrn 
Präsidenten, durch Anweisung einer jahrl ichen 
S u m m e  v o n  1 0 , 0 0 0  R b l .  B .  Ä .  u n t e r s t ü t z t  w a r ;  
jetzt aber seit dem Jahre 1834, auf Al lerhöch­
s t e n  B e f e h l  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
als eine eigene Kommission bei dem Departe­
ment der Volks-Ausklarung besteht und mit den 
nötigen Geldmitteln ausgestattet ist.  Das Ver-
zeichniß der sehr schätzenswerte und inreressaite 
Material ien enthaltenden Schrif ten, welche die 
Kommission bisher in Drnck gegeben bat, wird 
vom Herrn Verfasser mit folgendem Werke be­
schlossen: I l i tztt t i ' ieÄ inmuimcüit- i ,  ex un-
ti l juis exteiaruin Kentnim aicluvi^ et. I i iI iI iot.Ix.eis 
cleprompts ad 1. I 'om. I. «eli j) tü 
vsrjg, e seeieto arelnvo Vittleinn) et -il i iü! ar-
elnvis et Ii idliotlieeis Itomgnis exceipta, eouti-
nens, i inle gd gnno 1075 lnuiiim 1584 1'et.ro-
poli ,  1841. XXII. u. 399 S. in 2 Spalten, gr. 
4. Es enthält eine Reihe päpstl icher Bul len 
und Breven, Instructionen für Gesandte, ge--
sandtschastl iche Berichte, Briefe von deutschen 
Kaisern und von Königen von Polen, stat ist i­
sche Notizen von Ausländern über Rnßland u. 
s. w.; auch viele Kurland und Livland betref­
fende Urkunden, meist aus dem 13tcn und 
14ten Jahrhundert, von denen jedoch mehrere 
im ^ulonule des Dogia>. und 
besonders in der großen handschrif t l ichen Kö­
nigsberger Urkunden-Sammlung, wiewohl hin 
und wieder mit abweichenden Lesarten, bereits 
enthalten sind. 

Von Herrn Kollegien-Rat D>. v. Trautvet­
ter wurden vorgelesen: „Aphorismen zur Schil­
derung deutscher Universitäten." — Der Hr. 
Verfasser bl ickt vorzüglich auf die Blütezeit 
dieser Anstalten zu Ende des vorigen und An­
fang des jetzigen Jahrhunderts zurück, und be­
zeichnet dieß wissenschaft l iche L<ben als eine 
Erscheinung, wie außer Deutschland kein Land 
aufzuweisen habe, und der selbst das Altertum 
nichts Aehnliches entgegen setzen könne. 

Zum Schluß trug Herr vi-.  Lichkenstein einen 
von Herrn Regierungs-Archivar Zigra aus of-
f iciel ien Berichten geschöpften kurzen Aufsatz, 
überschrieben: „Znr Chronik des kurlandischen 
Gouvernements für das Jahr 1841," vor. — 



Das Journal des Ministeriums der Volks-
Aufklärung, Jan. 1842, enthält eine faubere Ab­
bildung (in der neuen Metall-Manier) der auf 
die Vereinigung der bisherigen unirten mit 
der rechtgläubigen Kirche in Nußland gepräg­
ten Medaille. Zu diefer wird Abtheilung Vll. 
S- 1. folgende Nachricht gegeben. „Vor drei 
Jahren geschah eine der glänzendsten Unterneh­
mung der gegenwärtigen gesegneten Negierung. 
Die alte christliche Orthodoxie segnet, man kaun 
sagen auf den wundertätigen Wink des Aller­
höchsten, den ganzen Westen des Vaterlandes, 
und unfere leiblichen Brüder, von uns seit lange 
beweint, kehrten mit Liebe in unsere Arme zu­
rück. Zwei Eparchien sogenannter Griechifch-
Unirter, über 9 Gouvernements verbreitet, mit 
32 Klöstern, 1200 Pfarreien, mehr als 2000 
Kirchen, und mehr als 4000 Geistlichen und 2 
Mill. dortiger alter Eingeborner des Russischen 
Volkes, bestimmten ihre Einverleibung in ihre 
eigentliche altväterliche Kirche, und auf ihrem 
Wohn-Platze entfchied sich die uralte Frage: 
dürfen Rußland, wie feine Kirche etwas von 
ihrem alten Erbe verlieren? Wie man auch 
diefe in unfrer Zeit ungewöhnliche Erfcheinung 
betrachten mag, immer muß man in ihr die 
Allmachts-Hand Gottes erkennen, welche durch 
das glücklichste Zusammentreffen von Umstän­
den eS sichtbar bewies, daß sie selbst dieß große 
Werk zu einem erwünschten Ziele führte." 

Auf Allerhöchsten Befehl ist nun zum An­
denken einer so merkwürdigen Zeit-Begebenheit 
eine Medaille geprägt worden, gezeichnet von 
dem Vice - Präsidenten der Kaiserl. Akademie 
der Künste, Professor, Graf Tolstoi, geschnitten 
von P. Utkin. Sie zeigt auf der einen Seite 
das heilige Bild des Erlösers, als des einigen 
wahren Hauptes der einen wahren Kirche mit 
der Umschrift: „Wir haben einen solchen Ho­
hen Priester" (Hebr. 8- V. 1-); unten: „Ab­
gerissen durch Gewalt (1596), wiedervereinigt 
durch Liebe (1839)." Auf der andern Seite, 
das Kreuz Christi im Lichtes-Glanz, mit der an 
den Seiten befindlichen Aufschrift: „Sieg der 
Rechtgläubigkeit," unten: „den 25. März 1839," 
als dem Tage der A l  l e r h ö ch st e n Bestätigung 
des Doklads vom heiligen Synod, in Folge 
der Bitte der gewesenen Uniaten - Bischöse und 
Geistlichkeit, um ihre und ihrer Gemeinden Auf­
nahme in die rechtgläubig - katholische morgen­
ländische und in den ungeteilten Körper der 
Russischen Kirche. 

Hiebei ist noch der Medaille zu gedenken, 
welche Rom einst zum Gedachtniß des Abrei-
ßeus der Kinder von der rechtgläubigen K>rche 
prägen ließ. Auf der einen Seite befindet sich 

das Bildniß des damaligen Papstes Clemens VIII.; 
auf der andern Seite derselbe Papst aus dem 
Throne sitzend, und vor ihn die Bewohner des 
westlichen Rußlands, niederfallend, mit der Auf­
schrift: „l iutlieuis lüccptis 1596" (nach Auf­
nahme der Russen 1596), welche den Gegen­
stand der Medaille bezeichnet. Jede der Kir­
chen bezeichnet so durch eigentümliche Pro-
ductionen den Geist ihrer Lehre. 

Kuljscha, T sch u g u t sch a k und dieStädteder 
westlichen Grenzen des Chinesischen Reichs. 

(Fortsetzung.) 
Kehren wir aber nach Kuljscha zurück. Die 

Karavane richtete es so ein, daß sie mitten in 
der Nacht daselbst eintraf. Fragen wir nach 
dem Grunde, fo gefchah es nur, um in der 
Nacht, irgend wo seine besten Waaren zu ver­
bergen, deren Tausch vor der Regierung ge­
heim blieb. Den größten Theil vergruben sie 
in der Eide in ihrer Kibitka; vermittelst der 
Geschenke sahen die chinesischen Zoll-Beamteten 
diese gewöhnlichen Schliche nicht. Am andern 
Tage begann man die Waaren in das Pack­
haus zu bringen; dort gab es List, Schliche, 
Betrug sowohl von Seiten der Ablieferer, als 
der Empfänger der Waaren, dem folgte die 
Taxation von Seiten der Regierung, welche 
allein das Recht hat mit den Karavanen zu 
handeln. Zu dieser Taxation waren sieben Be­
amtete bestimmt. Der Handel ging, aber zu­
gleich damit auch fortdauernde Einsammlung 
von den Karavanen zu Geschenken. Denk 
Dschandschun, oder dem Haupt-Beamteten in 
Kuljscha und dessen Unikreise, zu dem Tschu-
gutschack gehört, diesem Dschandschun allein 
sage ich, wurden 14 Pferde geschenkt; für die 
übrigen Perfonen gegen 50. Das alles wird 
durch drei bis vier aus der Karavane erwählte 
Deputirte bewerkstelligt. Zuerst werden die 
Preife der Basinö^) festgestellt, eines Baum-
wollen-Zeuges, welches hier tie gangbare Münze 
bildet, ebenso wie der Ziegel.Thee^^) in Kjachta 
oder die See-Muscheln^^) bei einigen wilden 
Völkerschaften Afrika's. Die Karavanen-Depu-
tirten forderten für ein halbes Stück Tuch 70 

*)  Man kai in den Preis der Bauns in  Rußland in  
l  Rbl.  25 bis 50 Kop. S.  annehmen. Sie sind 
besonders bei  den Bewohnern des südl ichen Sibi« 
r iens un Gebrauch.  

" )  Line n iedr ige Gat tung Thee,  wenn der  Herausg.  
n icht  i r r t ,  durch B lu t  i> i  e iner  fes ten Masse ver< 
b l inden,  und be i  de» Mongolen besonders  in  Ge< 
brauch.  

* " )  Die bekannten Kanr is .  



Basins, für ei>'.cn Bund Häute 30 Basins, für 
eine Schaale von Blech 7^/2 BasinS u. s. w. 
Der Preis war wirklich übertrieben hoch; die 
chinesischen Beamteten droheten daher mit ihren 
Stöcken. Neue Gefchenke. Da entschloß man 
sich denn, den Preis dahin zu ermaßigen, daß 
für ein Bund Haute 28 Basins, für gedruckte 
Leinwand zu 8 Basine, für Tuch 65 Basine u. 
s. w. gegeben wurden; die Chinesen aber be­
standen darauf, daß auf jedes Taufend Basins 
von der Karavane 250 Strümpfe, — der nie­
drigsten Gattung, — genommen werden sollten« 
Darauf gingen die Kaufleute aber gar nicht 
ein, und es wäre fast zum Bruche gekommen; 
doch endigte es in Frieden, wie immer, und 
der Verkauf wurde beschlossen, wie wir sehen, 
weit von dem Verluste für die Kaufleute ent­
fernt, von dem sie einen jeden Fremden zu 
überzeugen sich müheten. 

Nach einer eigenen Gewohnheit verrichten 
die chinesischen Beamteten die Taxation der Ka­
ravanen-Waaren, ohne sie gesehen zu haben, 
und das ist die Ursache, daß man hieher nur 
Waaren der schlechtesten Gattung bringt, die 
vielleicht ausgenommen, welche für den heim­
lichen Handel mit Privat-Personen bestimmt 
sind. Auch hier sind, wie in ganz Mittel-Asien, 
die Haupt-Gegenstande der von der russischen 
Grenze eingeführten Waaren, verschiedene Me-
tall-Arbeiten und bereitete Haute. Von erste-
ren allein gingen im I. 1840 nach Mittel-Asien 
für die Summe von ungefähr einer halben Mil­
lion Rbl. B. A., 24.116 Pud Eisen und 2891 
Pud Kupfer ungerechnet; Häute, besonders 
Juchten, wurden im Ganzen für nahe an eine 
Mill ion Rubel dorthin gesendet. Außerdem 
brachte die Karavane: Spiegel, einige Kleiu-
Waaren, Koffer*), Blech-Geschirre, und die 
Haupt-Waare — Tuch. 

Die Chinesen zahlten, wie schon bemerkt, mit 
Basins, welche sie als Abgaben von den ver­
schiedenen um Kuljscha belegenen Provinzen er­
halten, und wenn die Basins nicht in gehöri­
ger Zahl vorhanden sind, so stellen sie den Ka­
ravanen - Kaufleuten Wechsel auf die fehlende 
Zahl aus, die sie fpäter mit der größten Pünkt­
lichkeit bezahlen. 

Die Stadt Kuljscha, oder wie die Kirgisen 
sie nennen, Kurja (Festung), gewahrt den bun­
ten Anblick des größten Theils der chinesischen 

Die großen bunten Keffer,  von denen auf dem 
N'schegorodschen Jahrmärkte  s tch gunje  große Nie­
der lagen bef inden;  so lv ie  fer t ige Fenster  für  Ind ien.  

Städte. Sie ist mit einer zweifachen Mauer 
umgeben, deren vordere an den Ecken Wach-
Thürmchen hat, unter denen die Ausgangs-
Thore sich befinden. Jede Seiten-Flache der 
Mauer hat gegen 550 Ssaschen Länge, die 
Höhe beträgt gegen 4 Ssaschen. Sie ist aus 
ungebrannten Ziegeln erbaut und an vielen 
Stellen schon von der Zeit beschädigt, so wie 
durch die Fahrlässigkeit des chinesischen Kriegs-
Besehlshabers, eines dicken und trägen, aber 
im Allgemeinen guten und ziemlich uneigen­
nützigen Mandschuren. Die Festung ist nach 
dem frühern System der Europäischen Befesti­
gungen aufgeführt, welche die Jefuiten in China 
einführten, oder richtiger, sie mit dem alten 
hier vorhandenen Befestigungs - Systeme ver­
einigten. 

Kuljfcha hat mehr als 3000 Häuser; folglich 
kann man die Zahl der Einwohner auf 30,000 
annehmen. Unter den Gebäuden zeichnet sich 
ein mahomedanifche Mofchee aus, sowie die 
prachtvollen Götzen-Tempel der Chinesen. Es 
giebt übrigens noch einige andere Gebäude in 
chinesischein Geschmack; die Häuser sind aber 
gedrängt, die Straßen unrein und sumpfig. 
Unter dem Volköhaufen zeichnen sich die Sol­
daten aus, wenn man die Krummen und Lah­
men, welche die hiesige Garnison bilden, so 
nennen darf. Sie beträgt gegen 5000 Mann, 
größtenteils Mandschuren. Außerdem aber 
kann der Kriegs - Befehlshaber in kurzer Zeit 
bis 30.000 Mongolen verschiedener Stamme, 
und Kara - Kirgisen auf den Kriegsfuß stellen. 
Die moralische Macht dieser Truppen ist Allen 
bekannt. (Forts, folgt.) 

L i te ra r i sches .  
In Russischer Sprache ist erschienen: „Von 

den Mitteln zur Verbesserung der Hanf-In­
dustrie iu allen ihren Zweigen." Zusammenge­
stellt von A. Butowskij, und gedruckt auf Be­
fehl des Finanz - Ministers. St. Petersburg, 
1842. Nebst Zeichnungen. 

Die letzten der 6 Theile des Allerhöchstbestä­
tigten Wappen-Buches, von den bekannten 
Künstlern Uchtomfkij und Friederici, sind vor 
Kurzem erfchienen. Alle 6 Theile auf Velin-
Papier, in Papp-Band, kosten 42 Rbl. 80 Kop. 

In dem „Vermittler" (der russ. Zeitnng für 
Industrie) wird als vorzügliches Mittel die Rasir-
Messer zu scharfen gerathen, den Abzieh - Riemen 
mitZinnzu streichen,— wozu ein Andrer hinzu­
fügt, „man solle das Messer, wenn es stumpf wird, 
vor dem Abziehen erst in heißes Wasser tauchen." 

Jstzudrucken erlaubt. JmNamen deöEeneral-Gonvernementövon Liv-, Ehst-und Kurland: v r .C. E .Napiersky. 



Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblattern. 

M !8. Mittwoch, 6. May. 1842. 

Der Preis des' Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Äußerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung-

St. Petersburg. S e. Kaiserl. Maje­
stät haben mittelst Ükases an den Dirigirenden 
Senat vom 18. April den wirklichen Gebeim-
Rath Bludow für die unermüdete Ausführung 
aller ihm obliegenden Aufträge, nebst feiner 
Nachkommenschaft, Allergnädigst zur gräf­
lichen Würde des Rufsifchen Reiches zu erhe­
ben geruht. 

Unter dem 27. März ist bei der St. Peters­
burger Zeichnen-Schule eine galvano - plastifche 
Abtheilung für Künstler, Meister, Gesellen und 
einzelne Schüler der Schule felbst eröffnet worden. 

Das am 25. April zum Besten der Schulen 
des St. Petersburgifchen Patriotischen Frauen-
Vereins gegebene Konzert enthielt Rossiui's 
Ltüditt unter Mitwirkung der Damoreau-
Cinti und Kornelia Falkoni, so wie Riccardl ' s ,  
Verf ing's und aller Hof- und Garde-Sänger. 
In der Zwischen - Abtheilung spielte Liszt ein 
Konzert von Weber mit großer Orchester-Be­
gleitung. 

Die Vorlesungen des Staats-Raths Dimi-
trij Potapowitsch Schelechow über die Land­
wirtschaft haben im Saale der ökonomischen 
Gesellschaft am 27. April wieder begonnen. 

Am 22. April wurde im großen Theater der 
erste Verfnch eines Lotterie-Allegro zum Bisten 
des ,, Wohlthätigkeits - Konnte für verarmte 
Franzofen" gegeben. Sie gelang vollständig, 
und gerade die Lotterie belebte den Maskeraden-
Saal ungewödnlich. In einer Zeit von 1'^ 
Stunde wurden 800t> Lotterie - Billete, zu 50 
Kop. S.M. ausgegeben. In der Mitte des 
Saales waren Büreau's aufgebaut, in denen 
sich zu 2 Glücks-Rader befanden. Das Drän­
gen um dieselbe nach Billeten, die Freude über 
die Gewinne, der Aerger, mit dem ganze Bün­

del Gewinnleerer fortgeworfen wurden, ließ nicht 
mehr unsere gewöhnliche Maskerade erkennen; 
Damen gab es sehr wenig. — Unter der Parade-
Loge befand sich die Ausstellung der Gewinne, 
— an Zahl gegen 200. Sie enthielten unter 
andern als ersten Gewinn einen Flügel von der 
Arbeit (des berühmten) Lichtenthals, der von 
Lifzt dargebracht war. Ein armes Mädchen foll 
ihn gewonnen haben. — Unter vielen anderen 
Gewinnen fesselten besonders ein Ofenfchirm, Ka-
binet-Stühle, Tischchen von schwarzem Holz und 
vor Allen drei Kistchen, jede 12 Bout. Cham­
pagner (Cliquok, Moet und Röderer) enthal­
tend, die Aufmerksamkeit. Weiblicher Hand-
Arbeiten und Toiletten-Schmucks waren eine 
Menge, so wie einige Gemälde, auch Original-
Zeichnungen von Bruni, Timm; «ine Hand­
schrift Llfzk's (die Uebertragung des Grfanges: 
,,die Nachtigall," für das Forte-Piano)auch 
Billete für die dramatifch-musikalische Vorstel­
lung der Valerie-Mira, am 26. April im E"-
gelhardtschen Saale; bronzene Statuen, Uhren, 
Vasen, Krystall-Becher, Pistolen :c., unter de­
nen sich wiederum des Restaurateurs Legraud 
Pasteten (i>-U^ tlt.> t '»!« bläheten. 

Am 23. April vollendete der Ober-Dirigirende 
der Wege-Kommunikation und öffentlichen Ge­
bäude, Gras Karl Fedorowitsch Toll. 

Simferopol. Am 8. April wurde diese! l>i 
feierlich der Grundstein zu dem Denkmale ge­
legt, das dem berühmten Eroberer der Krimm, 
Fürsten Wassiüj Michailowitfch Dolgorukow-
Krimfkij, von seinem Enkel, dem Ober-Stall, 
meister, Fürsten Wafsili j Dolgorukow, gefetzt 
wird. Es wird ein aus Krimmfchen Porphyr 
gehauener, 8 Faden hoher Obelifk feyn, wel­
cher der Kathedrale gegen Abend an derselben 



Stelle errichtet wird, wo einst des Gefeierten 
Zelt stand. Der Grundstein enthält eine Mais 
mor-Tafel mit einer Inschrift, so wie Russische 
Münzen von 1771 und 1842. Dolgorukow, einer 
der Heerführer Katharina's II., unterwarf in 
einer Kampagne, oder vielmehr innerhalb zwei 
Wochen (vom 15. bis zum 29- Iuly 1771), die. 
ganze Taurifche Insel. 

Riga. Unsere Stadt, wie immer ausge­
zeichnet, und zu helfen, wo es der Noch und 
dem Unglücke gilt, bewährte auch jetzt diesen 
ädlen Charakter, als des alten, ehrwürdigen 
Hamburgs, der Handels - Metropole, Unglück 
erscholl. — Eben sowohl sind schon namhafte 
Summen zusammengebracht, als auch am 4. 
May die Direktion der hiesigen Bühne unter 
Mitwirkung des Herrn Emil Devrients, eine 
Vorstellung zu diesem Zwecke gab. — Das 
Nähere nächstens. 

Bis zum 6. May sind 446 Schiffe angekom­
men und 84 ausgegangen. 

Mitau. Die hiesige Direktion der Klein-
Kinder-Bewahr - Anstalten spricht im Amtsbl. 
Nr. 35. ihren innigsten Dank für die lebhafte 
Theilnahme und eifrige Unterstützung des Pu­
blikums aus und ladet zum Besuch ein. 

Mit dem 4. May ist Hieselbst wiederum der 
Dorotheen - Brunnen des Herrn Mulert für 
Trink- und Bade - Gäste unter den vorigzahrigen 
Bedingungen eröffnet. 

Tuckum. Für den 10. May war Hieselbst 
eine Verloosung eingesandter Gaben zum Be­
sten der Armen angekündigt. 

Kuljscha, Tschugutschak und die Städte der 
westlichen Grenzen des Chinesischen Reichs. 

(Fortsetzung.) 
Im Handel und Privat-Umsatz ist fast gar 

kein Gold zu sehen; Silber giebt es hinläng­
lich, und kommt gewöhnlich in großen Barren 
vor, welche die 98ste Probe halten, und jede 
von 4 Pfund 53 bis 55 Solotnik schwer sind, 
und im Allgemeinen Gold-Theile enthalten. 
Das Verhältnis' des Goldes zum Silber be­
treffend, so steht es hier wie 1: 10. Die Aus­
fuhr beider Metalle isk völlig frei. Es giebt 
auch eine Kupfer-Münze, sie steht aber über 
ihrem wirklichen Werthe. 

Als ich vom Handel sprach, bemerkte ich 
schon, daß er sich in den Händen der Regie­
rung befinde, welche nach eigener Taxation die 
Waaren von den Karavanen nimmt, und nach­
her ihren Kanfleulen übergicbt. Das ist die 
allgemeine Meinung derer, welche Tschugutschak 
und Kuljscha besuchen. Dringt man aber tie­
fer in den eigentlichen Gegenstand, berücksich­

tigt man besonders das Betragen des Dschan-
dschuck, so wie der Taxaroren'der Karavanen-
Waaren, so kann man, scheint es, ohne zu ir­
ren dafür halten, daß der Handel sich in den 
Händeu der Grenz - Soldaten befindet, welche 
hier in diesem Falle ausschließlich ein Mono­
pol genießen, und die an Gehaltes stakt em­
pfangenen Basins und andere chinesische Pro­
dukte gegen die angeführten Waaren auetauschen ; 
und wenn die Orts - Obrigkeit vor den Käufern 
ihre obrigkeitliche Würde so herausstellt, als 
fey sie der Haupt-Agent, so geschieht es nur 
darum, damit jene freiere Hand haben. In 
Aksa, Kofchkara und anderen Städten ist, wie 
wir sehen, der Handel völlig frei, und die Regie­
rung bekümmert sich nicht um die Zoll-Einnahme. 

In Kuljscha giebt es keine reiche Kaufmann­
schaft, dasür befinden sich daselbst Handels-
Agenten aus allen Gegenden, und man kann 
nach Auftrag in dieser Stadt die theuersten 
Waaren Indiens, Shawls und verschiedene 
Produkte der entferntesten Provinzen Cbina's, 
der westlichen Chanate Mittel-Asiens, und end­
lich Fabrik-Arbeiten Europa 'S erhalten. 

Auf solche Weise kann Kuljscha, ohne an eine 
durch Monopol privilegirte Gesellschaft zu den­
ken, — mit der Zeit einer der größten Märkte 
Asiens werden, besonders bei drückenden Ver­
hältnissen des Handels in seinen Küsten-Städten. 
Der Transport der Waaren unserer Grenzli­
nie, von Buchturma, Sscmipalatinsk bis nach 
Kuljscha kommt, die Zahlung an die geleitenden 
Sultane, welche die Karavanen beschützen, die 
Geschenke oder Basarliks an diejenigen von 
ihnen, welche der Karavane in der Steppe 
begegnen, die Geschenke an die verscyiedenen 
chinesischen Behörden u. s. w., alles daS mit 
eingerechnet, kommt nicht mehr als 5 oder 6 
Rubel von dem Pack-Pserde, d. h. ungefähr 
einen Rubel B. A. für das Pud, was sich frei­
lich bei angenehmen Verhältnissen in der Kir­
gisen-Steppe noch verringert. 

Ais wir in Kuljscha waren, dem Choi-Iuan-
Tschan der chinesischen Geographen, mußte man 
doch in den hiesigen Theatern ihr Schauspiel 
mit ansehen, und in ihren Spiel-Häusern die 
niedrigen Scenen. Nirgends kann man stärker 
glühende Leidenschaften, mehr herzergreifende 
Ve-zweifll ing sehen, als hier: denn Spiele aller 
Art sind hier im vollen verderblichen Gange. 
Auch öffentliche Bestrafungen sieht man sehr 
oft, da der klunste Diebstahl und Betrug im 
Handel mit Abschneiden deö Kopfes bestraft 
wird. 

In Kuljscha befindet sich ein Münz - Hof, 
wenn man fo eine traurige Anstalt zum Prägen 



von Kupfermünze nennen darf, aus welcher jähr­
lich gegen 16/000 Rbl. P.A., oder ungefähr 2000 
Lan Silbers kommen. — Die hiesige höhere 
Lehr-Anstalt genießt eines verdienten Ruhmes. 

Nachdem die Karavane von der Ober-Ver­
waltung ihre Basins erhalten, dieselben die 
erforderliche Farbe erhalten hakte, die übrig­
gebliebenen Waaren im geheimen gegen ver­
schiedene chinesische Produkte, wie Thee (Zie­
gel- und schwarzen) welcher hier in Dosen, 
und zwar nicht theurer als 3 Rbl. 50 Kop. 
B. A. das Pfund verkauft wird, — vertauscht 
hatte, — so verlief? sie Kuljscha, sich in mehre 
Züge theilend. Einige gingen nach Tschugu­
tschak, wie es scheint, um Schulden einzutrei­
ben; andere zu den Kara-Kirgisen, um mit ihnen 
zu talischen, wie gefährlich auch der Handel 
ist; die dritte endlich, sich Unterthan des chi­
nesischen Reiches nennend, ging mit einigen 
Dschungorischen Auswanderern, ohne Mühe 
nach der Stadt Aksa, und selbst nach Kaschlar. 

Von Kul>scha bis Tschugutschak folgt die 
Karavane den Milirair - Pilets unter den ge­
wöhnlichen VorsichtSmaaßregeln, und dem Ge­
leite von Seiten der chinesischen Grenz-Beam-
teten. Dabei ist zu bemerken, daß die ganze, 
China unterwosene Dschungora Eine große Mi-
litair-Kolonie bildet, die vortrefflich organisirt 
ist. Hier ist kein Ort zu einer Details - Be­
schreibung derselben, — nur bemerken wir, daß 
durch viele Einrichtungen, z.B. der Uebergang 
aus dem Stande der Ackerbauer in den der 
Soldate nach der Erbfolge, durch die Zahlung 
einer Boden-Steuer durch Anordnungen in Be­
zug auf Getreide-Magazine u. dgl., diefe Ko­
lonie sehr an die österreichischen Militair-Ko­
lonien errinnert, die längs der türkischen Grenze 
belegen sind. (Schluß folgt.) 

Landwirts) s ch aftl j ch es. 
„Landwirchschafklich Mit.'heilungen für das 

Kurlandische Gouvernement" (N. 8. den 15. 
April 1842.) enthalten: 1.) Technischer Bericht 
über die Ausführung der Bohr - Arbeiten am 
artesischen Brunnen in Mitau (von dem Bau-
Assessor, Baron C. Fircks); ein interessanter 
Aussatz, nach welchem die Arbeit am 14 April 
1841 mit dem Brunnen - Bohrer Detlow aus 
Riga kontrahier, bei dessen nach ebenbegonne-
un- Arbeit plötzlich erfolgtem Tode, aber dessen 
G>Hilfen Adler, unter Ober - Aufsicht des Me-
chanikus Steuwer überkragen wurde. Die Ar­
beit führte durch Granit, Kalk, Mergel und 
sehr harte Thon-Schichten, bis unter 92 Fuß 
die Wände nicht mehr hielten, daher am 7. 
November eine kupferne Röhre mit ganz leich­
ter Mühe hinabgeschobeu werden konnte. Dar­

auf wurde für den Winter die Arbeit geschlossen. 
Forts, folgt. (Merkwürdig ist und bleibt stets 
Steuwers in Riga eigne Arbeit zu einer Zeit, 
wo noch keine Schriften und Abbildung über die­
selbe erschienen waren, — sein mechanisches 
Genie erfand sie, und nach einem Jahre sah 
man sie in ausländischen Schriften abgebildet, 
wie ihm denn auch das Herausbringen abge­
brochener Werkzeuge ein Spaß erschien. Das 
einzige von ihm begangene Versehen war die 
zu kleine Dimension des Bohrlochs, die keine 
Metall-Röhre hinabzutreiben ertaubte, sonst hat­
ten wir vielleicht einen springenden Brunnen 
haben können. Dennoch bleibt das Wasser sei­
nes Brunnens daS ausgezeichneteste; alle übri­
gen seitdem gebohrten, sehr flachen Brunnen, 
erscheinen wenig bemerkenswerth.' W.) 2.) Aus­
dehnung der Bauer - Saat-Magazine auf Saa­
ten von Kartoffeln, Bohnen, E'bseu zc. (eine 
gewiß eben so glückliche, als ausführbare Idee). 
3 ) Seiden-Bau in Moskau, aus der St. Pe­
tersburger, und russischen lan dwirthscha ftl. Zei­
tung. Es ist einem Herrn Iudizki gelungen, 
wie es scheint, den Maulbeer? Baum, nament­
lich Morus »lila auch multic-nilis, durch Säm­
linge zu aklimatisiren, deren er gegenwärtig 
einige 1000 Stamme besitzt. Von den Raupen 
geben die chinesischen größere, und fast durch­
weg weiße Kokons. 4.) Miscellen. 5 ) Preise 
von Getreide und andern Waaren. 

L i t e r ä r i s  c h  c  s .  
Das Lullet!» ^^ieukili^ue der Kaiserl. Akade­

mie der Wissenschaften, dessen Inhalt künftig 
in diesen Blattern angezeigt werden soll, be­
ginnt seinen 10ten Band in den Nummern 1, 
2 u 3. mit der ebenfalls in diesen Blattern im 
Auszuge mitgetheüten „Iv.hres - Uebersicht." 
Hierauf folgen: ,,l ieber den Grundsatz der Ge­
schwindigkeit und die ^raft der Trägheit," von 
Ostrogradsky, französisch. ,,Ueber eine Revision 
der nördlichen Hemisphäre des Himmels, in 
Beziehung auf die Fixsterne bis zur7ten Größe 
und die Doppel-Sterne/' von O. Struve, 
franz. Ueber ein tibetanisches Werk, in das 
Deutsche übersetzt von Schmidt (der vollstän­
dige Dsonglun, ,,der Weise und und der Thor." 
Referent, der Uebersetzer selbst, halt dieses re­
ligiös - moralische Werk des BuddhaismuS, als 
ein geschlossenes Ganze und zum Unterrichte für 
sekr geeignet). Tl). 10. Nr. 4 u. 5. enthalten: 
,,Bericht über die Bibliothek der Haupt-Stern­
warte in Pulkowa, nach deren Bereicherung 
durch den Ankauf der Bücher-Sammlung des 
verstorbeneu Dr. Oibers in Bremen, nebst eini­
gen angehängten bibliographischen Notizen von 
F. G. W. Slruve. Ferner: ,,Ucber meine elek-



tro - magnetischen Arbeiten im Jahre 1841, von 
Iacobi." — „Eine aus lebenden Thürchen 

zusammengesetzte Erdschicht, in dem Boden von 
Berlin." Brief von Ehrenberg an Fuß. (Es 
liegt diese Schicht 15—20, ja an einigen Or­
ten 100 Fuß unter dem Straßen - Pflaster, und 
ist 5 bis 8 Fuß machtig. Einzelne Häuser auf 
dieser Schicht erbaut, sind eingestürzt. Bewe-
gung der Thierchen ist selten, nur bei einigen; 
lebende Schichten mit todten abwechselnd. In 
Berlin kommen sie nicht an die Oberfläche, aber 
wohl bei Wolgast in dem Peene-Fluß.) — Nr. 
ß. enthält: Summarische Uebersicht des orien­
talischen Münz-Kabinets der Universität Rostock 
und Anzeige der in demselben befindlichen un-
notirten, oder vor andern bemerkenswerlhen 
Stücken; von Ch. M. Frähn. (Es war ur­
sprünglich eine Sammlung des Prof. Tychsen, 
die bei feinem Tode der Universität gewonnen, 
und fpäter mit der Adlerschen ans Schleswig 
und einzelnen Funden im Lande vermehrt wurde. 
Da Frähn, früher in Kafan, feit längerer Zeit 
Akademiker, ein Zögling Rostocks und Tychsens 
war, dem es gelungen für Rußland einen rei­
chen, vielleicht einzigen Schatz von Arab. Numis­
matik zusammengebracht zu haben, so wurde ihm, 
als er sich dazu bereit gezeigt, 1840 der ganze 
Schatz nach St. Petersburg zur Ordnung über­
sendet. Sic enthält mit den Doubletten etwa 
850 Stück.) — Bericht über die Galvanogra-
phie von Iacobi (erwähnt insbesondere der Ver­
suche Seiner Kaiserl. Hoheit des Herzogs von 
Leuchtenberg mit eignen Zeichnungen auf Metall-
Platten). — Ueber die Bekanntmachung einer 
in russischer Sprache erscheinenden analyrischen 
Theorie der Probabilien, von Buniakowsky. — 
Nr. '7 u. 8. enthalten: „Beschreibung einer la­
teinischen Pergament-Handschrift der Kosmo-
graphie des Ptolomäus, nebst den Kapiteln 
derselben über Rußland," kritisch verglichen von 
!)>-. C. v. Muialt. (Diese Handschi ist ist in 
der Bibliothek des Generalstabes aufbewahrt. 
Der Aufsatz des Hrn. v. Muralt in dem knl-
Iclin selbst ist ein fehr ausgezeichneter, mit ei­
nem Aufwände von Gelehrsamkeit die verschie­
denen Lesarten in einzelnen Übersetzungen und 
dein griechischen Texte vergleichend, und das be­
sonders in Beziehung der das letzige Rußland 
betreffenden Stellen. Die Karren selbst des 
Manusci ipts haben blaue Gewässer, rothe Städte, 
braune Gebirge und schwarze oder rothe Na­
men. Die Handschrift selbst hat an einzelnen 
Stellen blaue und rorhe Schrift, goldene Ini-
lial- und Miniatur-Gemälde. Das Titelblatt 

hat unter anderen das Miniatur-Bild eines 
Papstes zwifcheu zwei Kardinalen filzend, vor 
ihm der knieende Schreiber. Die Unterschrift 
sagt alö Dedikation in larein. Sprache: ,,dem 
heiligen Vater Papst Alexander V. Iakobus 
Angelus.") — Korrespondenz in griechischer 
Sprache der Georgischen Könige von" Kacherien 
mit Rußland, wahrend deö 17keu Jahrhun­
derts, vor. Biosset, (Die Briefe sind^von dem 
Akademiker Brosset in das Französische über­
tragen, von einem Vogen Facsimile der Hand­
schrift und Siegel begleitet, und sür die Ge­
schichte Georgiens allerdings von Wichtigkeit.) 

In einer (russischen) neuen Schrift: „Ueber 
die Mittel, die Hans-Kulrur in allen Zweigen 
zu verbessern :c., von A. Butowstij (St. Pe> 
tersburg, 1842.), ist S. 173 gesagt: „es giebt 
in Rußland noch keine Fabrik zur Anfertigung 
von Hanf-Spinn-Maschineu," und S. 167: 
„die erste dergleichen Maschinen hat man erst 
vor Kurzem in Paris gebaut." Aber schon vor 
10 Iahren fpann man in der Kaiferl. Alexan-
drowfchen Manufaktur grobes und seines Hans-
Garn von ausgezeichneter Qualität zu Segel-
Tuch uad feiuer Leinwand aus Maschinen, die 
auch daselbst angefertigt weiden. Hand-Spin­
nereien deö Hanfes aber zu Segel-Tuch findet 
man im Kalugafchen Gouvernement, des groben 
zu Säckenic. in vielen Gouvernements. Stricke 
und Taue werden mir Hand-Arbeiten lind mit 
Mafchinen, vermitteist Pferde- oder Dampskraft 
angefertigt wogegen nach dem „Vermittlerin 
dieser Schrift zuviel von Frankreich die Rede ist. 

Die Beilage des Inlandes, das „Archiv für 
die Geschichte Liv-, Ehst- und Kurlands," her­
ausgegeben von Dr. I . G. v. Bunge, enthalt 
von S. 77 — 88: „Geschichte der Libauschen 
Stadt > Schule, bestätigt von Herzog Perter im 
I. 1780," von S. 88—106- einen noch fort­
laufenden Aufsatz: „das Gouvernements-Gym­
nasium zu Reval im 18. u. 19- Jahrhundert," 

Von dem Präsidenten der Kaiferl. Moskauer 
Gesellschaft der Freunde der Natur-Kunde, 
wirkl. Staats-Rath und Ritter D>. Fischer v. 
Waldheim, ist wieder eine kleine Schrift er­
schienen: lies I^<15>l'l(!8 «Iii 
,lc> 1842, mit einer Lithographie „Be-
lemnil" darstellend. — ES ist ein besonderer 
Abdruck aus dem Bulletin der Gesellschaft, in 
welcher der Verfasser diesen Aufsatz vorgelesen 
hatte. Die Schrift zeichnet sich »ebst ihrem 
gelehrten Inhalte auch durch vorzüglichen Druck 
und durch ein höchst sauberes Titelblatt aus. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deö General-Gouvernements von Liv-, Ehst-und Kurland: vr.C.E-Napiersky. 



Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblattern. 

19. Mittwoch/ 13. May. 1842. 

Der Preis deö Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

AufUnterlegung des St.Petersburger Kriegs-
General-Gouverneuren, Graf Essen, haben Se. 
Kaiserl. Majestät Allerhöchst zu bewilli­
gen geruht, daß ein aus Kaufleuten zusam­
mengesetzter ,,Comite für die Abgebrannten Ham­
burgs," im Verein mit dem Börsen-Comite 
zusammentrete. 

Das Dorf Rowuo des Bobrinezkischen Krei­
ses (Chersonschen Gouvernements), zählt nicht 
weniger als 3537 Seelen beiderlei Geschlechts. 
Ein Theil derselben gehören zur orthodoxen 
Kirche, ein Theil sind Roskolniken, die weder 
Kirchen noch Geistlichkeit haben. Diese letzte­
ren, ihren Irrthum endlich einsehend, gingen 
zu ihrer bischöflichen und Civil-Obrigkett mit 
der dringenden Bitte, sie mit dem Lichte der 
Wahrheit zu erleuchten, und zu gleicher Zeit 
ihnen nachzugeben, daß die Geistlichkeit, näm­
lich der Priester, Diakon und Kirchendiener, 
der bei ihnen zu errichtenden Kirche aus ihrer 
Mitte genommen würden. Ihre Bitte wurde 
berücksichtigt, und auf die Unterlegung des 
K r i e g s  -  G o u v e r n e u r e n  g e r u h e t e n  S e .  M a j e ­
stät, das Loos diefer Sektirer zu einem freund­
l i c h e n  z u  g e s t a l t e n ,  i n d e m  S i e  A l l e r h ö c h s t  
befohlen: drei Personen aus der Gesellschaft 
dieser Einwohner von der Civil-Autorität un­
ter die Eparchiale überzuführen, mit der Be­
stimmung, daß durch Hände-Auflegen der eine 
von ihnen zum Priester, der andere zum Dia­
kon geweihet, der dritte als Kirchendiener an­
gestellt würden, und baß sich auf diese Art bei 
den Roskolniken des Dorfes Rowno eine recht­
gläubige Kirche bildete. 

Am 28. März d. I . nun wurden diese ans 
den Ansiedlern der Neureußischen Militair-Ko-
lonie Erwählten in Odessa vom Erzbischof Ga­

briel im Chor-Gewande geweiht, und zwar der 
eine durch Hand-Auflegen zum Diakon. Die­
ser wurde am Tage darauf zum Priester, und 
einer der beiden anderen zum Diakon geweiht. 
Das Ganze ging aus dem unmittelbaren Wil­
len des Herrn und Kaisers hervor. 

(Odessaer Bote.) 
Aus dem Jahres-Berichte des Ministers der 

Appanagen für 1841. Die Gesammtzahl der 
Appanage-Bauern betrug 1 Mill. 588,176, von 
denen 753,935 männl. Geschlechts; gewachsen 
war die Zahl um 14,323, und seit der Revi­
s i o n  u m  1 2 9 , 3 6 3  S e e l e n .  F e r n e r :  K r ö n - A n ­
siedler im Simbirskischen Gouvernement, als 
Einhösner, freie Ackersleute :c. 86,423 beider­
lei Geschlechts, unbestimmt Beurlaubte, Unterof­
fiziere und Soldaten 1265. Verabschiedete 4388. 
Die Einnahmen bestanden in Obrok und 
zwar, von der Boden-Steuer (Grund-Zins) 1 
Mill. 901,874 Rbl, S. M., nach dem Oklade, 
wo obige Steuer noch nicht eingeführt, 417,231 
Rbl. S. M-, zusammen mit andern Einkünften, 
wie z.B. aus den Forsten :c., 3 Mill. 271,115 
Rbl. S. M. Die Ausgaben dagegen betru­
gen: 2 Mill. 224,528 Rbl., da in einigen Gou­
vernements die Abgaben erhöht worden. — 
Das Appanage - Kapital bestand am Schlüsse 
1841 in 10 Mill. 584,957 Rbl., das allgemeine 
Bauer-Kapital in 852,408 Rbl. — Das Pen­
sions-Kapital für verabschiedete Soldaten, ge­
bildet durch die Abtheilung von 2 Rbl. S. M. 
für jeden Rekruten aus dem allgemeinen Bauer-
Kapital, wird vollkommen hinreichen, auch selbst 
bei kleinerer Rekrutirung und Verdoppelung der 
Zahl der Verabschiedeten, den Unteroffizieren 
jählich 6, den Gemeinen 4 Rbl. S. M- auszu­
reichen. Der Anfang wird in diefem Jahre 



(1842) gemacht. Allgemeine Einsammlungen 
fanden zum Behuf von Feuer-Lösch-Gerathen, Er­
bauung von Dorf-Schulen lc. statt; sie betrugen 
von 61 Kop. bis 3 Rbl. 68 Kop. von der Seele. 
— Die Krankenhäuser besuchten 930 Personen, 
außerdem erhielten ärztliche Hilfe 47,000 Per­
sonen. Kuhpockeu wurden geimpft 53,750 Kin­
dern. — Die Lehr-Anstalten bestanden: 1.) in 
einer Landwirthschafts- Schule mit 76 
Dessjatinen bearbeiteten Landes; 2.) in einer 
L a n d m e s s e r - S c h u l e ;  3 . )  i n  d e n  D o r f -
Schulen, gegenwärtig 194 mit 255 Lehrern, 
bei welchen sich die Zahl der Schüler verdop­
pelte, 6312, — deren Zahl übrigens die in den 
andern Anstalten, die Privat-Schüler mit ein­
g e r e c h n e t ,  7 2 8 9  b e t r ä g t ;  4 . )  i n  d e n  H a n d ­
werks - S ch u le n , deren letzte, es sind 16 be­
stimmt, in diesem Jahre erbaut werden; sie 
zählten 300 Schüler, auch sind zum Verkauf 
der Arbeiten Buden bei denselben errichtet. — 
Ferner gehört zu diesem Ministerium die Pe-
terhossche Papier-Fabrik. — In derselben 
wurden im Laufe des Jahres 68,283 Rieß Pa­
pier verfertigt, — weniger als im vorherge­
henden, wegen der Reparatur der Maschine 
und der Wasser-Leitung. Die Kosten betrugen 
263,692 Rbl. S. M.; der Werth des Fabri­
kats über 299,000 Rbl. S- M. 

(Schluß folgt.) 
R i g a .  B i s  z u m  1 3 .  M a y  s i n d  5 1 3  S c h i f f e  

angekommen und 135 ausgegangen. 

K u l j s c h a ,  T s c h  u g u t s c h a k  u n d  d i e S t ä d t e d e r  
westlichen Grenzen des Chinesischen Reichs. 

(Schluß.) 
Tschugutschak oder Tarbagatai, Sui-zhin-

tschen in den chinesischen Geographien, ist eine 
kleine Stadt, die kaum 600 Häuser zahlt, gleich 
Kuljscha mit einer Mauer und einen» Wasser-
Graben umgeben. Sein Handel ist sehr unbedeu­
tend. Der Kommandant, Mi-Amba, ist ein lie­
benswürdiger sanfter Mann. Der Iiische Bezirk, 
zu welchem Kuljscha und Tschugutschak gehören, 
zahlt nach Iakinth*), 271/790 Seelen, von 
welchen 141,940 Krieger, 34,000 Turkestaner, 
und 95,550 Torgoten und Choschoteu. 

Nahe am Wege zwischen Kuljscha und Tschu­
gutschak, bei dem chinesischen Vorposten Ku-
murtscha, wird ein Steinkohlen-Flöz bearbeitet. 

*)  Der Pr iester Jakinth war eine Reihe von Jahren 
bei  der russischen Misston in China, welche »ach 
al tem Vertrage das dort ige gr iechische Kloster in 
Peking und die gr iechische Küche verwaltet ,  und 
nach einer gewissen Reihe von Iahren gewechsel t  
wird.  

Die Kohle geht Theils nach Kuljscha und Tschu­
gutschak, Theils in das Innere des Reiches; 
sie ist harzreich, brennt hell, prasselnd und hin­
terläßt viele Asche, doch weiß ich nicht, ob sie 
zu Koaks verarbeitet wird. Ihre Bearbeitung 
ist weniger als mittelmäßig, und beschäftigt 
zum größten Theile Verwiesene. Bei allen dem 
ist die polizeiliche Ordnung unter ihm außer­
ordentlich, wozu freilich die strengen Strafen 
für das geringste Vergehen beitragen. 

Im Ilifch - Bezirke wird Kupfer-Erz bear­
beitet, namentlich in Chowstru; die Ausbeute 
ist aber geringfügig, man erhält kaum 250 Pud 
im Jahre, welches in die Münze von Kuljscha 
geschickt wird. In früherer Zeit soll, wie man 
sagt, die Gewinnung dieses Metalls bedeutend 
gewesen seyn. 

Nahe bei Kuljscha selbst wird in einer Schlucht 
Salpeter gewonnen, der gewöhnlich nach Re­
gen anschießt. Man sammelt ihn mir Hilfe 
eiserner Schaufeln zugleich mit der Erde, und 
wäscht ihn dann in hölzernen Kasten aus. Nach 
dem bedeutenden Verbrauche desselben in be­
nannter Stadt mnß man schließen, daß dort 
Schießpulver bereitet w>rd, das bemerken auch 
die chinesischen Geographen (s. Hyakinth), nach 
allen an Ort und Stelle erlangten Nachrichten 
aber, erhält man das Pulver aus Akfa, und 
Pulver-Mühlen kennt man hier nicht. 

Spuren von Gold finden sich in den Betten 
vieler Flüßchen, welche aus den Tarbagataifchen 
Gebirgen kommen; doch hat dieser Gegenstand 
bis jetzt nicht die Aufmerksamkeit der chinesi­
schen Regierung auf sich gezogen. Es ist be­
kannt, mit welcher Schnelligkeit die Gold-Ge­
winnung in unsern äußeren, oder Kirgisischen, 
an das Torbagaraische Gebirge grenzenden Be­
zirken aufblüht. 

Der Fluß Ii i, der größte von den, deu I l i-
schen Bezirk durchströmenden, ist für flachbös 
dige Fahrzeuge schiffbar, die Mündung ausge-. 
riommen, welche mit Schlamm und Sand voll­
geschwemmt ist, wie bei dem größten Theile 
der Flüsse Mittel-Asiens. Die Stadt Kuljscha 
liegt an der rechten Seite des I l i. Die Ka­
ravane ging über denselben auf einer schönen 
steinernen, mit Statuen verzierten Brücke, die 
übrigens aber von schlechter Arbeit waren. 

Folgt man südlich von Kuljscha den westli­
chen Grenzen China's, so erreicht man die 
Städte Aksa in 7 Tagen leichter, und in 20 
Tagen Karavanen - Reise; von Aksa in 2 Ta­
gen, näher der Kirgiskaisaken-Steppe, Turpan, 
und nach 15 Tagen (Karavanen-Weges) Kasch-
kao; von wo es 4 Tage-Reisen nach Iarkent 
sind. Der Handel dieser Städte ist von 



Monopolen frei und sehr bedeutend. Früher 
gingen hieher auch russische Waaren mit den 
sogenannten Kirgisen-Karavanen. Die gewöhn­
liche Zoll-Abgabe zu 1 Proc. von 30, wird größ­
tenteils n> »iitui' i» genommen. Nach der Stadt 
Iarkent werden die meisten indischen Waaren, 
über Tibet, gebracht. Z. B. kostbare Shawls, 
feine Mousseline, Indigo, hochrothe Saffiane, 
Perlen u. f. w. In Kafchkao sieht man vou 
ausländischen Waaren am meisten. Buchari­
sche, hauptsachlich schwarze und graue Lämmer-
Felle; auch russische Waaren, als Eisen, Juch­
ten, Biber-Felle. Aksu handelt größtenteils 
mit chinesischen Produkten, man findet dort z. 
B. schönes chinesisches Porzellkun, Thee erster 
Güte, und chinesische Seidenzeuge. 

Der Weg von Peking, besonders in den I n ­
nern Provinzen des chinesischen Reichs, bis 
Aksu, auf Wagen, ist sehr gut! daher sind die 
chinesischen Waaren, die über Aksu an unsere 
westlichen Grenzen Sibiriens kommen, wohl--
feiler als die, welche durch die Wüste Gobi 
nach unfern östlichen Grenzen gehen. 

Alle bekannten Städte, Kuljscha und Tschu­
gutschak ausgenommen, ziehen Baumwolle und 
Seide, beschäftigen sich aber insbesondere mit 
der Weberei der Basins. Die Zahl der letzte­
ren, welche von diesen Städten als Abgabe ge­
geben werden, erstreckt sich auf 200,000 Stück. 

E. K. 
(Manufaktur- und Bergwerks-Nach­

richten. 1842. Nr. 1 u. 2. 

Landwirthschaftliches. 
D e r  Z u s t a n d  d e r  v e r b e s s e r t e n  S c h  a a f -

Z u c h t  i m  l i v l ä n d i s c h e n  G o u v e r n e m e n t .  
Aus einem P' ivat - Briefe des Präsidenten der 
livländischen ökonomifchen Gesellschaft, an den 
Redakteur der russischen landwirthfchaftlichen 
Zeitung (wirkt. Staats-Rath v. Engelhardt). 
Landwirthfchaftliche Zeitung 1842. Nr. 36. 

Die landwirthfchaftliche Zeitung, forkdauernd 
von allen Gegenden her sichere gemeinnützliche 
Nachrichten über alle Zweige der Landwirt­
schaft, der wichtigsten Quelle deS National-
Reichthums, empfangend und mittheilend, be­
gründete ein bisher ungekanntes Band zwischen 
den Wirthen und Bewohnern aller Stände in 
den fernsten Gegenden unsers weiten Vaterlan­
des. Sie verschaffte ihnen ein bequemes Mit­
tel gemeinsamer Mittheilung, den Austausch 
der Privat-Meinungen, Gedanken, Urtheile u. 
s. w., so wie deren Beglaubigungen durch die 
That, durch eine Reihe von Versuchen und 
Früchten der Beschäftigungen mit verschiedenen 
Zweigen der Landwirtschaft. 

Unter diesen ist, ohne Widerrede, die Schaaf-
Zucht einer besondern Aufmerksamkeit des Land­
wirts würdig, und darum halte ich es nicht 
für überflüssig, Ihnen, nach Ihrem Gutachten, 
zur Mitteilung in der landwirtschaftlichen 
Zeitung, einiges Umständlichere über den Gang 
und die gegenwärtige Lage der Muster-Stamm-
Schäfereien Livlands mitzuteilen. 

Wie fast ohne Ausnahme alle gemeinnützigen 
Unternehmungen und Einrichtungen in Ruß­
land, haben auch diese Schäfereien und die 
durch sie bei uns verbesserte Schaaf-Zucht, ibre 
vielversprechende Begründung und gegenwär­
tige Blüte der wohltätigen Mitwirkung und 
Hilfe der Regierung zu verdanken, die väter­
lich für das Wohl ihrer Untertanen in allen 
Beziehungen sorgt. Durch das geneigte Ver­
wenden des Herrn Finanz-Ministers, Grafen 
C a n c r i n ,  w u r d e n  d e m  l i v l ä u d i f c h e n  A d e l  A l ­
lergn ad ig st eine Anleihe von 43.000 Rb!. S. 
bewilligt, und überdieß auf 24 Jahre zwei Ar-
rende-Güter zur Errichtung von Muster-Stamm-
Schäfereien in Livland übergeben.— Der Adel 
mit pflichtgemäßer Erkenntlichkeit diefe Wchl-
that empfangend, hielt eS für feine heiligste 
Pflicht, alle Kräfte auf die gewissenhafteste Er­
füllung dieses wohltätigen Zweckes, und so 
viel möglich zur Verbreitung der wohltätigen 
Früchte dieser Anstalt auf die übrigen Provin­
zen des Reiches anzuwenden. 

Unsere Mühen sind mit dem besten Erfolge 
gekrönt. Der erste Beginn der verädelten Schaaf-
Zucht datirt nur 15 Jahre zurück, und schon 
zahlen wir 120,000 Schaafe der adelsten Arten, 
so daß wir nicht nur die Russischen Tuch-Fa-
brikeu mit der ausgezeichnetesten Wolle verfe-
hen, sondern auch die Schäfereien anderer Gou­
vernements mit den ausgezeichnetesten Stamm-
Schaafen und Böcken versorgen können. 

Zur regelrechten und förderlichsten Veradlung 
unserer Schaafe hat befonders der zu diesem 
Zweck aus Deutschland verfchriebene, dort be­
kannte gelehrte und erfahrene Sortirer (Boni­
teur) vi-. Puhlmann beigetragen, welcher die 
Schaaf-Zucht bei uns mit großem Eifer und 
sicherer Geschäfts-Kenntniß leitet. Besonders 
ist durch seine Bemühungen und vernünftigen 
Anordnungen die Stamm - Schäferei in Trika-
ten zu einer hohen Stufe der Ordnung und 
Vollendung gebracht worden. Das beste Zeug-
niß dafür giebt das Urtheil des Comite's im 
vorigen Herbste bei der Versammlung der deut­
schen Landwirte in Dobberan, und der Aus­
stellung der von allen Orten dorthin zur Kon­
kurrenz gesendeten Muster-Vließe. Die Ver­
waltung der Trikatenfchen Stamm-Schäferei 
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sendete 4 Vließe nach Dobberan, welche von 
dem Connte mit Auszeichnung aufgenommen 
wurden, welcher im gedruckten Protokolle der 
V e r s a m m l u n g  b e z e u g t e :  d a ß  d i e  V l i e ß e  d e r  
T r i k a t e n s c h e n  B ö c k e  d e s  h ö c h s t e n  L o b e s  
u n d  b e s o n d e r e r  A u f m e r k s a m k e i t  W e r t h  
gefunden. Dasselbe geht auch aus ihrer um­
ständlicheren Taxation hervor und zwar: Nr. 
27. Die erste Super - Elekta, ausgezeichnet 
veradelt, vollkommen gleiche Wolle für Tücher, 
schöner Stapel, Werth des Vließes 2 Thaler 
29 Gr., der Centner Wolle 160 Thlr. Nr. 39. 
Erste Super - Elekta ausgezeichnet gleich von 
Wolle und Stapel, an allen Theilen reichwol-
l igt; Preis des Vließes 2 Thlr. 23 Gr. Preis 
des Centners Wolle 160 Thlr. Nr. 31. Erste 
Elekta; ausgezeichnet gleich und verädelt, vers 
hältnißmaßig feinwollig; Preis des Vließes 2 
Thlr. 23 Gr., des Centners Wolle IM Thlr. 
Nr. 144. Erste Elekta, voller kräftiger Sta­
pel, gleichwollige, ädle Gattung. Preis des 
Vließes 2 Thlr. 17 Gr., des Cenkners Wolle 
115 Thlr. 

Diesen Vließen ähnliche, erster Gattung der 
Super-Elekta gab es auf der Dobberanfchen 
Ausstellung nicht mehr als fünf: unter ihnen 
2 unfrer Trikatenschen, 1 aus Möglin und 2 
aus Ungarn, von der Schaferei der Grafen 
Karoli und Heniades. 

Dieses allerdings unparteiische Unheil kennt-
nißreicher Auslander über Produktionen unse­
rer vaterlandischen Schaaf-Zucht, zeigt es deut­
lich, bis zu welcher Stufe der Vollkommenheit 
sie gebracht ist, und daß die livlandischen Stamm-
Schäfereien im Stande sind, den russischen 
Schaaf-Züchtern eine zuverlässige Hilfe zur Er­
langung der besten Stamm-Schaafe zu gewah­
ren. Wie schon mehrfach in der landwirth-
schaftlichen Aeitung bemerkt, schon an das hie­
sige Klima und die Lokalität gewöhnt, sind sie viel 
zuverlässiger als die vom Auslände verschrie­
benen, welche durch den langen Weg geschwächt 
sind, und von dem schnellen Wechsel des Kli-
ma's, des Futters, der Stallung unmittelbar 
leiden. 

So dem wohlthatigen Vertrauen der Regie­
rung zu uns, durch die mit ihrer Hilfe, zu ei­
nem so befriedigenden Zustande gelangte Schaaf-
Aucht entsprechend, kann man der livlandischen 
ökonomischen Gesellschaft nur einen gleich glück­
lichen Erfolg zu ihrem Vorschlage wünschen, 
bei uns auch eine Stamm-Stuterei anzulegen, 
um die Art der Bauer - Pferde zu verbessern. 
Eine solche Anstalt, wenn sie eben in dem Ver­

hältnisse, die Aufmerksamkeit und Hilfe der 
Negierung erlangt, könnte bei einer einsichts­
vollen und geregelten Verwaltung den größten 
Nutzen bringen, indem sie es den Bauern mög­
lich machte, allmählig die jetzigen schwachen, 
kraftlofen Mähren, mit starken und fahrbaren 
Pferden zu vertauschen, welche bei gleichen 
Kosten für ihren Unterhalt, zwei- bis dreimal 
mehr an Arbeit l iefern, als die gegenwärtigen. 

Baron Bruiningk. 
G e t r e i d e - P r e i s e  i n  d e n  G o u v e r n e m e n t s ,  

im Monat März d. I., der Kul von 9 Pud 
gerechnet. Roggen-Mehl: von 2 Rbl. 45 und 
2 Rbl. 70 Kop. S. M., (Kamenez-Podolsk und 
Kursk) bis zu 7 Rbl. 57 Kop. und 7 Rbl. 90 
Kop. S. (Nowogorod und Pskow); Roggen: 
von 2 Rbl. 40 Kop. (Kamenez-Podolsk) bis 6Rbl. 
80 Kop. S. (Pskow); Weizen: von 2 Rbl.S. 
(Tifl iö) bis 9 Rbl. 23 Kop. S. (Mitau); Ha­
fer: von 1 Rbl. 10 (Perm) bis 3 Rbl. 70 Kop. 
S. (Pfkow); Gerste: von 1 Rbl. 50 (Kamenez-
Podolsk) bis zu 4 Rbl. 50 Kop. S. (Moskau); 
Buchweizen-Grütze: von 2 Rbl. 50 Kop. (Ka-
menez-Polsk) bis 9 Rbl. 70 Kop. und 10 Rbl. 
(Moskau und Archangel); Hirse: von 4 Rbl. 
45 Kop. (Kischenew) bis 10 Rbl. 50 Kop. S. 
(Kostroma); Erbsen: von 3 Rbl. 60 Kop. S-
(Grodno) bis zu 8 Rbl. S. (Iaroslaw). 

L i te ra r i sch  es .  
v. Hammer-Purgstall, Geschichte der goldnen 

Horde in Kiptschak, d. i. der Mongolen in 
Rußland. Mit 9 Beil. u. 1 Stammtafel nebst 
Verzeichniß von 400 Quellen u. Beurtheilunge» 
der Herren v. Krug, Frahu u. Schmidt. (Mit­
glieder der Kaiserl. Akad. d. Wissenschaften zu 
St. Petersburg.) Antwort darauf u. Namen-
u. Sachregister. Pesth, 1842. Es entstand dieß 
Werk in Folge der Preis-Aufgabe der Kaiserl-
Akademie zu St. Petersburg. Seine Beur-
theilung wurde obgenannten drei Herren über­
tragen, die aber so viel daran auszusetzen fan­
den, daß sie es keines der 3 angesetzten Preise 
würdig erklarten. Der Verfasser, dieß Beneh­
men für ungerecht haltend, beschloß das ganze 
Werk durch den Druck zu veröffentlichen, nebst 
den Beurtheilungen und des Verfassers Anti­
kritik. S. Berliner Jahrbücher für Wissensch. 
Kritik 1841. Nr. 95., wo auch einzelne Irr-
thümer nachgewiesen sind. 

Die gelehrten Anzeigen der königl. Akademie 
zu München, 1841. Nr. 249. enthalten eine Re-
cension von ,,Postels und Ruprechts: Il ln«trs-
tioneg ?etersb. 1840," von Aumarini. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deöGeneral-Gouvernementövon Liv-, Ehst-und Kurland: vr. C . E - N  ap i e röky. 



Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblattern. 

2» Mi t twoch ,  20 .  May .  1842. 
Der Preis deö Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — ^n Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des' Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Unter dem 14. April ist der Pastor auf der 
Insel Moon, Schmidt, zum geistlichen Vice-
Prasidenten des Oefelschen Evangelisch - Luthe­
rischen Konsistoriums und zum Superintendenten 
derInfel Oesel Allergnadigst ernannt worden. 

S  e .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  h a b e n  u n t e r  d e m  
31. März d. I. in Folge der Vorstellung des 
Herrn Finanz - Ministers und nach Durchsicht 
des Minister - Komite's den vom Kollegien-
Rath A. Obolensky und dem Obristen der 
Wege-Kommunikation Kraft, in Verbindung 
mit den beitretenden Interessenten unterlegten 
Plan einer Aktien - Gefellfchaft der kadogaschen 
Dampf--Schilffahrt für die Ueberfahrt von La­
dungen und Passagieren, so wie daö Bugsiren 
der Fahrzeuge auf jenem See uud dem Flusse 
Sswir, auf Grund des dem Obolenfky am 17. 
Nov. 1841 verliehenen zehnjährigen Privilegi­
ums der Dampf-Schifffahrt auf diesen Gewäs-
fern, aber ohne ausschließliches Recht auf den 
Onega- und Beloj-See, zu bestätigen geruht. 

Der Direktor des Finnland. Kadetten-Korps, 
General-Major Dittmars (aus Riga gebürtig), 
hat den Annen-Orden Ister Klasse erhalten. 

Der Direktor des ersten Departements der 
Ober-Verwaltung der Wege-Kommunikationen 
und öffentlichen Bauten, General-Major Ro-
k a s s o w s k i  ( a u s  R i g a  g e b ü r t i g ) ,  i s t  A l l e r g n a ­
digst zum General-Lientenant befördert. 

Der Gen.-Major Anrev wird in dem Amte 
eines Befehlshabers der Küsten-Linie des schwär­
zen Meeres bestätigt.' 

S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  n a c h  
Verlauf des ersten Decenniums der am 12. 
April 1832 Allerhöchst gestifteten Gefellfchaft 
zur Aufmunterung der Forst - Wirthfchaft, auf 
Vorstellung des Herrn Finanz-Ministers, diese 

wieder auf 10 Jahre nach den bisherigen Grund­
lagen, Rechten und Geldmitteln zu bestätigen 
geruht. 

St. Petersburg. In diesen Tagen hat 
hier die feierliche jahrliche Prüfung und Ent­
lassung der Zöglinge der Handels-Schifffahrts-
Schule stattgefunden. 

Am 8. May hatte in diesem Jahre das In­
stitut der Wasser- und Wege-Kommunikation, 
so wie der öffentlichen Bauten, seine feierliche 
Prüfung und Entlassung der auch im Offiziers-
Range noch einige Zeit hier verweilen müssen­
den Zöglinge veranstaltet. Es war die 30ste 
Auslassung. Die Fragen werden durch das 
Loos gezogen, außerdem auch das Programm 
des JahreS-Knrsus zu Hilfe genommen. Aus 
letzterem war die Vervollständigung des Un­
terrichts ersichtlich, z. B. in der höheren Me­
chanik: „über die Festigkeit schwimmender Kör­
per/' in der Baukunst: „über hölzerne Brücken 
nach Towns System/' in der Stratezik: „über 
die strategischen Eigenschaften befestigter La­
ger" :c. Unter den ausgezeichneten Offizieren 
wurden unter anderen genannt: Schilder, Bul-
merincq 2., Hausmann, Ott 1., Winberg 1. 
An ausgezeichneten Zeichnungen hatte» geliefert: 
Grot: eine Draht - Brücke, Bulmerincg: eiiu 
Schiff-Brücke auf Cylindern und einen Wasser-
Bebalter, und Müller: eine fchiefe steinerne 
Brücke. — Lange wird das Institut noch der 
Verbesserungen, die es dem verstorbenen Gra­
fen Toll fchuldet, gedenken. 

Die Ehren-Mitglieder des Demidowschen Ar-
beits-Hauses, Stadthaupt Alferowfky und Po-
nomarero, habe» bei Gelegenheit des hohen 
N a m e n s - F e s t e s  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e ­
rin, auf ihre Kosten 5000 Portionen in der 



Suppen-Anstalt zu vertheilen, ersterer überdieß 
3 Mädchen in der Kammerjungfer/Schule obi­
g e r  A n s t a l t  e r z i e h e n  z u  l a s s e n  g e l o b t .  S e i n e  
M a j e s t ä t  h a t  i h n e n  d a f ü r  S e i n  A l l e r h ö c h ­
stes Wohlwollen bezeigen zu lassen geruht. 

Die hiesigen Blätter enthalten in einer unter 
d. 4. May datirten Beilage, in deutscher und 
russischer Sprache, die Aufforderung des Peters­
burger Allerhöchst bestätigten Hilfs-Komire'6 
für die Nothleidenden in Hamburg zu Beitragen. 

Bei Gelegenheit des von Lifzt zu diefem 
Zwecke für den 10. May angekündigten Kon­
zertes wird in der nordischen Biene bemerkt: 
,,Er habe eS zuerst für sich, als fein letztes be­
stimmt gehabt. Diefer adle Zug des genialen 
Lifzt wird in den Heizen der Russen, die jedes 
erhabene Gefühl zu würdigen verstehen, sein 
Echo finden und wir sind überzeugt, daß der 
Saal (der große der Adels-Verfammlung) ge­
füllt seyn wird. Sehr wünfchenswerth wäre 
es, wenn man Lifzt dazu bestimmen könnte, 
noch sein eigenes Abschieds-Konzert zu geben, 
welches ohne Zweifel dieselben Personen besu­
chen würden, die das zum Besten Hamburgs 
besuchen werden. Für Edelmukh als Beloh­
nung — Edelmuth!" 

Die letzte Vorstellung der Taglioni als 
„Gitana" und „Hertha." Nie sah man, wie 
namentlich in letzterer Vorstellung, ein so er­
griffenes, enthusiasmirtes Publikum. Wie ent­
zückend war sie aber auch in ihrem Dahinschwe-
ben in ätherischem Gewände als Elfriede in 
dem plastischen aragonifchen Tanze in jenen 
malerischen Zauber-Gärten. Der Gedanke, dieß 
Ideal zum letztenmale zu sehen, machte so kühn 
um Wiederholung des besonders Kunstreichen 
zu bitten. Bei der geringsten Veranlassung 
wurde aber auch die Künstlerin jedesmal geru­
fen, während der Vorstellung 14, am Schlüsse 
1 6 ,  a l s o  d r e i ß i g  m a l .  „ E m p f a n g e n  S i e  
m e i n e n  h e r z l i c h s t e n  D a n k .  I c h  h o f f e ,  
daß ich zurückkommen werde," das wa­
ren ihre dcutfchen letzten Worte des Abschiedes. 
Während dessen hatten die jungen Tänzerinnen 
ihr Garderobe-Zimmer mit frischen Blunien-
Guirlanden geschmückt, diedahin führendeTreppe 
bestreut. Die Taglioni war bis zu Thränen 
gerührt, denn was sie besonders hochachtungs-
werlh macht, ist ihre seltene Gutmükhigkeit, 
Milde und Liebenswürdigkeit im Umgange, bei 
seltener Geistesbildung, dabei doch, als Aus­
nahme von so vielen Künstlerinnen, die oft um 
so größere Ansprüche machen, je weniger sie 
leisten, Bescheidenheit. Für die übrigen Künst­
lerinnen unseres Ballets glich sie einer lieben­
den Schwester. 

Am 7. May gab der Tenorist Pantaleon!, 
Reisegefährte Liszt's, im Engelhardtschen Saale 
ein Konzert, in welchem Lifzt das Andante 
aus Lucia Lammermoor, ein Schubertsches Lied 
und seinen chromatischen Galapp spielte, außer­
dem Dem. Neureulher und Hr. Versing sangen. 

Das breite Trottoir am Newsky - Prospekt 
verödete bei den schönen Sommertageu der vo­
rigen Woche (letzten des Aprils), dagegen sah 
man die ganze schöne Welt an den Tagen, an 
welchen Lifzt nicht seine Matine's gab, in der 
Haupt-Allee deö Sommer - Gartens. 

Der hiesige Konnte der „Fürsorge für arme 
Unmündige" hat folgendes Schreiben aus 
Tomfk erhalten: „Die nordische Biene brachte 
auf ihren Flügeln auch zu uns im entfernten 
Sibirien die angenehme Nachricht von der Exi­
stenz einer Gefellschaft der Fürsorge für arme 
Unmündige. Von dem brennenden Wunsche 
beseelt, zum Besten einer solchen segensreichen 
Anstalt beizutragen, kann ich zu meinem Leid­
wesen, bei beschränkten Mitteln keine bedeu­
tende Gabe darbringen, entschloß mich daher, 
nach den» Bilde der Wittwe des Evangeliums, 
auch ein Scherflein beizutragen und zwar die 
Überraschungen, die ich an verschiedenen Fe-
stes-Tagen von den Gliedern meiner eigenen 
Familie empfangen habe, Arbeiten ihrer eige­
nen Hände, die ich Sie ergebenst anzunehmen, 
und bei ihrer Liebe für das Wohl des Näch­
sten, entweder in einer Lotterie zu verspielen 
oder zu verkaufen, und das dafür eingegangene 
Geld der Kasse des Komite's zu übergeben bitte." 

M o s k a u .  M i t  e i n e m  s e h r  v e r b i n d l i c h e n  
S c h r e i b e n  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  
ist die Fürstin Eudoxia Golitzün auf ihre Bitte 
als Präsidentin der hiesigen WohlthatigkeitS-
Gefellschaft und Kuratorin des Arbeits - Hau­
ses, entlassen, — so wie mit einem schmei­
chelhaften Aller gnädigsten Reskripte die vom 
Kuratorium an ihre Slelle zur Piasidentin ?r-
wähile Olga Taluisin, Allerhöchst bestätigt 
worden. 

Zur Errichtung des Kinder-Hospitals bieselbst 
hat der verabschiedete Garde-Kapitain Gorich-
wastow 200,000 Rbl. B-A. geschenkt, und ist 
in Veranlassung dessen von S r. Majestät bei 
einem A l l e r höch st en Reskripte mit einer kost­
baren, mit dem Kaiserl. Namens-Zuge in Bril­
lanten verzierten Tabatiöre begnadigt worden. 

M o h i l e w .  A m  2 2 .  F e b r u a r  w u r d e  H i e s e l b s t  
die von dein Kollegio allgemeiner Fürsorge er­
richtete Waisen? Schule feierlich eröffnet. Sie 
enthält gegenwärtig an Knaben und Mädchen 
30 Pfleglinge. 

Der Handel an der Land-Grenze im Iur-



burgschen Zoll-Bezirke betrug im Jahre 1841, 
Export: für 1 Mill. 799,565 Rbl. S. M.! Im­
port: 2 Mill. 238,462 Rbl. S. M-, davon Iur-
burg über 1 MiU. 300,000 Rbl. des ersten, und 
über 1 Mill. 400,000 Rbl. des ietztern hatte. 

Der Handel ln den Häfen des Asowschen 
Meeres: Rostow (am Don), Mariupol und 
Berdiansk (einer erst seit ein paar Iahren ent­
standenen Handels-Stadt) im Jahre 1841. In 
Rostow kamen au aus Russ. Hafen 997, aus­
gingen 1052 Schiffe125 derselben mit Maa­
ren (1840 »ur 210). Berdiansk: 224, vom 
Auslaude 44 mit Ballast; ausgingen: nach Ruß­
land 211, nach dem Auslande 57. In Mariu­
pol kamen an: aus Russischen Hafen 379, vom 
Auslande54; abgingen 365», nachausl.Häfen 64. 

Archa n g e I. Am 15. Februar wurde hiefelbst 
die Schifffahrts-Schule eröffnet. 

T a g a n r o g .  A m  G c b u r t ö s e s t e  d e s  G r o ß ­
f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r s  K a i s e r l .  H o h e i t ,  
wurde Hieselbst der Grund zu einem Gymna-
sium-Gebaude gelegt; die Bürgerschaft halte bei 
diefer Gelegenheit 14.000 Rbl. zur Gründung 
einer Pension zusammen gebracht. 

W a r s c h a u .  N a c h  B e s c h l u ß  d e r  h i e s i g e n  
Ober - Post - Verwaltung geht vom 4- April ab 
aus Weiwer, der ersten Station auf der Pe­
tersburger Straße nach dem Zarthum Polen, 
zweimal wöchentlich, sobald die Petersburger 
Post-Kutsche anlangt, eine bequeme Kourier-
Kutsche nach Warschau. Die von Petersburg 
kommenden Reifenden haben den Verzug. 

Diese Kourier-Kutscheu haben zwei Abtheilun­
gen und eine Imperiale. (Sitze auf dem Ver­
decke?) In der ersten Abtheilung, mit 4 Platzen, 
zahl t  man für die Werst 4 Kop. S. M., von 
Weiwer nach Warschau, 258 Werste, also 14 
Rbl. 32 Kop. S.M.; in der andern Abthei­
lung, mit 6 Platzen, 3V-2 Kop. S. M. für die 
Werst, also 12 Rbl. 53 Kop. S. M.; auf der 
Imperiale, mit 6 Platzen, 2' 2 Kop., also 8 
Rbl.  95 Kop. S. M. für den Platz bis War­
schau. Jeder Reifende kaun 70 Pfund Gepäck 
mitnehmen, von denen 30 Pfund unentgeldlich, 
für die übrigen 40 Pfund zahlt jedes Pfund 
für die ersten 100 Werste 2 Kop., weiter aber 
für jede 100 Werst 1 Kop. S-M. vom Pfunde, 
was von Weiwer bis Warschau 5 Kop. S.M. 
vom Pfunde ausmacht. 

R i g a .  B i s  z u m  2 0 .  M a y  s i n d  5 3 8  S c h i f f e  
angekommen und 181 ausgegangen. 

R e v a  l .  F ü r  d a s  h i e s i g e  D o m - W a i s e n - H a u s  
waren als Oster - Gaben von 6 Personen ^2 
Imperial, 120 Rbl. B. A. und 2 Rbl. S., so 
wie von einer durch junge Mädchen veranstalte­
ten Verloofutig 100 Rbl. B. A., und von der 

Dom-Kirch-Schaale 20 Rbl. B. A. eingegan­
gen. Außerdem waren noch für die Armen in 
Gold, Silber und Bank-Assignationen 147 Rbl. 
7^,2 Kop. B. A. eingekommen, die an 23 Per­
sonen vertheilt wurden, so wie die Becken an 
den Kirchthüren am Gründonnerstage Nachmit­
tags 54 Rbl. 90 Kop. eingetragen hatten. 

Für eine Hieselbst zu errichtende Arbeits- und 
Vesserungs-Anstalt sollte eine theatralische Vor­
stellung gegeben werden. 

Unter der Leitung des Dr. Hofraths Ehren-
bufch wird unweit Katharinen-Thal eine nach 
Gräfenberger Weise eingerichtete Bade-Anstalt 
am 25. May eröffnet. Der monatliche Preis 
ist: für Wannen-Bader 9 Rbl., — Douches 
6 Rbl., — Trinkwasser 1 Rbl., — Milch und 
Brod 3 Rbl., — Aufwartung 1 Rbl., — und 
für ein meublirtes Zimmer 6 Rbl. S- M. 

Den 11. May begann die <:>Iilv «!' l iütc; für 
die See-Bade?GefeUschaft zu Katharinen-Thal 
zu 50 Kop. S. M. die Person. 

DaS Dampfboot „Fürst Menschikow" hatte 
am 3. May eine Lnstreise von Abo hieher ge­
macht. Die finnländischen Gäste gingen nach 
2tägigem Aufenthalte wieder zurück. 

L i  b a u .  A m  1 2 .  u n d  1 4 .  M a y  g a b e n  h i e ­
felbst die Gebrüder Robert und Alexander Wil-
schau Konzerte. Beide kleineu Virtuosen, 12 
und 14 Jahr alt, aus Marienwerder gebürtig, 
leisten Ausgezeichnetes auf der Violine und Flöte. 

Herr Eduard Bübler hat nunmehr feine Buch-, 
Kunst- und Musikalien-Handlung eröffnet. 

Die Zahl der bis zum 12. May eingelaufe­
nen Schiffe betrug 113, die der ausgegange­
nen 101. 

T u c k u m .  A m  1 0 .  M a y  f a n d  h i e f e l b s t  z u m  
Besten unserer Armen eine Verloosung einge­
sendeter Gcwinnste statt. 

J a h r e s - U e b  e r s i c h t  d e s  M i n i s t e r i u m s  
d e r  A p p a n a g e n .  ( S c h l u ß . )  

Was den Ackerbau und die Versorgung der 
Bauern betrifft, so wurde von den Gemeinde-
Feldern an Winter-Getreide 5'-z Korn, Som-
mer-Gerreide 2V2, von den Bauer-Feldern von 
ersterem 3, von letzterem 1" ^ K^rn gearntet. 
Twer, Wladimir, Kostroma und Saratow hatte 
vor den andern Geuv'rneuientS schlechte Aernte 
bei Sommer- und Winter-Getreide; in Sim-
birsk wurde erstere durch letztere ausgeglichen. 
Im Saratowschen war der Schaden von Dürre 
und der Wander-Heuschrecke bei den Bauer-
Feldern ans 170,05>0 Rbl. S-M. zu rechnen. 
Die bedeutenden allgemeinen Magazine konnten 
272,000 Tfcherwert zur Unterstützung geben.— 
Zum Jahre 1842 befanden sich überhaupt in 



den Magazinen 653 784 Tschetwert Winter-
und 856,657 Tschetwert Sommer-Getreide.— 
Für Kartoffeln wurden für jeden Arbeiter 15 
Quadrat-Sfaschen Feld bestimmt, und von den 
Bauern schon 132,060, von den Gemeinde-Fel-
dern 20600 Tschetwert geärntet. — Mit der 
Austrocknung der Sümpfe um Krasnoje-Selo 
und in W adimir wurde mit Erfolg fortgefahren. 

Die Viehzucht betreffend, wurde in Sim-
birsk der Anfang mit Verbesserung derselben 
gemacht. So wurde ein neuer Ankauf Wjat-
kascher Pferde gemacht um diese allgemein zu 
verbreiten; auch erhielten gegen 200 Bauer-
Wirthe Prämien für die Pflege der Füllen die­
ser Ra^-e, und die Frauen erhielten desgleichen 
Belohnungen für die Anzucht von bessern Vieh-
Gattungen. Von den durch die Bauein selbst 
als höchst Vorthei lhaft  erkannten Tfcherkafsifchen 
Schaafen wurde am Don eine Heerde ange­
kauft. Auf die Verbesserung und Vermehrung 
des Cholmogorschen (Archangelschen und be­
rühmten) Viehes wurde ebenfalls ein Augen­
merk geleitet, und alle Muster - Wirtschaften 
außerdem mit Vieh ausländischer Ra^e versehen. 

M>t der Aufnahme und Regulirung der Wal­
dungen, waren namentlich in Simbirsk die 
Landmesser beschäftigt. 

Die Zahl der Boden - Steuer Zahlenden ist 
auf 525,000 gestiegen; denen die wenig Land 
besitzen ist freigestellt, entweder sich auf freie 
Landereien überzusiedeln, oder den flühern Ob-> 
rok zu zahlen. 

W a s  d i e  W o h u u u g e n  b e t r i f f t ,  s o  w a r  z u ­
nächst für Simbirfk die Anwendung getroffen, 
in den Dörfern Straßen und Plätze anzulegen, 
wo die Hänser dicht liegen. Diese Anordnung 
ist jetzt auf alle Appanagen-Dörfer ausgedehnt. 
1841 wurdeu schon mit Beihilfe von Holz und 
Geld 2475 Bauer-Hauser umgefetzt; im Wla-
dimirfchen Gouvernement allein, das nur 8600 
Bauer-Häufer zählte, wo Wald vollauf ist und 
die Dauern fast alle Zimmerleute sind, wurden 
mehr als 1<>00 Häufer umgebaut. Löfch-An­
stalten werden in jeden Dorfe eingerichtet. 

Die Feuer? Versicherung der Bauer-Häuser 
seit 1839 zu einen halben Procente von dem 
halben Werthe des Gebäudes, hat viel Eingang 
gefunden; innerhalb 2 Iahren war der vierte 
Theil aller Häuser, zum Jahre 1842 schon 23,000 
verschiedene Gebäude versichert. — Es brann­
ten im Jahre 1841 2928 Häuser, von denen 
178 Besitzer die vollen Summen, die übri-gen 
thcilweise Unterstützung erhielten, während ihnen 
überdieß das Bauholz frei verabfolgt wurde. 

Die für die Verstärkung des lokalen Handels-
Verkehrs und der Industrie fo nützlichen Land-
Leihbanken vergrößerten Theils ihr Kapital, 
wurden an mehren Orten auch neu begründet 
und zwar im Allgemeinen mit 74,142 Rbl. 85 
Kop. S. M.; die Kapitalien vergrößerten sich 
durch Renten-Anwuchs mit 14,385 Rbl. S. M. 
und betragen überhaupt gegen 160,000 Rbl. 
Jetzt sollen auch, um den Bauern die keinen 
Handel treiben, ihre kleinen Ersparnisse zu sichern, 
Einlagen gegen Renten -Zahlung entgegen ge­
nommen werden. 

Die aufblühende Muster-Kolonie, mit Zög­
lingen der Appanagen-Landwirthschafts-Schule 
befetzt, f ingen in diesem Jahre an Abgaben zu 
zahlen. Ihre Zahl soll um 13 vermehrt werden. 

Das Jahr 1841 zeigt also die möglichste Sorge 
für Verbesserung, durch die reichen Magazine 
war nirgends Noth zu finden; neue Schulen 
wurden 129 begründet; Lander und Wälder 
kommen durch die Regulirung in bessere Ord­
nung; der Wirkungskreis derBariken und Feuer-
Assekuranzen erweitert sich; als Beispiel einer 
verbesserten Wirthfchafr sind neue Muster-Ko­
lonien angelegt, und endlich ist durch ökonomi­
sche Versügungen die Einnahme von den Ap-
panagen um 133,000 Rbl. S. M. vermehrt. 

Landwirtschaftliches. 
^Landwirtschaftliche Mittheilungen für das 

Kurl. Gouvernement. Nr. 9. d. 1. May 1842." 
enthalten: 1) Technischer Bericht über die Aus­
führung der Bohr-Arbeiten am artesischen Brun­
nen (vom Bau - Assessor Karl Baron Fircks). 
Beschluß des ganzen interessanten Aufsatzes; 
2) über die Bestimmung deö ökonomischen Jah­
res, beweist die Richtigkeit deg Grundsatzes, 
„daß für das ökonomische Jahr in Kurland bei 
allen Verarrendirungen der Georgi- oder Johan-
nis-Termin bleiben wird und muß;" Z) Saat 
und Aernte ohne Pflug und Dünger, einen in 
Brest gemachten Versuch, aufungepflügtem Bo­
den zu faen und zu ärnten, betreffend, auf dem 
Gure Stabben nachgeahmt, wobei zur Sicher­
heit beim ersten Froste noch 5—6 Zoll hoch 
Stroh gestreut wurde; 4) über die Düngung mit 
gebranntem (besser geröstetem) Lehm, ans der 
Pommerfchen Monats-Schrift; 5) wie sind Wei­
zen- und Roggen-Saaten, die durch den Frost 
gehoben worden, dergestalt wieder mit der Erde 
in Verbindnng zu bringen, daß sie neue Wur­
zeln schlagen? (aus derselben Mo»ats-Schrift): 
6) MisceÜen; 7) Getreide- und Waaren-Preise 
von Riga. 

Ist zudrucken erlaubt. JmNamcn deö Gcneral''Gonvcrnenient6 von Liv-/Ehst- U .Kurland: I. Newerow/ Censor. 
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bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibl iothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Durch einen Allerhöchsten Ukas an den 
Dirigirenden Senat vom 7. May, ist der bis­
herige Kurator des St. Petersburgifchen Lehr-
Bezirks, Geheim-Rath Fürst Dondukow-Korßa-
kow, Allergnädigst auf feine Bitte dieser 
Funktion entlassen, verbleibt aber Vice-Präsi­
dent der Kaiserl. Akademie der Wissenschaf­
ten und Mitglied der Ober-Schul-Verwaltung. 
A n  s e i n e  S t e l l e  i s t  z u n ,  K u r a t o r  A l l e r g n ä ­
digst ernannt, der zeitherige Vice - Präsident 
des Rathes der Volks Aufklarung im Zarthume 
Polen, Kammerherr, Kollegien-Rath Fürst Gri--
gorij Wolkonskij. 

In einem Allerhöchst eigenhändigen Ukas 
Sr. Kaiserl. Majestät an den Dirigirenden 
Senat vom 25. Marz ist enthalten: Zu einigem 
Ersatz der Ausgaben, sowohl des Reichs-Schaz-
zes als der Gouvernements-Summen, für 
die Remonte der Chaussee zwischen St. Pe­
tersburg und Kowno, haben Wir es für recht 
gehalten, eine besondere Abgabe von den Fah­
renden zu bestimmen, und nachdem Wir das 
Reglement und den Etat dnrchgefehen, befeh­
len Wir: 1) denselben unmittelbar nach Er­
bauung der notwendigen Wege-Sastawen in 
Kraft zu setzen; 2) die zum Erbau von 6 Sa-
stawen berechnete Summe von 75,MO Rbl. S. 
gegenwärtig aus den Reichs-Kredit-Anstalten zu 
verabfolgen; 3) die Rückzahlung dieser Anleihe 
aus denselben Quellen zu veranstalten, aus 
welchen die Ausgaben für die Unterhaltung der 
Chaussee geschehen sollen; 4) die ganze Ein­
nahme von diesem Wege zur Ergänzung der­
selben Quellen zu verwendeu, aus denen die 
Chaussee unterhalten wird. 

S t .  P e t e r s b u r g .  B e i  d e m  K o m i t e  z u r  
Einsammlung von Beiträgen für Hamburg sind 

bisher hiefelbst eingegangen, unter andern in 
Silber-Münze: von Stieglitz u. Komp. 10,000 
Rbl., Ponomarew 5000, Nicols und Plinke, so 
wie zwei Ungenannten, von jedem 2000 Rbl. :c. 
Außer den Kaufleuten sind genannt: der Vice-
Kanzler, Graf Nesselrode, General-Adjutant, 
Graf Orlow, Generalin Poncet, Fürst Wja-
femfkij (der Ertrag von 300 Exemplaren feines 
Gedichtes auf Lifzt), General-Lieutenant Wil­
son, Obrist Baron Korf, die Innung der deut­
schen Schuhmacher, Graf Lewaschow, Baron 
Osten-Socken, General-Major Dubbelt, wirkl. 
SraatS-Rath Sagtinfkij. 

In Banko-Assignationen: von Franz Lifzt aus 
seinem Konzerte: 13,252 Rbl. 50 Kop., sowie 
außer den Kaufleuten bei diesen Beitragen Ad-
miral Graf Mordwinow, Fürst A. Labanow-
Rostowskij, der Minister der Justiz, Graf Pa-
nin, der wirkl. Staats-Rath Beck, Geheim-
Rath Tfchelischtfchew, Baronesse Ksrf, Fürst 
Wassilschtschikow, wirkl. Staats-Rath Lerche, 
Staats-Rath Trinius, Graf Tolstoi, Geheim-
Rath Melnikow, wirkl. Staats-Rath Parrot, 
Gcheim-Räthin Storch, vr. Rauch, genannt 
werden. 

Die Gesammt-Summe betrug bis zum ^6. 
May: 45.462 Rbl. 30 Kop. S. M., und 22,521 
Rbl. 25 Kop. B. A. uud 1000 Mark Bko. — 
Auch die Arbeiter in der Druckerei des .loui-n. 
Zo 8t. ^etersbourg brachten ihre Gaben. 

R i g a .  W e n n  e s  e b e n  s o  G e i s t - w i e  H e r z e r ­
hebend ist, in jedem Zeitungsblatte des Eifers 
Zeuge zu werden, mit welchem alle Städte 
Deutschlands Hamburg zu Hilfe eilen, Städte, 
bei denen man kaum eine frühere Verbindung 
mit jener schwer geprüften Stadt voraussetzen 
darf, so wie alle Stande, selbst die Dienstboten 



Leipzigs, so muß man auch selbst der Erfin­
dungskraft der neuen Mittel und Wege zu die­
sem wohlthatigen Ziele ehrend gedenken. Da 
durfte denn unfer Reich mit dem erhabenen 
Monarchen an seiner Spitze nicht zurückbleiben, 
— und in ihm insbesondere auch unser Riga 
nicht, die alte Hansa-Schwester, den alten Bund 
in heiligerem und höherem Zwecke gleichsam er­
neuernd. Bewahren denn auch diese Blatter 
der fernen Nachwelt, was bei uns geschehen. 
Gleich nach erhaltener Nachricht von dem Un­
glück waren die Herren General-Konsul und 
Ritter Wöhrmann, Aeltesier Brandenburg, Kon­
sul Rücker und F. Schaar zusammengetreten und 
halten eine Subscription bei den Börsen-Mit­
gliedern eröffnet. Ueber deren erstes Resultat 
giebt folgender schon erfolgte Dank von Ham­
burg aus Rechenschaft. 

Sehr verehrte Herren! 
Am gestrigen Tage ist der unterzeichneten Be­

hörde Ihr geehrtes Schreiben vom dieses 
Monats, so wie Ihr ansehnliches Geschenk 

von Bco«-Mk. 25,000 
zum Besten der durch die schreckliche Feuers­
brunst bei uns Verarmten zugestellt worden, 
und hat dieselbe die Ehre, Ihnen für diesen 
schönen Beweis freundlicher Theilnahme an dem 
harten Gefchick, das unfere einst so blühende 
Stadt betroffen, den tiefempfundensten Dank 
auszusprechen. Seyen Sie versichert, daß die 
Bewohner Hamburgs stets eingedenk seyn wer­
den, wie bereitwill ig Sie mit kraftiger Hilfe 
ihnen in der Zeit der Noch zur Seite getreten 
sind, und haben Sie die Güte, allen den ein­
zelnen Theilhabern an Ihrer wohlwollenden 
Gabe die Gefühle der innigsten Erkenntlichkeit 
und der höchsten Hochachtung, mit der wir die­
selbe entgegengenommen haben, zu wiederholen. 

Hamburg, den 23. May 1842. 
Die vom Senate eingesetzte öffentliche 

Unterstützungs-Behörde. 
D ä m m e r t ,  v r .  

Den He r r e n :  I .  C .  W ö h r m a n n ,  I .  B r a n ­
denburg, I.A. R ü cker und F. S ch a a r 
in Riga. 

Der Schauspiel-Direktor Hoffmann hatte sich 
gleichfalls zu einer Vorstellung zum Besten Ham­
burgs erboten, welche dadurch noch mehr In­
teresse erhielt, als der ausgezeichnete E. Devrient, 
einst Hamburgs Bühnen-Mitglied, sich zur Mit­
wirkung bereit finden ließ. Es wurde zu dem 
Zwecke: „der Fabrikant," von Ed. Devrient, 
und der 2te Akt der Oper: ,,Karl der Kühne," 
zur Musik von Rofsini's „Wilhelm Tell," ge­
geben, eine Vorstellung, die nahe an 1000 Rbl. 
S-M. eingetragen hat. 

Ferner wurde auf Veranstaltung des Musik-
Direktors Dorn, von feinem Sinq-Zirkel in 
Verbindung mit vielen andern Gesang - Dilet­
tanten und Dilettantinnen und O' cheftcr - Mit­
gliedern: „Schillers Glocke," Musik von B. 
Remberg, auf dem Schwarzhauprer-Haufe aus­
geführt, wofür 288 Rbl. S. M. eingingen. 

Gegenwärtig hat sich die gesammte Kauf­
mannschaft für Kollekten nach den Geschäfts­
zweigen getheilt, wovon das Resultat noch zu 
erwarten. 

R e v a l .  A m  1 5 .  M a y  m i t t a g s  l a n g t e  H i e ­
selbst das Dampfboot „Fürst Menfchikow" mit 
29 Passagieren, von denrn mehrere mit Fami­
lie auf hier bestimmt, aus Helsingfors an, und 
fetzte an demselben Tage, nachmittags 4 Uhr 
nnt 11 Passagieren, welche sich von hur ^ge­
schlossen hatten, seine weitere Fahrt nach Kron­
stadt fort. — Am 16. morgens 7 Uhr lief da­
gegen das Dampfboot „Storsürsten" mit 54 
Passagieren, unter denen mehrere mit Familie 
auf hier bestimmt, aus Kronstadt in unfern 
Hafen ein, ging aber ebenfalls desselben Tages 
mit 20 Passagieren, die sich von hier a»ge-
schlossen hatten, nach Helsingfors ab. 

Mit unserer Schifffahrt ist es noch sehr stil l. 
Vom 8. bis 13- Mai kamen nur 4 Schiffe hie­
felbst an mit Farbeholz, Salz und Heringen 
befrachtet.— James Booth und Söhne, (Hans 
dels-Gartner) in Flottbeck bei Hamburg, zeigen 
in hiesigen Blattern an, „daß wegen Mangel 
an Schiffs-Gelegenheit nach unserer Stadt, in 
diefem Frühjahre sie zu ihrem Bedaiie>n alle 
ihnen von hier aus zugekommenen Auftrage, — 
jedoch mit Ausnahme der im Sommer zu ver­
senden möglichen Topfpflanzen — dießmal un­
ausgeführt lassen müssen. Sie werden diesel­
ben jedoch zum Herbste bestens effektuiren und 
betrachten die Auftrage als fortwahrend gel­
tend, wenn solche nicht bis zum September 
contremandirt werden." 

K u r l a n d .  A m  2 4 .  M a r z  s a h e n  w i r  h i e r  i n  
Groß^Essern 7 Uhr morgens eine seltene Natur-
Erscheinung, nämlich 3 Neben - Sonnen, eine 
über und zwei zu beiden Seiten der wirklichen. 
Ein breiter weißer Wolkenstrich zog sich von 
der Sonne nach Süden und Norden in einer 
Linie mit derselben, dessen Enden gen Westen 
fast zusammen kamen. Hinter den Neben-Son-
nen sah man schwache Regenbogen, die über 
der Sonne in einander gingen, und wie einge­
bogen erschienen, wahrend in der Biegung selbst 
die Erscheinung sich befand. In einem größern 
Kreise um die Sonne war noch ein Regenbo­
gen, ganz dem bei Regenwetter gleich, nur mit 
dem Unterschiede, daß er nicht der Sonne ges 
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genüber, sondern derselben zur Seite stand. 
Die iwft war dabei kalt. Um 8 Uhr endete 
die Erscheinung, die sich wahrscheinlich durch 
den zu Schneeflocken gebildeten Nebel gestaltet 
hatte. (Kurl. lett. Zeit. 1842. Nr. 20.) 

U n g l ü c k s f a l l e  i m  G o u v e r n e m e n t  K u r l a n d .  
Brand. Am 15. Jan. in einem Bauer-Gesinde 
unter dem Gute Nerft, durch Unvorsichcig-
keit mit einem Pergel, wodurch auch ein be­
nachbartes Gesinde mit allen Nebengebäuden bis 
auf den Gru->d abbrannte, dabei kleines Vieh, 
Getreide, Kartoffeln verloren gingen. Schade 
600 Nbl. S. M- Den 25. Januar unter dein 
Gute Kaikuhnen ein Gesinde durch Unvorsich-
keit beim Essenkoche». Schade 128 Rbl. S. M. 
Verunglückte. Ertrunken. Am 4. Jan. 
in Bauoke ein Arbeitsmann im Brunnen, trun­
kenen Mnthes. Am 22. Marz bei der Alt-
Sehrenfchen Unterforstei eine Magd beim Ueber-
gehen über die Düna durch Einbrechen in die 
Eisdecke. Am 25. Marz ein Knabe in Ellern, 
spielend, durch Hinabfallen von der Mühlen-
Brücke. Am 1. April ein Dondangener Wirth 
nebst seinem W.ibe, bei Gelegenheit einer Aus-
fahit, wahrfcheinlich nach Öcfel oder Runoe; 
der Mann von Seehunds-Iagern aufdem Eife 
leblos gefunden. — Erschlagen. Am 7. Ja­
nuar unter Neu - Sauken ein Junge durch ei­
nen Baum beim Holzfallen. Am 28. Januar 
ein Knecht beim Peterhofschen Blockekrng durch 
einen Fall auf dem Eise bei dem Brunnen, an 
dem er trinken wollte. Am 1. April in der 
Langenwaldeschen Ziegelei durch Zusammenstür­
z e n  e i n e r  S c h i c h t  g e b r a n n t e r  Z i e g e l .  —  E r ­
henk t. Am IV. April unter dein Gute Grä­
fenthal ein Lostreiber; unter dem Gute Suhrs 
ein Bauenvirtl). iu Folge von Melancholie. Am 
20. April in Mitau ein Auelander, in Folge 
von Sanser-Wahnsinn. — Vergiftet. Auf 
dem Gute Sefsilen ein Knecht sein uneheliches 
Kind mit Vitriol in Milch; laut Anssage, von 
der bei der Entbindung verstorbenen Mutter 
dazu aufgefordert, damit das verwaisete Kind 
ihr bald nachfolge. — Erfroren. Auf dem 
Wege lisch Mitau ein ehemaliger Amtmann bei 
16" Kalte in dürftiger Bekleidung. — Durch 
das Losgehen einer geladenen Jagd-Flinte ein 
Diener, indem er nach dem Wagen gegangen, 
seines Herrn Schlafrock zu holen, in den sich 
der Hahn des Gewehres verwickelt gehabt. 

(Offiz.) 
L i  b a u .  D i e  Z a h l  d e r  b i s  z u m  2 3 .  M a y  

hieselbst angekommenen Schiffe betrug 121, der 
ausgegangenen 116, die mir Holz, Flachs, be­
sonders aber Getreide, namentlich Gerste, be­
laden waren. 

3 1 0 t e  S i t z u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e ­
s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  

Am 6. May td^t2. 
Nach den vom best. Sekretair gemachten An­

zeigen waren die verschiedenen Sammlungen 
im verflossenen Monat durch folgende Gefchenke 
b e r e i c h e r t  w o r d e n :  

Herr Graf Alexander von Medem, gegenwär­
tig Gesandter in Persieu, halte, durch seinen 
Herrn Bruder, den Herrn Grafen Peter v. 
Medem auf Blieden, dem Münz-Kabinet des 
Mufeums drei fehr schätzbare Medaillen zustel­
len lassen und sich damit das Institut zur höch­
sten Dankbarkeit verpflichtet. Es sind nachste­
hende: 1) eine in Bronze znm Andenken an die 
1833 den 28 Inly erfolgte Wiederaufrichtung 
der Statue Napoleon'ö auf der Vendome-Saule 
zu Paris geprägte, von Domard trefflich gra-
virte Medaille; — 2) die auf den Sieg der 
rufsifchen und die Ve> brennung der türkischen 
Flotte bei Tschesme 1770 geprägte Denkmünze 
in Silber; — 3) eine nahe an 12 Dukaten 
schwere goldene Medaille, welche Sultan Mah-
mnd, nach dem Frieden von Adrianopel 1829 
an das Kaiserl. russische Gesandtschaft - Per­
sonal und die Armee, in verschiedenen Metal­
len geprägt, zum Andenken vertheiicn ließ. Sie 
zeigt auf der Vorderfeite, in einem Strahlen­
kranz?, den Namenszng des Sultans im Tu-
ghra, auf der Rückfeite, gleichfalls im Strah­
lenkranze, einen achtstrahligen Stern über einem 
liegenden wachfenden Mond. — Herr G. v. 
Berkholz, Privataelehrter in Riga, hatte eine 
ungemein sauber in Elfenbein geschnittene Me­
daille auf den Churfürsten von Köln, Maximi­
l i a n  H e i n r i c h ,  v o m  J a h r e  1 6 8 6 ,  v e r e h r t ;  —  
Herr Or. v. Bolschwing in Dondangen ein im 
d o r t i g e n  a b g e l a s s e n e n  W i e d e l s e e  g e f u n d e n e s ,  e t w a  
15 Zoll langes und 2^2 Zell breites Stück Wetz-
fchiefer, das, dem Ansehen nach, schon iu frü­
her Zeit als Schleifstein gedient hat; — Herr 
v. Stempel auf Sillen ein kleines Herbarium; 
— Herr vr. Strümpel in Pokroy, fo wie Herr 
Alexander v. Kohler in Würzau, mehrere Bei­
träge zum ornithologifchen Kabinet. Für die 
B i b l i o t h e k  w a r  v o n  H e r r n  S t a a t s - R a t h  v .  
Koeppen dessen in rufsifcher Sprache herausge­
gebenes Werk: „Sammlungen aus der Krimm," 
nebst den dazu gehörigen 4 Karten, und von 
Herrn wirkl. Staats-Rath Fifcher v. Wald­
heim seine, aus dem Lullet,'» lle« nüturaliktes 
Noscou besonders abgedruckte lievut; des to8-
siles du gouvkllit-weut de Noscou, eingesandt. 

Herr Oberlehrer, Hofrath v. Hausmann, 
trug eine von Herrn Oberlehrer Wiedemann zu 
Reval der Gesellschaft übersandte Abhandlung, 



mit dem Titel: „Was kann man auf die Völ­
ker schließen aus ihrer Sprache," vor. 

Herr Di. Lichrenstein las eine von Herrn vr. 
G. Merkel, in Form einer Zuschrift an den best. 
Sekretair verfaßte Anzeige des I. G. Kohl-
schen Werkes: „Oer Verkehr und die Ansied-
lnng der Menschen in ihrer Abhängigkeit von 
der Gestaltung der Erdoberfläche." (Mit 24 
Steindrucktafeln. Dresden und Leipzig. 1841. 
XlV u. 602 S. gr. 8-), welche nächstens in den 
Sendungen vollständig geliefert werden wird. 

Von Herrn Oberlehrer Dr. Schläger wurde 
eine Abhandlung: „Ueber die spottenden Bei­
namen in der Geschichte," vorgelesen. — Der 
Herr Verfasser zeigte den Ursprung dieser son­
derbaren Erscheinung in der Geschichte und ent­
wickelte daS Aufkommen der historisch bekann­
ten Spottnamen thcilS psychologisch aus ge­
wissen Gesinnungen und Leidenschasten der Men­
schen in einem gewissen Zeitalter, theilS feyen 
sie auch oft nur Erzengnisse deS Augenblicks 
und der Laune; so daß Zufall und Willkühr 
dabei gleich wirkfam gewesen waren. Die Mei­
nung, daß in solchen Beinamen häufig bedeu­
tungsvolle und charakteristische Merkmale ein­
zelner historischer Personen ausgedruckt lägen, 
hält der Herr Verf. zwar in manchen Fallen 
und im Allgemeinen für gültig, beweist jedoch 
auch mit überzeugenden Gründen und histori­
schen Belegen, daß viele folcher Spottnamen 
nur aus der Hefe deS Volks empoigewuchert 
sind, und entkräftet siegreich die Meinung der­
jenigen, welche in solchen Zunamen Erzeugnisse 
der witzigsten und wirksamsten Köpfe eines Zeit­
alters zu erkennen glauben, und ihnen ans die­
sem Grunde eine gewisse Bedeutung geben wol; 
len. Eingeräumt wird, daß daS Gepräge fol­
cher Namen seinem innern Wefen nach ver­
schieden ist, nach dem Orte, wo sie aufgekom­
men sind: ob sie nämlich am Hofe und im hö­
heren Leben, oder im Heere, oder in volkrei­
chen Städten entstanden. Die Mönche des 
Mittelalters werden befonders als solche be­
zeichnet, und mancher wackere Fürst und Held 
jener Zeit hat deshalb einen spottenden Beina­
men erhalten, weil er die fetten Pfründen und 
Klöster der faulen Mönche einzog. Indem zu­
nächst die alte römische Welt berücksichtigt wird, 
theilt der Herr Verf. auch eine große Zahl 
solcher historischen Beinamen aus andern Zei­
ten und Völkern mit, die nicht allgemein be­
kannt seyn dürften und von ihm auö den ver­
schiedenartigsten Quellen sorgfaltig gesammelt 
sind. 

Riga. Die hiesige Anstalt zur Bereitunq künstlicher 
Mineralwasser wird in diesem Jahre am 1. Juni er-
öffnet und am 16. August geschlossen. 

Eö werden folgende Mineralwasser in der Ansialt 
bereitet: 

K a l t e  M i n e r a l w a s s e r .  

Adelheidsquelle 
Kreuznacher Elisenquelle 

„ Karlöhallcrquelle 
Schlesischer Obersalzbrunnen 
Mariendader Rreuzbrunuen. 
Kissiuger RagotziqueUe . . 
Pyrmonter Stahibrunnen . 
(Spaaer Pouhonqiielle . . . 
Wildunger Brunnen . . . 
Eger Frauzniöbrunnen . . 

,, Salzquelle 

Ganze 
Fl. 

Halbe 
Fl-

Kop. Kop. 
. 30 17' 
. 30 17,5 
. 40 22^ 

25 15 
25 15 
25 15 
25 15 
25 15 
25 >5 
25 15 
25 15 

Mineralwasser in der Anstalt während der 
Saison vom Juni bis 16, August be­
tragt daö wöchentliche Abonnement, die 
Musik inbegriffen, 3^ Nbl, S. 
A u ß e r d e m  w e r d e n  n o c h  i n  F l a ­

s c h e n  v e r f ä l l s t :  
Natrokrene . 
Püllnaer Bitterwasser 
Saidschützer „ 
Kohlensaures' „ 
Kohlensaures Magnesiawasser, die halbe 

Flasche zu 6 Unzen 
Selterser Sauerbrunnen ...... 
Geilnauer „ 
Sodawasser 
Kohlensaures Wasser 

Ni»?k!USL 

25 
20 
20 
30 

12 '  
12> 
15 
15 
35 
30 

15 

12^ 

10 
10 
20 
i7' 

Alle kalten Mineralwasser sind bereits vorrathig in 
der Anstalt, so wie bei Herrn Apotheker E- L. Seezen 
und Herrn I. R- Caviezel. 

W a r  m  c  M i n e r a l w a s s e r .  
Emser Krähnchen. 

,, Kesselbrunnen. 
Karlsbader Mühlbrunnen. 

,, Neubrunnen-
,, Sprudel. 

Die warmen Mineralwasser können mir in der An­
sialt selbst benutzt werden ;  das wöchentl iche Abonnement 
beträgt, die Musik inbegriffen, 5z Rbl. S. 

Auf Bestellung kann auch jedes andere Mineralwasser/ 
von dem eine genaue Analyse vorhanden ist, wahrend 
der Saison geliefert werden-

Aufträge zu Versendungen werden entgegen genom­
m e n :  i n  R i g a  b e i  H e r r n  A p o t h e k e r  E .  L -  S e e z e n ,  
Herrn I. R. Caviezel, so wie von den Niederlagen 
d e r  A n s t a l t ,  i n  D o r p a t  b e i  H e r r n  P .  M -  T h u n ,  i n  
Mitau bei Herr» Apotheker Leitner, bei denen auch 
die meisten Mineralwasser vorrathig gehalten werden. 
Die Preise in diesen auswärtigen Niederlagen sind nur 
um die Versendungskosten höher, als in der Anstalt. 

Die Direction der Anstalt. 

Iftzudrucken erlaubt. JmNamen des General-Gouvernements von Liv-,Ehft- ».Kurland: I. Newerow, Censor. 
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Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

M i t twoch ,  3. Juny. 1842 
Der Preis' deö Iahrqanqeö von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riqa 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek deö Hierrn Müller. Außerhalb 
Riqa über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung-

In einem Allerhöchsten Reskripte vom 26-
May d. I. an den Präsidenten der Bittschris-
ten-Kommisston, wirklichen Geheim-Rath Tutsch-
kow, haben Se. Majestät demselben und den 
Gliedern HöchstIhre innige Erkenntlichkeit und 
Wohlwollen für ihren Eifer und Mühe in schnel­
ler Entscheidung der Sachen zu erkennen ge­
geben. 

Durch Allerhöchsten Tagesbefehl wird der 
Chef der 3ten Grenadier-Division, General-Lieu-
tenant Obrutschew 1-, zum Militair - Gouver­
neur und Civil-Oberbesehlshaber von Orenburg, 
so wie zuln Kommandeur des dortigen abge-
sonderten Korps ernannt. 

S t .  P e t e r s b u r g .  U n s e r  d i p l o m a r i s c h e s  
Korps verlor in diesen Tagen eines seiner wür­
digsten Glieder durch den am 20. May nach 
kurzer, aber schwerer Krankheit, erfolgten Tod 
des Hieselbst auf Urlaub befindlich gewesenen 
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtig­
ten Ministers am Königl. Schwedischen Hofe, 
Geheim-Rakh, Graf Adam Tbaddäjewitsch Ma-
tuschewitz. Der Tod ereilte ihn mitten auf fei­
ner ehrenvollen Laufbahn in der Blüthe eines 
nützlichen und thatigen Lebens. Er starb im 
46sten Lebensjahre. Aus der Zahl der Kam­
merherren des Zarthums Polen trat er in das 
Kaiserl. Kollegium der auswärtige» Angele­
genheiten im I. 1821 als Staats-Rath, befand 
sich später als bevollmächtigter Minister am 
Großbrittanischen Hofe wahrend der Abwesen­
heit unsers Gesandten, Fürsten Liven, von Lon­
don, spater als außerordentlicher Gesandter uud 
bevollmächtigter Minister in Neapel, und zuletzt 
in eben dieser Eigenschaft am Königl. Schwe­
dischen Hofe. Er war Ritter der Orden: des 
heil. Alexander Newskij, der heil. Anna Ister 

Klasse, des heil. Wladimir 2ter, des heil .  Sta­
nislaus 2ter Klasse, des Spanischen Ordens 
Karls i l l .  2ter, deS Preußischen rochen Adlers 
Ister, des Badenschen vom Zähringer Löwen 
Ister, des Sardinischen des heil. Maurit i is und 
Lazarus Großkreuz, und Komthur des Oester-
reichischen Leopold-Ordens und des Portugiesi-
schen vom Thurm und Schwerdt. 

Am 22. May geschah in öffentlicher feierli­
cher Versammlung der Kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften, in Gegenwart des Herrn Mi­
nisters der Volks-Aufklärung, des Herrn Vice-
Präsidenten, mehrer Professoren und Freunde 
der Wissenschaften, die Proklamation der I lten 
Vertheilung der Demidowschen Prämien dnrch 
den beständigen Sekretairen der Akademie, wirk­
lichen Staats-Rath und Ritter v. Fuß. 

I .  D i e  v o l l e  P r ä m i e  e r h i e l t  d e r  K o n t r e -
Admiral Baron v. Wrangell für seine ,,Reise 
durch Sibirien und auf dem Eismeere," (zu 
deren Herausgabe, in Verbindung mit einem 
Atlas, die Akademie noch, außer der Prämie, 
aus dem Demidowschen Kapitale 2600 Rbl. 
bestimmte.) 

II. Die halbe Prämie empfingen: 1) der 
Obristlieutenant der Berg-Ingenieure v. Ha­
mersen für seine „Geognostische Karte des Rus­
sischen Reichs;" 2) Professor Salomen für seine 
,,Anleitung zur operativen Chirurgie;" 3) der 
Flotte-Lieutenant Selena für ,,Astronomische 
Hilfsmittel der Skeuermannskunst;" 4) Prof. 
Gorlow für das Werk: „Theorie der Finan­
zen;" 5) Hofrath Schimkewitsch für die Ab­
handlung: ,,Wurzelwörter der Rufs. Sprache" 
(Manuskript); 6) Kollegien-Assessor Bergsträ-
ßer für seine „Anleitung zur Erziehung, Ver-
adlung, Fütterung und Mästung der Haus-
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thiere;" 7) Adjunkt-Professor Smaragdow für: 
,,Anleitung zur Kenntniß der mittleren Ge­
schichte." — Zum Druck der Abhandlung des 
Schimkewitsch wurden noch überdieß 1500 Rbl. 
B- A. bewilligt. 

III. Ehrende Anerkennung erhielten: 1) Ge-
neral-Major der Berg-Ingenieure Anossows 
Schrift: ,,Ueber den Stahl;" 2) Wsewolodows 
„Versuch einer Lehre von den Seuchen unter 
den Hausthiereu," 3) Sederholm s „Geschichte 
der alten Philosophie;" 4) Grum, für die „An­
leitung zum Impfen der Schutzblattern;" 5) 
!)>-. Höfl's „Anleitung zur Hebammen - Kunst;" 
und 6) Digueau's „Praktische Anleitung zu 
dem vollkommenen Seil-Systeme" 
tui l iculsi i '«;). 

!V. Medaillen von 12 Dukaten an Werth er­
hielten für die Durchsicht der Arbeiken: Ino-
senzow, Professor an der Moskauer, Nowitzkis 
und Hofmann an der. Kiewschen Universität. 

Am 24. May fand die Versammlung der 
Gasbeleuchtungs-Gesellschaft statt. Das dritte 
Jahr ihrer Wirksamkeit war verflossen und ein 
glückliches. — Erweitert wurde die Gasbe­
leuchtung in der Gorochowoi (Erbsen-Straße, 
hinsichtlich der Läden eine zweite Perspektive, 
W.), über die steinerne und rothe Brücke, aus 
dem Admiralitäts-Platze vom Newskischen bis 
zum Wosnosenskischen Prospekte — bis zur 
blauen Brücke. — Die neue Anitschkowsche 
Brücke erhnlt Laternen neuer Form, dem gan­
zen erhabenen Bau entsprechend. Die Zahl der 
Nutznießer verdoppelte sich aufs neue; denn 
1830 zablte die Anstalt: 94, 1840: 188, — 
1841: 357 Interessenken. Täglich brannten 
2540 Flammen, wozu 14 Mill. Kublkfuß Gas 
erforderlich waren. Die Einnahme von 44,124 
Rbl. S. M. überstieg die von 1840 um 13,528 
Rbl. S. M. Mehr und mehr werden Maga­
zine aller Art, Wirthshäufer und Weinkeller, 
Gemüse-Buden, Apotheken, Handwerks-Läden, 
z. B. der Bäcker, Schneider ;c. beleuchtet. 
Ebenfalls trat das Kinder - Theater dazu, sowie 
der Geburtshilfl iche Theil des Erziehungs-Hau-
s e s ,  f ü r  d e s s e n  B e l e u c h t u n g  S  e .  M a j .  A l l e r ­
höchst Ihr Wohlwollen zu bezeugen geruhten. 

Der Karbolein kommt immer mehr und 
mehr in Gebrauch. Vom 25. May ad wird 
auch der von Nr. 3. für die Küchen verkauft. 
Vorläufig werden jedem Käufer nur von 1 
bis 5 Pud zu 60 Kop. K.M. das Pud verab­
folgt werden. Größere Quantitäten erhalt man 
nur von der Fabrikc laut Auftrag. Diese Num­
mer kann nur in Sparküchen, aber nicht in 
Russischen Oesen angewendet werden (für die 
eine besondere Sorte bereitet werden wird), 

und erfordert eine kleine, nur 2—3 Rbl. S. M. 
kostende Veränderung, in der Heizung der Hiüche. 
Die erste Veränderung wird die Anstalt auf 
ihre Kosten übernehmen. 

Durch vielfache Versuche ist erwiesen, d^ß 
in einem kleinen Heerde 3—4'/s, in einem mitt­
leren 4V2—6, in einem großen 6^-7^,2 Pkund 
in einer Stunde nothig sind, so daß wahrend 
dieser Zeit auch das Wasser fortwährend siedet. — 
Nicht zu übersehen ist auch der kleine Raum, 
dessen er zum Aufbewahren bedarf. Nummer 
3 ist auch zum Trocknen von Wurzeln, in Ta­
baks-Fabriken, Badestuben, Talgfchmelzereien, 
Seifensiedereien und Branntweinöbrennercien 
anzuwenden. 

Die Verwaltung befindet sich im 3ken Admi-
ralitäts-Theil, 3tes Quartier, im Hause des 
Kaufmanns Wassiljew Nr. 80, an der Fon-
tanka, zwischen der Semenowschen und Obu-
chowschen Brücke. 

Die Gesandten von Chiwa, Weiß-Isasbai 
und Im - Bai - Bobajew, reisten am 9- May von 
hier über Orenburg nach ihrer Heimath. 

Am 11. May ging da6 Dampf-Schiff,,der 
Jupiter" von hier nach London ab.— Am 13. 
kam das Dampf-Schiff ,, Storfürsten" vou 
Stockholm über Abo und Reval hier an. 

Vom 1. Juny ab gehen wieder, wahrend des 
Sommers von der ersten Diligencen - Einrich­
tung Diligencen täglich nach Peterhof, morgens 
um 9 Uhr, von Peterhof abends um 9 Uhr. 
Preis in der Kutsche 1 Rubel, außerhalb 60 
Kop. S. M. 

A s t r a c h a n .  D e n  H a n d e l  u n s e r e r  S t a d t  b e ­
treffend, betrug der Werth der zur See ange­
führten Waaren im I. 1841 576,300 Rbl., der 
ausgeführten 542,000 Rbl., ein Beweis, daß 
der auswärtige Handel im vorigen Jahre ge­
gen den früheren sich in einer bessern Lage be­
fand. — In der Quarantäne befanden sich 
im vorigen Jahre 233 Schiff«', unker denen 168 
mit Waaren und überhaupt Schiffsleuten 1987, 
Passagieren 1239 Personen. Zun, Transport 
von Waaren von Astrachan aus über den Ka-
spischen See haben die Russen, Perser, Arme­
nier und Tataren See-Fahrzeuge, die See-
Schuten genannt werden. Mit Einschluß von 
5 im vorigen Jahre neu erbauten, gab es de­
ren 48, welche gegen 6523 Lasten halten. An­
dere Handels-Fahrzeuge die nach persischen 
Häfen gehen, zählte man mit Einschluß von 
23 neuerbauten, zusammen 219, welche 8324 
Lasten trachtig sind. 

Der auf den Fisch- und Seehundsfang aus­
gehenden Schiffe gab es im I. 1839: 460; 



die Zahl aller Handels - Fahrzeuge auf dem 
Kaspischen Meere betrugen also gegen 700. 

Wenn nach den Zeugnissen unserer Greise und 
einiger Reisenden Astrachan vor 30^40 Iah­
ren einen höchst lebhaften Handel hatte, und 
eine Menge von Asiaten bei sich sah, dagegen 
gegenwärtig die sonst menschenreichen Karawan-
SeraiS fast zur Hälfte verödet sind, so darf 
man nicht udersehen, daß sein gesunkener aus­
ländischer Handel vollkommen durch die innere 
Industrie, namentlich Fischerei, ersetzt wird. 

K a m e n ez - P o d o sk. Eine Bäuerin des Ol-
gopolschen Kreises gebar am 3. April 4 Kin­
der, 2 Söhne und 2 Töchter, die bis auf eine, 
auch sehr schwache Tochter, bald wieder ver­
starben. 

R i g a .  A m  1 .  I u n y  w u r d e  d i e  T r i n k - A n -
stalt für künstliche Mineralwasser Hieselbst wie­
der eröffnet. 

Bis zum 3. Iuny sind 606 Schiffe angekom­
men und 295 ausgegangen. 

L i b a u .  N r .  4 1  u n d  4 2 .  u n s e r s  W o c h e n ­
blattes enthalten als Beilagen eine größten­
teils nach Tetsch Kurland. Kirchengeschichte 
bearbeitete Geschichte der Kirchen unserer Stadt, 
und namentlich der Dreis«,ltigkeits - Kirche, zu 
welcher der Grundstein am ^ Iuly 1742 ge­
legt wurde, obwohl die feierliche Einweihung 
erst au, 5. December 1758 statt fand. Mit der 
Bemerkung, wie der Gründung und dem Bau 
der Kirche schwere Zeiten, Feuersbrunst, Pest 
und Kriegsstand vorangegangen waren, wird 
zur Feier des Jubiläums der Grundsteinlegung 
in diesem Jahre daran erinnert, wie wünschens­
wert!) der vollständige Ausbau der obern Stock­
werke deS ThurmeS sey. — Die Orgel wurde von 
1773 — 80 von dem Orgelbauer Conzius aus Riga 
erbaut und von Job. Andreß für 2550 Dukaten 
vergoldet, wobei man zur Deckung der Aus­
gaben eine Lotterie eingerichtet hatte, die meh-
remale jahrlich gezogen wurde, und bei einem 
(Kurl ) Gulden (30 Kop. S. M.?) einen Haupt-
Treffer von 1000 Gulden hatte. Aus neuerer 
Zeit ist nur die freundliche Garten-Anlage, 
welche die Kirche umgiebt, das Einzige was 
zur Verschönerung derselben aus Privatmitteln 
geschehen, und verdankt sie dieselbe dem mehr­
fach um unsere Stadt verdienten Herrn Kon­
sul Fr. Hagedorn — Weder über die 
Baukosten, noch über den Baumeister findet sich 
irgend eine Notiz, ebensowenig über die Skulp­
turen des Altars. Einer Ueberlieferung zufolge 
soll die Kirche um die Dicke der Mauer schmä­
ler angelegt worden seyn, als der eigentliche 
Plan vorschrieb; wodurch allerdings die Seiten-
Schiffe an Proportion verloren haben. Ein 

hinter der Orgel angebrachtes Brustbild, dessen 
Embleme — Zirkel und Winkelmaaß — es als 
das des Baumeisters andeuten, scheint das eben 
genannte Versehen dadurch zu bestätigen, daß 
eö mit einem herabgelassenen Visir versehen ist; 
Wie das Blatt sagt, „einem Zeichen der Schaan,." 

Die Zahl der bis zum 26. May eingelaufe­
nen Schiffe betrug 126, der ausgegangenen 119. 

Landwirthschaftliches. 
„Landwirthfchaftliche Mittheilnngen für das 

Kurländ. Gouvernement Nr. 10. 1842." ent­
halten: 1) Auszug aus den Berichten über die 
fünfte allgemeine Versammlung deutscher Land-
und Forstwirthe in Doberan. 2te Sitzung Iste 
Frage: Nach wie vielen Jahren dürfen auf den 
verschiedenen Bodenarten die verschiedenen Ge­
wächse, namentlich Raps, Klee, Weizen :c. 
wiederkehren, ohne den Ertrag zu stören? 2te 
Frage: Ist es in Bezug auf Quantität und 
Qualität des Düngers gleichgiltig, mit welcher 
Viehart, wir unfer Furier in Dünger verwan­
deln? 3re Frage: Hat die Jahreszeit der Ge­
burt der Lämmer auf ihre Konstitntion und die 
Anlage zu den verheerenden Krankheiten Ein­
fluß? :c. — Prüfung mehrer Pflüge. Am 
a u s g e z e i c h n e t e s t e n  w a r  d e r  s c h o t t i s c h e ,  i n  
Norddeurschland schon mehrfach eingeführt; — 
die lithauifche Zoche wurde besser gefunden, als 
der mecklenburgische Haken; der englische Unter-
Grund- — Minir- oder Wühl - Pflug — zeigte 
sich als für gewisse Zwecke von hohen, Werthe, 
fo wie der Ransomesche zweischaarige Räder-
Pflug. — 2) Etwas über den Mißbrauch der 
schweren Feldrolle von v. Bistram, — indem 
alle Rasenstücke und Klöße des ersten Pfluges 
angewalzt erschienen und dem Eindringen der 
Kornwurzeln hinderlich waren, so daß das 
ganze Winrerfeld unigepflügt und mit Som-
merkorn bestellt werden mußte, wobei zu glei­
cher Zeit mehre vorsätzliche Vernachlässigungen 
erwähnt werden, welche sich die Bauern beim 
Bestellen der Hofsfelder zu Schulden kommen 
lassen. 3) Resultat des Anbaues der 
SÄtiva in Schwitten 1841. Eine Feldstelle, de­
ren Ackerkrume früher weggeschwemmt gewe­
sen, die in 7 Jahren keinen Dünger gesehen, 
und im Jahre vorher dürftige Gerste getragen, 
gab einen reichen Gewinn von 13 Rbl. 37^2 
Kop. S.M-, während Flachs kaum 7 Rbl. 
S. M« gegeben hätte. — 4) Miscellen. Ge­
fäße mit Wasser gefüllt in Verbindung mit 
Strohseilen, als Schutzmittel der Baumblüthen 
gegen Frost. — Getreide-Preise in Libau und 
Riga. 

Die russische landwirtschaftliche Zeitung ent­



halt in Nr. 40. den Dank eines Gutsbesitzers 
Kowedejew, aus dem Welikolsizskischen Kreise, 
für den idm von dem Maschinenbauer Büchsen­
meister überfendeten, auö Kurland gebürtigen 
Mechaniker Karl Richter. Derselbe hatte ihm 
eine Dresch - Maschine in Verbindung mit einer 
Fege zu 4 Pferden gebaut, welche in einer 
Viertelstunde zweihundert Garben Roggen 
ausdrischt, und denselben in eben fo viel Zeit 
windigt. Bei dieser Dresch - Maschine befindet 
sich noch eine kleine eingängige Mahl-Mühle, 
welche in einer Stunde ein Tschetwert gedorr­
ten Roggen oder Hafer, ungedorrten in 2 
Stunden mahlt; dieselbe kann in Verbindung 
mit der Dresch-Mühle oder auch besonders 
mit 2 Pferden arbeiten. Zu gleicher Zeit wird 
der rechtliche Charakter des Mannes gerühmt. 
Mit dem Iunius würde seine Arbeit daselbst 
aufhören. 

P e t e r s b u r g .  G e t r e i d e - P r e i s e .  D i e  e r s t e n  
Barken legten am 4. May Hieselbst an. Hafer 
hatten sie wenig, wie man sagt nur 20,000 Kul. 
Schwer war er ungefähr 5 Pud und 10 Pfd. 
Zuerst verkaufte man ihn zu 11 Rbl. 75 Kop.; 
gegenwartig hat er sich auf 12^4 Rbl. geho­
ben. — Der überwinterte, jetzt hur angelangte 
Hafer von 5^/2 Pud schwer, wurde zu 13, spä­
ter zu 13 Rbl. 40 Kop. B. A. der Kul ver­
kauft. An Hafer ist hier Mangel. Die Frage 
nach Roggenmehl ist schwacher geworden; man 
kauft es von den en xi-o-s handelnden Kaufleu­
ten sehr stil le. Die Preise für gewöhnliches 
gutes Mehl sind 24 bis 25 Rbl. 

Neuerdings ist das blaue oder violette Glas 
als den Wuchs der Pflanzen fehr befördernd 
gefunden worden, während rotheS und grünes 
Glas dieselben hindernd erscheinen, das weiße 
gar keinen Einfluß zeigt. 

Biograph isches .  
Es liegt nicht in unserer Absicht, mit nach­

folgenden kurzen Notizen die besondere Auf­
merksamkeit des größern Publikums auf das 
Leben eines Mannes richten zu wollen, der zu­
rückgezogen und unbemerkt von der Welt die 
letzten Jahre zubrachte, und mithin eigentlich 
selbst schon darauf verzichtet hatte. — Nur 
eine Schuld, die wir unsererseits dem hier Zu­
rrwähnenden, mir dem wir in vieljahriger Amrs-
Verbindung und sonstiger Beziehung befreundet 
gewesen waren, abtragen möchten, macht es 
uns zur Pflicht, in nachstehenden Zeilen, aus 
dem uns Bekanntgewordenen, einige flüchtige 

Umrisse seines Lebens und Wirkens, wenigstens 
für die Angehörigen und Freunde desselben, zu 
entwerfen. — Auch besorgen wir nicht, damit 
durchaus Ueberflüssiges zu geben; denn nicht 
nur vorzüglich sich auszeichnende, allgemein in-
terefsirende Geister, und solche, die durch glan­
zende Vorzüge und Unternehmungen Eclat ma­
chen und Ruf und Ruhm sich erwerben, son­
dern auch das anspruchlose Wirken im Stil len 
muß bekannt, und darf nicht mit Stil lschwei­
gen übergangen werden, um bei öffentlicher 
Beurtheilung — der doch Niemand ganz ent­
gehen kann — richtig gewürdigt und nach Ver­
dienst anerkannt zu werde». 

I)r. Karl Woldemar Baron Budberg, 
genannt Bönningshausen, Kollegien-Asses­
sor, Assessor des Livl. Provinzi^l-KonsistoriumS, 
Sekreiair deS A l  l e r höch st bestätigten Livland. 
Ober-Schiedsgerichts und der Kommission für 
Livl. Bauersachen, Ritter des St. Annen-Or­
dens 3rer Klasse und Inhaber des Ehrenzei­
chens für 30jahr. untadelhaften Dienst, wurde 
geboren unweit Riga auf dem Gütchen Stra­
ßenhof ^), den 28- Iuly 1777, und starb in Riga 
am 24. Febr. 1842. Er war der jüngere Sohn 
des Kreis-Marschalls Woldemar Friedr. Ba­
ron Budberg**), und Sophie Elisabeth, geb. 
Baronin Campenhansen. Schon in seinem Kten 
Jahre gab man ihn in die Schule nach Arens­
burg, wo ein Groß-Oheim desselben, der Viee-
Gouverneur Baron Campenhausen, als Präsi­
dent der Messungs- und Regulirungs - Kom­
mission sich gerade damals aufhielt. Als er im 
8ten Jahre seines Alters den Vater verloren 
harte, kam er zu einem Verwandten, dem Ober-
Konslstorial-Assessor v. Zimmermann, nach Riga, 
und genoß bei diesem und spater im Hause sei­
ner Mutter den ferneren Schulunterricht von 
Mannern, wie Liborius Bergmann, dem als 
Dichter bekannten August Mahlmann und Al­
banus, und empfing zuletzt die nöthige Vorbe­
reitung auch in den Kriegswissenfchaften von 
einem fachkundigen Militair - Beamten, einem 
Major Müller. Damit schloß sich die erste 
Bildungs-Periode des Verstorbenen. 

(Forts, folgt.) 

') Eigentlich Thoravestenhof, gegenwärtig die Fabrik 
des' Herrn Rarhöherrn Pychlau, früher auch Bauer-
Wirthe enthaltend. 

") ES war dieß der berühmte Kunstfreund, der na­
mentlich in der Malerei Ausgezeichnetes leistete, 
von dem Oeser sagte: „Auf einen solchen Zeichner 
kann Livland stolz seyn." Nach seinem Tode lie­
ßen seine Freunde auf ihn eine Medaille prägen. 

Ist z u  drucken erlaubt. I m  N a m e n  deS General-GouvernementS von Liv-,Ehst- und Kurland: v r .  C .  E- N a p i e r S k y .  



B l ä t t e r  
fü r  

Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblattern. 

M 23. Mi t twoch ,  10 .  Iuny .  1842. 
Der Preiö des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — ^n Riga 

bei Herrn Sradtduchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung-

S t .  P e t e r s b u r g .  A m  2 2 .  M a y  g a b  d i e  
St. Petersburgische Universität, in ihrem Saale 
in Verbindung mit den Censur - Mitgliedern, 
den Direktoren und Inspektoren der Gymna­
sien und Schulen, dem bisherigen Kurator des 
St. Petereburgischen Lehrbezirks, Fürsten Don-
dukow-Korßakow, ein festliches Abjchieds-Mahl, 
zu dein auch seine nächsten Verwandten, na­
mentlich auch seine drei noch jugendlichen Söhne, 
so wie der Bruder des gegenwärtigen Kura­
tors, Fürst Wolkonskij, geladen waren. Außer­
dem wohnten demselben noch der frühere und 
der gegenwartige Gehilfe des Ministers der 
Aufklärung, Graf Prolaßow und Fürst Schirin-
skij - Schichmolow, auch der Kurator des Kiew-
schen Lehrbezirks, Fürst Oawuidow, bei. Der Ge­
feierte wurde mit den, Minister der Volks.Auf­
klärung von dem Rektor der Universität emplan-
gen. Beim Mahle brachte letzterer die Gesundheit 
S  r .  M a j e s t ä t  u n d  d e s  K a i s e r h a u s e s  ^ u s .  
Darauf wendete sich der Rektor, wirkl. StaatS-
Nath Pletnew, mit einer herzlichen Anrede an 
den Scheidenden, in welcher er ihm für sein 
zehnjähriges Wirken den Dank der Universität 
a!s Anstalt selbst, ihrer Lehrer für deren for-
genfreie Lage, der Studirenden, wie der Ael-
tern aussprach. Der Gefeierte nannte in sei­
ner Antwort ,,den guten Stand der Universität 
als nur «us dem Willen deS erhabenen Mon­
archen hervorgegangen, wie aber die Zeit sei­
ner Verwaltung die glücklichste seines Lebens 
gewesen sey und bleibe." Der Herr Minister 
sowie der Gefeierte brachten darauf beide ihre 
gegenseitige Gesundheit aus, worauf auch die 
des neuen Kurators ertönte. 

Unter dem 10 April d. I . haben S e. Kai­
serl. Majestät die Meinung des Reichsra-

thes zu bestätigen geruht, nach welcher auf Vor. 
stellung deS Herrn Ministers des Innern hie­
f e l b s t  e  i  n  i m m e r w ä h r e n d e s  K r a n k e n h a u  6  
für die Arbeiter-Klasse errichtet werden 
soll und zwar »ach folgenden Grundregeln: 
Von jedem gemeinen Arbeiter, sowohl männ­
lichen, als weiblichen Geschlechts, wird zu die­
sem BeHufe eine Abgabe von 60 Kop. S-M. 
jährlich festgesetzt, mit Ausschluß der Appa-
nage-Bauern, für welche schon eine besondre 
Kranken-Anstalt cxistirt. Dieser Abgabe wer­
den unterworfen: g) Alle die sich von nun an 
in der Addreß-Expedition in der4ten und 5ten 
Ordnung anschreiben, als z. B. Diener, Kut­
scher, sowohl bei Privatpersonen, als bei Fuhr­
leuten, oder die sich noch in der Lehre befinden, 
Hausmeister, Ammen, Köchinnen, Wäscherin­
nen, Küchenjungen, Vorretter, bei Privatper­
sonen, sowie bei Fuhrlenten, oder noch in der 
Lehre befindlich; ebenfalls die in Dienst ge­
nommenen männlichen und weiblichen Arbeiter 
wo sie auch immer dienen mögen, — die an 
Kronstellen und Lehranstalten ausgenommen, — 
wenn sie kein Handwerk treiben, und keine der 
befondern obgenannten Verpflichtungen haben, 
oder ein Handwerk bei einem Meister lernen, 
mannlichen und weiblichen Geschlechts verschie­
denen Standes. Alle derartigen Leute, mit 
Ausnahme der zu den Appanagen gehörigen, 
sind verpflichtet, diefe Abgaben zum vollen Be­
trag bei ihrer Anschreibnng in der Addreß-Ex-
pedition beizubringen, die Zahlung ungerechnet, 
welche sie stets jährlich dort einzutragen haben. 
I,) Alle die sich bis hiezu dort nicht angeschrie­
ben haben, als: Pflasterer, Gräber, Steinhauer, 
Maurer, Töpfer, Zinnnerleute, Stukaturer, Ta­
gelöhner, Bootführer, Matrosen (d. h. inlän­



dische auf den Fluß-Fahrzeugen, die auslän­
dischen kommen in die Stadt-Hospitäler), rus­
sische Lootsen, besonders aber Fuhrleute, die 
aus dem Innern deS Reiches nach St. Peters­
burg auf Barken, mit Materialien, Getreide:c. 
kommen, alle Leute dieser Art unterliegen beim 
Anschreiben in der Addreß-Expedition keiner 
andern Abgabe, als dieser von 60 Kop. S. M. 

Das Krankenhaus für die gemeinen Arbeiter 
wird auf 500 Betten eingerichtet, von denen 
450 für die mannliche, 50 für die weibliche Ab­
theilung bestimmt sind, und wird unter die 
Verwaltung des Kollegiums der allgemeinen 
Fürsorge gestellt, unter unmittelbaren Befehl 
des Civil-Gouverneurs, als Vorsitzers der Be­
hörde, und die Aufsicht des Kriegs - General-
Gouverneuren. Für die Verwaltung gelten die 
Gesetze der Krankenhäuser jenes Kollegiums 
überhaupt. — Aufgenommen werden in die 
Kranken-Anstalt: alle erkrankten Arbeiter, welche 
die Abgabe geleistet, nach Vorzeigung ihrer 
Addreß-Billete oder von der Addreß-Expedition 
bescheinigten Pässe über ihren Stand, und kön­
nen dieselben kostenfrei benutzen. Würden aber 
solche derselben eingebracht werden, die aus ir­
gend einer Ursache die Abgaben nicht geleistet, 
so werden dieselben nicht abgewiesen, bei ihrer 
Genesung aber, oder ihrem Tode, muß die Ver­
waltung dem Kollegio solche vorstellen, welche 
alsdann nach Anleitung der allgemeinen Ge­
setze und nach Berechnung der gehabten Aus­
gaben, die Schuld einfordert. 

Das neulich auch in diesen Blättern er­
wähnte Geschenk aus Tomsk, welches an den 
Komite ,,der Fürsorge für unmündige Arme" 
eingegangen war, hat bei feiner Veröffentlichung 
die gute Folge gehabt, daß einige Ungenannte 
demselben ein Geschenk von 800 Rubel B. A. 
Übersendeten. 

Dem Gouvernements-Sekretairen Withöst ist 
vom Finanz-Ministerium ein 10jährigeS Privi­
legium verliehen worden für seine neuerfunde­
nen Oefen, welche die „Waisen^Oefen" heißen, 
weil ein Tbeil der Einnahme von dieser Arbeit 
von dem Erfinder zum Besten des Waisenhau­
ses der St. Annen-Kirche bestimmt ist. Ihre 
Konstruktion ist für Holz und Steinkohlen, 
Torf, Ho!z- und Sägefpane. 

Herr Emil Devrient ist hier in Kabale und 
Liebe, Hamlet, Glas Wasser (obwohl kurz vor­
her Jermann die Rolle des Bolingbroke gege­
ben hatte) und Don Karlos aufgetreten. Hier­
auf ist Enzio, in Raupach's König Enzio, ge­
folgt, in welchem Dem. Lilla Löwe und Jer­
mann mitwirkten. 

Von Liszt wird in einer Petersburger Zei­
tung gesagt, „er sey ein Mann ausgezeichneter 
Bildung, und das sey die Anzikhungökraft, 
welche er ausübe, es sey nicht bloß die Eile 
des Spieles, nicht nur die Gelenkigkeit der 
Finger, mit denen sich ihm wohl manche glei­
chen mögen. Er habe seine Zeit nicht mit Lek­
tionen verloren; sondern lerne selbst fortwäh­
rend. — Es wird dabei versichert, „so habe 
man Bach 'S ,  Hummel 'S ,  Chopins (Etüden), We-
ber's Sachen nie gehört," nur Chopin'S Ma-
surka habe er sich nicht Muhe gegeben zu be­
greifen, und habe aus der sanften, klagenden, 
weinenden Musik eine rauschende, laut tönnrde 
gemacht! (Uebrigens wurde ihm im Auslände 
mehr oder weniger sein Vortrag aller fremden 
Komposilionen getadelt! d. HerauSg.) 

Dreyschock ist wieder Hieselbst angelangt. Die 
Damoreau - Cinti dagegen hat uns schon ver­
lassen, Kornelia Falkon bleibt aber noch einige 
Zeit, sie hat hier eine Mutter und zwei Ge­
schwister. Die Valerie, verehelichte Mira, die, 
für welche Jules Ianin bei ihrer Abreise nach dem 
Norden ein schönes Stück schrieb, wurde bei 
der hiesigen französischen Bühne nicht aufge­
nommen, da ihr Rollenfach bes.tzt ist. 

Auch Bosko ist wieder hiefelbst erschienen. 
M o s k a u .  M i t  A l l e r h ö c h s t e r  G e n e h m i ­

gung IhrerMajestät der Kaiserin, wer­
den Hieselbst Kinder-Bew.chr-Anstalten für arme 
Kinder nach dem Muster der St. PeterSbur-
gischen eröffnet. Ein separater Komite ist des­
halb zusammengetreten, zu dessen Vorsitzerin 
Allergnädigst Fürstin Natalia Trubezkoi er­
nannt ist. 

R i g a .  B i s  z u m  1 0 .  I u n y  s i n d  6 4 1  S c h i f f e  
angekommen und 427 ausgegangen. 

P e r n a n .  E i n g e l a u s e n  w a r e n  H i e s e l b s t  b i s  
zum 30- May 35, ausgelaufen 33 Schiffe. 

K u r l a n d .  L i b a u .  D i e  Z a h l  d e r  h i e f e l b s t  
angekommenen Schiffe war am 5- Iuny 135, 
die der ausgegangenen 120. 

M i t a u .  A m  3 0 .  M c y  h a t t e  h i e f e l b s t  i n  A l ­
tona die Direktion deS „Vereins zur Versor­
gung hilfloser Kinder," eine General Versamm­
lung veranstaltet. 

ImGonvernement. Selbstmörder. Den28. 
März hat sich eine, zu einem Privatgute gehö- iqe 
Magd, 20Iabr alt, aus Furcht vor der Strase 
für ihre Theilnahme an einen» entdeckten Korn-
Diebstahl, in dem Windaufchen Strome ersauft. 
In einem unverschlossenen Badehäuschen, zur 
Paulsgnadeschen Ziegelstreicherei gehörig, hat 
sich eine armlich gekleidete, als zur Stadt Mi­
tau gehörig anerkannte Weibsperson, die sehr 
dem Trünke ergeben, ausschenkt. Ein Groß-



91 

Würzauscher Knecht, 38 Jahr alt, dem Trünke 
sehr ergeben, hat sich im ik^lirio ti-em^ns, in ei­
ner Kleete erdenkt. 

Verunglückte. Im Krongute Zimmern ist 
der 5ial)r ige Sohn eines Gesinde-Knechtes durch 
den Einsturz einer vor 17 Jahren errichteten 
Kücheumauer, an welcher bis daher kein Feh­
ler zu bemerken gewesen, erschlagen, und die 
Geschwister dieses Kindes, zwei kleine Mad­
chen von 9 und 7 Jahren, so stark beschädigt 
worden, daß unerachret der herbeigeschafften 
ärzt l ichen Hülfe, ihre Genesung annoch zwei­
felhaft erscheint. — Ertrunken. Am 14. 
Apri l  ein 19jahriges Madchen in dem Echwet-
Bache. bei dein Fiskalhoffchen Flossen-Kruge, 
dadurch ertrunken, daß ihr kutschender Vater 
mit einem raschen Pferde von dem stei len Ufer 
auf die Fahre hinab gefahren und über das 
Floß hinaus, in den Bach gerarhen, in dem 
der Schlaqbaum nicht herabgelassen worden. 

F e n e r f c h ä d e n .  A u f  d e m  P r i v a t g u t e  G r ü n ­
hof ist ein Gesinde dadurch ejngeäschert wor­
den, daß die zum Rauchein deS Fleisches im 
Schornstein eingemauert gewesenen Stangen 
sich entzündet und das Feuer auf dem Boden 
hinaus geleitet hatten. — Im Krongute An­
nenburg ist das Wohnhaus, die Riege und eine 
Kleete eineS Gesindes, nebst einem Theile der 
Haabe der Bewohner, in Feuer aufgegangen, 
und dadurch ein Schaden von 1200 Rbl. S-
verursacht! die Entstehung ist nicht ermittelt .— 
Am 31. März ist unter dem Krongute Gra-
weru ein Gesinde nebst Kleete, Pferdestal l  und 
Pfahland, sowie das Gebäude, Wirthschaftsge-
räthe und Futteroerräthe eingeäschert worden. 
Die Ursache ist nicht ermittelt .  Schaden 300 
Rbl. S. M> — Am 7. Apri l  ist unter Bal-
dohnen ein Gesinde bnrch Ueberheizung des 
Niegen-OfenS, ein Raub der Flammen gewor­
den. Schaden 250 Rbl. S. M. — Am 20. 
Apri l  ist durch einen alten fehlerhaften Ofen 
das Buschwächter Gesinde im Privatgute Eken-
grasen, ein Raub der Flammen geworden. 
Schaden 670 Rbl. S. M. — Am 13. May 
ist ein Gesinde auf dem Krongut? Bankaushof 
nebst Pferdestäl len, Riegen und Kleeten, al len 
vorrathigen Ritual ien, Haus-, WirthschastS-
und Ackergerärbe :c. eingeäschert, die Ursache 
aber nicht ermittele worden. Schadenstand, 
mit Ausschluß der Gebäude, bloß an Effekten 
290 Rbl. S. M. (Off iz.) 

Biograph is  ches .  
Dr. Karl Woldemar Baron Budberg, 

gen. Bonnin gshausen. (Forts.) Er ging 
nun als Sergeant der Preobeaschenskischen Garde 

nach Petersburg, wurde aber von dort bald 
darauf mit andern jungen Edelleuten aus der 
Garde nach Riga gesandt, um unter Bi ldung 
und Leitung des damaligen Obristen, nachher 
als Ingenieur-General verstorbenen de Witte, 
an den BefestigungS- und Wasserbau - Arbeite» 
Theil  zu nehmen. Spater kehrte er nach St. 
Petersburg zurück und nahm als Kornet im 
I .  1797 seinen Abschied; hielt  sich indessen nur 
ein Jahr in seinem Vaterland? auf, während 
welcher Zeit er zum OrdnungS-Gerichts-Adjunkt 
erwählt wurde. Diesem Amte jedoch stand er 
nur ganz kurze Zeit vor, da er im I .  1798 
sich fchon in'S Ausland begab, wo er bis 1802 
thei lö auf der Universität Jena studirte, kheilS in 
Dresden den Studien der Malerei oblag. — 
Wir vermögen nicht zu beurlhei len, welche 
Stufe wissenschaft l icher Ausbildung, und wel­
chen Umfang gelehrter Kenntnisse Budberg er­
reichte, da er uns damals fern stand und un­
bekannt war, keine l i rerärischen Arbeiten von 
ihm uns vorl iegen, oder irgendwo angeführt 
worden sind^), und seine wenigen handschrif t­
l ichen Notizen darüber nichts nachweisen. Wenn 
wir aber erwägen, daß so tüchtige Schulmän­
ner und Gelehrte, wie die vorhin erwähnten, 
seinen früheren Unterricht besorgten; d ß er 
mir ausgezeichneten Geistern, wie Hoffmann 
und Göihe, in Berührung kam, und von Letz­
terem fogar veranlaßt feyn fol l ,  sich um den 
Grad eines Doktors der Philosophie zu bewer­
ben, und daß die Universitär Jena ihn auch 
wirkl ich im Jahre 1810 zu dieser akademischen 
Würde erhob, und die mineralogische Gesell­
schaft desselben Ortes ihm gleichzeit ig daS Di­
plom eineS Ehrenmitgl iedes erthei l te: fo kön­
nen wir uicht umhin, vorauszusetzen, daß zu 
der Zeit S>nn und Eiser für geist ige Kultur 
und wissenschaft l iche Vorbi ldung ihm nicht ge­
fehlt haben können. — WaS seine Leistungen 
in der Knnst betr i f f t ,  so wissen wir,  daß er 
während seines Aufenthalts in Dresden bei den 
Gemälde-Ausstel lungen mir seinen Arbeiten zwei­
mal den Preis davon trug; von welchen Ge­
mälden sich noch das Eine, ein Johannis-Kops, 
wohl erhalten i« seinem Nachlasse befinden sol l .  
Ob er bei seiner Rückkehr in'S Vaterland der 
Kunst fort lebte, und was er fpater darin lei­
stete, vermögen wir nicht zu referiren, jedoch 
ist so viel gewiß, daß er sich einen regen Sinn 
und ein lebhaftes Interesse für die Malerei 

*) Denn in dem sehr vol lständigen Schri f tstkl ler>Lexi i  
kon von Recke und Napicrsky steht nur Eine wei> 
ter l i i i len vorkommende Schri f t  vt t ieichncl.  S. 
Bd. I .  S. 292. 
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fortwährend und bis in seinen spateren Jahren 
bewahrte. Wie er den überhanpt keiner Kunst 
abhold war, und einzelne kleine Proben bewie­
sen, daß er sich auch in der Dichtkunst zuwei­
len versucht habe. 

Gleich nach seiner Rückkehr aus dem Aus­
lande widmete er sich dein Dienste des Vater­
landes und des Staates, und l ieß sich in den 
Jahren 1803 bis l8l>9 zu ve> schi> denen Landes-
Aemtern, als 1803 zum O> dnunqsgerichts-Ad-
junkten in Riqa, 1809 zum Ordnungsrichter 
des Wolmarschen Kreises, nnd außerdem in 
der Zwischenzeit (1807) zum Kommandeur der 
Mil iz erwählen. 1810 folgte er dem Rufe ei­
nes Forstmeisters im St. Petersburgischen Gou­
vernement, und ward im I .  1811, nach Er­
richtung des Departements des Staatsvermö-
gens, beim Finanz-Ministerium als Gehil fe des 
Chefs der Adlhei lung zur Planzeichnung ange­
stel l t .  aber schon im folgenden Jahre (1812), 
auf Allerhöchsten Befehl, zum General - Quar-
l iermeistcr abkommandirt,  um unter dessen Auf­
sicht an der Anfert igung von Plänen und Kar­
ten für die verschiedenen Gouvernements zu 
arbeiten. Das Jahr 1813 gab ihn seinem Va­
terlands wieder, denn in demselben Jahre wurde 
er zum Kanzelei-Direktor bei dein Al lerhöchst 
verordneten Komite zur Durchsicht der Livländ. 
Bauer-Angelegenheiren Rigaischer Abcheilung, 
und als diese aufhörte, in, I .  1817 zum Rath 
in Bauer-Angelegenheiten bei der Kanzelei des 
Herrn General-Gouverneurs, und 1818 zum 
Assessor des ehemaligen Ober- nnd jetzigen Pro-
v inz ia l-Kousistori l imö angeste l l t .  1819, aufsein 
Gesuch, von dem Amte eines Nathes in Bauer-
Sachen entlassen, trat er in Dienst eines Se-
kretai '6 der Al lerhöchst verordneten Kommission 
zur Einführung der neuen Bauer-Verordnung, 
und nach Aufhebung der eben erwähnten Kom­
mission übernahm er dieselbe Funktion 1823 bei 
dem Allerhöchst bestätigten Obe,-Schiedsgerichte 
und der Kommission für die Liviänd. Bauer-
Sachen, welches Amt, wie daS des welt l ichen 
Assessors beim P> ovinzial-Konsistorium, er bis 
zu seinem Tode verwaltete. 

Seine Zeitgenossen, seine Vorgesetzten und 
Mitarbeiter werden ihm das Zeugnis? der Treue 
und des Fleißes und der Unverdrossenheit im 
amtl ichen Wirken nicht versagen, nur eine übel­
wollende Einseit igkeit könnte die spatere Hin­
fäl l igkeit des Alters, und das durch zunehmende 
Krankkeitsanfäl le plötzl ich eintretende Sinken 
der Körper- und Geisteskräfte zum Maßstabe 
der Beurthei lung seiner früheren Leistungen neh­

men. Zum Beweise seiner Thätigkeit führen 
wir auS der off iciel len Dienstl iste an: daß er 
als Gchil fe des ChefS der Abthei lnng zur Plan­
zeichnung daS, aus mehr denn 10,000 Plänen 
und Karren bestehende, Archiv binnen kurzer 
Frist,  vom November 1811 bis Iunius 1812, 
alphabetifch und chronologisch ordnete; daß ihm 
als stel lvertretender Präsident mehre Jahre die 
Leitung der Konsistorial -  Geschäfte oblag, und 
zuletzt im I .  1832 sogar höheren Ortes über^ 
kragen war. — Auch der Staat erkannte seine 
Verdienste an nicht nur durch die von Zeit zu 
zu Zeit ihm gewordene Charakter-Erhöhung, — 
er wurde 1813 zur 12ten Klasse, 1818 zur 10ten 
Klasse, 1822 zum Rath und 1838 zum Kolle­
gien-Assessor befördert — und durch die wie­
derholte Erthei lung des Ehrenzeichens für un-
tadelhaften Dienst in den Iahren 1832 und 
1839, sondern auch durch Gnadenb.zeugungen 
in Verleihung einer Arrende auf 12 Jahre 
(1819), einer Gehaltszulage von 400 Rbin. S., 
nach Abgabe feines Präsidiums im Konsisto­
r ium (1837), und endlich durch E'thei lung des 
St.  Annen-Oldens 3ter Klasse (1834). 

(Schluß folgt.) 

L i t e r ä r i s c h e s .  
Mitthei lnngen und Nachrichten für die Evan-

geli fche Geist l ichkeit Rußlands. (Herausgege­
ben von Ulimann.) Dorpat. Severin. 4tes 
Heft des 3ten Bandes ist angezeigt in de? „Li-
terärischen Zeitung" 1842. Nr. 9- S. 210. Zu 
bedauern ist dabei nur, daß eö nichts weiter 
als eine dürre Anzeige ist,  wahrend das Blatt 
selbst, obwohl „Zeitung" sich nennend, von ei­
ner modernen, aufs höchste einseit igen Färbung, 
gegenwärtig auch den Raum zu größeren Auf­
sätzen, z. B. über „Natur Philosophie, ^ über 
, ,das Princip des Protestantismus" !c. ver­
schwendet. 

Bienenstamm's Beschreibung Kurlands ist 
ebenfal ls in derselben Zeitung Nr. 10. S. 237, 
aber nur wört l ich aus dem „Inlande" ange­
zeigt. 

Die Beilage zu Nr. 34. der Mitauischen Zei­
tung enthalt ebenfal ls eine Krit ik von „Laube's 
Bandomire," aus dem „Gesellschafter." „Un­
ser abgeblaßtes, entnervtes Leben," heißt es 
am Schlüsse, — „ohne Schwung und Kraft,  
ohne Energie und Individuali tät,  mag sich an 
diefem wilden Sturme von That, Leidenschaft 
und Leben kraft igen, wenn es solche Kost noch 
vertragen kann." 

Isizudrucken erlaubt. Im Namen des'General-Goiivernenients von Liv-,Ehst- undKurland : vi-.C.E.Napierely. 
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S t a d t  u n d  L a n d .  
Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

24. Mittwoch, 17. Iuny. 1842. 

Der Preis des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung-

St. Petersburg. Da Se. Kaiserliche 
Majestät aus der von dem Kuratel-Rath 
des Kollegiums der allgemeinen Fürsorge zu 
St. Petersburg für 1841 unterlegten Rechen­
schaft zu ersehen geruht haben, daß gegenwär­
tig das Ziel erreicht ist, weshalb da6 Kalin-
kinsche Stadt-Hospital ein „Geheimes" zu nen­
nen befohlen worden, namentlich die Beschrän­
kung des Sendens von fremden Personen in 
dasselbe, und zwar nur für außerordentliche 
Fälle und nur auf besondre Billete des Ku­
r a t o r s  d e r  A n s t a l t ,  s o  h a b e n  A  l l  e r h  o c h  s t d  i  e -
selben zu befehlen geruht dasselbe wieder, wie 
früher das „Kalinkinsche" zu nennen. 
In diesen Tagen finden die Prüfungen, in 

der mediko - chirurgischen Akademie statt. 
Da zu dem mit dem 26- May d. I. abge­

laufenen vierjährigen Termin der Buschfchen 
chirurgischen Prämie keine Abhandlungen ein­
gelaufen waren, so ist der Termin wieder auf 
den 26. May 1846 ausgesetzt. Die Prämie 
selbst ist laut Statut zur Hälfte dem Kapital-
Fonds, zur Hälfte der künftig gewonnen wer­
denden Prämie zugeschlagen. 

Außer dem hier mit Kommentar erscheinenden 
Bilderwerke, „Gemälde Russtscher Sitten," ha­
ben dieselben Künstler: Timm, v. Clodt und 
Nettelhorst ein ahnliches Werk anderer Art 
herauszugeben beschlossen, das den Titel führen 
wird: „Gemälde Russischen Ruhmes." Das 
erste und zweite Heft wird Krieger: „Suwo-
row" und „Rjumanzow" enthalten; das erste 
bürgerliche: „Romanow's Wahl für Rußlands 
Thron," .das zweite: „Rußlands Aufklärung," 
das dritte: „Rußlands Bürgerthum.^ Jeder 
Band wird 100 Kupfer enthalten, die in vier Hef­
ten erscheinen werden. Für den Abdruck wird der 

Kupferstecher Vieil aus Paris kommen, Bul­
g a r i n  s c h r e i b t  d e n  K o m m e n t a r .  D e r  P r e i s  
wird so bi l l ig als möglich gestel l t  werden.  

In dem Magazin des Herrn Gands, auch 
in Brief's Buchladen wird eine metallne Haud-
spritze neuer Erfindung verkauft, welche an 
Riemen tragbar ist, leer nur 30—35 Pfund 
wiegt, und den Wasserstrahl 40—45 Fuß hoch 
treibt. Der Preis ist 30 Rbl. S. M. 

Nr. 19. des „Vermittlers" enthält eine ge­
naue und umsichtige Berechnung des Talg-
Handels von St. Petersburg nach London, 
mit Einschluß des Aus- und Einfuhr-Zolles, 
der Makler- und Wrake-Gebühren, der andern 
Unkosten, des Sund-Zolles und der Kurs-Be­
rechnung, aus welcher hervorgeht, daß nur 
dann für eigene Rechnung durchfchnitklich in 
jedem Jahr ein Gewinn zu erwarten, wenn 
der Handel forkdauernd, d. h. jährlich getrie­
ben wird, Handelsverbindungen begründet wer­
den und keine Spekulation stattfindet. 

Der patriotische Frauen-Verein im I. 1841. 
War auch das Jahr für denfelbcn nicht durch 
besonders Wichtiges bezeichnet, so war doch 
seine Wirksamkeit eine befriedigende, dem Ziel 
seines Strebens entsprechende. — Jin Be­
g i n n e  d e s  J a h r e s  g e r u h t e n  I h r e  M a j e s t ä t  
Ihre Zufriedenheit über die am Schlüsse 1840 
erfolgte Eröffnung zweier Schulen-Abtheilungen 
im Wafstljewfkischen und Wiburgschen Stadt-
theil zu bezeigen. Beide tragen schon gute 
Früchte. 

Im Vereine selbst erfolgten einige Verände­
rungen. So traten .ius dem Kreise der wirk­
lichen Mitglieder: Maria Alexejewna Krischa-
nowski und Alexandra Prokosjewna Alferowskij, 
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als Ehrenmitglieder eintretend. In Stelle der 
elfteren trat die Baronesse Olga Feodorowna 
Meyendorff, die Aufsicht über die Wassiljews-
kische Schule übernehmend, der sie vorher schon 
wahrend vieler Jahre vorgestanden hatte; an 
Stelle letzterer aber Sophia Afrosimow, aus 
der Zahl der Gehilfinnen. Aus der Zahl der 
letzteren wurden entlassen: Fraulein Barbara 
Lanskoi, Gehilfe der Präsidentin, und Elisabeth 
Kofakow, deren erstere wieder durch die Für­
stin Barbara Ljwow ergänzt wurde, die andere 
aber noch vakant blieb. An die Stelle der Ge­
hilfin Anna Alexandrow trat Lydia Kandalin-
zew. Die Einnahme aus dem Liebhaber-Kon-
zert betrug 10,364 Rbl. S. M., die nach Ab­
zug unumgänglicher Ausgaben einen reinen Ge­
winn von 8951 Rbl. 86 Kop. S. M. abwarfen» 
Nach Deckung der im May-Tertial unumgäng­
lich nothwendigen Ausgaben wurden 3628 Rbl. 
57 Kop. S. M. in der Bank belegt. 

Die jährliche Lotterie gab in diesem Jahre 
eine Einnahme von 1618 Rbl. 57 Kop. S. M. 

Der Umsatz der Niederlage stieg bis zu 3950 
Rbl. 10 Kop. S.M.; in Materialien und Ar­
beiten auf 5069 Rbl. Zum I. 1842 blieben: 
871 Rbl. 37 Kop. S., an Material und Ar­
beiken gegen 2793 Rbl. 80 Kop. S. M. 

Für in den Schulen verkaufte Handarbeiten 
kamen 5071 Rbl. 49 Kop. S. ein, von denen 
nach bestrittenen Ausgaben der Vereins-Kasse 
1904 Rbl. zufielen. 

Zum Besten deS Vereins wurden dargebracht: 
von einigen Freundinnen der verewigten Ge-
heim-Rälhin Agathokiea Sucharew und einigen 
Gliedern deS Vereins, die das Andenken dieser 
Fiau ehren wollten, 1285 Rbl. 72Kop. S.M., 
mit der Bestimmung, daß für diese Summe 
in der Michailowfchen Schule eine Pensionai-
rin unter dem Namen der „Sucharewschen," 
erhalten werde. 

Als Beihülfe zu diesen» guten Werke fügte 
der Verein noch 1500 Rubel BA., um von 
den Renten des vollständigen Kapitals das 
gefetzliche Honorar für eine Pensionainn zu er­
hallen. 

Der Kollegien-Assessor Rewj^kin bestimmte 
in seinem Testamente ein Kapital von 685 Rbl. 
S M. in einem Billete der Kaiserl. Schulden-
Tilgungs-Kommission, zum Besten des Vereins, 
welcher für die Renken zwei überzählige Zög­
linge, eine in der Wafsiljewskischen, die andere 
in der Wibnrgschen Stadttheils-Schule zu un­
terhalten, und dieselben zum Andenken des Ge­
bers: „Rewjakin's Zöglinge" zu nennen beschloß. 

Der Kaufmann Ssolodownikow, Ehrenmit­
glied des Vereins, brachte 1000 Rbl. B. A. 

zur bessern Einrichtung der Sucharewschen 
Schule dar. 

Auf Vorstellung des Rathes wurde der Aufsehe­
rin der vierten Admiralitats-Schule, Farasont-
jew, Allergnadigst das Marien-Zeichen für 
25jährigen ausgezeichneten Dienst verliehen. 

Im Laufe des Jahres 1841 befanden sich in 
den Schulen: 262 Zöglinge und 158 Penslos 
nairinnen, im Ganzen 420 Mädchen; von ihnen 
wurden 58 Zöglinge und 14 Pensionairinnen 
e n t l a s s e n ,  d e n e n  n a c h  § .  1 0 0  d e s  U s t a w s ,  a n  
einmaliger Gratifikation 1664 Rbl. 29 Kop. S. 
M. verliehen wurden. 

T i f l i s .  H e u l e  a m  8 .  M a y  l a n g t e  h i e f e l b s t  
der Herr Kriegs-Minister Fürst Tschernischew 
an. Nach Besichtigung der Küsten-Linie des 
schwarzen Meeres war derselbe in Redut-Kale 
an das Land gestiegen, und von da nach Ackal-
zik, Alexandropol und Eriwan gegangen. Um 
allen Empfang zu vermeiden, wollte derselbe 
schon am 7. abends hier eintreffen, aber die 
vielen Regen, welche den Weg erschwert hat­
ten machten es unmöglich, daher er erst heute 
früh hier eintraf. Allenthalben wurde er von 
dichten Menschenmassen umgeben, und als ein 
bedeutender, von Sr. Majestät felbst hieher 
Gesendeter begrüßt, von dem eine bedeutende 
Verbesserung der Lage des hiesigen Volkes auf 
Grundlage der gegenwärtigen und der Lokal-
Bedürfnisse erwartet wird. Spater wird der­
selbe die kaspischcn Provinzen besuchen. 

R i g a .  B i s  z u m  1 7 .  I u n y  s i n d  6 5 9  S c h i f f e  
angekommen und 490 ausgegangen. 

K u r l a n d .  D e r  d i m i k k i r k e  S e c o n d  -  L i e u t e ­
nant, Baron v. Bistram, ist als Beamteter zu 
besonderen Aufträgen bei dem Kurlandischen 
Domainenhofe bestätigt worden. — Zum As­
sessor des Tuckumschen Oberhauptmanne - Ge­
richts ist aus den Wahl-Kandidaten Allergnä-
digst ernannt Herr v. Simolin. 

Am 17. May ist der Kandidat des Predigt-
Amtes, Otto Konstantin Otto, in der Mitaui-
schen St. Trinitatis-Kirche, als Adjunkt des 
Kronspredigers zu Siuxt, Herrn General-Su­
perintendent Wilpert, ordinirt worden. 

Am 2). April ist der Szawelsche Kronspre­
diger, Alex. Heinr. Konr. Schultz, in Folge eines 
hartnäckigen Brustübels, mit Tode abgegangen. 

Am 13. May ist der aus Danzig gebürtige 
Schauspieler, Martin David Fenn, 52 Jahr 
alt, in Libau am Schlagstusse verstorben. 

Am 2. Iuny vollendete, in Folge von Alters­
schwäche, der ehemalige Herzoglich - Kurländi­
sche Hof-Agent und Rittmeister der blauen 
Bürgergarde, Ewald Johann Valentin v. Ties 
den, in Mitau, in dem hohen Alter von 90Iah­



ren und 2 Monaten, nachdem derselbe noch ei­
nige Tage vor seinem Hingange durch die Ge­
burt einer Urenkelin erfreut worden war« Sanft 
und Gott ergeben, wie er stets im Leben war, 
war auch der Hingang des Verblichenen zu ei­
nem besseren Jenseits. In patriarchalischer 
Ruhe hatte sich dieser würdige Greis, der die 
Achtung und Liebe aller seiner Mitbürger und 
Zeitgenossen im hohen Grade besaß, durch sein 
langes verhangnißyolles Leben eine kindliche 
Empfänglichkeit bewahrt, und von Lebensüber­
druß war an ihm nichts zu spüren, indem er 
noch im hohen Alter ein lebhaftes Interesse 
für Alles bewährte. Er hinterläßt 4 Tochter 
und 3 Söhne, welche durch sorgsame Pflege 
seinen Lebensabend zu verschönern suchten. 

Z . . « a .  
G e w i t t e r -  u n d  F e u e r s c h ä d e n .  B e i  e i ­

nem am 20- Ma» statt gehabten starken Ge­
witter ist der Blitz in die Zohdensche Kirche 
eingeschlagen, hat das Thurmdach derselben 
hinabgestürzt, mehrere Streckbalken im Thurme 
zerschmettert, die Orgelpfeifen durch einander 
geworfen, und einige derselben geschmolzen, auch 
mehre andere Verwüstungen in der Kirche und 
den Mauern derselben angerichtet, jedoch nur 
einiges Gebälke bebrannt und weiter nicht ge­
zündet. Schadenstand 450 Rbl. S. M.— Im 
Kron-Gute Groß-Würzau ist ein Gesinde, beste­
hend aus 6 Gebäuden, durch den Blitz entzündet, 
und mit sämmtlicher Habe der Bewohner in Asche 
gelegt worden. Sch^denstand 750 Rbl. S-M. 
— Im Kron-Gute Wallhof sind am 27. May 
3 Kleeten vom Blitz entzündet und niederge­
brannt; ungleichen im Kron-Gute Dserwenhof 
eine Riege. — Auf den Gütern Mahlemuische, 
Ellern, Neu-Sauken, Alt-Sauken und Dferwen­
hof (Friedrichstädtfcher Kreis) sind durch Hagel 
von der Größe einer Haselnuß bis zu einem 
Taubenei, l '/z Loch schwer, am 26-May, große 
Verwüstungen angerichtet. (Auch bei Riga in 
der Richtung des Iürgel Sees, d. Herausg.) 

Im Kron-Gute N^u-Bergfried ist ein Gesinde 
dadurch in Brand gerathen, daß eine 80jährige, 
zur dortigen Gemeinde gehörig? Weibsperson, 
die eine passionirte Tabaksrancherin gewesen, 
sich vor dem Ausbruche des Feuers auf den 
Boden, wo es ausbrach, begeben und dort aller 
Wahrscheinlichkeit nach, die Tabakspfeife un­
vorsichtig gebraucht hat, indem fönst im Gesinde 
nirgends Feuer gewesen, und man später zwi­
schen der eingestürzten Oberlage und dem Dache, 
den verbrannten Körper derWittwe aufgefunden. 

S e u c h e .  U n t e r  d e m  K r o n s g u t e  W ü r z a u  i s t  
bei den Bauer-Pferden eine Seuche ausgebro­
chen, an welcher bereits eine bedeutende Anzahl 

gestürzt sind. Als wahrscheinlicher Grund ist 
angegeben worden, daß im Magen der Pferde 
sich Würmer in großer Menge vorfanden, die 
durch die gewöhnlichen Wurmmittel nicht ver­
trieben werden konnten. (Otfiz.) 

L i b a u .  D i e  Z a h l  d e r  a n g e k o m m e n e n  S c h i f f e  
War am 9. Iuny 138, der ausgegangenen 127. 

„Landwirthschaftliche Mittheilungen für das 
Kurl. Gouvernement. Nr. 11. d. 1. Iuny 1842." 
enthalten: 1) Auszug aus dem Berichte über 
die fünfte allgemeine Versan.mlung deutscher 
Land- und Forstwirthe in Doberan. (Forts.) 
13te Frage: Ist es vorteilhafter bei doppelter 
Tiese der Bearbeitung einen Boden mit ange­
messener Unterlage während einer z. B. jäh­
rigen Roulance, einmal zu düngen oder bei ge­
wöhnlicher Tiefe der Beackerung zu zwei ver­
schiedenen Malen zu geben? — Mehre scheinen 
ersteres Verfahren ausgezeichnet vortheilhaft zu 
finden« 15te Frage: Auf was für Boden und 
bei welcher Behandlungsart haben sich Torf 
und See-Tang als Düngungsmittel am wirk­
samsten bewiesen? Auf einem Gute in Schwe­
den läßt man den Torf ein Jahr liegen, bringt 
i h n  d a n n  a u f  l e i c h t e n  w a r m e n  S a n d b o d e n  s t a r k  
auf, und sieht ohne allen animalischen Dünger 
nachhaltige Wirkung; nur nicht tief geackert 
(der See-Tang als Düngung liefert uns von 
dem Strand-Dorfe Kaugern bei Schlock und 
in der Umgegend die große Petersilie. Sellerie, 
Möhren :c. d. Herausg.); I6te Frage: Wäre 
es nicht zweckmäßig, den Schaaf-Dung in den 
Ställen von Zeit zu Zeit mit Wasser begießen 
zu lassen, damit durch dasselbe das sich ent­
wickelnde Ammoniak absorbirt und das Schim­
meln verhindei t werde? 17te Frage: Wie wirkt 
das Beweiben der Drcsch-Schläge auf die Be­
reicherung derselben, je nachdem sie mit Sckaa-
fen oder Rindvieh betrieben werden?— 2) Die 
Kultur deS Maulbeerbaums Behufs des Sei­
denbaues nach den Erfahrungen der neuesten 
Zeit, — interessant und wichtig, da insbesondere 
die Gegenwart auch lehrt, daß um Moskau der 
Maulbeerbaum fortkommt, d. h. wohl als Busch­
baum, und namentlich IVIorus m^cro^ch) Ha lind 
muUicanli«; 3) Miscellen, unter denen: ,,der 
Ziegenbock als Schutzmittel gegen die Lungen­
seuche des Rindviehes; 4) Anzeige, daß die 
Modelle der ökon. Gesellschaft jeden Donnerstag 
von 4—7 Uhr im Lokale des Domainenhofes 
von einem Beamteten desselben gezeigt werden; 
5) Preise von Getreide :c. in Libau und Riga. 

Biograph isches .  
vr. Karl Woldemar Baron Budberg, 

gen. Bönningshausen. (Schluß.) Er trat 
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nun als praktischer Schriftsteller auf und zeigte, 
daß er feine amtliche Stellung, und die Mittel, 
die ihm diese bot, zu nutzen wußte, um 
durch feine Leistungen auch dem größeren Pu­
blikum zu dienen, und fofern sie gleichfalls für 
seine Thatigkeic sprechen, sei) eS uns erlaubt, 
einige Bemerkungen in Beziehung auf diese zu 
machen. Zwei vor uns liegende schriftstelleri­
sche Arbeiten geben Zeugniß darüber*). Zu 
einer Zeit, wo es sich um die Freilassung der 
L i v l a n d i s c h e n  B a u e r n  h a n d e l t e ,  u n d  d i e  A r t  
derselben mehrfach besprochen wurde, eme Menge 
Stimmen sich erhoben, und manche Ansichten 
darüber an's Licht gefordert wurden**), diieb 
Budberg mit seinen Ansichten und Vorschlagen 
nicht zurück. Welchen Erfolg sie auch haben 
mochten, so beweiset doch die kleine Schrift, 
daß nur ein Mann von Fach, Verlraul mit 
der ökonomischen Verfassung des Landes und 
den bauerlichen Verhältnissen, und dabei mit 
lebendigem Interesse und reger Theilnahme für 
d i e  G e g e n s t ä n d e  f e i n e s  W i r k e n S ,  d a s  W o r t  
genommen halte. 

Die zweite von ihm in Druck gegebene Schrift, 
sein Adreßbuch, erschien in den letzten Iahren 
seines Lebens; 23 Jahre nach der vorigen, und 
erst, nachdem er lange daran gearbeitet und 
mühsam die Materialien dazu gesammelt halte. 
Ob dieses Werk mit allgemeinem Beifall auf­
genommen, ob es genügend befunden worden, 
können wir nicht wissen, wollen auch nicht be­
haupten, daß es allen Anforderungen entspreche, 
und nicht der Form und dem Inhalte nach 
Manches zu wünschen übrig lasse. Ein solches 
Buch wird selten, vielleicht niemals Alle befrie­
digen, denn zu groß und zu verschiedenartig 
s i n d  d i e  A n s p r ü c h e ,  d i e  a n  W e r k e  d i e s e r  A r t  
gemacht werden. Aber hat der Verfasser nur 
einigermaßen einem Bedürfnisse der Geschäfts­
männer nnd entfernten Landbewohner abge­
holfen, und damit eine fühlbare Lücke ausge­
füllt, fo war sein Unternehmen immer ein 
höchst dankenswerthes zu nennen, und ist der 
darauf verwandte Fleiß und die geopferte Zeit 

") 2. Ansichten über die Art, wie die persönliche 
Freiheit den Bauern des Livland. Gouvernements 
zu erlhellen wäre. Riga, !8t7. — b. AUge« 
meines Adreßbuch für das Gouvernemenl Livland 
und die Provinz Oesel. Riga, 1840. 

") Man vergleiche die vielen Aufsätze und Recenstonen 
in den neuen inlandischen Blattern von den Iah< 
ren >617 und l8l8; die spatere Rennenkampff-
sche Schri l l :  Neber die bevorstehende Freiheit der 
Bauern. Dorpal, 1820, n. a. m. 

um so mehr anzuerkennen, als dabei.kein pe­
kuniärer Gewinn, sondern nur Gemeinnützigkeit 
zum Grunde liegen konnte. 

Budberg's Geburt, Erziehung, der Zutritt, 
den er dadurch überall zu den feinern und hö­
hern Zirkeln fand, und sein Umgang im Aus­
lande mit ausgezeichneten, sogar hochstehenden 
Personen, mußte den Sinn für's gesellige Le­
ben, wie er sich in seinen nachherigen Verhält­
nissen kund that, nicht nur mächtig anregen, 
sondern zum wahren Lebensbedürsniß ausbilden. 
Dieser Sinn für Geselligkeit sührte ihn fast 
überall hin und brachte ihn mit so Vielen in 
Verbindung. Gastlich und zuvorkommend, wie 
er gegen Jedermann war, förderte er nicht 
nur Genuß in frtmden Kreisen und Vereinen, 
sondern gewährte auch denselben im eigenen 
Hause. Es gab eine Zeit, wo man gern im 
Budbergschen Hause verkehrte, weil man in 
der Regel dort einen zwar kleinen, aber aus­
gesuchten Kreis von oft recht geistreichen und 
interessanten Personen vorfand; und der Um­
stand, daß hier Einheimische und Fremde zu­
sammen trafen und verschiedene Stände sich 
berührten, gab der Unterhaltung, die dadurch 
nie ganz einseilig werden konnte, einen eigen­
tümlichen Reiz. Erst im weit vorgerückten 
Aller, als häusliche Sorgen und häufige kör­
perliche Leiden ihn niederdrückten, zog er sich 
in die einsamen Räume seines Hauses zurück, 
und beschränkte sich nur auf die wenigen näch­
sten Angehörigen. 

In Budberg's Persönlichkeit lag Wohlwollen 
und Dienstserrigkeit. Er half gern und war 
gefällig, wo er es nur konnte und man seiner 
bedurfte. Als Freund war er treu und be­
währt; er war ein sorgsamer und liebevoller 
Gatte und Vater. Seit dem 1.1K04 mit Ma­
ria v. Kettler, Tochter deS unter der Re­
gierung der Kaiserin Katharina im ehemaligen 
Kriege gegen die Schweden gebliebenen Pre-
mier-Major v. Kettler, und Karolina, geb. v. 
Ccumern, verheiralhet, überlebten ihn die Witts 
we mit vier unverheirateten Töchtern und ei­
nem in Staatsdiensten sich befindenden Sohne. 
— Endlich müssen wir noch hinzufügen, er war 
auch ein aufrichtiger Anhänger feiner Kirche, 
die er stets ehrte, und so oft eS ihm möglich 
wurde, besuchte. Von Umstehenden vernehmen 
wir, daß er in Fassung und Gottergebenheit 
einen ächt christlichen Tod gestorben sey, als 
heftigere Krankheitsanfalle, die sich in verschie­
denen Gestalten schnell wiederholten, sein Ende 
früher herbei führten, als die Seinigen vor­
aussehen konnten. v. Klot. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouvernements von Liv-,Ehst- und Kurland: vr.C.E.Napieröky. 



Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

Mi t twoch,  25. Iuny. 6H 

Der Preis' des Jahrganges von 52 Blattern 24 Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — An Riga 
bei Herrn Stadtduchdrucker Hücker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Von Sr. Kaiserl. Majestät ist unter dein 
4. May die in Folge der Vorstellung des Finanz-
Ministeriums veranlaßte Meinung des ReichS-
Rathes bestätigt worden: „daß alle unverhei-
rathete Meschtschanins, die deshalb auch nicht 
Rekrutenpfiichtig sind, welche im Kaukasus bei 
den Festungen jenseits der Quarantaine-Linien 
einen dauernden Handel mir den Bergvölkern, 
verbunden mit einer Niederlassung etabliren, 
während seiner Dauer die Rechte von Kaufleu-
ten 3ter Gilde ohne Abgaben genießen sollen. 
Diejenigen aber, welche Familie haben, können 
dieses Recht erst nach dreijährigem fortwahren­
dem Handel an solchen Orten erlangen." 

Mittelst eigenhändigen Ukases an den Diri­
g i r e n d e n  S e n a t  h a b e n  S  e .  K a i s e r l .  M a j e ­
stät uuter dem 9. May dem Kuratel-Rath bei 
Gelegenheit der von ihm übergebenen Iahres-
Rechenschast von 1841 „für seine dauernde eif­
rige Sorgfalt hinsichtlich der Wohlrhätigkeits-
Anstallen" Höchst Ihre Erkenntlichkeit auszu­
sprechen geruht. 

Der bisherige Direktor des Kroschskischen 
Gymnasiums, Kollegien-Assessor Värnhos, ist 
zum Witebskischen Gouvernements-Schulen-Di-
rektor ernannt. 

Zur Vorbildung für das künftige Katheder 
der Arabischen, Persischen und Türkisch - Tata­
rischen Sprache sind die Magister der Kasan-
schen Universität, Dittel und Beresin, auf drei 
Jahre zu einer gelehrten Reise nach der Euro­
päischen Türkei, Klein-Asien, Pcrsien, Syrien 
und Aegypten beurlaubt worden. 

S t .  P e t e r s b u r g .  D i e  h i e s i g e n  K a u f l e u t e  
3ter Gilde, Gebrüder Dmitrij und Nikita Kob-
n i s o w  h a b e n  u n t e r  d e m  6 .  A p r i l  e i n  A l l e r ­
höchst bestätigtes Privilegium für eine Ma­

schine zum Zerschlagen der Knochen für Frld-
Düngung erhalten. Es ist für 10 Jahre ge­
geben, erlischt aber, wenn die Maschine nicht 
in dem ersten Viertel des Termins in Ausfüh­
rung gebracht wird. 

Dem Ausländer Schulz wird sein Gesuch um 
ein Zjahriges Privilegium für ein verbessertes 
Fortepiano, vom Manufaktur-Departement be­
scheinigt. 

Von den Goldsuchenden Gesellschaften sind 
in der Umgegend der Kolüwanowskreßenskischen 
Bergwerke im Jahre 1841 aus 1 Mlll. 259,900 
Pud goldhaltigen Sandes, mehr als 3 Pud 
Gold ausgeschieden worden; um die Uralschen 
Krön-Bergwerke her von 4 verschiedenen Un-
tersuchungs-Abheilungen 100 Pud, 16 Pfund, 
24 Loth, 70 Thle.; außerdem in dem Kreise der 
Goroblagodatschen Hüttenwerke 20 Pud gold­
haltigen Platina. — Die nördliche Expedition 
bearbeitete im Sommer 1841 1 Mill. 235,583 
Pud Sand, aus denen 3 Pud, 12 Pfund, 47 
Solotnik Gold und 11 Solotnik Platina ge­
wonnen wurden. Der Solotnik Gold kostete 
66" 14 Kop., die Piatina 22^ 7 Kop. S. M. 

R e v a l .  D i e  A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e  E h s t ­
ländische literärische Gesellschaft wird nunmehr 
hiefelbst eröffnet werden. Es werden gegen­
wärtig in unserem öffentlichen Blatte alle an 
diesem patriotischen Unternehmen Theil neh­
men Wollenden aufgefordert sich zu erklären, 
welcher der verschiedenen Abtheilungen sie anzu­
gehören wünschen: der naturwissenschaftlichen 
und mathematischen — medicinischen — juri­
stischen — philologischen und pädagogischen, 
oder der allgemeinen für Literatur, Poesie und 
Kunst, oder der Vaterlandskunde, welche va­
terländische Geschichte, Rechte und Alterthümer, 



Erd- und Naturkunde, Topographie, Statistik 
und Literatur, als auch die des Ehstnischen 
Volkes insbesondere umfassen wird? Vice-Prä-
sident ist vr. Paucker, Sekretair Oberlehrer 
Wiedemann. Der Jahresbeitrag ist 3 Rbl. S«, 
wofür auch die Benutzung der öffentlichen Bi­
bliothek und des Lefe-Kabinets offen steht. 

P e r u  a u .  I n  e i n e m  d e r  h i e s i g e n  Z e i t u n g  
beiliegenden gedruckten Blatte werden Alle, 
welche den Zweck des hiesigen Vereins der Ar­
menfreunde durch Damen-Arbeite» und andere 
Geschenke zur jahrlichen Verloosung fördern 
wollen, um deren gefällige Einsendung bis zum 
2s). Iuly gebeten. Das Loos selbst ist zu 30 
Kop. S. M- zu haben. 

D o r p a t .  N r .  4 8 .  d e r  h i e s i g e n  Z e i t u n g  e n t ­
hält einen höchst interessanten, populären Aus­
satz über die am 26. Iuny d. I. stattfindende 
große Sonnen-Finsterniß, welche an einigen Or­
ten (z. B. auch in Kiew) total erscheint, was 
in einem Jahrhundert höchst selten geschieht. 
Verfasser ist der Professor Mädler; dem Auf­
satze ist auch eine kleine geographische Charte 
und Abbildung der Verdunkelungs-Größen bei­
gegeben. 
In derselben Zeitung kündigt ein Herr Karow 

die Eröffnung einer neuen Buchhandlung an. 
R i g a .  B i s  z um  2 5 .  I u n y  s i n d  7 0 1  S c h i f f e  

angekommen und 554 ausgegangen. 
K u r l a n d .  U n g l ü c k s f ä l l e .  F e u e r s c h a d e n .  

Im Privat-Gute Groß-Platon ist ein Gesinde 
mit den Nebengebäuden in Feuer aufgegangen. 
Schadenstand 580 Rbl. S. M- — Auf dem 
Kron-Gute Ellern ist durch unvorsichtiges Hei­
zen die Hofes-Riege in Afche gelegt worden. 

E r t r u n k e n e .  B e i m  P f e r d e s c h w e m m e n  i n  
der Windau ist ein Mann deshalb ertrunken, 
weil er sich die Leine, an welcher das Pferd 
gebunden gewesen, um den Arm geschlungen 
gehabt und von dem Pserde in die Tiefe des 
Stromes hinabgezogen worden. — In demsel-
ben Fluß ertrank ein 20jähriger Wirth beim 
Waschen der Schaase. 

E r s c h l a g e n .  I m  P r i v a t g u t e  L i g i n s c h e k  i s t  
der Sohn eines Wirthen von einem umstür­
zenden, mit Holz beladenen Wagen erschlagen 
worden. — Am Dondangenschen Strande ist 
der Grenzausseher-Gehilfe der Owischkenschen 
Distanz, welcher seit einem halben Jahre Gei­
stesabwesend gewesen, todt gefunden worden. 

L i b a u .  I n  d e m  h i e s i g e n  W o c h e n b l a t t e  w i r d  
die Ankunft des reformiiten Predigers, Herrn 
Cruse, für Gottesdienst und Kommunion am 
.19. Iuny angekündigt, so wie von Herrn A. 
Besner, Krön - Prediger, daß am 21. Iuny 

nachmittags bei der hiesigen katholischen Kirche 
die neue Thurmglocke aufgezogen werde. 

311te Sitzung der Kurländischen Ge­
s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  

Am 1. Iuny 1842. 
Herr I)»'. Fr. Koeler hielt eine Vorlesung 

unter dem Titel: „Bemerkungen über das Rei­
sen und auf Reisen, mit philosophischen Ab­
schweifungen." In derselben knüpfte der Herr 
Verfasser an eine Reise, die ihn von Dresden 
über Leipzig, Magdeburg, Braunschweig, Det­
mold, seine Vaterstadt, Elberfeld, an den AHein 
nach Köln, sodann über Maynz, durch die Pfalz, 
nach Straßburg, endlich über Karlsruhe, Stutt­
gart, Ansbach, Nürnberg, Bayreuth, Hof, 
Plauen und Chemnitz nach Dresden zurück­
führte, nicht nur Betrachtungen über die Leich­
tigkeit deS Reifens zu jetziger, in Vergleich mit 
früherer Feit, sondern ließ sich anch über meh­
rere Zeitfragen, z. B. über Eisenbahnen, über 
das Hermanns-Denkmal, über den Bau deS 
Doms zu Köln, über die Vortheile und Nach­
teile des Fabrikwesens u. s. w., aus, zu de­
nen ihm die Gegenstände, die ihn auf seiner 
Reise berührten, Veranlassung gaben. — Da 
der Aufsatz zu umfassend war, wurde der Be­
schluß desselben für die nächste monatliche Siz-
zung verschoben. 

An Geschenken, die für die Bibliothek ein­
gegangen waren, zeigte der beständige Sekie-
t a i r  a n :  

von Herrn Staatsrath, Professor v. Eid­
mann zu Kasan, dessen „Vollständige Über­
sicht der ältesten türkischen, tatarischen und 
mogholischen Völkerstamme.Kasan, 1841. 
gr. 8.; 

von Herrn Geh. Hofrath, vr. Nürnberger, 
das Iste und 2te Heft seines „Populären 
astronomischen Handwörterbuch." Kemp­
ten, 1841. 8.; 

Herr Oberlehrer Dr. Schlager hatte eine zahl­
reiche Sammlung lithographirter Faksimi-
le's der Unterschriften berühmter und merk­
würdiger Personen dargebracht. 

Landwirthschaftliches. 
In Grundlage des am 18- März d. I. Al­

lerhöchst bestätigten Beschlusses des Reichs-
Rarhes hat der Herr Finanz-Minister den Bau­
ern des Iaroslawschen Gouvernements und 
Kreises Michailow und Aleksäjew jedem eine 
Prämie von 100 Rbl. S. M., dem Bauer De-
midow aus dem Newelschen Kreise des Wi-
tebskischen Gouvernements 50 Rbl. S. M- ,,für 
A n b a u  u n d  B e a r b e i t u n g  v o n  F l a c h s  n a c h  



d e r  v e r b e s s e r t e n  F l a m a n d s c h e n  W e i s e "  
verliehen. 

R i g a .  I n  d e r  S a a m e n - H a n d l u n g  d e s  E h ­
renbürgers Zigra sind vor Kurzem viele Gat­
tungen Getreide- und Gras-Sämereien ange­
langt, z. B. Prämien-Winterweizen, vielsteng-
liä)er Winterroggen u. s. w. Ueber letzteren 
vielleicht ein Näheres. 

Ein Herr Coote in Bristol hat eine besondre 
Vorrichtung zum Waschen der Schaafe erfun­
den, die, wie es scheint, viele Mühe erspart. 
Diese Vorrichtung besteht in einem Flosse von 
verhaltnißmäßiger Größe; die Seiten desseiden 
erhalten Wände von Flechtwerk von der Höhe 
und Lange eines Schaases. Dieses wird nun 
auf das Floß getrieben, oben aber kreuzweise 
starke Stangen durchgesteckt, durch welche das 
Schaas unter der Brust, auf dem Rücken und 
von hinten geHallen wird. Darauf wird es in 
dieser Lage an die Stangen gebunden und das ganze 
Floß von den Arbeitein in das Wasser geschoben, 
worauf einer der Arbeiter das Schaaf wäscht. 

Einige vielleicht interessante Blicke auf die Neu-
reußische Landwirthfchaft und Industrie. Nach 

der russ. landw. Zeit. 1842. Nr. 35. 
Ein Bauer Neureußens, versteht sich kein 

Privat-Bauer, kann bei dem wohltätigen und 
gesegneten Klima, uud bei der großen Boden-
Fläche 15 Krön-Dessjatinen bearbeiten, von 
ihnen zu gehöriger Zeit ärnten, Zum Winter 
Alles vorbereiten, die Wintersaat machen und 
bis zum Frühlinge in glücklicher Erwartung 
leben. Nur ist Folgendes dabei traurig. 

Setzen wir den Fall, er habe für seine Wirt­
schaft dieselben Bedürfnisse, die von Perzew 
(landwirthsch. Zeitung 1839. Nr 3 u. 4.) auf­
gezählt weiden; fügen wir nur noch eine Egge 
mit eisernen Zähnen, einen Wagen zu 25—30 
Rbl. B. A., einen Pflug zu 6, einen Schlitten 
zu 10 Rbl. hinzu, was zusammen gegen 100 
Rbl. beträgt. Ueberdieß nn:ß er aber auch ei­
nen eigenthümlichen Räder-Pflug zu 8 Ochsen 
haben. Diese im Mittelpreise zu 140 Rbl. das 
Paar gerechnet, erfordern für den Bauer ein 
Kapital von 560 Rbl., die Holzarbeit deö Pflu­
ges kostet 2 bis 3, die Pflugschaar:c. 10 Rbl., 
acht Joche 8 Rbl.; daö vollständige Geräche 
also 581 Rbl. Für die Bearbeitung von 15 
Dessjatinen, für jede 10 Menschen auf einen 
Tag gerechnet, bedarf es also 150 Arbeiter 
oder 150 Rbl. Zu einer vollständigen Wirt­
schaft sind alfo, ohne Essen und Trinken, 831 
Rbl. nötig. Ich frage nun: werden sich viele 
so wohlhabender Bauern finden, welche auf ihre 
Wirtschaft ein solches Kapital zu verwenden 

vermögen? Und dabei spreche ich noch nicht 
von Einfuhr und Drusch des Getreides. Aus 
dem Grunde ist es hier allenthalben als Regel 
angenommen, nur herrschaftliche Felder zu be­
säen, den Bauern aber die 6te Garbe zugeben. 

Wenn ich nun versuche den Arbeitslohn und 
die Auggaben nach dem höchsten, von Baron 
Ungern-Scernberg berechneten Preise zu schäz-
zen, nämlich zu 54 Rbl. jede Dessjatine. so 
macht das für alle 15 Dessjatinen 810 Rbl-, 
folglich reinen Verlust 21 Rbl. Füge ich den; 
nun noch die Ausgaben für Kost und Getränke, 
von 150 Arbeitern, zu 25 Kop. für jeden, zu­
sammen also 37 Rbl. 5 Kop., so steht der Land­
mann schon in einem Verluste von 58 Rbl. 50 
Kop. Zu der Zahl lege man noch das für 
Saatkorn, Abgaben, Salz, Remonte, Bekleidung, 
Futter des großen und kleinen Viehes und Ge­
flügels Nötige, und nun frage ich: wie viel 
bleibt dein Laudmanne für ein schlechtes Jahr? 

Ein Poltawascher Gutsbesitzer, der 40 Jahr 
in Klein - Rußland lebte, wundert sich, daß ein 
Kosack, der sein Land in Pacht gab, eben die­
ses Land als Arbeiter für den Pächter baut, 
und die Pacht nur als Trinkgeld erhält. Diese 
Bemerkung zeigt nur einen oberflächlichen Blick. 
In der landwirtschaftlichen Zeitung zeigt sich 
auch bei dieser Gelegenheit klar die Unmöglich­
keit, für jeden Bauer einen vollen Pflug zu 
haben, oder ein Kapital von 831; folglich ver­
fuhr der Kosack, indem er ohne Mittel es zu 
bearbeiten, sein Land einen Andern abgab, auf 
eine traurige, dennoch auf eine vernünftige 
Weise; wenigstens erhielt er von seinem todten 
Lande einen doppelten Nutzen, eine besondere 
Zahlung für sein eignes Land, und eine Zah­
lung für seine eigene Mühe. 

Und wenn wir nun ferner fragen: weher eine 
fo niedrige Einnahme von so gesegnetem Boden? 
Die Antwort lautet: Von der Art der Bear­
beitung desselben. Der Bauer, ohne die Ver­
hältnisse zu berücksichtigen, kaust einen Pflug, 
freilich wohlfeil genug Dieser Pflug, versteh? 
sich von Hofe, ist nichts anderes, um mich am 
verständlichsten auszudrücken, als ein krummes 
Stück Holz, aus einem Balken gehauen, und 
in eben dem Verhältnisse daö Eisen. Wir fin­
den aber an demselben nicht eine der allerein-
fachsten Proportionen; folglich fordert nicht die 
Schwere des Bodens, sondern der schwerfällige 
Mechanismus die unmäßige Zahl, 2, ja selbst 
3 Paar Ochsen. Wenn die Herren Gutsbe­
sitzer schon früher um den bäuerlichen Wohl­
stand beforgt gewesen wären, oder einzelne 
Stimmen in der landwirtschaftlichen Zeitung 
gehört hätten, so hätten sie und ihre Bauern 
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ihrem Zwecke entsprechende Pflüge gehabt. Es 
handelt sich aber darum, daß man einen guten 
Pflug mit 50—70 Rbl. (den Krementschugschen 
Preis) bezahlen muß, der allgemeine aber 13 
bis 14 Rb>. ist. Ein Smollewscher Pflug kostet 
freilich 100 Rbl., ein großer Preis; welche 
große Northeile aber bringt er auch. 

Und fragt man: welchen Vortheil bringt denn 
ein so umfassender allgemeiner Ackerbau? Ei­
nen großen, ja selbst den höchsten. Hier ist es 
als Gewohnheit angenommen, mit dem schwe­
ren Pfluge nur das Land aufzunehmen, wäh­
rend alle Felder, die schon im Herbste aufge­
pflügt sind, mit dem leichtei n zu 2 Paar Ochsen 
bearbeitet werden. Auch diese Arbeit, obwohl 
sie, im Vorbeigehen gesagt, nichts weiter als 
ein Schrammen der Erde ist, giebt in guten 
Iahren eine unglaubliche Aernte, besonders von 
Arnautka, Gerste, Hafer, Hirse, Lein und 
Buchweizen*). — Jetzt haben freilich auf den 
Rath der landwirtschaftlichen Zeitung einige 
Gutsbesitzer, selbst Bauerwirte, den ungelen­
ken, krüpplichten, sogenannten kleinreußischen 
Pflug mit dem deutschen vertauscht; statt 2—3 
Werfchock gehen sie bis zu 6 Werschock Tiefe, 
dabei leichter und weit schneller. Und wenn 
denn die rohe, oder alte Bearbeitung des Bo­
dens, nie dessen Fruchtbarkeit veränderte, was 
dürfte denn erst die Folge von besserer Erfah­
rung, Kenntniß, Mühe und verbesserten Acker» 
Werkzeugen seyn? Jetzt schon verhüllt eine, 
wenn gleich kleine Uebersicht, noch große Vor­
teile. (Forts, folgt.) 

L i te rär isches .  
Die Zahl der Studenten auf allen Universi­

täten des Reiches betrug im Jahre 1840 2600, 
von denen St. Petersburg 326, Moskau 749, 
Charkow 468, Kasan 159, St. Wladimir (Kiew) 
140, Dorpat 486, das Hauptpädagogische In­
stitut (St. Petersburg) 168, das Richelieufche 
L^ceum (Odessa) 52, das Demidowsche 33, das 
furstl. Beöborodkofche (Iaroslaw) 19 zahlten.— 
Aus dem Adel zahlte Moskau und Charkow die 
meisten: 414 und 274, aus den verschiedenen 
Standes und der Mjäschkschanins Dorpat: 177 
und 222. Den Kircheu nach waren: griechi­

*) Wir könnten ganze Felder Gemüse, Färbe- oder 
andcre Pflanzen säen, aber ihre entfernte Lage 
macht un6 auö Trägheit bange. Hier wächst der 
Fruchtbaum, magst du ihn pflanzen wo du willst, 
suche aber einen solchen, und diente er auch nur 
als Medicin, bei irgend einen Bauern/ ja oft selbst 
bei einem Gutsbesitzer. 

scher 1742 (Moskau 658), protestantischer 616 
(Dorpat 450), römisch-katholische 479 (Mos­
kau 175), Armenier 10, Hebräer 15 (Dorpar 
9), Mahometaner 4. Den Fakultäten nach: 
Theologen 68 (Dorpat), Philosophen 918 (Ct. 
Petersburg 289), Juristen 887 (Moskau und 
Charkow, 284 und 187), Mediciner 721 (Mos­
kau und Dorpat, 320 und 179). — Die Zahl 
aller Schüler war 80,017, von denen 77,18«» 
mannl., 2837 weibl. Geschlechts, von denen der 
Moskausche Lehrbezirk 16,098, der Weißrenßi-
sche 11,877, der Charkowsche 10,264, der 5a> 
sansche 9994, der Kiewschc 9354, der St. Pe-
ttröburgische 8635, der Dvrptsche 5394, der 
Odessaer 4379, der Sibirische 2575, der Trans-
Kaukasische 1447 zahlten. Die Mittel.Schulen 
(Gymnasien:c.) hatten 16,990, die nieder» 63,02' 
Schüler. Für die höhern und Mittlern Anstal­
ten gaben der Adel und Ober-Offiziere in 
den niederen die Mjafchtschanins '  ̂ aller Schü­
ler, der Bauerlinder, größtenteils in den Psarr-
Schulen, waren ungefähr — Griechische 
Kinder die doppelte Zahl, Protestanten Ka­
tholiken Vg aller Studenten; die meisten Juri­
sten, dann Mediciner. Auf Kosten der Krone 
studirten fast V5 der Gesammtzahl. (Journal 
des Ministeriums der Volks-Aufklärung. De-
cember-Hest 1841.) 

Im Buchladen des Herrn Iungmeister in 
St. Petersburg (an der Polizei-Brücke im Ka-
taminschen Hausc) ist eine Post-Karte des Eu­
ropäischen Rußlands angekündigt. Sie ist von 
dem Unterlieutenant deS Topographen-Korps, 
C. Ssemenow, mit Erlaubniß des Militair-
Topographen-Korps angefertigt, besteht aus 4 
Abtheilungen und höchst sauber gearbeitet. Der 
Weg führt bis nach Tobolsk und enthält den 
ganzen Kaukasus nach neuer Aufnahme; zu­
gleich sind alle neuen Veränderungen hinsicht­
lich des Posten-Laufes benutzt. Der Preis ist 
250 Kop., mit Ueberzug 275 Kop., auf Lein­
wand gezogen mit Futteral 5 Rbl. S. M. 

,/Der Reise-Gefährte nach Reval und seine 
Umgebungen, nebst einer Befchreibnng des Ge­
brauches der Seebäder." Aus dem Französi­
schen mit Ergänznngen und Veränderungen, 
von N. R- Diese Schrift ist nach Reutlinger 
mit aller Genauigkeit gearbeitet. Einige Ver­
änderungen und Ergänzungen gegen das Ori­
ginal beweisen, daß der Verfasser fortdauernd 
seinen Gegenstand im Auge behielt. Die Zeich­
nungen wie das Aeußere sind vorzüglich. Zu 
haben im Dampfschifffahrts-Komptoir und auf 
den Dampfschiffen selbst. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouvernements von Liv-,Ehst- und Kurland: vr. C. E-Nap ie rsky 
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblattern. 

M 2V. Mit twoch,  l .  Jn ly .  

Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker 5?acker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

St. Petersburg. Am 19. Iuny langten 
Se. Majestät der König von Preußen, nachdem 
derselbe die Ueberfahrt auf dem Dampf-Schiffe 
„Bogatür" von Danzig nach Kronstadt ge­
macht, auf den, Dampf-Schiffe „Newka," auf 
welchem Se. Majestät der Kaiser ihm ent­
gegengegangen, um 2 Uhr nachmittags in er­
wünschtem Wohlseyn in Peterhof an. Se. 
Majestät waren am 16., abends 7 Uhr, von 
Danzig abgegangen. 

Auf Wassilij-Ostrow an der Newa, hinter 
der Kunstkammer, wird gegenwartig eine öffent­
liche Zeichnen-Schule für Madchen eröffnet. 
Man hat die Notwendigkeit dieser Kunstkennt-
niß für weibliche Handarbeiten erkannt. Ihre 
K a i s e r l .  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
Nikolajewna haben geruht, die Protektion 
derselben zu übernehmen. Wahrend des Unter­
richts wird diese Schule eine Aufseherin haben. 
Die Schülerinnen können aus allen Ständen 
seyn, und werden bis zum 14ten Jahre zuge­
lassen. Erwachsene stehen unter Aufsicht der 
Mutter, Verwandten oder Hauswirthinnen, 
wobei jedoch die Aufsicht über mehre einer 
Person zu übertragen erlaubt ist. Gegenstande 
des Zeichnens sind: Blumen, Muster, Verzie­
rungen, Landschaften und zur Kunst-Uebung 
selbst, Köpfe. Der Untericht wird am 13. Au­
gust eröffnet, und wöchentlich Dienstags und 
Donnerstags von 12—2 Uhr stattfinden, wenn 
kein Unterricht in der mannlichen Abtheilung 
ist. Kurator der Anstalt ist der wirkl. Staats-
Rath Neißig. 

In diesen Tagen verstarb Hieselbst der Me­
tropolit der römisch-katholischen Kirchen Ruß­
lands, Pawlowsktj. 

Zu den spateren Gastrollen Emil Devrients 

bei uns gehörte „der Templer" in Lessings: 
„Nathan der Weise." 

Der Auslander Guillaud hat die Erlaubniß 
zur Errichtung einer Anstalt für Fahrzeuge er­
halten, welche in Gestalt bedeckter Lastwagen 
auf Ressorts dazu bestimmt seyn werden, so­
wohl hier, als auch in einem Umkreise von 30 
Wersten, Meubel und andere Gegenstände zu 
transportiren. 

Hinter unserer Festung wird gegenwartig auf 
dem Glacis ein Park angepflanzt (bekanntlich 
ein Vorschlag des Herrn Finanz-Ministers). 
Schon werden die Wege und Gange beschüttet 
und geebnet, aus denen hervorgeht, daß dort 
zu fahren und zu reiten erlaubt seyn wird, da 
der äußerste Weg sehr breit angelegt ist. Die 
Petersburger Seite wird durch diesen Park 
sehr viel gewinnen, seine umliegenden Häuser 
werden sich in Landhäuser verwandeln. Gerade 
wie es mit der Insel Petrowski der Fall war, 
eine wahre Wüste und Wildniß, gegenwärtig 
entzückend. Außerdem gewinnt unsere Haupt­
stadt iemehr sie angebaut und ihre Sümpfe 
trocken gelegt und angesiedelt werden an gerin­
gerer Sterblichkeit, an veränderten, Charakter 
der Krankheiten und minder strengen Wintern. 

Während außerhalb der Stadt immer mehr 
und mehr Kavalkaden unter den Damen, und 
zwar ohne Kavaliere, Mode werden, wird von 
ritterlichen Uebungen bei unserer jungen männ­
lichen Welt, vom Fahren, Fechten, Scheiben­
schießen, Jagd, gar nichts mehr gehört. Wir 
haben keinen Waffensaal, und nur ein Gewehr-
Fabrikant, Wischnewskij, hat eine Anstalt zum 
Scheibenschießen, doch mehr für Ausländer, 
eingerichtet. Es gab allerdings auch bei unS 
eine Zeit, in der sich Fechter, wie Severbrik, 



Fechtlehrer in den Militair-Anstalten, Gory...., 
der Obrist Mann und Aridere auszeichneten, 
wo man sich vor der Stadt versammelte, um 
zu Fuße oder zu Pferde, in voller Carriere, 
nach dem Ziele zu schießen. Mit solchen Hebun­
gen kommt ein gewisser kriegerischer Geis! über 
uns, der Wille, die Tapferkeit zur Zeit der Ge­
fahr wachsen, wenn wir, unfern Kräften ver­
trauend, zugleich auf die Geschicklichkeit mit 
dem Gewehre umgehen zu können, uns ver­
lassen dürfen. 

R i g a .  D i e s e  T a g e  w a r e n  i n s b e s o n d e r e  d e n  
feierlichen Prüfungen in unseren öffentlichen 
Schul-Anstalten gewidmet. Sie begannen am 
17. und 18. Iuny mit der Prüfung und feier­
lichen Entlassung im Kaiserl. Gymnasium. Zu 
derselben lud ein Programm ein, das den Hrn. 
Oberlehrer Krannhals zum Verfasser und den 
zweiten Theil seiner Abhandlung: „Ueber das 
Verhältniß von Göthe's Iphigenia aufTauris 
zu dem gleichnamigen Stücke des Euripides," 
zun: Inhalte hatte. Die Feierlichkeit selbst 
wurde mit einer Rede des wissenschaftlichen 
Lehrers Herrn Wittram: „Ueber die Beschäf­
tigung mit den alten Sprachen, als Grundlage 
des Gymnasial-Unterrichts im Verhältnisse zu 
den Forderungen und Bedürfnissen der Gegen­
wart," eröffnet. Das Gymnasium verließen, 
um die Universität zu beziehen: I. Brauser, 
I. I. H. v. Braunschweig, I. G. Bruder-
manu, I. Cohn, Th. M. Köchert, R- A. 
Kröger, E. W- I. G. Loppenowe, A. Peters, 
W. Pfeil, H. E. Berens v. Rautenfeld, E. 
R. E. v. Schröder, E. I. M. Westberg, E. 
F. Zwingmann. Drei derselben haben sich der 
Theologie, zwei den Rechten, sieben der Me-
dicin, einer den mathematischen Studien ge­
widmet. 

Ibnen folgten am 13. Iuny nachmittags die 
Prüfungen der russischen Kreis-Schule; am 19. 
Iuny die in der Dom-Schule, zu der eben­
falls ein Programm, von dem Inspektor, Hrn. 
Rath Möller verfaßt, einlud, das den zweiten 
Theil der Geschichte der Dom-Schule seit ihrer 
Umgestaltung enthielt. An sie schloß sich am 
am 20. Iuny die Prüfung in der zweiten Krcis-
oder Handels - Schule. 

Am 23. Iuny feierte die lettische Johan­
nis-Schule auf Sassenhof wiederum ihren 
Jahrestag in einer öffentlichen Prüfung, — 
Wenn es so schien, als ob mit der Freilassung 
unserer Letten auch ein gewisses Selbstgefühl 
ihrer Nationalitat, namentlich für ihre Sprache 
und deren Vervollkommung sich zu regen be­
gann; so will es dennoch gegenwärtig dem 
Herausgeber bedünken, — als wendeten sie sich 

seit ein paar Iahren, freilich nnr vorzüglich in 
ihrem Aeußeren, ihrer Kleidung anderen Na-
tionalitäten zu. Um so erfreulicher und über­
raschender war Referenten die in ihrer Art be­
deutende Zahl der Schüler und Schülerinnen, 
da in dieser Schule Alles in lettischer Sprache 
gelehrt wird. Dazu kommt freilich die Tüch­
tigkeit des Lehrers (aus dem Innern Li.^lands), 
die sich bei dem Examiniren in der Religion, 
beim Lesen, namentlich auch bei dem Kopfrech­
nen ausgezeichnet bewährte. — Auch in den 
Anfangsgründen der russischen Sprache wird 
unterrichtet. Das Schreiben nach Vorschriften 
i s t  e b e n f a l l s  a n e r k e n n e n d  z u  n e n n e n ,  u n d  w a r e n  
hier insbesondere die Schüler Freymann und 
Leitan zu nennen. 

Die Anstalt selbst, deren Idee Iahrzehende 
zählt, namentlich von den« früheren Ober-Pa­
stor der Johannis-Kirche, Precht, herrührt, der 
auch dazu eine Geldsumme bestimmte, war von 
Herrn Pastor Schirren wieder aufgenommen 
worden, den» das unbestrittene Verdienst ge­
bührt, sie nach manchen Schwierigkeiten in das 
Leben gerufen zu haben, uächstdem insbesondere 
anch dem Herrn Gouvernements-Schulen - Di^ 
rektor, Hofrath und Ritter vi. Napiersky, dein 
auch bei diefer Gelegenheit von dem Begrün­
der der verdiente Dank ausgesprochen ward. 
An der Prüfung selbst nahmen mehre Mitbür­
ger auch aus dem Kaufmannsstandc Theil, und 
waren von einem hochgeachteten Gliede dessel­
ben 3 lettische Gesangbücher als Pramien-Ver-
theilung geschenkt worden. 

Bis zum 1. Inly sind 712 Schiffe angekom> 
»uen und 530 ausgegangen. 

P e r u a u .  B i s  z u m  2 0 .  I u n y  w a r e n  H i e ­
selbst 43 Schiffe ein- und 29 ausgelaufen. 

M i  t a u .  E i n e r  o f f i z i e l l e n  A n z e i g e  d e s  h i e ­
sigen Herrn Gouvernements - Schulen - Direktor 
zu Folge, wird die Forst-Anstalt bei den hiesi­
gen Gymnasium, wenn auch in etwas geänder­
ter Form, noch fortbestehen, und die nach vollen­
detem Kursus entlassenen jungen Leute in das 
Forst-Institut zu St. Petersburg, auf Kron-
Kosken, aufgenommen werden können. 

Die Johannis-Zeit brachte uns außer den 
Vorstellungen des Theaters und Konzerten, dies­
mal nur — ein sogenanntes Walisisch-Ungeheuer. 

L i b a u .  D i e  Z a h l  d e r  a n g e k o m m e n e n  S c h i f f e  
betrug am 22. Iuny: 149! der ausgegangenen: 
137. 

K u r l .  G o u v e r n e m e n t .  A n s t e l l u n g e n .  
An Stelle deS verstorbenen Bauskeschen Friedens­
richters v. Klopmann, ist der von den Kreis-
Eingesessenen, durch Stimmenmehrheit erwählte 
Herr Ednard v. Behr, aus dem Berstelnschen 



Hause, iu dieser Funktion bestätigt worden. — 
Der bisherige wissenschaftliche Lehrer am Mi-
tauischeu Gymnasium, Alexander Zimmermann, 
ist als Oberlehrer der historischeu Wissenschaf­
ten, und der Privatlehrer Pfingsten, als wissen­
schaftlicher Lehrer bestätigt worden. 

H a g e l s c h  l  a  g .  A m  3 .  I u n y  i s t  a u f  d e m  K r o n -
Gute Susseyhof (Friedrichsstadt) ein starker 
Hagel gefallen, der mehrere Felder sehr beschä­
digt und den 6ten Theil der Aernte gänzlich 
vernichtet hat. 

F e u e r s c h ä d e n .  A m  2 9 .  M a y  h a t  d e r  G o l -
dingensche Krön-Forst zu brennen angefangen, 
und wenn gleich die umliegenden Güter zur 
Stellung von Arbeitern befehligt worden, fo 
hat dennoch das Feuer der großen Dürre we­
gen, noch nicht bemeistert werden können. — 
Am 12. May ist im Kron-Gute Barberu, durch 
einen Riß iu: Schornstein, ein Gesinde nebst 
Nebengebäuden in Feuer aufgegangen. — Am 
13. May kam iu einem Gesinde des Kron-Gu-
res Baldohn Feuer aus, welches nicht allein 
dasselbe nebst allen Nebengebäuden in Asche 
legte, sondern auch ein zweites Gesinde entzün­
dete, welches mit der Riege, Kleete, 4 Vieh­
ställen, 3 Futterscheuren und 1 Pferdestall ab­
b r a n n t e .  —  I m  H o f e  G r o ß - E s s e r n  i s t  a m  3 -
Iuny vormittags aus dem nahe bei der gro­
ßen Korn-Kleete belegenen Eiskeller Feuer aus­
gebrochen, welches bei einem heftigen Winde 
dermaßen um sich gegriffen, daß nicht nur die 
besagte Kleete nebst allen darin befindlichen gro­
ßen Vorräthen, sondern auch ein Theil der Her­
berge eingeäschert worden. Die Entstehungsart 
des Feuers hat bis hiezu uicht ermittelt wer­
den können. Der Schadenstand aber, mit Ein­
schluß der Gebäude, ist auf 15,000 Rbl. S. 
veranschlagt worden. — In der Nacht vom 
4. bis Iuny sind 2 Gesinde des Privat-
Gutes Schloß Hasenpoth, nebst gesamutter 
Haabe der Bewohner ein Raub der Flammen 
geworden Die Ursache ist nicht ermittelt. Scha-
denstand 1000 Rbl. S. M. 

U n g l ü c k s f ä l l e .  E i n  J u n g e ,  2 1  J a h r  a l t ,  
vom Privat-Gute Kaulitzen, hatte mit 9 andern 
Fuhren Branntwein geführt, und ist hinter Do-
bleu, nachdem beim Hinabfahren von einem Berge 
die Fuhre umgefallen, auf welcher er gesessen, auf 
der Stelle getödtet worden, indem das auf ihn 
rollende Vranntweinfaß denselben zerquetschte. 

E r t r u n k e n .  A m  1 8 .  M a y  i s t  v o n  d e m  D u -
benaschen Buschwachter in der Düna eine, mit 
einem blauen Rock bekleidete Leiche, deren Ge­
sicht nicht mehr kenntlich gewesen, und die da­
her wahrscheinlich schon lange verunglückt seyn 
muß, aufgefunden worden. (Offiz.) 

Landwirthschaftliches. 
Der Verein zur Versicherung gegen Hagel­

schaden hat am 3. und 5. März d. I. seine 
General - Versammlungen in Riga gehalten. 
Folgendes sind die Resultate des Bestandes 
und der Wirksamkeit dieses so wohlthatigeu 
Vereins. Das Zinses - Zins - Kapital betrug 
12,901 Rbl. 80 Kop. S. M.; an halbjährigen 
Beiträgen waren noch für den nächsten Ter­
min zu erwarten 1083 Rbl. 6 Kop. S. M., 
von welchen aber noch für Entschädigungen 
und Verwaltungs-Kosten 989 Rbl. 14 Kop. S. 
M- zu verausgaben wären. Das obige Kapi­
tal müsse denn 12,995 Rbl. 72 Kop. S. M. 
betragen. — Im letzten Triennium waren 47 
Güter dem Vereine zur Versicherung gegen 
Hagelschäden für Winter-Korn beigetreten, 
so daß im Ganzen 37,639^ Loofstellen mit 
312,666 Löfen Roggen, 80^2 Loofstellen mit 
735 Löfen Weizen und 23 Loofstellen mit 171 
Löfen Sommer-Roggen, zufammen 37,742^ 
Loofstellen mit 313,572 Löfen Korn, zu 313,939 
Rbl. S. M. versichert waren. 

An Entschädigungen waren zu zahlen, .1839: 
242 Rbl. 16 Kop.z 1840: 225 Rbl. 41 Kop.; 
1841 bei 10 Hagelschäden : 2450 Rbl. 54 Kop. S. 

Laut Statut wurden zwei schon im Jahre 
1836 eingetretenen Güter auf die Halste der 
jährlichen Zahlung herabgesetzt. 

Dem Verein zur Versicherung des Som­
mer-Korns gegen Hagelschaden sind 31 Gü­
ter beigetreten, welche 4151 Loofstellen mit 
37,725 2öfen Sommer-Korn versicherten, für 
einen Jahresbeitrag von 188 Rbl. 72 Kop. S. 
Das Ziufes - Zins - Kapital für die Sommer-
Korn-Versicherung beträgt: 273 Rbl. 41 Kop. 

Die Versammlung setzte fest, ,,daß Sommer-
W e i z e n  u n d  S o m m e r - R o g g e n  n  i  c h  t  a n  S t e l l e  
v  o  n  W  i  n  t  e  r  -  R  o  g  g  e  n  ,  s o n d e r n  u a c h  K a r ­
toffeln oder anderer Vorfrucht gesät, künftig 
n u r  i n  d e n  V e r s i c h e r u n g s - V e r e i n  f ü r  S o m m e r -
Korn aufgenommen werden sollten. 

Ferner wurde festgesetzt, daß die Wirksamkeit 
des Vereins von 1843 ab, noch auf sechs Jahre 
verlängert werden solle und kein Gut vor dem 
Jahre 1849 austreten dürfe. 

Da die hindernden Schwierigkeiten bei Ver­
sicherung der Bauer-Felder gegen Hagelschaden 
noch nicht gehoben seyen, wurde vorgeschlagen, 
vorlaufig wenigstens die in den livlai dischen 
Jahrbüchern der Landwirthschaft 3. Bd. Heft 
4. sich befindenden Vorschlage in Betrachtung 
zu ziehen, und bei dem Verein zum Vortrag zu 
bringen. — 

Die Ober-Verwaltung besteht aus dem Prä­



fidenten, Herrn: Landrath, Baron v« Brui-
ningk, Präsidenten der livländ. gemeinnützigen 
und ökonomischen Societät, und den Herren 
Landrichter und Ritter v. Samson und Kreis-
Deputirten v. Stryk (zu Brinkenhof im Wen-
dauschen), welcher an Stelle des gegenwärtig 
auf seine Bitte aus der Ober-Verwaltung ge­
tretenen Herrn Kreis-Deputirten und Ritter v. 
Wulf (zu Mentzen) eingetreten war. 

Es wird in allen Blättern so viel Wesens 
davon gemacht, daß ein Kaufmann Schott in 
Frankfurt vortreffliche Winter-Kartoffeln baute, 
die im Herbste Kraut und Stengel trieben, die 
vor Beginn des Winters abgeschnitten und 
dann mit Dünger bedeckt wurden. In seiner 
früheren Landwirthschast ist es aber dem Her­
ausgeber auch vorgekommen, daß bei dem Aus­
nehmen im Herbste zurückgebliebene Kartoffeln 
im Frühlinge ganz frisch und unversehrt in der 
Erde gefunden wurden, und das bei uns und 
ohne alle Bedeckung. 

L i te rar isches .  
Ueber die Bibliothek der Kaiserlichen Haupt-

Sternwarte zu Pulkowa. Nach dem Lullvtin 
keientilisiue. Th. 10- Nr. 3. Außer der für die 
Bibliothek bei der Begründung der Sternwarte 
bestimmten Summe sind jährlich für dieselben 
1000 Rbl. B.A. festgesetzt, da die Sammlun­
gen der Hauptstadt bei der Entfernung Pulko-
wa's — etwa 3 Meilen — nicht benutzt wer­
den. Bis zum Sommer 1841 war sie schon 
aus die Zahl von 1566 Bänden und 321 Dis­
sertationen angewachsen. Unter ihnen befanden 
sich schon manche wichtige Werke, wie die voll­
ständigen Memoiren der Pariser Akademie, die 
der St. Petersburger :c., manche Seltenheiten 
Z. B. Hevelius vollständige Mseluna coelestis. 
Der reichste Zuwachs aber wichtiger und sel­
tener Werke wurde ihr durch den Ankauf 
der Olbers'fchen Bibliothek, laut Katalog 2703 
Nummern, unter denen viele Sammel-Bände 
und mehre Doubletten (49), z. B. noch ein 
zweites Exemplar von Hevelius, übrigens ein 
Geschenk desselben an den Kometographen Lu-
binirtzky, die für Dorpat gekauft wurden, wäh­
rend eine andere fehr werthvolle Doubletten-
Sammlung von 700 Bänden vom Herrn Mi­
nister für Kiew bestimmt wurde. So enthielt 
nun die Bibliothek 2544 Bände, 2570 Disser­
tationen und 32 Nummern Himmels-Karten. — 
Unter der Sammlung von Abhandlungen ist 
befonders die der Kometen — von Olbers mit 

besonderer Vorliebe gesammelt — interessant, 
denn sie enthält 382 Schriften, von denen 28 
zwischen den Iahren 1500 und 1600; so wie 
der Komet von 1680 65 Schriften zahlt, während 
Lalande nur 27 kannte. Durch die Vollstän­
digkeit der Schriften und Nachrichten, auch in 
andern Werken, z. B. dem seltenen ,,/V^igii astio-
nvillieum cgessi-eum" — ein Prachtwerk mit il-
luminirten Kupfern und der am Schlüsse be­
findlichen, mit verkehrten Buchstaben (Spiegel-
Schrift) stehenden Notiz über Druckort (In­
golstadt) und Jahrzahl 1540 — eine Vollstän­
digkeit, wie sie wohl an keinem zweiten Orte 
zu finden seyn wird, veranlaßt, wirdein junger 
Astronom, Schweitzer, eine Bibliographie der 
Kometen herausgeben. Das Alter betreffend, 
so sind 8 Schriften vor dem Jahre 1500 ge­
druckt, 50 sind älter als 1550, — von deren 
13 sich noch gar keine Notiz vorgefunden hat, 
die alfo unbekannt oder sehr selten sind. Z^i 
diesen gehören z. B. Ausgaben von „I'tolmnuüi 
Oasmnxrkiptui!." Ullmgo Z4g2 und VcnLtii^ 1511, 
die erste ohne Titel, die letzte mit einem roth­
gedruckten, aber ohne Druckort; ferner Deut­
sche: Kalendarius teutfch Maister Ioannis 
Küngspergers; am Schlüsse Jahrzahl 1512 und 
Druckort Augspurg. „Prognosticatio und Er-
cklerung der grossen Wesserung. Auch anderer 
erschrockenlichen würckungen, so sich begeben!c. 
1523 jor Durch mich Magistrum Iohannem 
Carion v. Bunatikayn Leypßyk;" ferner: „Was 
ein Comet sey :c. Strasburg 1532." Ferner 
eine lateinische Ausgabe des Euklid, Venedig 
1482, merkwürdig dadurch, daß die mathema­
tischen Figuren schon mit beweglichen Typen 
gedruckt sind. Unter den vollständigen Werken 
Tycho de Brahes ist auch seine erste Schrift: 
„Kopenhagen 1573, De nova Stella über den neuen 
Stern." Diese muß zu den größten Selten­
heiten gehören, da sie allenthalben nur citirt 
wird, und erst später 1602, aber nicht vollstän­
dig, abgedruckt wurde. Des berühmten Kepp-
lers Schriften hat die Bibliothek vollständig 
bis zu seiner sehr seltenen letzten: 't'errentio 
epistolium ex re^no Liranum 1630. Nirgends 
angegeben ist seine kleinere Schrift über den 
neuen Stern: „Gründlicher Bericht:c. von ei­
nem ungewöhnlichen newen Stern :c. Gestelt 
durch Johann Khepplern:c. Amberg 1605." — 
Hevelius Schriften finden sich ebenfalls voll­
ständig, und dabei in ausgezeichnet schönen 
Exemplaren; unter ihnen auch die so seltene 
Lpi'stola Sll awieum ete. über den Kometen von 
1677. 

Ist zu drucken erlaubt. ImNamcndeS General^GouvernemenlSvon Liv-,Ehsi- undKurland : vr. C.E-Napieröky. 



! ä t t e r  

Auch als Beilage zu den Nigaifchen Stadtblattern. 

27. Mit twoch,  S,  Ju ly .  1842. 

Der Preis'  des Jahrganges von 52 Blättern 2? Rbl. S. M./ mit der Pvft 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibl iothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

S t .  P e t e r s b u r g .  A m  2 8 .  I u n y  a b e n d s  
geruhte die ganze Kaiserl. Familie mit Sr. 
Majestät dem Könige von Preußen und Ihren 
Hoheiten dem Prinzen von Preußen, dem Prin­
zen Friedrich der Niederlande und Seiner Er­
lauchten Gemahlin, dem Prinzen Heinrich der 
Niederlande, dem Erzherzoge Karl Ferdinand 
von Oesterreich und den übrigen hohen Gasten 
auf dem Schlosse Ielagin anzulangen. Beim 
Vorüberfahren des Wagens, in welchem S e. 
M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  u n d  I h r e  M a j e s t ä t  
die Kaiserin, der König von Preußen und 
die Prinzessin der Niederlande sich befanden, vor 
der St. Petersburger Festung, wurden von 
derselben zu Ehren des Königs von Preußen 
die Kanonen gelöset. Die Promenade auf der 
Ielagin «Insel am folgenden Tage war aus­
gezeichnet glänzend. 

Statt des gegenwärtigen Admiralitats-Ka­
nals vom Jsaks-Platze, bis zum Durchschnitts-
Punkte mit dem Krjukow-Kanal, wird in einer 
Lange von 336 Ssaschen, im Lanse des gegen­
wärtigen Jahres, ein steinernes Gewölbe von 
12 Fuß Weite geschlagen werden. Auf diesem 
Gewölbe wird ein Boulevard angelegt, und 
beide Straßen werden mit Trottoirs versehen. 

Zur Feier des hohen Festes ist hieselbst in 
der Lithographie des Herrn Pohl ein pracht­
volles Werk erschienen. Die Porträts Sr. 
M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  u n d  I h r e r  M a j e ­
stät der Kaiserin in ganzer Figur auf einem 
Blatte, umgeben von allegorischen Arabesken, 
gezeichnet von dem berühmten Moriz Retsch. 

R i g a .  D a s  D o p p e l - F e s t  d e s  E r h a b e n e n  
Kaiser-Paares wurde auch in unsrcr Stadt 
durch die religiöse Feier in den Kirchen, so 
wie staatsbürgerlich durch die Militair-Parade, 

große Kour bei dem Herrn General-Gouver-
nenr der Provinzen, wie durch ein großes Diner 
bei demselben bezeichnet. Die Feier des Tages 
schloß eine von der Stadt veranstaltete Erleuch­
tung des Kaiserlichen Gartens, die ein zahl­
loses Publikum versammelte. 

Bis zum 8. July sind 747 Schiffe angekom­
men und 74l) ausgegangen. 

K u r l ä n d i s c h e s  G o u v e r n e m e n t .  U n ­
glücksfälle. Im Privatgute Sinacken (Tu-
ckum) hatte ein 21jähriger Junge mit mehreren 
anderen Leuten am Reinigen des Teichgrabens 
im Hofe gearbeitet, und nach Beendigung die­
ser Arbeit, seine Gefährten zum Ringen aufge­
fordert, auch drei derselben, die ihre Kräfte an 
ihm versuchen wollten, zu Boden geworfen. 
Nachdem er den dritten Gegner besiegt, tritt 
er schweigend und ohne irgend einen Schmerz 
oder Unwohlseyn zu verrathen aus dem Kreise, 
um sich in's Gras zu legen. Gleich darauf 
bemerken die Umstehenden an ihm krankhafte 
Zuckungen und finden ihn, als sie herbeieilen, um 
ihn aufzurichten, sprachlos, den Mund schäu­
mend. Nach wenigen Minuten verscheidet er 
vor ihren Augen. Am Körper war nicht die 
geringste Spur äußerer Verletzung zu entdecken, 
und die Todesursache dürfte in der übermäßi­
gen Kraftanstrengung, die der Verstorbene gleich 
nach Beendigung einer ermüdenden Arbeit ge­
macht, zu suchen seyn. 

In der Schrödernschen Mühle (Illuxr) sind 
in der Nacht vom 3. auf den 4. Iuny 4 mit 
Pistolen und Brecheisen bewaffnete Räuber, de­
ren Gesichter mit Papier maskirt, von denen 
einer mit einem kurzen wollenen Rock, und die 
übrigen mit kurzen Pelzen bekleidet gewesen, 
eingebrochen und haben, während außerhalb 



von ihren Gefährten die Ausgange besetzt ge­
halten, die Bewohner der Mühle nicht allein 
gänzlich beraubt, sondern auch schrecklich ge-
mißhandelt. — Der Verlust an baarem Gelde, 
Silberzeug und andern Effekten betragt gegen 
1000 Rbl. S. M. (Offiz.) 

Auf halbem Wege zwischen Stawropol und 
Pjatigorsk (am Kaukasus) findet man die Sta-
niza Alexandrow, ausgezeichnet durch vortreff­
lichen Gartenbau, und ihre Bevölkerung, welche 
fast ganz aus russischen Juden besteht. Sprache, 
äußeres Ansehn, Kleidung und viele Gewohn­
heiten sind bei ihnen rein russisch, aber die Re­
ligion ist die jüdische. Sie haben die Beschnei­
dung, feiern den Sabbath und die Haupt-Jah-
resfeste der Juden; ihre Bibel dagegen ist die 
altslawische. Es ist durchaus nicht Zu erra-
then, auf welche Weise, und wann diese Leute 
die Religion gewechselt, und wie sie vom Chri­
stenthum zu diesem Glaubens-Bekenntniß ge­
kommen, welches dem Geist des Christentums 
so zuwider ist. Von der alten Judenschaft No-
wogrods kann man sie wohl nicht ableiten, 
übrigens sollen auch die ächten Juden diese 
russischen Ssubotniks (Samstags-Leute, wie man 
sie nennt) verachten. Sie wurden aus verschie­
denen Gouvernements angesiedelt und waren 
bis zum Jahre 1838 als Bauern, Kleinbürger 
und Kaufleute in Alexandrow angeschrieben; 
seit aber der Kaiser im Jahre 1838 auf sei­
ner Rückreise von Georgien durch Alexandrow 
kam, erhielten sammtliche Ssubotniks Kosacken-
Rechte. Der Kaukasus wurde nach und nach 
der Aufenthaltsort für freiwillige und unfrei­
willige Ansiedler, und darum finden sich kaum 
irgendwo in einem Gouvernement so viele re-
ligöse Sekten, als im Kaukasischen. Unter ei­
ner Bevölkerung von 180,000 Menschen sind 
über 25,000 Sektirer. Die Ssubotniks machen 
etwa 1500 aus. 

Landwirthschaftliches. 
„Landwirtschaftliche Mittheilungen für das 

Kurländische Gouvernement." Nr. 12. den 15. 
Iuny 1842. enthalten: 1) Auszug aus dem 
Berichte über die 5te allgemeine Versammlung 
deutscher Land- und Forstwirthe in Doberan. 
(Fortsetzung.) Fünfte und letzte Sitzung, 20ste 
Frage: „Was für Pflanzen eignen sich mit 
Rücksicht auf Boden-Verschiedenheiten am mei--
sten zum Anbau auf Weideflachen für Rind­
vieh, Schaafe und Pferde, ob rein oder ver­
mischt und wie dicht?" In Schweden z. B. 
werde Stau de nr o g gen zur Weide gesät, 
l'rikolium k^briäum (Bastardklee) im Großen, 

er werde 2 Fuß hoch und wintere nicht aus, 
fordere aber Feuchtigkeit; 2) Kultur des Maul­
beerbaums Behufs des Seidenbaues !c. Be­
schluß. Oesterreichische Plantagen haben zu 
300,000 Stämme; man schneidet bei IVIuUic-iu-
Iis und A!iierc)pi,)IIa im Herbste die Triebe auf 
3—4 Augen, wie beim Wein, im 2ten und 3ten 
Jahre werden die Triebe in die Erde gebogen, 
so daß sie also gewissermaßen Hecken bilden. 
In Kurland sollen in Puhnien Maulbeerbäume 
im Freien gedeihen, in Tingern ein paar 20-
jährige Stämme (moi-us niAi-g) seyn, was al­
lerdings interessant ist. 3) Ein leichter Ueber-
gang von der 3feldrigen in die 7feldrige Wirt­
schaft für Bauerfelder, vom Herrn Kollegien-
Rath Stengel auf Birsen, ein allerdings in­
teressanter Aufsatz. 4) Miscellen. 5) Getreide-
Preise in Libau und Riga. 

Das tlu moinle SÄVimt." sagt hinsicht­
lich des Nutzens der Bewässerung für die Land­
wirtschaft: „Das Wasser ist das Element, 
das dem Reichthum des Südens hauptsächlich 
fehlt. Bewässerung ist das wichtigste Hilfsmit­
tel des Ackerbaues; dadurch haben die Lombar­
dei und Toskana die hohe Fruchtbarkeit ihres 
Bodens entwickelt. Auch in Frankreich finden 
sich Beispiele. Zu Orange giebt es Wiesen, 
die man viermal des Jahres schneidet und 
die um 850 Franken der Hektar verpachtet wer­
den. Zu Avignon verdreifacht das Wasser den 
Werth des Bodens in der Nähe der Stadt. 
Zu Vaison hat die Bewässerung den Preis ei­
niger Ländereien auf 12—14,000 Franken ge­
steigert; zu Lorgues unfruchtbare Steppen in 
Fruchlfelder umgewandelt, die mit der Lombar­
dei wetteifern. 

Die Leycockfche Handels-Milch-Meierei 
bei London ist, wie Vieles in und bei London, 
ungewöhnlich großartig. Die Gebäude, mit ei­
ner hohen Mauer umgeben, bedecken vierzehn 
Morgen Landes. Die Milch-Kühe, 400 an der 
Zahl, sind von den herrlichsten Racen; es giebt 
dabei ein Hospital für die Erkrankten; ein Ge­
b ä r h a u s  f ü r  d i e  K a l b e n d e n .  D i e  M i l c h k a m ­
mer ist ein riesenartiges Lokal. Träber, Malz­
abfall :c. sich, vor dem Zutritt der Luft be­
wahrt, 7 Jahre lang erhaltend, werden in großen 
unterirdischen Behältnissen verwahrt. Jede Kuh 
ist nach dem Durchschnittspreise über 20 Pfd. 
Sterl. Werth, und zu ihrer Gesammr-Fütte-
rung sind allein 4 Farns, Feld- oder Wiesen-
Wirthschaft nötig. Mit dieser großen Milch-
Wirtschaft ist zugleich ein großes Gebäude 
verbunden, eine Art von Karavanserai, um ei­
nen großen Theil des Hornviehes, welches auf 
Dampf-Fahrzeugen von Irland und Schott­
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land nach London gebracht wird, auf einige 
Tage unterzubringen, reichlich zu füttern und 
mit vortrefflichem Wasser zu tranken, so sich 
von den Beschwerden der Reise erholen, und 
auf dem Markte vorzüglich erscheinen zu lassen. 
Am Sonntage ist e6 nichts Ungewöhnliches, 2 
bis 3000 Rinder dort beisammen zu sehen. 

L i te rar isches .  
G e d i c h t e  v o n  F r i e d r i c h  v .  R i e t h  o f f .  

Stuttgart, bei I. B. Metzler. 1842. Unser 
lieber Mitbürger, der Verfasser des Schau­
spiels: „Düveke, oder das Mädchen von Am­
sterdam," dessen diese Blätter schon, wie es 
die Arbeit verdiente, lobend gedacht, bringt uns 
in dieser Sammlung seiner Gedichte ein neues, 
freundliches Gefchenk seiner Muse dar. Un­
parteiisch muß der Herausgeber dieser Blät­
ter gestehn, wie er nun einmal den Gedichten 
unserer Zeit mit wenigen Ausnahmen gar kei­
nen Geschmack abgewinnen kann, auf die Ge­
fahr hin, darin einen Beweis herannahenden 
Alters zu sehen. Diese Gedichte haben ihn 
aber aufrichtig erfreut, eben fowohl durch Geist 
und Zartheit, wie durch sichtbar poetisches Ta­
lent. Es ist ein freundlicher Kranz aus Ro­
sen und Vergißmeinnicht, und vollen Aehren 
gewunden; manches Lorbeerblatt, auch Passi­
floren sprossen aus dem frischen Blumenge­
winde hervor. Darf der Herausgeber unter 
vielen auf einige insbesondre aufmerksam ma­
chen, fo wäre es: ,,Amor und Thanatos," S. 
31, „der Engel der letzten Stunde," S. S0, 
,,Poesie der Ferne," S. 87, „An Koffsky," S. 
128, „Letzter Wunsch," S. 144> Auch in den 
Aphorismen begegnen wir manchen geistvollen 
Gedanken und Bildern, so wie die Freunde der 
Bickernschen Gegend die Phantasie und Erin­
nerung „Harmshof" schon durch ihre Lokalität 
anziehen wird. 

W i s s e n s c h a f t l i c h e s .  B e i  G e l e g e n h e i t  d e r  
Beobachtungen und Nachforschungen im östli­
chen Sibirien, als man in der Tiefe des Bo­
dens denselben von ewigem Eise starrend fand, 
wahrend auf feiner Oberflache in dem kurzen 
Sommer dennoch eine Vegetation stattfand, 
hatte der Akademiker Baer eine Reife in jene 
Gegenden beantragt. Die Akademie hatte in­
dessen das Projekt vorlaufig aufgeschoben. Ein 
erneuter Antrag desselben Akademikers nebst ei­
nem Plane, veranlaßt? die Niedersetzung eines 
Komite's, aus den Herren Akademikern Brandt, 
Lenz, Sjögren und Meyer bestehend. — Die­
ser Konnte nun sprach sich in der September-
Sitzung der Akademie in diesem Jahre folgen­

dermaßen aus: „Wir erinnern die Akademie, 
die zuIrkutsk durch Shergin gegrabenen Brun­
nen, und die dadurch vor der gelehrten Welt 
eingegangene Verpflichtung, dort die Thermo-
meter-Beobachtungen fortzusetzen. Diese Ver­
pflichtung ist um so gebieterischer, als gegen­
wärtig die englischen Gelehrten, erstaunt über 
die hohe Wichtigkeit der geologischen Erschei­
nung ewigen Eises im Boden Sibiriens, Ver­
anstaltungen getroffen haben, um diese That-
sache durch analoge Beobachtungen im Norden 
Amerika's zu constatiren. Wir wissen, daß 
die zu jener Zeit von der Akademie vorgeschla­
genen Beobachtungen, der Abreise Shergin's 
von Irkntsk halber, nicht ausgeführt wurden, 
weil die Akademie Niemanden hatte, den sie 
dazu beauftragen konnte. Die Frage schien 
indessen Herrn Baer so wichtig, daß er sie 
nicht aus den Augen gelassen, und gegenwär-
lig dazu gelangt, einen dazu geschickt und be­
reitwilligen Mann gefunden zu haben, glaubte 
er der Akademie es wieder in Erinnerung brin­
gen zu müssen. Dieser Mann ist der Herr vr. 
Middendorf, Adjunkt-Professor in Kiew, der­
selbe welcher 1840 mit Herrn Baer die Reise 
in Lappland gemacht. Die Kommissarien be­
merken dabei noch, wie wenn die Akademie 
Mittel fände, dieß Projekt zu realisiren, man 
mit demselben noch eine höchst wichtige geo­
graphische Unternehmung vereinigen könnte. --
Die nördlichste Gegend Sibiriens nämlich, zwi­
schen den Flüssen Praßida und Kathanga ge­
legen, ist die einzige, die niemals von einem 
Naturforscher besucht worden. Die einzigen 
Gebildeten, die, so viel man weiß, jenseits Tu-
rukschan gewefen, sind ein von Pallas geschick­
ter Student, welcher aber nicht bis zum Eis­
meere gelangte, und ein russischer Marine-
Offizier mit zwei Lootsen, unter der Regierung 
der Kaiserin Anna. Die Unwissenheit, in wel­
cher wir uns hinsichtlich dieses Landes befinden, 
ist so groß, daß unter den Nachrichten, welche 
die Akademie, auf ihren Wunsch, durch die Lokal­
obrigkeit des Gouvernements Ieniseisk erhielt, 
unter Anderem die Rede von einem Volke „Dol-
tschani" ist, von dem bis jetzt nie die Rede ge­
wesen. Dasselbe gilt von den Natur - Produk­
ten. Eine wissenschaftliche Erforschung dieses 
Landes würde daher von dem höchsten Interesse 
seyn, und würde sich leicht an die in Irkntsk 
anzustellenden Arbeiten knüpfen lassen. Die Zeit 
zur Erreichung dieses doppelten Zweckes würde 
auf 3 Jahre zu stellen seyn, und die Kosten 
sich auf 10,000 Rbl. S. M- belaufen. Diese 
Summe würde noch mit 3000 Rbln. zu ver­
größern seyn, wenn man, was gewiß wünschens-
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Werth, die Expedition von einem jungen Phi­
lologen und Ethnographen wollte begleiten las­
sen, der bestimmt wäre, die Sprachen, Sitten 
und Gewohnheiten dieser arctischen Völker zu 
studiren. — Die Akademie stimmte diesem Be­
richte bei, und beschloß, den Herrn Minister, 
ihren Präsidenten zu bitten, die Angelegenheit 
Sr. Majestät dem Kaiser zu unterlegen. 

Der bestandige Sekretair der Akademie, Hr. 
wirkl. Staats-Rath und Ritter v. Fuß, machte 
in derselben Sitzung die interessante Mitthei­
lung, wie derselbe in dem Archive der Akade­
mie einige Pakete mit Briefen an den unsterb­
lichen Euler, aus den vierziger und fünfziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts aufgefunden, 
z. B. von den drei berühmten Mannern Ber-
nouilli, Cramer, Lambert :c. Sie konnten 
noch mit Briefen aus dem Nachlasse des Aka­
demikers v. Fuß, des Vaters, ergänzt werden. 
Alle gelten sie der Wissenschast, und ist nur zu 
bedauern, daß Eulers Antworten fehlen, na­
mentlich an Goldbach, während später aus dem 
Moskauer Archive 100 Briefe Eulers an den­
selben im Original eingesendet wurden. 

L e s e f r ü ch t e. 
Der gegenwärtig berühmtesten tragischen Dar­

stellerin Frankreichs Rachels (jetzt in St. Pe­
tersburg anwesend) Verdienste bestehen in ihrer 
unvergleichlichen Ausspräche und Deklamation, 
und dann in den Schattirungen der Rede und 
den Kontrasten, die sie damit hervorbringt. 

Man muß wissen, daß unter einer Million 
Franzosen kaum einer ist, der als Muster der 
Aussprache gelten kann. Rachel ist die Auser­
lesene unter 32 Millionen, die einen französi­
schen Vers tadel- und makellos ausspricht. Ein 
Beispiel, wie eifersüchtig die Franzosen auf ihre 
Aussprache sind, mag hier feinen Platz finden. 

Man gab Esther, worin Rachel zum ersten 
Male auftrat. Beauvallet, der den Haman 
spielte, hat folgenden Vers zu recitiren: 

Nslliereux H'ai 8ervi l le Iieraut Ä sa glvire. 

Das Publikum meinte anfangs, es hieße I16-
r o s ;  e s  w ä r e  m ö g l i c h .  D a  d a n n  d a s  8  s t a t t  
des t herübergezogen werden müßte, fo entstand 
plötzlich ein Zischen, Pochen und Stampfen, 
daß der Schauspieler nicht mehr weiter spre­
chen konnte. Wehe ihm, wenn er gefehlt hätte. 
Doch einige vom Parterre erhoben sich nun 
und fchrieen: „O'est c'est kiersut et l i ttn 

und sogleich mußte Beauvallet die 
Stelle wiederholen. Rachel aber spricht einen 
so sanften Vers, sie hebt so zart jeden leisen 

Nebenklang des Wortes hervor, daß der Fran­
zose, stolz auf seine Sprache, im Entzücken aus­
ruft: ,,/U» vvilti. «Iu und Thränen 
der Freude weint. 

Die zweite Seite ihrer Eigenthümlichkeit ist 
die Art und Weise, wie sie die Rede schattirt. 
Rachel thut dies aus angeborenem Schönheits-
gefühl; Plato würde sie als Argument der an­
geborenen Ideen aufführen. Rachel malt mit 
dem Wort. Sie haucht die Phrase an, stei­
gert die Rede stufenweife, treibt sie mit einer 
verzehrenden Kraft, die man dem schwachen 
Geschöpfe keinesfalls zutraut, bis auf die höchste 
Spitze, und laßt sie dann plötzlich bis zur Zer-
knirfchuna fallen, fo daß dem Zuhörer die Seele 
zittert. Hierin unterscheidet sie sich noch mehr 
von den übrigen französischen Schauspielern, 
die ihre ganze Wirksamkeit ans das Heben und 
Sinkenlassen der Stimme fetzen. Rachel schreit 
nicht, sie ist immer einfach, ihre Deklamation 
ist deutsch, naiv-gemüthlich, aber nicht herz­
lich, denn sie schwebt immer in einem Meere 
von Ironie, beständig schwebend zwischen Licht 
und Dunkel, und wenn sie wüthet, schreit sie 
nicht wie ein gewöhnliches Mädchen, eine in­
nere gedrückte Stimme hallt denn wie ein Echo 
wieder, das ganze Mädchen, so graziös es war, 
verwandelt sich in eine Furie, aber in keine 
wirkliche, denn ein hohes Bewußtseyn hält ihre 
Ruhe fest, und so weit sie es auch in der Lei­
denschaft treibt, sie übertreibt nie. Dann legt 
sie auf Worte eine gewisse Betonung und giebt 
ihnen eine Bedeutung, woran der Zuschauer 
gar nicht dachte. In einer Nolle kommen die 
drei Worte vor: liuwe, Ilome, Ilvme eniin!— 
Nun müssen Sie dieß von der Rachel hören. 
Alle ihre Vorgängerinnen steigerten die Stimme 
mit dem kome. Rachel nicht. spricht 
sie stark, IlomL, wiederholt sie halblaut, und 
nur das dritte kome cmlm mit einer tödtenden 
Satyre, die unbeschreiblich ist. Sie glauben 
es nicht, daß sie dieß drei Mal wiederholen 
mußte. Was nutzt das.' Sie darf es noch 
zehn Mal wiederholen, es macht es ihr keiner 
nach. — 

Nach den neuesten statistischen Tabellen von 
1838 rechnet man auf die 230 Millionen, welche 
ungefähr Europa bewohnen, etwa 14 Millionen 
Arme. Davon kommen in England auf 6 Ein­
wohner, in Frankreich auf 18, in Deutschland 
auf 20 ein Armer. 

Ein bairifches Volksblatt meldet: „In Mün­
chen soll ein neuer Kirchhof in das Leben treten." 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des Gener.U-Gonvernements von Liv-, Ehst- undKurland: F.G.A.v. S c h w e b ö .  



B l ä t t e r  

Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

M 28. Mit twoch,  15 .  Ju ly .  1842. 
Der Preiö des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — An Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker nnd in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  d e n  
freundlichen, segensreichen 1. July durch fol­
gende beide Ukase auch als einen Tag gesegne­
ten Andenkens für einen ganzen Stand zu be­
zeichnen geruht: I. Allerhöchster eigenhän­
diger Utas an den das Kriegs-Ministerium 
Dirigirenden: „In fortdauernder Sorgfalt für 
das Wohl der Truppen, die Mittel zur Ver­
pflegung unserer Armee in den Theilen, welche 
noch kein stehendes Quartier haben, also auch 
nicht die mit demselben verbundenen ökonomi­
schen Vortheile genießen, zu vergrößern wün­
schend, befehlen Wir Allergnadigst: 1) den Un-
termilitairs des Grenadier-, der 6ten Infante­
rie-, des abgetheilten Kaukasischen unddes3ten 
Reserve-Kavallerie-Korps, so wie der Isten 
und 2ten Sappeur-Brigade, während 37 Wo­
chen im Laufe des Jahres, wöchentlich Ein 
Pfund Fleisch verabfolgen zu lassen; 2) diese 
Verpflegung beginnt mit dem 1. July; 3) die 
dazu erforderliche Summe soll für dieses Jahr 
aus der Oekonomie-Summe des Kriegs-Mini-
steriums genommen werden, für das folgende 
Jahr wird eine besondere Anordnung erfolgen; 
4) den Truppen, welche eine solche Verpflegung 
im großen Maaßstabe erhalten, wie im Zar-
thume Polen und zum Theil beim Kaukasischen 
Korps, dieselbe auch künftig an Stelle des 
jetzt bestimmten so zu erhalten; 5) die den Trup­
pen zur Zeit allgemeiner Versammlungen und 
der Beziehung von Wachen in einigen Städten 
bestimmten Portionen, unabhängig von der in 
diesem Ukas bestimmten beizubehalten; 6) die 
bei Gelegenheit von Korps -Versammlungen und 
Wache-Beziehung hinzugefügte 1 Portion Fleisch 
und 3 Portionen Branntwein wöchentlich auf 
den Mann, auch künftig aufRechnung des Oeko-

nomie-Kapitals des Kriegs-Ministeriums zu 
bringen." !k. Befehl des Dirigirenden des 
Kriegs-Ministeriums, Gen.-Adjutanten, Gra­
fen Kleinmichel. Peterhof, den 1. July 1842. 
„Der Kaiser und Herr, an diesem Tage die 
vollendeten fünfundzwanzig Jahre Seiner glück­
lichen Ehe feiernd, hat Allergnädigst den Mili-
tairs niederen Ranges von der Garde zu Ei­
nem Rubel, von der Armee zu einem Halb-
Rubel, allen Garnifon- und andern Militairs 
z u  f ü n f u n d z w a n z i g  K o p e k e n  S .  M .  z u  
verleihen geruht. Diese besondere Gnadenbe­
zeugung Sr. Majestät an die Truppen eile 
ich denselben mitzutheilen" :c. 

St. Petersburg. Se. Majestät der Kö­
nig von Preußen geruheten mit Höchstdero Ge­
folge am 3. d. M. um 11 Uhr abends von Pe­
terhof abzureisen. 

A u s  d e m  a l l g e m e i n e n  B e r i c h t  a n  S e .  
Kaiserl. Majestät von dem Herrn Mi­
n i s t e r  d e r  V o l k s - A u f k l ä r u n g  f ü r  d a s  
Jahr 1841. Im Laufe dieses Jahres wur­
den 38 Privat-Lehr-Anstalten eröffnet, unter 
welchen 16 — 4 männl. und 12 weibl. — Pen­
sionen und 22 Schulen. Die größte Zahl der­
selben befand sich im St. Petersburger Bezirk: 
12, im Dörplschen: 8, im Weißreussischen 6, 
im Kasanschen keine. Geschlossen wurden 11, 
7 weibl. Pensionen und 4 Schulen; deren größte 
Zahl im Moskauschen Bezirk: 3. Unter den 
neueröffneten Lehr-Anstalten sind folgende be-
merkenswerth: s) eine Schule für arme Mäd­
chen in St. Petersburg, mit Allerhöchster Er--
laubniß von der Frau Prinzessin von Olden­
burg errichtet, inwelcheaußer 42 Pensionairin-
nen, für Rechnung der Begründerin, auch einige 
für einen ermäßigten Preis aufgenommen wer­



den; d) eine Knaben-Pension von 6 Klassen in 
Moskau, bei der dortigen Evangelisch, Resor-
mirten Kirche für Pensionaire dieser Konfession; 
und c) eine Ebräische Elementar - Schule in 
Wilna und Goldingen. (Forts, folgt.) 

Am 8. July debütirten auf dem großen Thea­
ter zum zwettenmale zwei junge russische, in 
Italien ausgebildete Sanger, die Herren Ar-
temowskij und Michailow, in Donizetti's „Be-
lisar" (das erstemal in Luzie Lamermoor), er-
sterer alö Bassist, letzterer als Tenor. Schöne 
Stimmen und Methode werden an ihnen ge­
rühmt. 

M o s k a u .  V o m  9 .  b i s  z u m  1 6 .  I u n y  f a n ­
den Hieselbst die Pferde-Wettrennen statt. Am 
9. 1) Kaiserl. Prämie 715 Rbl. S. M., mit 
Einschluß eines Theils für den 2ten Preis. Um 
sie liefen 8 Pferde. Die Bahn von 3 Werst durch­
lief in 3Min. 55 Sek. der „Akteur," und gewann 
den ersten, der „Bote" den zweiten Preis; beide 
Pferde Mossolow gehörig. 2) Um den von den 
Mitgliedern gestellten Preis von 857 Rbl. S., in 
Verbindung mit den vom Präsidenten, Fürsten 
Golitzün und Anderen dazu geschenkten Sum­
men, zusammen 1828 Rbl. S. M., ebenfalls 
mit einem Abtrag für das zweite Pferd, liefen 
5 Pferde, und zwar 2 Werst und 100 Ssaschen, 
s) Wojrikows „Unsichtbare" und Mossolows 
„Mozart;" während außerdem noch 14 Pferde 
eingeschrieben waren; 3) den von den Mitglie­
dern Petrowskij und Mjaßnow gestellten Preis 
von 285 Rbl. 91^/7 Kop. S. M. gewann Pe-
trowfkij's „Hektor." 

Am 11. Iuny. 1) Kaiserl. Prämie von 
1000 Rbl. S. M-, den zweiten Preis einge­
schlossen. Um ihn liefen 5 Pferde, von 7, die 
erste Distanz, 3 Werste, in 4 Minuten 9 Se­
kunden, die zweite in 3 Minuten 57 Sekunden, 
den ersten gewann WojrikowS „Kredit." den 
zweiten Panows „Kolibri." 2) Die erste Prä­
mie zweiter Abtheilung der Gesellschaft, ein 
Pokal zu 286 Rbl. S.M-, gewann von 5 Pfer­
den Wojrikows „Hoffnungsreicher," zuerst der 
letzte und am Ziele der erste. 

Am 13. Iuny. 1) Kaiserl. Prämie 1486 
Rbl. S. M., mit Einrechnung der zweiten. 5 
Pferde liefen; die Distanz war 6 Werst. Die 
erste Prämie gewann Wojrikows „Kredit," die 
zweite Petrowskii's „Rußland." 2) Die zweite 
Prämie, zweiter Abtheilung der Gesellschaft, 
ein silberner Pokal von 286 Rbl. S- Werth, 
gewann von 5 Pferden Mossolows ,,Bote." 

L i v l a n d .  D e r  P a s t o r  p r i m .  z u  W o l m a r ,  
vr. F. Walter, ist zum Mitglied? des Reichs-
General-Konsistoriums ernannt; für das nächste 

Triennium abermals bestätigt der Hofgerichts­
und Kollengien-Assessor von Wolffeldt. 

R i g a .  A m  2 0 .  I u n y  v e r s t a r b  H i e s e l b s t  d e r  
Obristlieutenant von der Gensdarmerie und 
Ritter P. Pewzow, ein Mann, der sich wäh­
rend der kurzen Zeit seines Hierseyns viel Ach­
tung und Liebe erworben halte. 

Bis zum 15. July sind. 780 Schiffe angekom­
men und 660 ausgegangen. 

D o r p a t .  D e r  P r o f e s s o r  d e r  A s t r o n o m i e  a n  
der hiesigen Universität, Hofrath vr. Mädler, 
ist Allergnädigst anf Vorstellung des Herrn 
Ministers der Volks-Aufklärung, zum Ritter 
des Ordens der heiligen Anna 3ter Klasse er­
nannt. 

Das hohe Familienfest unfers vielgeliebten 
Kaiser-Paares, das Pallästen und Hütten 
ein leuchtendes Vorbild ist, ward von unserer 
Stadt durch Gottesdienst in beiden Kirchen und 
eine woh'gelungene Erleuchtung gefeiert. Außer 
dem Universitätsgebäude und Rathhause strahlte 
auch die Brücke unsers lieblichen Domes in 
funkelndem Farbenschimmer, und zahlreiche 
Menschenmassen lustwandelten hier, begünstigt 
von dem herrlichsten Wetter unter dem Schalle 
der Militairmusik. 

K u r l ä n d .  G o u v e r n e m e n t .  U n g l ü c k s ­
fälle. Am 28. May hat ein russischer Arbeits­
mann und Säger, aller Wahrscheinlichkeit nach 
im trunkenen Muthe, allein in einem kleinen 
Boot über die Windau setzen wollen, ist den 
Strom hinüber getrieben, vom Boote in's Was­
ser gefallen und ertrunken. — Am 17. Iuny 
ist der von der Wahrenbrockschen Gutsverwal-
tung, bei dem dortigen Ziegelbrand engagirte 
Ziegelstreicher Iwan Ossipow Smirnow, durch 
den Einsturz der von ihm erbauten Erdhütte, 
in Gegenwart seiner Frau und Kinder ver­
schüttet, zwar ausgegraben aber nicht wieder 
in's Leben zurückgebracht worden. 

Am 25., 26. und 27. May sind lm Windau-
schen Kroneforst mehrere Waldbrände gewefen, 
die 450 Loofstellen verheert haben. — Am 29. 
May ward die Branntweinbrennerei auf dem 
Pnvat-Gute Medsen vom Blitz entzündet, wo­
durch nicht allein dirses Gebäude, sondern auch 
der anstoßende Masistall und die dortige Wasser-
Mühle eingeäschert worden. Der Schadenstand 
beträgt 1700 Rbl. S. M. — Am 29. May 
ist im Grobinschen Kronsforst ein Waldbrand 
entstanden, der jedoch wiederum durch ange­
wandte Bemühungen am 31. May gelöscht wor­
den, nachdem circa 30 Loofstellen junges Na­
delholz, mit Birken und Wachholdergestrauch 
gemischt, abgebrannt waren. Die Vermuthung 
spricht sich dahin aus, daß der Waldbrand 
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durch Arbeiter beim Stubben-Brechen verur­
sacht sein mag. — Am 30. und 31. May ha­
ben im Piltenschen Kronsforst Waldbrande statt­
gefunden und sind 26 Loofstellen abgebrannt. 

Am 19. Iuny war der englische Schooner 
Skotins, Kapt. Thomas Watson von Hull, mit 
Ballast und 80 Ballen Twist beladen, nach Riga 
an das Handlungshaus Helmsing addressirt, 
auf dem Riff bei Domesnees festgesegelt, wurde 
jedoch durch sogleich angeordnete zweckmäßige 
Hülfe von Seilen des Gutes Dondangen, am 
20. Iuny wieder flott gemacht und hat seine 
Reise nach Riga fortgesetzt. (Offiz.) 

L i b a u .  D e r  1 .  J u l y ,  d i e f e r  a l s  d a s  g l ü c k ­
lich erlebte Geburtsfest Ihrer Majestät der 
Kaiserin alljährlich freudig begrüßte, in die­
sem Jahre aber zugleich als das Jubelfest der 
S i l b e r h o c h z e i t  u n s e r s  A l l e r d u r c h l a u c h -
tigsten Kaiser-Paares hochfeierliche und 
doppelt gefegnete Tag, ist auch hier mit herz­
licher Freude gefeiert worden. 

Nachdem schon am Abende vorher und am 
frühen Morgen das Fest auf die bei den hohen 
Kirchenfesten gebräuchliche Weife eingeläutet 
worden war, beriefen zur Stunde der Andacht 
die Glocken aller Kirchen zum feierlichen Got­
tesdienst; außer den Autoritäten und vielen 
bekannten Perfonen, der Alexander-Garde und 
den Offizieren der Bürger-Fahnen, die in feier­
lichem Auge sich in die heilige Dreifaltigkeits-
Kirche begaben, waren in allen Kirchen die An­
dächtigen der verfchiedenen Gemeinden und Kon­
fessionen zahlreich versammelt, um an heiliger 
Stätte Gott zu danken für den Segen, den 
Er durch ein seltenes Familienglück in so rei­
c h e m  M a ß e  u n s e r m  e r h a b e n e n  K a i s e r h a u s e  
und in ihm der ganzen großen Rufsischen Völ­
kerfamilie hat zu Theil werden lassen, und den 
Höchsten anzuflehen, daß er auch ferner dieses 
Glück in seinen allmächtigen Schutz nehmen 
möge. 

Mittags versammelten sich die städtischen 
Autoritäten, der Adel und die Kaufmannschaft 
zu einem Diner auf dem Rakhhause, und hatten 
sich noch an verschiedenen andern Orten Gesell­
schaften vereinigt, um auch beim frohen Mahle 
diesen Tag festlich zu begehen. 

Zur Verbreitung der allgemeinen Freude wur­
den die Unterbeamten der hier anwesenden Mi-
litair-Kommando's nebst ihren Frauen und Kin­
dern auf dem bei der Kaserne der Invaliden 
befindlichen freien Platze an drei großen Ta­
feln, so wie auch die Armen in den Armenhau­
sern, die Knaben in dem Hospiz, die Reconva-
lescenten im Stadt-Krankenhause und die Ar­
restanten im Gefangnisse, auf Kosten der Stadt 

mit Speisen und Getranken bewirthet; nicht 
minder war im Witte- und Hueckschen Wal­
senhause den Zöglingen ein Festmahl bereitet 
worden. 

In den Garten vor der Stadt war bei Musik 
und andern Lustbarkeiten reges Leben. Froh­
sinn und Jubel herrschte überall. Vom Nach­
mittage an boten die Promenaden und die an 
denselben belegenen Belustigungsorte einen An­
blick dar, als hätte sich die Bevölkerung Libau's 
plötzlich vervielfacht. Abends war die Stadt, 
aus freiem Antriebe der Bewohner, festlich er­
leuchtet, und bis in die späte Nacht hinein er­
füllte Jubel und Musik die Straßen! 

Wer zählt die Lebehochs alle, die in allen 
diefen verfchiedenen Kreisen froher Menschen 
unserm geliebten Kaiserhause aus vollem 
Herzen dargebracht worden sind! Es war ein 
wahres Volksfest, an dem die Liebe der Un-
terthanen für ihr Herrscherhaus sich jubelnd 
aussprach, ohne daß jedoch die Achtung für 
die hohe Würde des Tages selbst in den nie­
drigsten Volksklassen durch die geringste Unord­
nung gestört worden wäre. 

Heil! Heil! Glück und Segen dem hohen 
v i e l g e l i e b t e n  K a i s e r - P a a r e .  

Auf Ansuchen der hiesigen Bürgerschaft ist 
für die Badegäste ein Quartier-Besorger an­
gestellt worden. 

C a n d a u .  I n  d e r  c o n c e s s i o n i r t e n  P e n s i o n s -
Lehr-Anstalt des Herrn Th. E. Winckberg, 
Hauslehrer, für Knaben, in welcher in den 
alten, so wie in der Deutschen, Russischen, 
Französischen Sprache, und den übrigen Schul-
Wissenschaften, wenn es verlangt wird, in der 
Musik unterrichtet wird, können wieder meh­
rere Schüler aufgenommen werden. 

Ein Herr Brendel, Brennerei-Inspektor aus 
Preußen, erbietet sich zum theoretischen und 
praktischen Unterricht in der Branntweinbren­
nerei, Mälzerei und der Bereitung von künst­
lichen Hefen, nach den neuesten Methoden. Zu 
erfragen auf Edwahlen. 

Der Groß-Eckaufche Kupfer-Hammer ist 
von der Guts-Verwaltung in vollständig - ver­
besserter Einrichtung wieder eröffnet. Das 
Schmieden der Platten kann in allen Dimen­
sionen stattfinden, und der Arbeitslohn ist auf 
10 Rbl. S.M. pr. Schiffpfund herabgesetzt. 

Landwirtschaftliches. 
Auf dem Gute Torgel in Livland findet am 

25 July d. I, vormittags 11 Uhr, eine Auk­
t i o n  v o n  R i n d v i e h ,  r e i n  V o i g t l ä n d i s c h e r  
Ra^e, bestehend in 5 Kühen und 15 ein- und 
zweijährigen Bollen statt. 



Bemerkungen über Bauer-Vorraths-Maga-
zine, Gemeinde-Felder und andere Maßregeln 
zur Befreiung von Korn-Mangel in Livland. 
Aus einem Privat-Briefe des Baron v. Brui-
ningk. — Der ungewöhnlich schlechte Sommer 
des Jahres 1840, und die bis tief in den Herbst 
hinein fast unaufhörlich fortdauernden Regen, 
verhinderten die an manchen Stellen vollstän­
dig ersäuften Felder gehörig zu bearbeiten und 
zu rechter Zeit zu besäen. Die unausbleibliche 
Folge davon war der fast allgemeine Roggen-
Mißwachs des Jahres 1841, so daß viele Wir-
the kaum ihre Saat arnteten. 

Doch dieses Unglück bewährte faktisch voll­
ständig den Nutzen der von mir früher (land-
wirthsch. Zeitung 1840. Nr. 67.) vorgeschlage­
nen Maßregeln. Der Anbau der so wohltäti­
gen Kartossel im Felde und nach großem Maß­
stabs gewährte unsern Gutsbesitzern die Mög­
lichkeit, nicht nur ihre Bauern zu versorgen, 
sondern selbst, ohne des eignen Mißwachses zu 
gedenken, sie hinlänglich mit ausgesuchtem Saat­
korne zu versehen, welches, beim Mangel an 
Kartoffeln, die das Brod vollständig vertreten, 
zur Nahrung angewendet worden wäre. Die 
Bauerfelder wurden im letzten Herbste zu ge­
höriger Zeit besät, die junge Saat steht jetzt 
sehr gut, und wenn nicht fortdauernde Dürre, 
Kalte und Winde die Blüthe verderben, so 
kann man, scheint es, auf eine gesegnete Aernte 
hoffen. 

Unterdessen trug die Besorgniß hinsichtlich 
des Korn-Mangels und der Verpflegungs-Mit-
tel sehr zur Erhöhung der Preise bei, so daß 
man im Laufe deS vorigen Winters für das 
Tschetwert Roggen bis LdVs Rbl. B. A. zahlte. 
Da aber bewährte sich der wohlthätige Ein­
fluß unserer Vorraths - Magazine; sie waren 
fast allenthalben für die Ernährung hinreichend, 
und wenn an einigen Orten noch Korn hinzu­
gekauft werden mußte, so war die Masse des­
selben im allgemeinen Durchschnitte sehr gering­
fügig. Deshalb waren die Korn-Händler am 
Ausgange des Winters gezwungen, statt der 
um diese Zeit gewöhnlichen Erhöhung der Preise, 
sie bedeutend zu erniedrigen; das Tschetwert 
Roggen wurde nicht höher als zu 18 bis 
Rbl. B. A. verkauft. 

Es ist bekannt, daß die bei uns, auf Befehl 
Kaiser Pauls, gesegneten Andenkens, errichte­
ten Bauer-Vorraths-Magazine, 1 Tschetwert 
Roggen und 2z Tschetwert Sommer-Korn 
auf jede Seele gerechnet, enthalten, und all-
mahlig durch jährliche Beiträge der Bauern 

gesammelt wurden. Aus ihnen wird den Man­
gelleidenden das Korn leihweise verabfolgt, wo­
bei man bei der Wiedergabe zu ^ Theil Ueber-
maß nimmt. Außerdem wird nach Gutbefin-
den der die Magazine Verwaltenden, zuweilen 
auch ohne Wiedergabe, den ohne ihre Schuld 
verarmten Familien und Waisen Hülfe geleistet. 
— Dessen ungeachtet enthalten unsere Maga­
zine nicht nur das gesetzlich vollständige Maaß 
Getreide, sondern bei vielen ist ein bedeutendes 
Uebermaaß. 

Die Bauer-Vorraths-Magazine werden von 
dem Gemeinde-Gerichte, unter Aufsicht des 
Gutsherrn, verwaltet. Beide haben die Schlüs­
sel zu demselben, und nur im Beiseyn beider 
Wird die Ausgabe veranstaltet. Außerdem sieht 
das Gemeinde-Gericht strenge auf die regelmä­
ßige Verwaltung des Magazins, führt nach 
der Form eine Notiz über Einnahme und Aus­
gabe, und berichtet darüber zu bestimmter Zeit 
dem Civil-Gouverneur. (Schluß folgt.) 

L e s e f r ü c h t e .  
Die Armuth ist in London häßlicher als in 

Paris, zuerst weil man sie neben dem größten 
Luxus sieht, und dann weil sie in derselben 
Tracht erscheint, wie der Reichthum. Diese 
Gleichheit der Kleidung ist sehr ausfallend in 
einem Lande, wo die gesellschaftlichen Ungleich­
heiten so schneidend hervortreten. Bei Frauen­
zimmern ist es z. B. Hut, Shawl, die ganze 
Toilette vornehmer Damen, nur einmal schon 
von der Mittelklasse getragen und dann zu den 
Bettlerinnen gewandert, und da natürlich ver> 
schössen und durchlöchert erscheinend. 

Der jetzt so berühmte Daguerre wurde 
1788 in Cormeilles geboren, erlernte bei dem 
berühmten Theater-Maler Degaly die Dekora­
tions-Malerei, und arbeitete später viel für die 
Pariser Theater. Daneben beschäftigte er sich 
viel mit dem Malen von Ansichten, und 
war so glücklich 1822 mit seiner neuen Erfin­
dung, dem Diorama, auftreten zu können. Für 
diese damals bewunderten Dioramen-Gemälde 
erhielt er schon 1824 das Ritter-Kreuz der Eh­
ren--Legion. 

M e y e r b e e r ,  d e r  g r ö ß t e  K o m p o n i s t ,  R a c h e l ,  
die größte dramatische Schauspielerin, Madame 
G a r c i a ,  d i e  g r ö ß t e  S ä n g e r i n ,  H e n r y  H e r z ,  
der größte Klavier-Professor — und doch, — 
sagt ein Pariser Journal — hat die Synagoge 
in Paris noch keine goldene Kuppel. 

Ist zudrucken erlaubt. ImNamcndeSGeneral-GouvernementSvon Liv-,Ehst- undKurland: F.G.A.v. SchwebS. 



B l ä t t e r  
fü r  

Auch als Beilage zu den Rigaischen ^tadtblättern. 

M 2S. Mit twoch,  22. July. 

Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M. — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

S t .  P e t e r s b u r g .  M i t t e l s t  A l  l e r h o c h  s i e n  
Reskripts vom 1. July ist der Leib-Medikus 
des Kaiserl. Hofes, Greimerath v. Rühl, 
zum Ritter des Alexander-Newskij-Ordens er­
nannt worden. 

An Stelle des auf seine Bitte entlassenen 
bisherigen Direktors der Kommerz-Schule, Kol­
l e g i e n r a t h  W o s n e ß e n s k i j ,  i s t  d e r  b e i  d e r  K a i ­
ser!. Rechts - Schule angestellte Hofrath v. Oe­
ring, zum Direktor der vbgenannlen Anstalt 
ernannt. 

Während der Nischegorodschen Messe hat das 
Ober-Post-Amt außer der gewöhnlichen Post 
vom 20. July bis zum 26. August eine wö­
chentlich dreimalige Post von Moskau nach Ni­
schegorod eingerichtet. 

Der Bildhauer Jacques hat seine Statue, 
die ,,Newa," beendigt. 

Utas an den dirigirenden Senat. Vom 10. 
May. Indem Wir für nöthig erachten, zur 
Abwendung von Mißbräuchen verschiedener Art 
zu verordnen, daß Personen leibeigner Herkunft, 
welche in den Adelsstand erhoben worden, nicht 
solche Landgüter mit Bauern besitzen sollen, wo 
sie selbst, oder ihre Väter, oder Großväter in 
der Revision angeschrieben gewesen sind, befeh­
len Wir, gemäß dem Gutachten des Reichs-
Rathes: von jetzt an die Abschließunq von Ak­
ten zur Erwerbung solcher Landgüter mit Bauern 
durch Kauf, Schenkung oder auf irgend eine 
andere Weise aus der leibeigenen Klasse frei­
gelassenen und in den Adelsstand erhobenen Per­
sonen, desgleichen auch ihren Nachkommen bis 
zum dritten Gliede nicht zu gestatten, auf wel­
chem sie selbst, oder ihre Väter oder ihre Groß­
vater in der Revision angeschrieben gewesen 

sind, so wie auch nicht auf Pfandbriefen in den 
Besitz von einem Landgute mit Bauern vor 
dem Verkaufe desselben durch öffentliche Ver­
steigerung einzuführen, wenn derjenige, welcher 
ein solches Gut zum Unterpfand genommen hat, 
entweder selbst, oder sein Vater, oder auch sein 
Großvater auf demselben in der Revision an­
geschrieben gewesen ist. Obgleich die Behör­
den, welche die Krepost-Akten vollziehen, nicht 
verpflichtet sind, bei der Vollziehung solcher 
Akten über ein Landgut mit Bauern, von dem 
Erwerber desselben besondere Zeugnisse über 
seine Herkunft zu fordern, so müssen sie jedoch 
ihm das gegenwärtige Verbot mittheilen, und 
wenn hierauf irgend Jemand gegen die Ver­
ordnungen dieses Ukas ein Landgut mit Bauern 
an sich bringen sollte, auf welchem er selbst, 
oder sein Vater, oder sein Großvater in der 
Revision angeschrieben gewesen ist, so wird ein 
solcher dafür des Gutes verlustig erklärt, wel­
ches dem Ressort der Reichsdomainen anheim­
fällt, ohne irgend einen Ersatz dafür. Für die 
Uebernahme eines solchen Landgutes mit Bauern 
in temporairen Besitz auf Pfandbriefen aber, 
wird der Schuldige des Rechts auf Befriedi­
gung seiner Schuldforderung beraubt, deren 
Betrag nachdem Verkaufe des Gutes dem ört­
lichen Kollegium der allgemeinen Fürsorge über­
geben wird. Wenn einer aus dem leibeigenen 
Stande freigelassenen, in den Adelsstand erho­
benen Person, oder einem der Nachkommen ei­
ner solchen Person bis zum dritten Gliede, das­
jenige Gut durch Vermächtiuß oder als Erb­
schaft zufällt, auf welchem sie selbst, oder ihr 
Vater, oder ihr Großvater in der Revision 
angeschrieben gewesen ist, so ist sie verpflichtet, 
ohne in den Besitz oder die Verwaltung des 
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Gutes zu treten, um Einsetzung einer Kuratel 
über dasselbe zu bitten, wobei sie übrigens das 
Recht behalt, das Gut innerhalb einer Frist 
von 6 Monaten vom Tage des Antritts der 
Erbschaft an zu verkaufen. Die Sachen über 
jegliche gesetzwidrige Erwerbung oder Besitzer­
greifung solcher Güter müssen in den Gouver­
nements - Regierungen nach den in der 1. An-
merk, zum Art. 2118 des Kodex der Civilge-
setze (Band X Forts.) vorgeschriebenen Verord­
nungen zur Führung von Sachen über Leute, 
weiche um ihre Freiheit wegen ihres Aufent­
halts bei Personen, die nicht das Recht haben, 
Leibeigene zu besitzen, betrieben werden. Die 
Verordnungen des gegenwartigen Ukas sollen 
als Ergänzung zu den Art. 151, 693 und 695 
des Kodex der Gesetze über die Stände (Band 
IX) dienen. 

Durch einen Allerhöchsten Ukas vom 4. 
Iuny d. I. ist, um die, zum Nachtheil der 
Moralität und Gesundheit der Einwohner un-
verhältnißmäßig gesteigerte Konsumtion von spi­
rituösen Getranken in denjenigen Gouvernements 
und Provinzen, wo sie frei verkauft werden 
dürfen, zu beschranken und um zugleich Maß­
regeln gegen die Vermehrung der Fahl der 
Stellen zum Detailverkauf dieser Getränke und 
gegen ihre Ablassung für zu niedrige Preise zu 
treffen, ein von dem Herrn Finanz-Minister ent­
worfenes und im Reichs-Rathe durchgesehenes 
Reglement über den Verkauf der spirituösen 
Getränke für bestimmte Preise und über eine 
von de» Stellen zum Detailverkauf derselben 
zu erhebende Accise Allerhöchst bestätigt wor­
den. Die Bestimmungen desselben treten in al­
len in ihm benannten Gouvernements und Pro­
vinzen mit dem 1. Januar 1843 in Kraft und 
bis dahin müssen auch im Laufe der beiden letz­
ten Monate bis zum Ablaufe dieser Frist die 
jetzt eingeführten neuen Aktestate für die Stel­
len zum Detailverkaufe der spirituösen Getränke 
ausgenommen seyn. 

Durch einen Allerhöchsten Ukas an den 
dirigirenden Senat vom 11. Oktober 1835 war 
die Grundlage des Russischen Maaßsystems 
f e s t g e s t e l l t  u n d  i n  F o l g e  d e s s e n  u n t e r  d e r  A u f ­
sicht einer besonderen Kommission eine vollstän­
dige Sammlung von Mustern aller Russischen 
Maaße angefertigt, nämlich des Längenmaaßes, 
d e s  I n h a l t s  d e r  s c h i e b b a r e n  u n d  f l ü s s i g e n  K ö r ­
per und des Gewichts, welche in einem eigenen, 
in der St. Petersburgschen Festung aufgeführ­
ten Gebäude zusammen mit einer Sammluug 
von officiell justirten Maaßen und Gewichten 
der Hauptstaaten des Auslandes aufbewahrt 
werden. Von den erwähnten Mustern wurden 

in sammtliche Gouvernements mit der gehöli­
gen Gründlichkeit angefertigte Exemplare der 
Arschin, des Pfundes, des Wedros und des 
Tschetweriks versandt. Außerdem wurden Ver-
gleichungen der Russischen Maaße und Gewichte 
g) mit den verschiedenen ausländischen Maaßen 
und Gewichten, und t>) mit den verschiedenen 
Lokalmaaßen und Gewichten, ausgenommen den 
Transkaukasischen Landstrich, Herausgaben. 
G e g e n w ä r t i g  i s t  d u r c h  e i n e n  A l l e r h ö c h s t e n ,  
an den dirigirenden Senat gerichteten, Ukas 
vom 4. Iuny d. I. ein von dem Herrn Finanz-
M i n i s t e r  e n t w o r f e n e s  u n d  i m  R e i c h s - R a t h e  
durchgesehenes Reglement zur Einführung eines 
übereinstimmenden MaaßeS im ganzen Russi­
schen Reiche bestätigt und zugleich A l l er hö ch st 
befohlen worden, dasselbe mit dem 1. Januar 
1845 in Kraft treten zu lassen. 

A u s  d e m  a l l g e m e i n e n  B e r i c h t  a n  S  e .  
Kaiserl. Majestät von dem Herrn Mi­
n i s t e r  d e r  V o l k s - A u f k l ä r u n g  f ü r  d a s  
Jahr 1841. (Forts.) Auf mein? Vorstellung 
im Minister-Komite ist Allerhöchst befohlen wor­
den: 1) alle Personen beiderlei Geschlechts, 
welche, ohne Erlaubniß, Schulen oder Anstalt 
ten in der Art von Pensionen eröffnen, mit der 
Geldstrafe von 75 Rbl. S. zu belegen, die laut 
§. 66. des Reglements über Hauslehrer und 
Erzieher festgesetzt worden; 2) diejenigen Aus­
l a n d e r ,  w e l c h e  b e r e i t s  e i n m a l  d i e s e r  S t r a f e  
unterworfen worden, und abermals, ohne Er­
laubnis Kinder bei sich unterrichten, über die 
Gränje zu schicken, und 3) es den Schul- und 
Civil-Behörden zur unerläßlichen Pflicht zu ma­
chen, sorgsam darüber zu wachen, daß Miß­
bräuche der Art nicht statt haben können. 

Im Jahre 1841 bestanden weibliche Muster-
Pensionen: in Witebsk, Polotsk, Minsk und 
Wilna. Die Eröffnung einer ahnlichen Anstalt 
in Kamenez - Podolsk ist Allerhöchst genehmigt 
worden, und soll in diesem Jahre erfolgen. 

Im Bericht über das Jahr 1840 hatte ich 
das Glück, die Zunahme der öffentlichen Vor­
lesungen, incbesond're in St. Petersburg, und 
die von mir getroffenen Maßregeln zur Fest­
stellung einer neuen Ordnung für selbige, zur 
Allerhöchsten Kunde zu bringen. Im verflosse­
nen Jahre ist das vom Konseil der hiesigen 
Universität entworfene Projekt besonderer Vor­
schriften über öffentliche Kurse in St. Peters­
burg von mir bestätigt, und dem Kurator des 
Lehrbezirks zur Nachachtung übergeben worden. 

Im verflossenen Jahre sind aus den Univer­
sitäten und Medico-Chirurgischen Akademieen 
die nachfolgende Zahl von Studenten für das 
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Mcdicinal-Militair- und Civil «Ressort entlas­
sen worden: aus den Universitäten zu Moskau 
33, Dorpat 3, Kasan 3 und Charkow 11; von 
den Medico-Chirurgischcn Akademieen: in Mos­
kau 42, in Wilna 24, in allem 116 Kron-Zög-
linge; darunter 65 Aerzte erster Ordnung, 41 
zweiter Ordnung, 9 Veterinair-Aerzte und de­
ren Gehülfen, 1 Apotheker-Gehülfe. 

Um für den Dienst des Militair-Ressorts 
geschickte ärztliche Docenten zu erhalten, hat 
der Ober-Inspektor des Medicina'-Wesens der 
Armee, wirkliche Geheimcralh Baronet Wylie, 
100,000 I!bl. B. A. dargebracht. Dieses Ka­
pital soll sich im Ressort des Ministeriums der 
Volks-Ausklärung befinden, und von den Pro-
centen desselben stets bei der medicinischen Fa-
knltät einer der Universitäten ein Zögling seines 
Namens unterhalten und nach beendigtem Kur­
sus auf drei Jahre in's Ausland geschickt wer­
den. Nach der Rückkehr in's Vaterland muß 
der Stipendiat sein Doctor-Examen bestehen, 
und wenigstens 10 Jahre als Lehrer junger 
Aerzte bei einem der Hospitaler dienen, wobei 
er den Gehalt und die Vorrechte der Professo­
ren an den Universitäten genießt. Das Regle­
ment übe? dieses Stipendium ist am 28. Fe­
bruar der Allerhöchsten Bestätigung gewürdigt 
worden. Zum Bildungsort für den Stipendia­
ten des Baronets Wylie ist die Universität in 
Moskau ausersehen. 

Das temporaire medicinische Komite bei dem 
mir anvertrauten Ministerium, über dessen Be­
stand und Zweck ich in meinem Berichte für 
das Jahr 1840 erwähnte, begann seine Tätig­
keit am 18- Februar und hatte im verflossenen 
Jahr 18 Sitzungen. Auf der einen Seilewa-
ren dem Konnte verschiedene Fragen in Bezie­
hung auf Medicinal-Wissenfchaften zur Prüfung 
übergeben worden, auf der andern Seite be­
schäftigte es sich wesentlich mit einer Zusam­
menstellung der Maßregeln zur Umbildung der 
medicinifchen Studien, in den unter meiner 
Leitung stehenden Anstalten. Die meisten die­
ser Fragen sind bereits genügend gelöst worden, 
mit den übrigen ist das Komite noch angele­
gentlich beschäftigt. Die wichtigsten der bereits 
entschiedenen Fragen sind folgende: die in Zu­
kunft nöthige Anzahl medicinischer Zöglinge in 
den Anstalten des Ministeriums der Volksauf-
klarung; die seitherigen ungenügenden Vor­
schriften in Betreff der Prüfungen der Medi-
cinal-, Veterinair- und Pharmaceutischen Be­
amten; die Vereinigung der Medico-Chirurgi-
schen Akademie in Moskau mit der dortigen 
Universität; die Einrichtung der medicinischen 
Fakultät an der St. Wladimir-Universität, nach 

einem dem gegenwärtigen Zustande der Wissen­
schaften in Europa entsprechenden Plane, und 
einige andere. Zu den noch nicht entschiedenen 
Fragen gehören zwei sehr wichtige: g) die Um­
bildung und Verbesserung der Pharmaceutik in 
Rußland, ti) die Umbildung der Veterinair-
Lehranstalten. Das Komite beschäftigt sich au­
ßerdem eifrig mit einem allgemeinen Plane für 
den Unterricht in den medicinischen Wissenschaf­
ten, und mit dem Entwurf eines neuen Pro­
jekts zu den Prüfungen von Aerzten, Pharma-
ceuten und Vetermairs, mit Berücksichtigung 
der Dienstvorrechte derselben. Ueberhaupt muß 
ich dem in jeder Beziehung erfolgreichen Gange 
der Beschäftigungen des temporairen medicini­
schen Komite's, welches die Kombinationen über 
diesen Theil des mir anvertrauten Ministeriums 
sehr erleichtert, volle Gerechtigkeit widerfahren 
lassen. 

Der Leibarzt Rauch, Mitglied dieser Kom-
mifsion, hat im vorigen Jahre, von mir dazu 
beauftragt, die medicinischen Fakultäten an den 
Universitäten zu Charkow und Moskau, so wie 
die beginnende medicinische Fakultät an der 
St. Wladimir-Universität und die Medico-Cki-
rurgische Akademie in Moskau besichtigt. Seine 
gründlichen Berichte über alle diese Anstalten 
sind, unabhängig von den Verfügungen im 
Ressort des Ministeriums, von dem temporai­
ren medicinischen Komite bei der Beantwortung 
verschiedener Fragen in Bezug auf den allge­
meinen Studienplan der medicinifchen Wissen­
schaften, in Betracht gezogen worden. 

(Fortsetzung folgt.) 
O d e s s a .  A m  2 6 .  u n d  27. Iuny fand hie-

selbst die jährliche Prüfung in unserer Stadt-
Töchter-Schule statt. Die Anst^ltist von derStadt 
schon 1817 begründet, seit 1835 unter den Al­
l e r h ö c h s t e n  S c h u t z  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i ­
serin gestellt. 110 bis 120 Jungfrauen, dem 
Mittelstande angehörig, erhalten hiefelbst un­
entgeltlichen Unterricht-

R i g a -  U n s e r  J a h r m a r k t  l i e f e r t e  i n  d i e s e m  
Jahre ein Bild der Vergänglichkeit. Denn es 
mögen wohl an 30 Buden unvermiethet geblie­
ben seyn. Am 20. begann unser Wol.'markt. 

Bis zum 22. July sind 802 Schiffe angekom­
men und 696 ausgegangen. 

U e b e r  d i e  V e r s o r g u n g  d e s  R e i c h e s  
mit Salz 1841. Sie ist folgendermaßen 
vertheilt. Vom Elton- (Salz) See aus wer­
den die niederen, an der Wolga belegenen Gou­
vernements versorgt. Auf dem Elton-See ge­
schieht der Verkauf und die Versendung des 
Salzes im Großen. Im I. 1841 wurden da­
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selbst 3 Millionen 497,790 Pud 20 Pfund Salz 
verkauft; versendet in dieSalz-Magazine 326,805 
Pud 15 Pfund. Das Astrachanfche und Kau-
kausische Salz wird in Haufen aufbewahrt. Vom 
Astrachanfchen Gouvernement aus wird es zu 
Wasser versendet, hauptsächlich in die großen 
Bertulskischen und Algarinskischen Magazine für 
die Fischereien des Kaspischen Meeres; nach 
dem Kaukasus in die Magazine für das Lokal-
Bedürfniß und für die Tausch-Höfe. Von 
Astrachan aus für Magazine und Lokal-Bedürf-
niß 1 Million 324,750 Pud 9 Pfund, nach dem 
Kaukasus 52,810 Pud 34 Pfund; außerdem 
noch an die Kosacken - Regimenter, das Aller-
gnädigst bewilligte Salz, 184,777 Pud 19 Pfd. 

Das Krimmsche Salz wird in die südlichen 
und südwestlichen Gouvernements zum freien 
Verkauf, zur Füllung der Krön-Magazine in 
Kursk und Orel, nach dem schwarzen und Asow-
schen Meere, nach der Festung Anapa, und un­
entgeltlich an das Korßunsche Kloster versen­
det; im Ganzen 9 Mill. 715,570 Pud 30 Pfd. 
Aus den Häfen des Asowschen und schwarzen 
Meeres wurde davon verschifft: 683,654 Pud. 

Das Beßarabische Salz wird, wenn es 
aus den Seen gewonnen, in Haufen an den 
Ufern aufgeschüttet, und von da für einen be­
stimmten Preis gleich an die Händler verkauft, 
die es in Beßarabien, oder auch vermittelst 
des Dneprs in den innern Gouvernements ab­
setzen. 2 Mill. 72,072 Pud. 

Das Iletzkische Stein-Salz, in Gruben, 
Scheunen und ein kleiner Theil in Haufen be­
wahrt, wird an Handelsleute so wie zur An-
süllung der Somoroschen Haupt-Magazine und 
der des Orenburgschen Gouvernements, die sich 
an der westlichen Seite des Urals befinden, 
endlich unentgeltlich den Kirgisen verabfolgt. 
1841: 1 Mill. 53,429 Pud. (Schluß folgt.) 

Landwirthschaftliches. 
Die livländische gemeinnützige und landwirth-

schaftliche Societät errichtet in Verbindung mit 
dem, die Trikatensche Stamm-Schäferei ver­
waltenden Adels-Komite eine Schule zur Bil­
dung wissenschaftlicher Wiesen-Bauer. Dazu 
ist Trikaten selbst erwählt. Die Aufsicht wird 
der Komite und zwei Glieder der ökonomischen 
Societät führen. Als Lehrer sind der durch 
seine gründlichen Kenntnisse bekannte Hessen-
Darmstädtische Wiesen-Bauer, Herr Joks, nebst 
einigen andern erwählt. Die Schule wird aus 
zwei Abtheilungen bestehen, in deren erster, hö­
herer, die eigentlichen Wiesen-Bauer, d. h. Leute 

gebildet werden sollen, welche nach Maaßgabe 
der Lokalitäten Projekte für die Verbesserung 
der Wiesen vermittelst Ent- und Bewässerung 
und andere Mittel, so wie Risse, Berechnungen 
und Beglaubigungen zu liefern, dazu auch die 
Aufsicht über die regelmäßige Arbeit zu führen 
verstehen. In der zweiten Abtheilung werden 
nur Arbeiter gebildet, welche die Vorschlage 
gehörig verstehen und in Ausführung bringen, 
auch die spezielle Arbeit und die gewöhnlichen 
Arbeiter beaufsichtigen. Der Kursus ist zu 2 
I a h r e n  b e s t i m m t ,  n a c h  d e r e n  V e r l a u f  d i e L c h r -
linge mit Attestaten nach Maaßgabe ihrer Fort­
schritte und Moralität entlassen werden. Ihr 
Alter darf nicht unter 18 Iahren seyn. Für 
die erste Abtheilung müssen sie richtig deutsch 
zu lesen und zu schreiben, so wie die vier Spe­
ziell der Arithmetik, auch in der lettischen oder 
ehstnischen Sprache sich deutlich auszudrücken 
verstehen; die zweite Abtheilung, besonders für 
die Bauern bestimmt, erfordert nur richtiges 
Lesen in ihrer Muttersprache. Die Kosten ?ür 
den ganzen Kursus betragen für jeden Lehrling 
in der ersten Klasse 100, in der zweiten 50 Rbl. 
S. M-, die halbjährlich voraus bezahlt werden. 
Ueberdieß wird für den Unterhalt der ersteren 
25 Rbl. S-M. für jedes Halbjahr, der letzte­
ren aber zu 3 Tschetwert Roggen im Jahre 
bestimmt, in der Erwägung, daß die Anstalt 
aus ihren Arbeiten noch einigen Nutzen ziehen 
wird. Die vollständige Bekleidung beider Ab­
theilungen geht für ihre eigene Rechnung. 

Eröffnet wird die Schule am I.März 1843. 

A l l g e m e i n e r  N e k r o l o g  d e s  J a h r e s  1 8 4 1 ,  
aus Rußland und dem Zarthume Polen (die 

Ostsee - Provinzen ausgeschlossen). 
Maria Kozeewna, Imeretische Zaritza; Ba-

grat Georgiewitsch, Grusinischer Zarewitsch, 
(Senator und Geheim - Rath); Graf R. Reh-
binder, Minister, Staals-Sekretair Finnlands; 
Admiral A. S. Schischkow, Russ. Staats-Se-
kretair (1812), und früher Minister der Volks-
Aufklärung, Präsident der Russischen Akademie; 
Graf Santi, Russ. Gesandter am Sachsen-
Weimarischen (früher Dänischen) Hofe; Fürst 
Butera, Neapolitanischer Gesandter am Russ. 
Hofe; Baron G. v. Rosen, General-Adjutant, 
General der Infanterie; Bachmetjew, Gen. der 
Infanterie; Fürst W. S. Trubetzkoi, Gen« d. 
Kavallerie, Gen.-Adj.; die General-Lieutenants 
Mikulin, Gen.-Adj., Graf Michaud de Baure­
tour, Gen.-Adj.; Stawitzki, Gen.-Adj.; A. N. 
Alodinfkij, Gen.-Adj. (Forts, folgt.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deö General-Gouvernements von Liv-, Ehst- und Kurland: F. G. A. v. Schwebö. 
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

3V. Mit twoch,  29. July. 1842. 
Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — ^n Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker nnd in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom 1. 
July ist der evangelifch - lutherische Bifchof des 
Borgafchen Sprengels, Ottelin, dein Skanis-
lauS-Orden Ister Klasse beigezahlt worden. 

In der unter dem 9. Iuny Allerhöchst be­
stätigten Verordnung ,,über Gewicht und Maa­
ße" ist gesagt worden: daß durch einen Imen-
noi-Ukas cm den Dirigirenden Senat vom 11. 
Oktober 1835 die Begründung russischer Nor­
mal-Systems bestimmt sey. In Folge dessen 
sind folgende Normal-Maaße angefertigt: 

1. Ein Ssaschen aus Platina gefertigt zu 
sieben wirklichen Fuß Engl., die dem Nufsischen 
g l e i c h  k o m m e n ,  m i t  d e r  E i n t h e i l n n g  i n  3  A r ­
schin, jede zu 23 Zollen oder 16 Werfchock. 

2- Ein Pfund-Gewicht von Platina, gleich 
dem Gewicht von 25.019 Rufsifchen oder Engli­
schen Knbik-Zollen destillirten Wassers im luft­
leeren Räume, bei einer Temperatur von 13Vz" 
Reaum. Diefe Normal-Maaße sind unter Auf­
sicht der Allerhöchst zur Vereinigung aller Maaße 
und Gewichle im Reiche niedergefetzten Kom­
mission möglichst genau angefertigt, und werden 
in einem befondern, feuerfesten Gebäude in der 
St. Pekersburgifchen Festung bewahrt, woselbst 
sich anch eine Sammlung von offiziell beglau­
bigten Maaßen und Gewichten der vornehmsten 
europäifchen Staaten befinden, so wie Maschi­
nen zum Reguliren der gewöhnlichen Maaße 
und Gewichte. 

Zwei genau nach diesen Normal-Excmplaren 
kopirte, ein eiserner Ssaschen und ein ans 
vergoldetem Kupfer, werden dem St. Peters­
burger Münzhofe als Regulatoren, und der 
Moskauer Rüstkammer zur Bewahrung über­
geben. 

Außerdem ist voa der Kommission auf Grund 

der Normal-Maaße und Gewichte, eine voll­
ständige Sammlung von Mustern Russischer 
Langen-, so wie Flüfsigkeits- und Schutt-Waa-
ren-Maaße und Gewichte angefertigt worden, 
welche ebenfalls in obengenanntem Gebäude be­
wahrt werden. Sie sind zu immerwährenden 
Regulatoren bestimmt und bestehen in folgenden: 

1. Einem Sfafchen von Eisen, einer Arschin 
aus Kupfer mit Unterabtheilungen nach Wer-
schocken, und einem dreifüßigen Maaße mit Un­
terabtheilungen in Zollen und Linien. 

2. Einem Pfunde ans vergoldetem, eben ei­
nem solchen aus unvergoldetem Kupfer mit den 
Unterabtheilungen: einer kleinen Schnell-Waage 
aus Platina; einer zehnpfündigen und Pud-
Schnell-Waage aus Kupfer. 

3- Einem Apotheker-Pfunde zu 8064 Theilen, 
oder 7/g Theilen des Russischen Normal-Pfun­
des aus vergoldetem Kupfer; eben einem sol­
chen mit den in der Medicin gewöhnlichen Un-
terabtheilnngen in Unzen, Drachmen, Skrupeln 
und Granen. 

4. Einem kupfernen Wedro zu 30 Pfund de­
stillirten Wassers bei einer Temperatur von 
13'/z" Reaum. oder 75,057 Kubik-Zoll mit ei­
nem Komplekt von Unterabtheilungen nach Ok» 
tav- und Dezimal-Theilen. 

5- Einem kupfernen Tschetwerik zu 61 Pfund 
destillirten Wassers bei 13'/z" Reaum. Tempe­
ratur oder 160,122 Kubik-Zoll mit vollständi-
gen^Unterabtheilungen. (Forts, folgt.) 

S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  U n ­
terlegung des Herrn Ministers der Reichs-Do-
mainen über die in dem ihm anvertrauten Mi­
nisterium vorgekommenen Schwierigkeiten bei 
Verfetznng der Offiziere des Förster-Korps von 
Unter-Forsteien in die Forsteten, am 8. Iuny 
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Allerhöchst zu befehlen geruht: die im 3. Punkt 
des §. 30. des am 30. Januar 1839 Allerhöchst 
bestätigten Reglements über das Förster-Korps 
verordnete Vorschrift in Betreff der Ertheilung 
von Rangklassen an die Förster und Unterför­
ster, ersteren vom Unter - Lieutenant bis zum 
Stabs-Kapitain, und letzteren vom Fähnrich 
bis zum Lieutenant, abzuändern, und statt dessen 
in diesen beiden Aemtern Offiziere vom Fähn­
rich bis zum Stabs-Kapitain einschließlich an­
zustellen. 

Die im Jahre 1832 auf Vorstellung des Herrn 
Ministers des Innern mit Allerhöchster Bewil­
ligung errichtete „Gefellschaft zur Verbesserung 
der Schaafzucht im östlichen Sibirien," ist ge­
genwärtig geschlossen worden« 

C h a r k o w .  D e r  b e d e u t u n g s r e i c h e  1 .  J u l y  
wurde bei uns durch die Entlassung von Zög­
lingen des weiblichen adligen Erziehungs - In­
stituts und die Eröffnung einer Kinder-Bewahr-
Anstalt, vorläufig für 30 Kinder beiderlei Ge­
schlechts, deren Kuratorin die Fürstin Sophia 
Golitzün ist, eröffnet. 

Kiew *). (Aus einem Privatbriefe aus dem 
Dorfe Deremesna.) — Als am 26. Iuny die 
Sonnen-Finsterniß erschien, bewaffneten wir uns 
Alle, der notwendigsten Instrumente entbeh­
rend, mit beräucherten Gläfern, damit wir wah­
rend der ganzen Zeit des Vorbeiganges des 
Mondes zwischen Sonne und Erde diese seltene 
Erscheinung ohue Gefahr der Augen beobachten 
könnten. 

Der Morgen war still und hell; der Himmel 
rein. Zu bemerken ist hiebei, daß seit dem 28. 
May fortdauernd der nördliche und nordöstliche 
W i n d  b l i e s ,  d e r  g e h ö r i g  s t a r k  u n d  k a l t  w a r ;  
Regen gab es nicht. 

Beim Anfange der Verfinsterung zeigte das 
Reaumürfche Thermometer 15" R. Wärme; 
dann verringerte sich die Temperatur bis zu 
14". Sterne sind wahrend der Finsterniß bei 
den genauesten Beobachtungen mit unbewaffne­
ten Augen nicht gefehen worden. 

Bei den Hausthieren konnte man weder vor, 
noch während der Finsterniß eine Furcht oder 
Uebelbefinden bemerken; nur die Waldvögel und 
die Tauben kehrten beim Schwinden des Son­
nenlichtes, wie gewöhnlich, in ihre Nester zurück. 

Die gerade beim Heumähen beschäftigten 
Bauern, obwohl von der bevorstehenden Son-
nen-Finsterniß benachrichtigt, überfiel, als es 
recht finster wurde, ein plötzliches Schrecken, 
sie fielen auf ihre Knie und beteten. 

" ) K i e w  w a r  e i n e  d e r  S t ä d t e ,  w o  d i e  F i n s t e r n i ß  
ringförmig erschien. Der Herausg. 

Wahrend des ganzen Tages war der Him­
mel hell und die Luft warm. Nur am folgen­
den Tage wurde es wieder kalt und der Him­
mel bezog sich mit dem Nordwinde während 
drei Tagen mit dichtem Gewölk; doch regnete 
es nur während des ersten Tages einige Stunden. 

R i g a .  U n s e r e  I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g ,  w e n n  
gleich nicht reich an Zahl der Gegenstände, be­
sonders aus dem Gouvernement, hatte dennoch 
viel Interessantes, zudem i.isbesondere die aus­
gezeichneten Produkte aus den Woll- und Baum­
wollen-Manufakturen der Herren Glarner, Haf-
selkuß, Pychlau, Salemann, Thilo und Wöhr­
mann, der Seifen-Fabrik des Herrn Konful 
Rücker, so wie die Möbel-Arbeiten und musi­
kalischen Instrumente zu rechnen waren. Aus­
führlicheres wird eine der nächsten Nummern 
dieser Blätter enthalten. 

Bis zum 29. July sind 805 Schisse angekom­
men und 737 ausgegangen. 

K u r l a n d .  A n s t e l l u n g e n .  D e r  F o r s t m e i ­
ster Wewel v« Krüger ist zum gelehrten Forst­
meister bei dem Kurländ. Domaineuhofe, und 
der Sohn des Kameralhof-Buchhalters, Kol-
legien-Assessors Ruzinskj, Karl Ruzinekj, als 
Schreiber 3ter Klasse bei dem Kurl. Domai-
nenhofe angestellt. An Stelle des wegen Kränk­
lichkeit entlassenen Friedrichstadtfchen Raths­
herrn C- Miecken, ist der dortige Bürger E. 
Böhme, als Rathsherr bestätiget worden. Der 
Edelmann Alexander Semenow Skore/akow 
ist als Translateur bei dem Jlluxtschen Haupt-
mannsgericht bestätiget. Der vom Knrlandi-
schen Adel gewählte Kandidat Herrmann von 
Simolin ist zum Assessor des Tuckumfchen Ober-
Hauptmanns - Gerichts ernannt und bestätiget 
worden. 

U n g l ü c k s f ä l l e .  A m  7 .  J u l y ,  v o r m i t t a g s  
11 Uhr, ist ein vom Lubessernfchen Strande her 
nach Windau segelndes, mit Ballast beladenes 
Boot, 6 Last groß und von 3 Mann geführt, 
bei heftigem Sturme kurz vor dem Einsegeln 
im Hafen, in der Brandung, im Angesicht vie­
ler Menfchen. gekentert (umgekehrt, den Boden 
nach oben). Nur mit unsäglicher Mühe konn­
ten sich die Booteleute unter dem Boote her­
vorretten und an dem Kiele festhalten, wobei 
sie in steter Gefahr waren, in die See gerissen 
zu werden. Sie wuiden mit dem Wrack des 
Fahrzeuges dem Hafen und der Küste vorbei-
getrieben, und obgleich eine Menge Menschen, 
so wie die Besatzung des gegenwärtig hier be­
findlichen Kron-Dampfbools ,,Biebry" und meh­
rerer HandlungSfchisse, zur Rettung herbeieil­
ten, fo konnte doch, des starken Sturmes und 
der heftigen Brandung wegen, es Niemand 



wagen, sich den Unglücklichen zn nahern, bis 
der Schloßwachtmeister Schebinsky und der 
hier domicilirende dänische Unterthan, Niels 
Sörensen, anlangten, sich, unberücksichtigt ihrer 
eigenen Lebensgefahr, in die furchtbarste Bran­
dung stürzten, und bis zu den Unglücklichen 
schwimmend, diese, in dem Augenblicke in wel­
chem, da ihre letzten Kräfte geschwunden, sie 
unvermeidlich in die Eee gerissen und um­
gekommen wären, glücklich retteten und an 
das Land brachten. Das Fahrzeug ist bei dem 
anhaltenden Sturme gänzlich zerfchellt worden. 
Am 4. December vor. I. war ein Perkutzeln-
scher Wirth mit 4 anderen Bauern in einem 
Boote zum Fischfange in die Ostsee gefahren, 
aber bis hiezn nicht zurückgekehrt. Man niußte 
daher vermachen, daß solche bei dem heftigen 
Sturme umgekommen wären. Dieses hat sich 
jetzt bestätigt, indem am 15. July der Leich­
nam des einen dieser Bauern bei dem Wacht-
Posten Theerofen, durch Sturm von der Ostsee 
an das Meeresufer ausgeworfen, auch in der 
Westentasche des Leichnames noch 23 Thaler 
Albertus gefunden worden, welche derselbe, nach 
Aussage seiner Hinterbliebenen Ehefrau, als 
sein Eigenthum stets bei sich getragen hatte.— 
In Libau hat sich am 5. Iuny ein dasiger 
Hai'dwerks Meister in das Meer gestürzt, und 
ist dessen Leichnam erst am 14. Iuny, 5 Werst 
von der Stadt, von den Wellen ausgeworfen 
worden. (Offiz.) 

M i t a u .  B e i  d e m  h i e s i g e n  g e s c h i c k t e n  K ü n s t ­
ler und Uhrmacher I. Vöelske, demselben, der 
die Thurmuhr der hiesigen Russischen St. Si­
meons-Kirche, welche 40 Jahre lang geruhet, 
und von Keinem regiert werden konnte, vor 
einigen Iahren so schön in Stand setzte, wer­
den jetzt Thurmuhren nach einer neuen, aber 
höchst zweckmäßigen Konstruktion angefertigt, 
welche, höchst fauber gearbeitet, 8 Tage mit ei­
nem Aufzug gehen und sehr wohlfeil zu haben 
sind. ^ Zwei solcher Uhren sind jetzt fertig, und 
sind für Livland bestimmt, wohiu folche in die-
fen Tagen abgehen werden. Sie sind ihrer säu­
bern Arbeit und zweckmäßigen Einrichtung we­
g e n  s e h r  z u  e m p f e h l e n .  Z i g r a .  

A u s  d e m  a l l g e m e i n e n  B e r i c h t  a n  S c .  
Kai ferl. Majestät von dem Herrn Mi­
n i s t e r  d e r  V > ) l k s - A u f k l a r u n g  f ü r  d a s  
Jahr 1841. (Forts.) Verfügungen in Be­
zug auf die ein;, luen Thkile des Ministeriums. 
I. Der St. Perereburg>sche Lchrbezirk. An der 
Universität zu St. Ptkeisdurg befinden sich 58 
Docenten und Beamte, 503 Sludirende; 50 Per­
sonen sind zu gelehrten Graden befördert worden. 

In dem aus 6 Gouvernements bestehenden 
St. Petersburger Lehrbezirk zahlt man 9 Gym­
nasien (bei 8 derselben befinden sich Pensionen), 
51 Kreisfchulen mit einer Pension bei einer der­
selben, und 120 Pfarr- und Domainen - Amts-
Schulen ; sammtlich mit 945 Beamten und 
Lehrern. Außerdem 8 Schulen bei den Kirchen 
auswärtiger Konfesstonen und 106 Privat-Pen-
sionen und Schulen. In allen diesen Kron-
und Privat-Lehranstalten befanden sich 16,054 
Zöglinge beiderlei Gefchlechts. 

Die Bibliothek der Universität enthält 28,880 
Bände. Das physikalische Kabinet hat 283 In­
strumente; das botanische besteht aus 10,410 
Pflanzenarten in 17,150 Exemplaren; das zoo­
logische enthält 9553 Gegenstände; das zooto-
mische 153 Präparate und verschiedene anato­
mische Instrumente; im mineralogischen befin­
den sich 7875 Gegenstände; im Münz-Kabinet 
492 Medaillen und Münzen, im chemischen La­
boratorium 2764 Apparate und andere Erfor­
dernisse. 

Zu Professoren der juristischen Kurse für die 
Jugend des Königreichs Polen sind ernannt 
worden: die Mitglieder der Kodifikations-Kom­
mission des Königreichs, Staats-Referendarien 
Eaborowskü und Romuald Hube. Der ordent­
liche Professor des Russischen Rechts, Baron 
Wrangel, ist gestorben. Der Adjunkt für den 
Lehrstuhl der Physik, Schtschegiow, wurde ent­
lassen, der Magister Ssomow zum Adjunkten 
für den Lehrstuhl der Mathematik ernannt, und 
der Vortrag der Real-technischen Wissenscyaf-
ten dem Adjunkten Woßkreßenskij und dem Ma­
jor der Wege-Kommunikationen, Karbeds, über­
tragen. 

Von den vier Gymnasien in St. Petersburg 
nebst den Pensionen bei selbigen, sind das erste, 
dritte und vierte (das Larinsche), bei dem Al­
lerhöchsten Besuch im vorigen Jahre, einer huld­
v o l l e n  A e u ß c r u n g  E w .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
gewürdigt worden. Alle diese Anstalten genie­
ßen fortdauernd das gerechte Vertrauen des 
Publikums. Die Fahl derjenigen, welche ihre 
Kinder in diesen Anstalten unterzubringen wün­
schen, übersteigt mit jedem Jahre immer mehr 
und mehr die Räumlichkeit derselben, so daß 
man im I. 1840 hundert, und im I. 1841 
bereits 170 Bittschriften unberücksichtigt lassen 
mußte. Diefer Andrang findet seinen Grund 
eden so sehr in der guten Einrichtung dieser 
Austa!t«ii, wie in der steigenden Bevölkerung 
der Hauptstadt und weist, wie ich dieß bereits 
iu, vorjährigen Berichte zu unterlegen das 
Glück hatte, auf das steigende Bedürfniß hin, 
ein fünftes Gymnasium in Petersburgs eröffnen. 
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Aus eben diesem Bericht ist Ew. Majestät 
bekannt, daß, zur Erregung eines edlen Wett­
eifers unter den Schülern der St. Petersburg 
gifchen Gymnasien, im I. 1840 ein allgemei­
ner Konkurs zur Verkeilung von Prämien an 
die ausgezeichnetsten Schüler der vier höchsten 
Klassen errichtet wurde? Diefe aufmunternde 
Maaßregel, welche sich offenbar als nützlich er­
wies und einen wohlthätigen Einfluß nicht nur 
auf die Schüler, sondern auch auf die Lehrer 
hatte, wurde auch im vorigen Jahre mit sicht­
barem Erfolge angewandt und erregte die be­
sondere Aufmerksamkeit der Aeltern der in die­
sen Anstalten befindlichen Knaben und des Pu­
blikums. (Forts, folgt.) 

Landwtrthschaftliches. 
W o l l m a r k t  i n  R i g a .  D i e  B e f ü r c h t u n g e n  

der Producenten, daß der dießjährige Woll­
markt, in Folge der erhaltenen Berichte über 
die ausländischen Märkte, keine erfreuliche Re­
sultate bieten würde, trafen nicht ein. Denn 
noch nie war die Eoncurrenz der Käufer so 
groß gewesen, wie in diesem Jahre, und die 
angefahrene Wolle wurde schon am ersten Markt­
tage, mit Ausnahme weniger kleinen Parthieen, 
verkauft, theils zu den Langjährigen Preisen, 
größerenteils aber mit einem Aufschwungs 
von 1 bis 5 Rubel S. per Pud. Besonders 
starke Nachfrage war nach Mittel- und ordi-
nairen Wollen; da aber die Lilhauischen und 
Polnischen Parthieen, wegen der geringen Preise 
und Nachfrage auf den beiden letzten Märkten, 
größtenteils ausgeblieben waren, so konnte 
der dießjährigen Nachfrage nicht begegnet wer­
den, und die nachtheiligen Folgen jener Märkte 
blieben somit auch für die Käufer nicht aus. 
— Aber auch viele Liv- und Kurländifche Par­
thieen waren nicht zu Markte gebracht, sondern 
schon vor demselben zu den vorigjährigen Prei­
sen direkte an Fabriken verkauft, oder follen 
auf Spekulation nach England versendet wer­
den. Die ganze Zufuhr mag sich mit den in 
den Vorstädten und Privat-Lokalen gelagerten 
Wollen auf 6009 Pud belaufen haben. Die 
Preife stellten sich für: 

feine Wolle auf 23 bis 27 Rbl. S., 
mittel Wolle auf 18 „ 22 „ 
ordinaire Wolle auf 14 „ 17 „ 

Im Ganzen war die Wäsche gut, doch läßt 
die Behandlung und Verpackung der gewasche­
nen Wolle noch immer viel zu wünschen übrig, 
weshalb denn auch mehrere Parthieen zu ge­
ringeren Preisen losgeschlagen werden muß­

ten, als sie nach der Güte der Wolle verdient 
hätten. 

Die Stammschäferei Trikaten erhielt den 
höchsten Prets: 35 Rbl. 70 Kop. S. per Pud; 
alle Parthieen wurden mit den eingeführten 
und allgemein angenommenen Marktbedingun-
gen — nämlich: 5 Procent Abzug für die Lok­
ken und der Empfang nach deutschem Gewichte 
— verkauft. 

Es ist zu erwarten und zu wünschen, daß 
diese größere Eoncurrenz der Käufer nun auch 
für die Zukunft eine größere Anfuhr nach sich 
ziehen werde, damit der Bedarf besser gedeckt 
werden könne, als in diesem Jahre. (Züsch.) 

„Landwirtschaftliche Mittheilungen für das 
Kurländifche Gouvernement." Nr. 14. den 15. 
July 1842 enthalten: 1)Beachtenswerte Pacht-
Klausel — (die letzten Jahre einer Pacht, als 
die einer Verschlechterung des Gutes in der 
Regel verursachenden betreffend, und Vorschläge 
nach Maaßgabe englischer Ansicht). 2) Neue 
Fulter-Pflanze, s^periimum, rauhe 
Schwarzwurzel. (Aus Sprengel's allgemeiner 
landw. Monatsschrift.) 3) Thimoteus - Graö 
und dessen Ausdauer (aus einer Russ. Guts^ 
Wirtschaft). 4) Einfaches und leichtes Ver­
fahren der Flachs- und Häuf-Röstung. 5) 
Miscellen. 6) Getreide- und Waaren-Preife 
von Llbau und Riga. 

A l l g e m e i n e r  N e k r o l o g  d e s  J a h r e s  1 8 4 1 ,  
auö Rußland und dem Zarthume Polen (die 

Ostfee - Provinzen ausgeschlossen). 
(Fortsetzung.) 

Die General-Majore: I. P. Weschnjakow, 
Baron Wrangel 2., Euler 2., Bulonin Pirja-
tinskij, Bakumin, Rieseinann, v. Brinken; die 
verabschiedeten: Fürst M. R. Kantakusen, E. 
Th. Kern, F. N. Poßnikow, Bergmann, Geb­
hardt, N. I. Rjäpinskij, B. B. Nilns; der 
Adnnral R- W. Krön; Vice-Admiral Hamil­
ton. Im Zarthum Polen: der verabschiedete 
General Weißflog. Von höheru Civil-Würden» 
trägern: die wirklichen Geheim-Räte: A. R. 
Kosens, W. R. Mortschenko; die Geheim-Rä-
the: Fürst M. D. Zizianow, Ganzkow, Mali-
nowskij, Nowosilzow, P. I. Sevirjin, Aboku-
mow; die wirklichen Staats-Räthe: Woronin, 
Karlhof. E. W. Sonntag. Im Zarthum Po­
len: Graf Sierakowfkij, gewesener Senator Ca-
stellon, St. Nowakowskij, gewesener Kammer-
Herr des Königs Stanislaus August. 

(Fortsetzung folgt.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouvernements von Liv-, Ehst- und Kurland: vr.C.E-Napiersky. 
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Der Preis des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Ein Allerhöchsteigenhändiger Ukas an 
den dirigirenden Senat, welcher die Bestäti­
gung des von dem dazu ernannten Komite un­
terlegten Planes zum Bau einer stehenden Brücke 
über die Newa ausspricht, bestimmt, da die 
dazu nölhigen Ausgaben aus den gewöhnlichen 
Einkünften der Newa nicht gedeckt werden kön­
nen, die Summen dazu aus den Kredit-Anstal­
ten genommen werden, auch zur Zahlung der 
Renten und der ganzen Schuld-Summe, über/ 
einstimmend mit der Meinung der Komite-Glie-
der aus der Kaufmannschaft, Folgendes: 

1) Von allen in St. Petersburg eingeführt 
Werdenden ausländischen Waaren, außer der 
tarifmäßigen Zahl, noch eine Zulage-Abgabe 
von 1^4 Proc. vom Zoll-Rubel; 

2) diese Abgabe beginnt mit dem 1. Januar 
1343 und erstreckt sich auch über alle angeführ­
ten Waaren, welche dann in den Packhäusern 
des St. Petersburger Zoll unbereiuigt lagern» 

Der Herr Minister der Domainen hat nach 
vorläufiger Uebereinkunft mit dem Herrn Mi­
nister der Aufklärung und dem Herrn Proku-
reur des heiligen Synods Sr. Kaiserl. Ma­
jestät einen Plan über die Dorf-Kirchspiels-
Schulen auf den Kron-Gütern unterlegt, welcher 
Allerhöchst bestätigt worden. 
In Beziehung auf das Allerhöchste Re­

skript vom 19 August 1827, welches alle Schul-
Anstalten, die Militair- und geistlichen ausge­
nommen, dem Ministerium der Volks-Aufklä­
rung unterordnet, haben Se. Kaiserl. Ma­
jestät Allerhöchst zu befehlen geruht: 

1) Die Aufsicht des Ministers der Volks-
Aufklarung auf alle Lehr- und gelehrten An­
stalten der Ebräer, Rabbiner-Schulen lc. und 
anderer, welche Namen sie auch führen mögen, 

in denen Ebräer sich mit der Erklärung ihres 
Gesetzes und heiligen Bücher, so wie mit dem 
Unterrichte und Erziehung der Jugend beschäf­
tigen, sollen nach den allgemeinen Grundsätzen 
des Lehrfachs geordnet werden; 

2) zur nächsten Mitwirkung zu den Ansichten 
der Regierung, in St. Petersburg temporell 
eine Kommission aus 4 Rabbinern, d. i. zu ei­
nem aus jedem General-Gouvernement, in dein 
sich Ebräer aufhalten, nach Wahl deS Mini­
sters und in Übereinstimmung mit den Gene­
rals Gouverneuren niederzusetzen; 

3) die innere Einrichtung der Kommission 
den, Minister anheimzustellen; 

4) nach Endigung der Arbeiten die Kommis­
sion zu schließen und den Gliedern derselben 
aus den Summen für die Ebräischen Schulen, 
Gratifikationen zu verleihen. 

St. Petersburg. In Folge einer Vorstel­
lung der Herren Minister der Finanzen und des 
Innern über die Hilfsmittel zur Verbesserung 
der Lage der Familien-Glieder der ehemaligen 
Grusinischen und Imerenschen Zaren, haben 
nach Beschluß des Mintster-Komite's Seine 
Kaiserliche Majestät Allerhöchst zu be­
fehlen geruht, den Zarewitschen :c. lc. — un­
ter denen auch die Fürsten Alexander und De-
mitri Bagration-Imeritinskij, — an Stelle der 
lebenslänglichen Pensionen, gleich den zum An­
kauf von Gütern ihnen verliehenen Kapitalien, 
erbliche Pensionen nach größerem Maaßstabezu 
verleihen; damit aber auch die Lage der Ge­
nannten verbessert werde, als Gefetz festzustel­
len, daß diefe Pensionen in keinem Falle zur 
Bezahlung von Krön- oder Privat-Schulden 
angewendet werden dürfen. 

Zu den im Jahre 1837 festgestellten Regeln 



hinsichtlich der Erleichterungen für Civil »Be­
amtete in Sibirien und am Kaukasus, so wie 
der Erziehung ihrer Kinder, — werden gegen­
wartig bei der Kasanschen Universität für die 
Sibirischen Gouvernements 4, auf der Univer­
sität Charkow für Kaukasien 4 Krön »Stipen­
dien errichtet. Sechs andere Punkte verbreiten 
sich über die Dienst-Vorzüge in den verfchie­
denen Gouvernements, unter denen auch Arch­
angel zc. 

Am 25. July wurde in der hiesigen katholi­
schen Kirche das feierliche Todten-Amt für Se. 
Hoheit den Herzog von Orleans gehalten. 

Am 12., 16. und 19. August finden in Zar-
skoje-Selo die Pferde-Rennen statt; das erste 
hatte als Prämie eine silberne Vafe von 1300 
Rbl. S.M. und 1700 Rbl. S. baaren Geldes, 
das zweite eine Vafe und Geld-Prämie, jede 
von 750 Rbl. S., das dritte eine Vase von 
1300 Rbl. und an Gelde 1700 Rbl. S. 

Rostow. Auf dem hiesigen Jahrmarkt, zu 
den berühmtesten des Reiches gehörend, waren 
in dicfem Jahre für ungefähr 20 Mill. Rbl. 
B. A. Werth Waaren gebracht, von denen für 
nahe an 15 Mill. Rbl. B. A. abgesetzt wurden. 
Die Preise waren folgende: Indigo, fast Alles 
verkauft, von 300 bis 370 Rbl. das Pud, wei­
ßes englisches Garn, gefordert, war 
nicht auf dem Markte, bucharifches weißes galt 
40—57 Rbl. das Pud, — Thee, war in allen 
Sorten um 15 Proc. wohlfeiler als in Nische­
gorod, Zucker von Molwo und Stieglitz wurde 
zu35V2. Wologdaer zu 24 Rbl. verkauft; Baumöl 
zu 34 und 35 Rbl., Hanföl zu 13, Leinöl zu 
11 und 11^2 Rbl., Mohnöl zu 15 und 16 Rbl., 
aber niedrige Sorten, Nußöl zu 42 und 43 
Rbl.; Honig-Sorten waren nur 15,000 Pud 
auf den Markt gekommen, früher 80,000 Pud; 
Getreide war wenig und nur zum unmittelba­
ren lokalen Bedürfniß, das Pud Roggenmehl 
galt 2V2 Rbl., Erbsen, das Tfchetwert 23 Rbl., 
Weizen 36—40, Hafer 9 Rbl. das Tfchetwert; 
Pferde gab es wenige und es würben hohe 
Preise gehalten, besonders bei mittleren, von 
150—250 Rbl., Kasanfche gab es gar nicht; 
Manufaktur-Waaren gingen sehr schlecht, es 
fehlte an bedeutenden Käufern. Früher kauf­
ten die Armenier die Baumwollen-Maaren für 
Persien, hatten aber dießmal den Jahrmarkt 
gar nicht besucht. 

Unser Jahrmarkt sinkt in feinem Umsätze 
sichtbar; der Simbirskische dagegen nimmt zu, 
und der größte Theil der Käufer hat sich von 
hier dort hin gewendet. Die Lokal-Industrie 
der hiesigen Bauern: feine und grobe Leinwand 
— und Garn, sinken vollständig, die Preise ma­

chen kaum das Material bezahlt. Die Baum-
wollen-Fabrikale haben den Gebrauch der lei­
nenen verdrängt, und der Handel mit letzteren 
ist auf ein Nichts reducirt. 

Moskau. Nach der neuesten statistischen 
Uebersicht unserer Stadt, umfaßt dieselbe einen 
Raum von 6717 Quadrat - Deffjatinen. Die 
Zahl der Einwohner beträgt gegen 350.000, 
von denen Vsuo Theil Kloster, — V»c>.. Theil 
Weltgeistliche, — V,go Theil dem Milit^irst^ude 
Gehörige sind. Die Zahl des männlichen Ge­
schlechts übersteigt die des weiblichen um mehr 
als 8000, besonders im Bauernstände (wobl in 
den Fabrik-Arbeitern !c.), wo auf 80,000 Män­
ner 20,000 Frauen kommen. Der Griechischen 
Kirche gehören 340,000 an, die andern Kirchen 
bilden also nur Theil der Bevölkerung. 
Griechische Kirchen giebt es 288, MaunS-Klo-
ster 14, Frauen-Klöster 7, Kirchen anderer Kou-
fefsionen 9. — Krön-Häuser 214, steinerne 
Wohnhäuser 3264, hölzerne 7382. — Lehr-
Anstalten III, Schüler mehr als 13,000 bei­
derlei Geschlechts; Buchdruckereien 18, Litho­
graphien 13, Metallographien 7, Lese-Biblio­
theken 15. — Kranke»häuser und Hospitalcr 
41, Armen-Anstalten 88; Apotheken 36. Fa­
briken 114. Ausländische Meister 2656, Rus­
sische 310, Arbeiter mehr als 45,000. — Der 
Werth der Arbeiten beträgt 20 bis 25 Millio­
nen Rbl. S.M. 230 Magazine, Detail-Haud-
lunzen gegen 5500, Konditoreien 18, Kaffeehäu­
ser 8, Gasthäuser 17, Restaurationen gegen 200. 

Riga. Unsere Zeitung enthält in Nr. 89. 
einen Dank des Goldingenscheu Frauen-Ver-
eins an unsern Violoncellisten Herrn v. Lutzau, 
für fein zum Besten des Vereins daselbst ge­
gebenes Konzert. 

Bis zum 5. August sind 855 Schiffe angekom­
men und 764 ausgegangen. 

Pernau. Der hiesige Verein der Armen-
Freunde hat zum 3., 4- und 5. August die Aus­
stellung der eingesendeten Damen-Arbeiten und 
Gefchenke im Saale der Muffe, und auf den 
6. August die Verloosung derselben bestimmt. 
Der Preis des Looses war 30 Kop. S. M. 

Ueber Gewicht und Maaße. (Schluß.) 
Von diesen Normal-Maaßen sind folgende Ko­
pien für Rechnung der Krone angefertigt, ap-
probirt und in alle Gouvernements verfendet: 
1) eine kupferne Arschin mit den Unterabthei­
lungen; 2) ein Pfund, ebenfalls mit Unterab­
theilungen, von Kupfer, die kleineren Gewichte 
vom Solotnik an aber von Platina; 3) ein 
Wedro von Kupfer mit einem Deckel von ge­
schliffenem Krystall, und 4) ein kupfernes Tfchet-



tverik. — Diese Kopien, mit einer Aufschrift 
und der Beglaubigung der Kommission verse­
hen, welche die Temperatur anzeigt, unter wel­
cher sie mit den Normalen übereinstimmen müssen, 
sollen bei den Kameralhöfen in den Geld-Be­
haltnissen, unker Siegel bewahrt werden. Für 
das Bedürfniß des Vergleichs ausländischer 
Maaße und Gewichte ist eine Vergleichung der­
selben mit den Russischen herausgegeben wor­
den; so ist auch eine solche der verschiedenen 
Lokal-Maaße und Gewichte im Reiche mit den 
Russischen von der Kommission veranstaltet. 

Vom ersten Januar 1845 an, soll in allen 
Theilen des Reiches nur Russisches Maaß und 
Gewicht, d. h. Ssaschen, Arschin und Fuß, Pud 
und Pfund, Apotheker-Pfund mit den Unterab­
theilungen, Wedro und Stoof mit der Unter-
ablheüung des ersteren in 8 Theile, Tschetwert 
und Tfchetweriks gleichfalls mit den Abthei­
lungen in allen Angelegenheiten der Krone, der 
Privaten, des auswärtigen und innern Han­
dels beim Kaufe und Verkaufe, beim Ver­
messen des Landes, bei Bauten, bei der Anfer­
tigung des Holzes, und überhaupt wo es des 
Maaßes und Gewichtes bedarf, angewendet 
werden. 

Von diesem Gesetz sind ausgenommen: s) 
obwohl bei der Messung der Ländereien in den 
westlichen und Ostsee-Gouvernements gleichfalls 
das Russische Maaß angewendet werden soll, 
sollen doch auf den Planen und Messungs-Ak­
ten die vermessenen Strecken, außer dem Russi­
schen Maaße, auch nach den Lokal-Maaßen 
(Morgen (Haken?), Läsen und Tonnen) bezeich­
net werden, deren es bei Entscheidung wegen 
Streitigkeiten über Ländereien unumgänglich 
bedarf; d) die Masten, das Schiffsbau- und 
anderes Holz, so wie Holzwaaren können für 
die Ausfuhr nach den ausländischen Maaßen, 
wie sie in Gebrauch sind, angefertigt werden; 
c) bei der Entgegennahme der Lasten-Gelder 
soll dieselbe Ordnung, die jetzt im Zollfache an­
gewendet wird, verbleiben, und <1) wie die La­
sten, bei Verschiffung der Waaren in die ver­
schiedenen Häfen, nach der Art der Waaren 
verschieden berechnet werden, so wird es auch 
jetzt erlaubt, nur daß die Lasten nicht nach den 
lokalen Maaßen, z. B. nach Löfen, Tonnen, Ri­
gaischen Pfunden u. s. w., sondern nach Rus­
sischen gerechnet werden. 

Die Kron-Fabriken dürfen nach dem ihnen von 
der Regierung erkheilten Rechte solche Maaße 
und Gewichte anfertigen, und sind für die Rich­
tigkeit derselben verantwortlich, indem sie die­
selben mit ihrem Fabrik-Stempel versehen. Nur 
müssen sie sich verpflichten, mit dem Kron-

Stempel versehene Normale zu haben, unter­
liegen aber für ihre derartigen Fabrikate keiner 
besonderen Stempelung. 

Alle Fabriken, Künstler und Handwerks-Mei-
ster, welche da;u von der Gouvernements-Re­
gierung die Erlanbuiß und auf einem Stem­
pelbogen von 90 Kop. S. das Zeugniß erhal­
ten haben, dürfen ebenfalls alle Maaße (nicht 
Gewicht?) nach der vorgeschriebenen Form an­
fertigen. Auch sie sind für die Nichtigkeit ver­
antwortlich, versehen ihre Arbeiten mit einem 
separaten Stempel und übergeben sie den Ka-
meralhöfen, um sie zu beglaubigen und mit dem 
Kron-Stempel zu versehen. 

Alle Handelnden sind unmittelbar verpflichtet, 
sich der gestempelten Gewichte und Maaße zu 
bedienen. Aber im Hauswesen, und besonders 
in den Dörfern wird erlaubt, sich der Maaße 
verschiedener Formen zu bedienen, nur daß in 
jeder Distrikt-Verwaltung, so wie bei allen 
Arrendatoren und Administratoren von Kron-
Gütern sich gestempelte Maaße und Gewichte 
befinden müssen. Eben so auch in allen soge­
nannten Einfahrten, Garküchen, und den ähn­
lichen Gebäuden, wo Reisenden verschiedene 
Gegenstände verkauft werden, auf Jahrmärk­
ten, Kaufhöfen und in Dörfern, wo öffentli­
cher Kauf und Verkauf stattfindet. 

Anmerkung. 1) Die häuslichen Maaße kön­
nen auch von Holz und anderem Material seyn; 
2) den Handelnden wird erlaubt, auch Gewichte 
besonderer Form zu gebrauchen, nur daß sie 
dauerhaft, gestempelt und immer richtig seyen; 
die Verpflichtung zu gestempelten Gewichten 
und Maaßen erstreckt sich nicht auf Gegen­
stände, die bisher nur entweder nach Zahl oder 
Maaße beliebiger Größe, wie z. B. Kwaß :c. 
verkauft wurden. 

Jeder Käufer hat über ungestempelte oder 
unrichtiges Maaß und Gewicht bei der Orts-
Polizei zu klagen. 

Zur Gewißheit darüber, daß nicht ungestem­
pelte und unrichtige Maaße und Gewichte ge­
braucht werden, hat die Orts - Obrigkeit von 
Zeit zu Zeit in den Kaufhöfcn, Buden :c. un­
erwartete Untersuchungen anzustellen :c. 

Als gesetzlich werden anerkannt: s) die auf 
Kron-Fabriken gegossenen Wedro's :c.; b) die 
in die Gouvernements versendeten eisernen Ar­
schinen; c) die auf Privat - Fabriken und von 
Handwerkern angefertigten gestempelten Maaße 
und Gewichte; 6) diefelben früherer Fabrika­
tion, nur mit dem Kron-Stempel versehen. — 
Da übrigens dieselben durch den Gebrauch lei­
den, und ihre anfängliche Richtigkeit verlieren, 
so werden dieselben nicht von der allgemeinen 
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Berichtigung ausgenommen, die aber durch 
die Ober-Behörde des Ortes geschehen muß. 

Anmerkung. Die I'npu müssen von Kupfer, 
Guß- oder Schmiede-Eisen seyn, die von Blei 
oder Zinn sind verboten. 

Die Unrichtigkeit, für welche diejenigen dem 
Gerichte verfallen, bei denen falsche Maaße !c. 
gefunden werden, bezieht sich nicht auf die klei­
nen Unterschiede die bei der weniger als 
Vs Solotnik pr. Pfund, Vs Werschock pr. Ar­
schine, und bei Flüssigkeiten nur Vs Proc. be­
tragen. 

Die Strafen zum Besten der Stadt-Einkunfte 
sind folgende: für das erstemal 10 Rbl. S., 
für das zweitemal 25 Rbl. S., das drittemal 
50 Rbl. S-M., das viertemal 100 Rbl. S.M. 
mit dem Verbote, weiter zu handeln. — Der 
überführte Gebrauch gestempelter aber unrich­
tiger Maaße und Gewichte unterliegt eben­
falls der bestimmten Strafe, wenn er sich bei 
der Untersuchung als nur durch Unaufmerk­
samkeit entstanden ergiebt; wenn er sich aber 
als Vorsatz ergiebt, so unterliegt der Schuldige 
zum erstenmale schon einer Pön von 100 Rbl. 
S. M.. und außerdem der Strafe für Betrug 
mit Verlust des Handels - Rechtes. — Dem 
unterliegt auch der, bei welchem falfche und 
ungestempelte Maaße und Gewichte gefunden 
werden. 

Zugleich wird das schon 1797 gegebene Ver­
bot des Gebrauches des Rufsischen Besmers 
im Detail-Handel bestätigt; aber auch in den 
Buden soll er von nun an nicht gebraucht werden. 

Ueber die Versorgung des Reiches 
mit Salz 1841. (Schluß.) Das Kochsalz 
wird aus der Dedjuchinskischen Siederei in die 
Permschen und Nischegorodschen Haupt-Maga­
zine, so wie in die lokalen von Perm, Wjacka, 
und einen Theiles des Gouvernements Archan-
gel verführt. Im I. 1841: 1 Mill. 483,698 
Pud 34 Pfund. Die Starorussische Siederei 
versorgt das Nowogorodsche und Pskowsche 
Gouvernement. Der Betrag 1841 war: 780.000 
Pud. Das Ledenskische Salz hat zwei Bestim­
mungen,— freien Verkauf und die Versorgung 
des Gouvernements Wologda, — 510,024 Pud 
26 Pfund. 

Das Sibirische Salz aus den Jrkutfkischen, 
Selenginskischen und Ustjkutskischen Siedereien 
und den Seen, wird in die Gouvernements Ir-
kutsk, Jeniseisk, Tomsk und Tobolsk verführt. 

Im Ganzen ist an einheimischem Salz im I. 
1841 in das Reich verführt: 5 Mill. 322,149 

Pud 14 Pfund. — Verkauft sind worden von 
der Krone: 26 Mill. 373,736 Pud 2 Pfd. — 
Die Einnahme mit Einschluß der Accise von 
den Privat-Salz - Werken betrug im I. 1841: 
8 Mill. 705,900 Rbl. 13 Kop. S. M-

Landwirthschaftljches. 
Ein Aufsatz des Herrn Isnard über die Ver­

besserung der Feldwirthschast in den Steppen, 
durch Zertheilung der Feldstücke zu 109 Dess-
jatinen. Umziehung ders.Iben mit Kanälen, und 
Bepflanzung mit 40,000 Bäumen, — hat in 
Nr. 18. der landwirthschaftlichen Zeitung d. I. 
eine gründliche Widerlegung gesunden, sowohl 
hinsichtlich der großen Auegabe für das Ziehe,, 
von Gräben, als auch hinsichtlich der Nützlich­
keit des Schaltens der Bäume bei einer Ein-
theilung in so großen Flächen, wie oben er­
wähnt zc. 

In England hat man gegenwärtig versucht, 
Ziegel aus trocknen» Lehme in Formen von 
Metall, vermittelst der h y d r a u l i sch e n Presse, 
zu bereiten. Der Gewinn ist, daß die Ziegel 
bei jeder Witterung bereitet werden können und 
keiner Lufttrocknung bedürfen, sondern gerade 
in den Brennofen gebracht werden können. 

Medicinisches. Die Sicherheit der in 
Nr. 94. der Russischen landwir.'hsch. Zeitung 
vom Jahre 1840 erwähnten Mittels gegen die 
Wassersucht, nämlich ein Aufguß von der Boh-
nenblüthe, — in deren Ermangelung auch die 
(Sau-) Dohnen selbst genommen werden kön­
nen, wird in Nr. 18. derselben Zeitung d. I. 
bestätigt. 

Allgemeiner Nekrolog des Jahres 1841, 
aus Rußland und dem Zarthume Polen (die 

Ostsee - Provinzen ausgeschlossen). 
(Fortsetzung.) 

Dübowskij, gewesener Bjelskischer Land-Stol-
nik, F. Oscharowskij, wirkt. Kammerherr, Rem-
belinskij, gewesener RegierungS - Rath (Kalles 
8tg^'»), Storüalskij, gewesener Präsident der 
Podljaskischen Wojewod sch asts-Koni Mission, Bol-
towskij, wirkt. Staats-Rath, Magilnitzki>Dtver-
nitzki, Präsident des Masowischen Tribunals; 
— Professor Morkewitfch, gewesener Senator 
der freien Stadt Krakau; — Fürst Karl Ja-
blonowskij, die Fürsten O. und K. Drutzki-Lju-
betzki, Dsjalinskif, Ba-on L- Dulsus; — Biro-
nikowskij und Powaljskij, könialiche Referen­
darien. — (Forts, folgt.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deö General-GouvernementS von Liv-, Ehst- und Kurland: vi. C. E. Nap te rsky. 
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Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

32. Mi t twoch ,  12 .  Augus t .  1842 
Der Preis deö Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker lind in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Äußerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Se. Kaiserl. Majestät haben auf Unter­
legung des Atamans der Donischen Truppen 
und dessallsizes Gutachten des Herrn Ministers 
der Volks-Aufklärung Allerhöchst zu befeh­
len geruht: 

Zum Unterrichte in der Landwirthschaft und 
praktischen Buchhaltung bei dem Gymnasium 
der Donischen Truppen und bei der Nowo-
tscherkaskischen, Choperschen und Ustjmedwjä-
ditzischen, der Isten und 2ten Donischen Be­
zirks--Schulen 6 Neal-Klassen zu errichten, und 
zwar bei dem Gymnasium für Landwirthschaft 
und Buchhaltung, bei der Nowotscherkaskischen 
Bezirks - Schule Buchhaltung und Hande's-
Wissenfchaft, bei den übrigen nur Buchhalte­
rn. — Das Fernere enthält die Bestimmung 
der Lehrer, ihre Gehalte und Gehalts-Zulagen. 

Moskau. Die von der hiesigen Gesellschaft 
der Liebhaber von Pferde-Rennen veranstalte­
ten Wettrennen fanden am 25. May, 13. Iuny, 
21. Iuny, 3- und 26. July um von einzelnen 
Mitgliedern zusammengeschossene Gewinne, und 
am 5-, 8., 10., 15-, 17. und 22. July für Preise 
der Gesellschaft, am 12. July um die Kaiser­
liche Prämie, und am 19. July um den vom 
Vice-Präsidenten ausgesetzten Preis statt. Die 
höchste Prämie war die Kaiserliche, ein sil­
berner Pokal von 429 Rbl. S.M., nächst ihm 
einer der Gesellschaft von 300 Rbl. S. M. 

Odessa. Man wollte bei uns aus Tagan-
rog, Manglisch, so wie aus dem Tfchernigow-
schen Gouvernement Nachricht haben, daß die 
verheerende Wander-Heuschrecke (cajiniiiliki.) 
im Anzüge sey, — spatere Nachrichten indessen 
versichern, eS seyen an vielen Stellen Haufen 
von gewöhnlichen Heuschrecken (Grashüpfern, 
k/snoillicil) gewesen, die von einem uner­

fahrenen Auge mit jenen verwechselt worden, 
bekanntlich aber unschädlich sind. 

Kertsch. Nach officiellen Nachrichten über 
die Salz-Gewinnung im südlichen Rußland 
auf den Seen der Krimm, betrug dieselbe für 
1841: 8 Mill. 62,415 Pnd 31 Pfd.; auf den 
Beßarabifchen Seen wurde nicht gearbeitet, da 
die Vorraths - Magazine noch genug Salz 
enthielten. 

Am 6. July wurde Hieselbst der Grundstein 
zu einer tatarischen Moschee gelegt. Die Au­
toritäten, und mehr denn 80 Imanns und Mul­
lahs aus der Umgegend waren zugegen. 

Riga. Bis zum 12. August sind 893 Schiffe 
angekommen und 791 ausgegangen. 

Se. Majestät der König von Preußen haben 
dem um die Königsberger Urkundensammlung 
verdienten Rigischen Gouvernements-Schulen-
Direktor, Hofralh v--. C. E. Napiersky, die 
goldene Huldignngs-Medaille vom 15. Oktober 
1840 zu verleihen geruht. 

Mi tau. DaS Gewitter am 5. d. M. war 
Hieselbst mit einem Hagel von seltener Größe 
verbunden, der den Gärten und den Fenstern 
unserer Stadt einen bedeutenden Schaden zu­
gefügt hat. 

Kurland. Verstorbene. Am 8. July zu 
Mitau: Obristlieutenant Joseph v. Djierza-
nowsky, 58 Jahr; am 12. zu Libau: Barbara 
v. Nolde, geb. v. Koschkull, 84 Jahr; am 19. 
zu Wormen: Johann Siegmund v. d. Osten-
Sacken, 72 Jahr alt. 

Die Thätigkeit der Münz-Höfe im Prägen 
von Kupfermünzen im Jahre 1841. Kalheri-
nenburg prägt nur Kupfermünze, wozu das 
Material aus den Permfchen und Bogoslow-



— 125 

sklschen Krön- und Uralschen Privat-Hütten 
kommt, welche letztere derselben unter dem Na­
men der Fehnken-Abgabe liefern, so wie aus 
der umgeschmolzenen Münze alten Gepräges zu 
16 und 24 Rubel das Pud. 

Im Jahre 1841 wurde Hieselbst für 509,623 
Rbl. S-M. Münze geprägt. 

So beschäftigt sich auch der Susunskische 
Münz-Hof nur mit dem Prägen von Kupfer-
Münze, wozu derselbe das Metall auö den Ko-
lüwanowoskreßenskischen Schmelzhütten erhält, 
in deren Bezirk er liegt. 

Der Betrag der hier geprägten Münze be­
trug 145,714 Rbl. 42 Kop. S. M. 

Außerdem wurden auch auf den Jschorschen 
Admiralikäcs-Schmelzhütten, — welche im Ok­
tober 1839 — den Befehl erhielten, n?ue Ku­
pfer-Münze zu prägen. Der Betrag seit 1840 
ist 352,000 Rubel. 

Auszug aus dem Jahres-Bericht des Herrn 
Ministers der Volks - Aufklarung für das 

Jahr 1841. (Forts.) 
Knaben-Pensionen giebt es in St. Peters­

burg 6, Mädchen-Pensions-Anstalten 26! Schu­
len für Kinder beiderlei Geschlechts 50. — 
Schüler beiderlei Geschlechts 3013, von denen 
1150 Knaben; aus dem Adel 1377, aus dem 
Kaufmannestande 838. 

Bei dem Archangelfchen Gymnasium wurde, 
zum Besten des Kaufmannsstandes ein beson­
derer Real-Kursus eingerichtet. 

Bei der deutschen Haupt-Schule der evan­
gelischen Petri-Kirche in St. Petersburg wurde 
eine Elementar-Klasse für unentgeltlichen Un­
terricht von Madchen des Handwerksstandes 
errichtet. 

Gymnasien und Schulen hatten sich mehrfa­
cher bedeutender Geschenke, namentlich für arme 
Kinder, zu erfreuen, wie z. B. das Stadthaupt 
von Wologda 60 arme Waisen in den Schulen 
für seine Rechnung unterrichten ließ. 

Seit 1833 hatte sich die Zahl der Ctudiren-
den mehr als verdreifacht, die der übrigen 
Schüler fast verdoppelt. 

II. Der Moskaufche Lehrbezirk. Die 
Universität hat 97 Lehrer und Beamtete, 925 
Studirende. 191 Perfonen erhielten gelehrte 
Grade. 

Der 9 Gouvernements umfassende Lehrbezirk 
enthält 1 Lyceum, 1 adeliges Institut, 11 Gym­
nasien, mit 10 Pensionen, 84 Kreis- und 182 
Kirchspiels-Schulen und vorbereitende Klassen, 
mit 1106 Lehrern und Beamteten. Außerdem 
befinden sich in denselben 45 Privat-Pensionen 
und Schulen. Schüler in allen Anstalten: 17,241» 

Die Universitäts-Bibliothek zahlte 69,410 Bande, 
das zoologische Kabinet und naturhistorische 
Museum 65.381 Gegenstände :c. 

Für daS polnische Recht wurde eine Profes­
sur errichtet; für griechische Literatur und Al< 
terlhünier ein extraordinaii erProfessor angestellt. 

Dein Professor der Chemie, so wie dem der 
Zoologie, winden Reisen in daS Ausland für 
idre Wissenschaft, so wie später drei anderen 
für die römischen Alterthümer und Philologie, 
der Landwii'lhschaft, die Pathologie und The­
rapie bewilligt. Einer der Professoren machte 
eine gelehrte Reise an die nordöstlichen Gren­
zen dev allen Fürstenihums Nowogorod. 

Der auf Kronkosten in der Pension des I sten 
Moökaufchen Gymnasiums befindliche Zögling 
aus dem Bauerstande, Rogosinski, wurde sei­
nes ungewöhnlichen Talents für daS Kopfrech­
nen zur Universität übergeführt. 

Die Lehrer der Geographie wurden wahrend 
der Ferien nach Moskau berufen, um in der 
Methode für den Unterricht in dieser Wissen­
schaft unterrichtet zu werden und eine Klasse 
für die Vervollkommnung der Unterrichts-Me-
thode in den städtischen Elementar-Schulen 
Moskau's eröffnet. 

Privat - Anstalten hatte MoSkau 20: unter 
denen 7 Knaben-, 11 Mädchen - Peusionen, 2 
Schulen mit 1105 Schülern, von denen 394 
Knaben, 629 adeligen und 265 aus dem Kauf-
mannSstande. 

Das Demidowsche Lyceum zahlte 19 Lehrer 
und Beamtete und 39 Schüler. 

Die adelige Pension bei dem Wladi'mirschen 
Gymnasium, vom Adel deS Gouvernements ge­
stiftet, trat in Wirksamkeit; so wie bei der Tu-
laschen Kreis-Schule ein Kursus für Landmesser. 
Auch wurden 4 KirchfpielS - Schulen, und in 
T»la zum Versuch auf ein Jahr eine von einem 
Privatmann? geästete Mädchen-Schule eröffnet. 

Unter mehren Geld-Geschenken war auch ei­
nes vom verabschiedeten Garde - Kapitain Go-
richwostow, von 5714 Rbl. S- M., um für die 
Moskauer Universität Oseus Maschine (Phan­
tom?) zur praktischen Erlernung der Hebam-
menkunst anzukaufen, und außerdem noch 1142 
Rbl. S. M. zur Belehnung OfeuS, für dessen 
Anleitung für die Studirenden zum Gebrauch 
derselben. 

III. D e r  C h a r k o w s c h e  L e h r b e z i r k .  D i e  
Universität Charkow zählte 77 Lehrer und Be­
amtete und 451 Studirende; gelehrte Grade 
erhielten 155 Personen. Der Bezirk, 7 Gou­
vernements unifassend, hat 8 Gymnasien mit 4 
Pensionen, 68 KreiS- und 133 Kirchfpiels-Schu-
len. Diese zahlen 795 Lehrer und Beamtete. 



Privat-Pensionen und Schulen 37. Die Schu­
lerzahl in allen Krön- und Privat-Austalten 
betragt zusaminen 11,162. 

Die Universitäts - Bibliothek zahlt 39,805 
Bande :c. Von den Kabineren hat unter an­
dern das astronomische 104 Instrumente, das 
mineralogische 9371 Stücke, das zoologische 
16,038 Gegenstände, das zoolomische 501 Prä­
parate, die Münz-Sammlung 20,591 Medaillen 
und Münzen, der botanische Garten 11,902 
Pflanzen u. s. w. 

Zwei der Professoren wurden in das Aus­
land gesendet, der eine für die Nechts-Wissen-
schast, der andere für die Geschichte und Lite­
ratur der fleischen Mundarten; ein in St. 
Petersburg zur Vervollkommnung der Minera­
logie befindliche Arzt machte unter Anlegung 
des Obristen v. Helmersen eine geognostische 
Reise in mehre Gouvernements. 

Ein zweites Gymnasium wurde in Charkow, 
außerdem im Bezirke 3 Kirchspiels - Schulen 
eröffnet; in mehren KreiS-Schulen wurde das 
Lehren der lateinischen und deutschen Sprache 
bestimmt. 

Auch hier wurden mehre Geschenke darge­
bracht, unter denen der Ehren-Kurator des 
Tambowschen Gymnasiums, Graf Kutaissow, 
ein Haus für die dortige adelige Pension. :c. 

IV. DerKasansche Lehrbezirk. Die Uni­
versität Kasan zählte 81 Lehrer und Beamtete 
mit 275 Studirenden; 42 Personen empfingen 
gelehrte Grade. — Der Lehroezirk enthält 9 
Gouvernements, hat 10 Gymnasien mit 4 Pen­
sionen, — 73 Kreis-Schulen — uurer welchen 
eine Armenische und bei einer eine adelige Pen­
sion — 122 Kirchspiels-Scyulen und vorberei­
tende Klassen, mit 780 Lehrern und Beamteten. 
Außerdem 5 Privat-Schulen. Die allgemeine 
Schülerzahl betrug 10,521. 

Die Bibliothek der Universität zahlt 36,421 
Bände lc ; das Mineralien - Kabinet 15,325 
Mineralien, Versteinerungen :c., das Kabinet 
der Seltenheiten 713 Exemplare, das anatomi­
sche Theater 2966 Präparate, das Münz-Ka-
binet 11,018 Münzen !c., die mechanische An­
stalt Instrumente u. s. w. zum Werthe von 
4639 Rbl. S., :c. 

Als Professor der Theologie wurde der Ar-
chimandrit Gawriil angestellt, desgleichen Pro­
fessoren für Technologie, Agronomie, Vetrinär-
Wissenschaft und Sanskrit-Sprache. Für die 
vakante Professur des römischen Rechtes wurde 
der Konkurs eröffnet. Für die Armenische 
Sprache wird in St. Petersburg der Dörpt-
sche Kandidat, Armjaniu Nasarianz, vorberei­
tet; ebenso sind für die neuen Professuren der 

Arabischen, Persischen und Türkisch-Tatarischen 
Sprache die dazu Erwählten für drei Jahre 
auf Reisen durch die Türkei, Persien, Aegyp­
ten :c. gesendet. 

Ueberhaupt macht das Lehrfach der morgen­
ländischen Sprachen Fortschritte. So hat der 
Magister Wassiljew eine solche Kenntniß der 
Tibetanischen Sprache erlangt, daß sich in Pe­
king für ihn kein Lehrer mehr fand, und man 
deshalb aus den angrenzenden Provinzen einen 
der gelehrtesten Lamas kommen lassen mußte. 
Bei dieser Gelegenheit bereichert Wassiljew auch 
den Schatz seiner Kenntnisse in der Chinesischen 
Sprache, den derselbe schon von Kasan mit» 
brachte. 

Die Ausgabe der „Gelehrten Notizen" wurde 
fortgesetzt. 

Der Simbirskische Adel bestimmte ein Kapi­
tal von 14.185 Rbl. S. M., das in Verbin­
dung mit 5714 Rbl. S. M. für den Verkauf 
des alten, zum Bau eineS neuen steinernen 
Hauses für die adelige Pension beim dortigen 
Gymnasium verwendet werden soll. 

Zwei Kreis- und drei Kirchspiels-Schulen 
Wurden eröffnet. Zwei der letzteren wurden 
geschlossen, eine auf Beschluß des Gutsbesitzers, 
die andere wegen Verlegung der Kosacken-Sta-
niza in der sie sich befand« 

Unter den Geschenken befanden sich insbeson­
dere zwei hölzerne und ein steinernes Haus für 
Schulen, so wie eine Geldsumme zum Ankauf 
eineS solchen. (Forts, folgt.) 

LandwirthschaftlLches. 
D e r  L a n d b a u  i n  d e r K i r g i s e n - S t e p p e .  

Der Kirgise scheut nicht nur die Arbeit, son­
dern schämt sich ihrer, weil nach seiner Mei­
nung, die Arbeit seine natürliche Freiheit, auf 
die er über Alles stolz ist, fesselt. Dessen un­
geachtet zwingt ihn Armutl) zuweilen zum Fisch­
fange, wie verächtlich er auch in feineu Augen 
seyn mag, bisweilen auch selbst zum Pfluge. 
Aber der Landbau ist dafür in der Kirgis-
Kaisaken-Steppe so begränzt, daß wir in we­
nig Worten alle bearbeiteten Stellen zählen 
können.  

Beginnen wir von Osten, so haben die Kir­
gisen, außer den an Rußland grenzenden Or­
ten, unter Anderem Wälder an den Ufern des 
Ajagusa, da wo das Flüßchen Burgula in den­
selben fallt. Der Kornbau ist hier nur gering, 

aber durch das Ueberrieseln der 
Felder vermittelst kleiner Kanäle. — Am Flüß­
chen Tschagan-togoi, das in den Fluß Imil fallt, 
an dessen Höhe die (in diesen Blättern erwähnte) 
Chivasche Stadt Tschugulschack liegt, säen die 



Kirgisen des Ssiwaiskischen Wolosts Hirse. — 
Nahe an der Chinesischen Grenze, 50 Werste 
vom Irtiscl), in der Richtung von Buchtarma, 
am Flüßchen Ig>n-su, und in der Umgegend 
beschäftigen sich die Kirgisen des Karaul-Iassi-
kowskischen Wolosts mit Ackerbau. — In den 
Umgebungen deö Ala - kul - See's bauen mehre 
Woloste ihre Acker ebenfalls mit Überriese­
lung. — AlN Iginli :c. säet man die Kalmücki­
sche Gerste und etwas Hirse, ebenfalls mit Be­
wässerung, desgleichen an beiden Seiten der 
Lepsa.— Die Kirgisen der großen Orda, welche 
im Sommer an den Flüßchen, Tersekali, Schisde, 
Kupa n. s. w. noinadisiren, haben bedeutenden 
Ackerbau und säen Weizen, Hirse und Gerste.— 
Am See Kurgoldnisch trieben die Kirgisen der 
mittleren Orda den Bau obgenannter Getreide-
Arten. Gegen 1000 Familien bearbeiten jahr­
lich ungefähr 15 Quadrat-Werste, und hier ist 
wohl der Hauptort des bearbeiteten Steppen-
LandeS. Am Flusse Nura war schon im 1.1800 
der Ackerbau eingeführt, scheint aber in der 
Folgezeit durch vernichtet zu seyn. 
— Am ild^olukl« Tarbagataja bei den Felsen-
Kirgisen, an den in den Issi-kul fallenden Flüssen 
giebt eö auch Mühlen, welche in ihrer Einrich­
tung unseren gleichen. Am Karostal 
giebt eS sehr bedeutenden Ackerbau. — Von 
dem Ackerbau der sogenannten Kora - Kalpaken 
ist hier nicht die Rede, dort ist er etwaS be­
deutender und besser, sowohl was das Pflügen 
als was das Berieseln anbetrifft. (Manufak­
tur- und Bergwerks-Nachrichten 1842. Nr. 29.) 

Die Gesellschaft zur Verbesserung der Schaaf-
zucht im östlichen Sibirien zahlte am 1. Ang. 
1839 als Eigenthum: 1225 Merino's und 2652 
verädelte Schlafe, im I. 1840! 3363 Merino S 
und 6879 verädelte Schaafe. DaS Jahr 1840 
gab im Durchschnitt gegen das I. 1839: 18 
Pud 35 Pfund Wolle mehr. Der Preis war 
von 11 Rbl. 42 Kop. bis ,4 Rbl. 28 Kop. 
das Pud. 

L i te ra r i sch  es .  
Im vorigen und in diesem Jahre sind in das 

Russische übersetzt worden: Plato's Werke (aus 
dem Griechischen übersetzt und erläutert von 
dem Professor der St. Petersburger geistlichen 
Akademie, Karpow). Shakespeares Werke (10te 
Lieferung, von Kutscher) und Göthes Werke 
(Iste und 2te Lieferung, von Botfcharew). Die 
Uebersetzung Shakespeares Wird in der „nor­
dischen Biene" eine daguerrotypirte Kopie des 

Originals genannt, das übrigens noch einer 
freien dichterischen Bearbeitung eines Schu-
kowski harre. 

Or. Hansen: ve Vi8ser 
Igt. ?srlienla prior ete. vorhat, 1840, und 
desselben VerfasserS: De Vits Helii (ZgutleiNn 
Oi^sertgt. l^grlieula posterior. Ebendaselbst 1840. 
Beide Dissertationen, die erste zur Erlangung 
der akademischen Würde eines Magisters der 
Philosophie, die andere für die Erlaubniß Vor­
lesungen zu halten, öffentlich vertheidigt, „ver­
dienen'^— nach der „literarischen Zeitung 1842. 
Nr. 3. S. 68." — „wegen der Gründlichkeit 
und der im Ganzen richtigen Methode :c., die 
Theilnahme der Geschichtsforscher, und dürfen 
auch wohl als ein Zeugniß des für historische 
Wissenschaften auf der Universität Dorpat le­
bendigen Interesses gelten." 

L a u b e ,  H .  D i e  B a n d o m i r e .  K u r i s c h e  
Erzählung. 2 Thle. Mitau und Leipzig, Rey-
her, 1842. (2^2 Thlr.) „Wir begegnen hier," 
— heißt es in der ,,liter. Zeitung" 1842. Nr. 
3. S. 79. — „Herrn Laube, der sich schon in 
verschiedenen Fächern gezeigt hat, wieder auf 
einem neuen Wege, doch nicht zu unserem Miß­
behagen. Es ist hier nicht auf Tendenzen ab­
gesehen, der abstrakte Gedanken - Inhalt des 
Ganzen ist unbedeutend, sondern nur auf ein 
Gemaide von ganz bestimmter OerNichkeit und 
Zeitlichkeit. Eine förmliche historisch-geogra­
phische Einleitung (S. 27 ff.) versetzt uns nach 
Kurland und führt uns dann eine Episode aus 
dem wilden Leben des unabhängigen Adels im 
Anfange des vor. Jahrhunderts vor die Augen. 
Die Zeichnung ist srhr lebendig und mit größ­
ter Spannung folgt man den Schicksalen der 
beiden Helden, welche ein überrafchender Schluß 
vernichtet." 

Von demselben Romane ist eine ausführli­
chere Kritik aus dem „Telegraph" in der Mi-
tauischen Zeitung 1842. Beilage zu Nr. 30. S. 
152. abgedruckt. 

Im Jahre 1792 soll es in England nur 30 
katholische Bethäuser gegeben haben, während 
man deren jetzt 519 zählt. Auch in Schott­
land verbreitet sich der KatholiciSmus; die 
Stadt Glasgow allein zählt dreißig Tausend 
Katholiken. 

Durch Verschen ist in der vor- Nummer, S. 124/ erste 
Sp. Z. 3 u. 9, in dein Ukase wegen der Gewichte 
und Maaße, da6 Wort .,iiiz>n" stehen geblieben, 
an dessen Statt „Schnellwaagen" halte stehen 
müssen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouverneinentö von Liv-, Ehst- und Kurland: vr .C.E .Napieröky. 
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Der Preis des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-> mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

St. Petersburg. Ein Allerhöchsteigen-
h a n d i g e r  U t a s  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
an den St. Petersburgischen Pupillen-Rath 
vom 1. Juli) enthält Folgendes: den Kreis der 
Wohllhätigkeits-Anstalten, welche dem St. Pe­
tersburger Pupillen - Rathe untergeben sind, 
durch die Errichtung einer besondern Anstalt 
für Erziehung und Pflege von weiblichen Wai­
sen, welche dem geistlichen, dem Kaufmanns­
oder Meschtschanin - Stande angehören, gleich 
dem Waisen-Institute für Ober-Offiziers-Töch-
ter das sich beim St. Petersburgischen Erzie-
Hungs-Hause befindet, zu erweitern wünschend, 
haben Wir für gut befunden, das Alexandrin-
sche Waisen-Haus zu diesen» Zwecke umzuän­
dern, welches bei dieser seiner neuen Bestim­
mung, Ihre Kaiserl. Majestät, unsre ge­
liebte Gemahlin, an diesem für unser Herz so 
freudigem Tage, der durch die Gnade Gottes 
vollendeten fünfundzwanzig Jahre unserer glück­
lichen Ehe, unter Ihren Schutz nimmt. Das 
beiliegende Reglement und den Etat des Alexan-
drinen-Waisen-Hauses bestätigend, befehlen Wir 
dem St. Petersburgischen Pupillen-Rathe, die 
zum Unterhalte dieses Hauses nöthige Summe 
von 29/548 Rbl. S. M. jährlich aus den all­
gemeinen Einkünften des St. Petersburger Er-
ziehungs-Hauses zu verabfolgen; zum besseren 
Beweise unserer väterlichen Fürsorge für das 
Loos der Waisen aber, verleihen Wir dieser 
Anstalt einmalig 100,000 Rbl. B. A. aus dem 
Reichsschatze. 

Für das Pferde-Hennen in Zarskoje - Selo 
waren zum 12. Au^'st zn der Prämie von 500 
Rbl. S. M., von i iigc.t Liebhabern gestellt, 
e i n g e s c h r i e b e n e  P f e r d e :  d i e  „ B e n e d e t t a , "  S r »  
Kaiserl. Majestät gehörig, „Miß Fidget," 

Graf Schuwalow gehörig/ so wie dessen „Bla­
klok," Panow's „Bajadere," Petrowski's „Ruß-
lan," Atkinson's „Derwisch," Paschkow's „Ce-
remonie;" für die Kaiserl. Prämie: eine sil­
berne Vase von 1300 Rbl. S. M., und an 
Gelde 1700 Nbl. S. M. für russische und pol­
nische eingeborne Pferde, waren eingeschrieben: 
Mossolow's „Acteur," Panow's „Kolibri," 
Petrowski's „Andenken." — Eine Glocke sollte 
die Zeichen zur Vorbereitung, Satteln :c. der 
Pferde geben; der Lauf um 5 Uhr nachmittags 
beginnen. Ferner: Bei den: Ausführen der 
Pferde in den Kreis, wird Niemanden erlaubt 
d e n s e l b e n  z u  b e t r e t e n ;  H u n d e  i m  K r e i s e  z u h a ­
ben ist verboten. — Logen-Billete (für 6 Plätze) 
zu 6 Rbl., zur untern Gallerie » 1 Rbl., zur 
obern a 50 Kop., im Innern des Kreises zu 1 
Rbl. und 50 Kop. S- M., waren von dem Ko­
nnte ausgegeben. 

In Paris ist ein neues Bildniß Peters des 
Großen erschienen, das von Düpont nach dem 
Gemälde des berühmten Delaroche gestochen ist. 
Der erhabene Umbildner Rußlands ist in der 
Preobraschenskischen Uniform, auf einer Bat­
terie an einer Kanone lehnend, dargestellt; mit 
der Linken sich auf einer Karte des baltischen 
Meeres und finnischen Meerbusens stützend, in 
der Rechten den gezogenen Degen haltend. 

In diesen Tagen verstarb Hieselbst der Staats-
Rath Segelbach. (Geboren zu Erfurt im I. 
1763, studirte er daselbst und wurde später Pro­
fessor an dem Gymnasium seiner Vaterstadt, 
hierauf 1797 Lehrer an der deutschen St. Petri­
schale in St. Petersburg, 1810 Professor der 
Kirchen-Geschichte und theol. Literatur zu Dor-
pat und 1811 Doctor der Theologie, von 1811 
bis 1836 auch Direktor des dortigen Gymna­
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siums und aller dortigen Schul-Anstalten. 4816 
zum Kollegien-Rath erhoben, nahm er 1823 
Kränklichkeit halber seine Entlassung und be­
gab sich, zum Staats-Rath ernannt, nach St. 
Petersburg, wo er bisher privansirte. Livl. 
Schriftsteller-Lexikon Th. 4. S. 177«) 

K r a ß n o j a r f k ,  v o m  1 1 .  I u l y .  A u c h  b e i  
uns in dem fernen Sibirien wurde der I.Iuly 
feierlich begangen. Nachdem die Beamteten 
und angesehenen Burger zur Begluckwünschung 
bei dem Civil^Gouverneuren von Ienißeisk ge­
wesen waren und dem dortigen Gottesdienste 
beigewohnt hatten, vertheilte der Civil-Gou-
verneur über 1000 Rbl. B> A., die zu diesem 
Zwecke Tags vorher eingesammelt waren, an 
Arme. Die Darbringer waren größtentheils 
Beamtete, da ein großer Tl>il der reichen 
Kaufleute nach den Gold-Bergwerken gereist 
war. Um S Uhr nachmittags fand eine öffent­
liche Prüfung in der KreiSiSchule statt. Abends 
8 Uhr war ein großes Publikum im öffentlichen 
Garten versammelt. Die Promenade dauerte 
bis 10 Uhr, worauf der Ball begann und zwar 
in dem Börsen-Saale, der sich in dem neuen, 
dem Garten gegenüber erbauten Kauf^Hofe be­
findet, und den für den Sommer die adelige 
Gesellschaft inne hat. Die Feier endete um 3 
Uhr morgens. 

Die Stadtblätter gaben die beiden interessan­
ten Berichte der Herren Struve ^nn. und Fe-
dorow über ihre Beobachtungen der Sonnen-
Finsterniß in Lipezk und Tschernigow.— Stehe 
hier denn eine dritte Nachricht über eine ein­
fache Beobachtung derselben aus Tambow. 
„Hier veränderte sich," heißt es in einem Briefe, 
„am Abende vor der Verfinsterung das Wetter, 
es fiel ein kleiner Regen, dabei wurde es ne­
beligt. Aber der folgende Morgen war schön, 
nur kleine Wölkchen deckten die Sonne. Um 
7 Uhr wurde es jedoch vollständig klar. DaS 
Tageslicht begann mit der zunehmenden Ver­
finsterung abzunehmen, und als dieselbe allmäh-
lig ihre größte Höhe erreicht, verbreitete sie 
die Dunkelheit der Nacht. Die Luft wurde da­
bei frisch; das Thermometer morgens 17" 
Wärme zeigend, war auf 13" gefallen. Im 
Augenblick der vollkommensten Verfinsterung 
zeigte sich zu beiden Seiten der Sonne zwei 
lichte Sterne, welche man mit unbewaffneten 
Augen sehen konnte. Es war ein erhabenes, 
einziges Bild? Der sich um die Sonne bildende 
Ring (mit Gewißheit nach andern gelehrten 
Beobachtungen: die Sonnen - Atmosphäre. Der 
Herausg.) hatte eine zitternde Bewegung. Der 
Himmel erschien in grüner Färbung. Die Vö­
gel begannen zu flattern, als verbärgen sie sich 

vor irgend etwas; das Hausgeflügel konnte 
man mit Mühe in der Dunkelheit bemerken; 
selbst Menschen konnte man in geringer Ent­
fernung nicht erkennen. Die vollständige Ver­
finsterungdauerte nicht langer als ^/--Minuten." 

O d e s s a .  D i e  r u s s i s c h e  L i t e r a t u r  h a t  e i n e n  
neuen, empfindlichen Verlust erfahren. Am 24. 
Iuny verstarb nämlich Hieselbst Helena Andre-
jewna Hahn, geborne Thaddejew, in einem Al­
ter von nur 27 Iahren, bekannt durch viele 
Erzählungen die in der „Lesebibliothek" und 
den „Vaterländischen Notizen," unter der fin-
girten Chiffer: Sinaide R—woi, gedruckt er­
schienen. Das frühzeitige Ende der Schrift­
stellerin, von der noch so viel zu erwarten stand, 
bedauernd, muß man den Wissens-Durst be­
wundern, den sie von früher Kindheit an be­
währte. Im 16ten Jahre verheirathet, erlernte 
sie ohne fremde Hülfe das Deutsche, Italieni­
sche und Englische (mit dem Französischen war 
sie schon früher bekannt), und ihr Leben in der 
Einsamkeit zubringend, widmete sie sich der 
Wissenschaft und der Musik, und schrieb viel, 
obwohl Bitten und Ueberredung sie lange nicht 
vermochten, ihre Arbeiten dem Drucke zu über­
geben. Endlich selbst in einer dürftigen Lage, 
ihren Kindern eine gute Erziehung zu geben 
wünschend, entschloß sie sich ihr Talent zu so 
ädlem Zwecke zu benutzen. Alle, welche die 
Verstorbene gekannt, können nicht genug ihre 
Bescheidenheit und Sorgsamkeit bewundern, 
mit denen sie ihre vielfachen Kenntnisse ver­
hüllten. Mit einem seltenen Erzahlungs - Ta­
lente und glänzendem Verstände vereinigte die 
Hohe ein angenehmes Aeußere und hohen See­
lenadel. Ihre Gesundheit wurde durch eine 
schwere Krankheit zerstört, an welcher sie vor 
zwei Iahren darnieder lag, ihre Brust blieb 
von derselben schwach, so daß ihr alle ernste 
Beschäftigungen untersagt blieben und die Aerzte 
ihr insbesondere das Schreiben verboten. Die­
sen Rath aber zu befolgen war ihr unmög­
lich: selbst zwei Tage vor ihrem Tode sagte sie, 
daß wahrend der letzten Tage sie eine Erzäh­
lung gedichtet, und daß sie schnell gesund zu 
werden wünsche, um sie niederzuschreiben. Die 
Ursache ihres Todes war eine Entzündung des 
Herzens. Zweijährige Leiden ertrug sie mit 
ungewöhnlicher Festigkeit und Geduld. 

R i g a .  B i s  z u m  1 9 .  A u g u s t  s i n d  9 4 1  S c h i f f e  
angekommen und 816 ausgegangen. 

Mi tau. Se. Majestät der Kaiser ha, 
ben zur Fortsetzung der Bohr-Arbciten am 
h i e s i g e n  a r t e s i s c h e n  B r u n n e n ,  A l l e r g n a d i g s t  
800 Rbl. S. M- zu verleihen geruht. 

Li bau. (Aus einem Privat-Briefe.) „Nach­
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dem ich Libau seit mehreren Jahren nicht be­
sucht, bin ich in diesem Jahre als Badegast 
dahin gelangt und finde hier so manche Ver­
änderungen anzugeben, die dem Orte sehrvor-
lheilhast geworden sind. 

Einen ganz besonders günstigen Eindruck 
macht gleich die neue Chausse, die sehr wohl­
gelungen aufgeführt ist, freundliche Einfassun­
gen enthält und wo man an schönen Tagen 
eine sehr große Menge Promenirender zu den 
Anlagen und zu einem neuen Versammlungs-
Orte bemerkt. Wird der Plan ausgeführt, ein 
Wäldchen an der Chausse zu einem Park um­
zuwandeln, so wird diese Umgegend nicht allein 
gewinnen, fondern dem Orte auch eine große 
Annehmlichkeit bringen. Der schone Hafen, 
welcher nur Ausbesserungen verlangt, war zur 
Zeit eben nicht mit vielen Schiffen befetzt, weil 
die Abschiffungen hier zeitiger besorgt werden. 
Die Stadt hat manche schöne Gebäude, und 
überall zeigt sich eine Nettigkeit und Sauber­
keit, wodurch die Stadt ein freundliches Ansehn 
gewinnt. Den Umfang habe ich mir nicht so 
beträchtlich gedacht, allein fast jedes Wohn­
haus hat seinen großen Hofraum und sein 
Gärtchen, von welchen mehrere größer und 
vorzüglich sind. Die Quartiere für Badegäste 
sind hier für die ganze Badezeit bei weitem 
billiger, wie für die kurze Johanniszeit in Mi-
tau. — Der Umgangs-Ton zwischen den Ba­
degästen ist überaus angenehm, und da es für 
jeden Tag Unterhaltungen an Ballen, Konzerten, 
Liebhabertheater, Lustparthien zu Wasser und zu 
Lande, u. f. w. giebt, auch ein geselliger Ver­
ein — die Müsse — besteht, und die den Kur­
landern so eigenthümliche Gastfreiheit auch hier 
ganz heimisch ist, so unterhält man sich hier 
sehr angenehm. Das Seebad ist herrlich und 
kräftigend, und ich habe es mit ganz besonde­
rem Nutzen gebraucht. Die Anordnungen da­
bei gleichen denjenigen an andern Badepiätzen 
dieser Provinz, sind aber doch vorzüglicher, 
nur ist die Fahrt zum Meeresufer, des tiefen 
Sandes wegen, sehr unangenehm und wird nur, 
wie es im Plane liegt, ein besserer Weg dort­
hin ausgeführt, so werden hier die Badegäste 
gar keinen weiteren Wunsch zu verlautbaren 
haben. 

Libau hat wegen seiner Stiftungen, gemein­
nützigen und wohlthätigen Anstalten einen aus­
gezeichneten Ruf. DaS Witte-Hueckesche Wai­
senhaus und die neubegründete Armen-Anstalt, 
deren Einweihung ich beiwohnte, verdienen be­
sucht zu werden." d. 

Sr. Majestät der König von Preußen haben 

Allergnadigst zu verleihen geruht: den schwar­
zen Adler-Orden dem Kriegs-General-Gonver-
neuren von St. Petersburg. Generalen den In­
fanterie, Grafen Essen; den rothen Adler-Or-
den Ister Klasse in Brillanten dem Generalen 
der Infanterie, General-Adjutanten, Grafen 
Kleinmichel; denselbenOrdenohneBrillanten dem 
General der Kavallerie, General-Adjutanten v. 
Knorring und Gen.-Lieut. Stegelmann; densel­
ben Orden 2ter Klasse mit dem Stern in Bril­
lanten: dem Gen.-Major v. Grünwaldt, den 
Gen.-Lieutenants v. Weimarn, v. Schilder und 
v. Meyendorff; denselben Orden 2ter Kl. mit 
dein Stern: den Gen.-Lieutenants v. Strand­
mann und V.Eichen, den Gen.-Majors v. Mol­
ler 1. u. 2., v. Münk, v. Rehbinder, Ramsay, 
v.Essen, v. Klüpfel und v. Wrangel; den Stern 
zum rothen Adler-Orden: dem Leib-Arzt Dr. 
Marcus; denselben Orden 2ter Kl. ohne Stern: 
dem Obristen v. Smitten, Leib-Arzt!)»-. Mandt, 
den Gen.-Majors v. Amnion, v. Reuter, Gra­
fen Nierod, Contre - Admiral Grafen Heyden; 
denselben Orden 3ter Klasse: dem Rittmeister 
Grafen Kreuz, Lieutenant Vendrich, Koll.-Rath 
Bölticher, Obristen Allvater und Koch, Lieute­
nants v. Budberg, v. Moller, Kapitain-Lieu-
tenant v. Nordmann; denselben Orden 4ter 
Klasse: den Fähnrichen Gebhardt und Gagen-
mcister; den St. Johanniter-Orden in Bril­
lanten: dem Gen.-Major v. Vietinghoff; den­
selben Orden ohne Brillanten: dem Ritcmeisier 
Grafen Liesenhausen und Kapitain-Lieutenant 
v. Glafenap. 

Auszug aus dem Jahres-Bericht des Herrn 
Ministers der Volks - Aufklarung für das 

J a h r  1 8 4 1 .  ( F o r t f . )  
V. D e r  D ö r p t s c h e  L e h r b e z i r k .  D i e  U n i ­

versität Dorpat zählte 64 Lehrer und Beam­
tete mit 504 Studirenden, und beförderte 170 
Personen zu gelehrten Graden. 

Der Lehrbezirk, 3 Gouvernements enthaltend, 
hat 4 Gymnasien, 1 Elementar-Lehrer - Semi-
narium, 24 Kreis-Schulen, — unter ihnen eine 
adelige und eine höhere, — 87 Kirchspiels-und 
Elementar-Schulen. In ihnen insgesammt be­
fanden sich 244 Lehrer und Beamtete, 5324 
Schüler beiderlei Geschlechts. Ueberdieß ent­
hielten die 173 Privat-Pensionen und Schulen 
4566 Schüler. Die Gesammtzahl aller Schü­
ler in den verschiedenen Anstalten betrug 9890. 

Die Bibliothek der Universität enthielt 68,426 
Bände, unter andern Sammlungen das physi­
kalische Kabinet 708, das chemische 754, das 
anatomische 1064, das zootomische 959, das 
pathologische 800, das zoologische 7716, das 
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Niineralogische13,486, das Kunst-Museum 14,477 
Nunimern, der botanische Garten 12,355 Gat­
tungen, das Observatorium 144 Instrumente, 
die ^Modell-Sammlung für Oekonomie und Tech­
nologie 238, für Architektur 203 Modelle. 

Die Professoren Göbel, Senff und Schmalz 
hielten öffentliche Vorlesungen über Chemie, 
technische Physik, Technologie und Landwirth-
schaft, jeder mit mehr als 100 Zuhörern. Zum 
Besten der Dörptschen Hilfe - Gesellschaft für 
die Armen las außerdem Professor Volckmann 
über Physiologie. 

Auf Vorstellung des Herrn Ministers erhal­
ten von den im Dörptschen Lehrbezirk angestellt 
werdenden Lehrern, auch die ihre Gehalte aus 
Stadt-Einkünften erhaltenden, Vz ihres Gehal­
tes ohne Anrechnung aus dem Staats-Schatze. 

Auf die Bitte der Einwohner Mitau's zum 
A n d e n k e n  a n  d i e  V e r m a h l u n g  S r .  K a i s e r l .  
H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r s  
und Cäfarewitsch, eine russische Elementar-
Schule zu errichten, zu welcher sie jährlich 250 
Ruble S. M. bestimmten, erfolgte die Aller­
höchste Erlaubniß, sie die „Alexandrowskische" 
zu nennen. 

Die Geschenke bestanden in Büchern. 
Zu gleicher Zeit wird von dem Herrn Mini­

ster der Aedelthat eines Dörptschen Gymnasia­
sten, Mjaschkowski, erwähnt, der eine durch 
Unvorsichtigkeit in den Embach gefallene Wä­
scherin rettete, dabei selbst nur durch eine zu­
geworfene Stange vom Tode errettet wurde. 
Er erhielt ein Geschenk von 50 Rbl. S. M. 
und die Medaille. (Forts, folgt.) 

Landwirthschaftljchcs. 
Aussaat von Murawjew schem Getreide im 

Simbirskischen Gouvernement und Stawropol-
schen Kreise, auf der Wiesenseite der Wolga. 
(Landwirthschaftl. Zeitung 1842. Nr. 53.) Der 
Roggen wurde am 20. August 1840 gesäet, 8 
Pfd. auf ein Feld von 300 Quadrat-Sfaschen, 
und gab in gut bearbeitetem Boden, ungeachtet 
des ungewöhnlich heißen und trocknen Som­
mers, das 84ste Korn. — Von dem Sommer-
Getreide waren 18-10 als Versuch, und zwar 
im Beete Körnerweise, in einer Entfernung von 
4 Werschock, und zwar von jeder Gattung 1 
Solotnik gesäet. Die Aernte betrug: Sommer-
Weizen 40 Sol.; nackte Gerste, zweizeilige: 52 
Solotnik, sechsseitige: 87 Solotnik; weißer 
Stauden-Hafer: 126 Solotnik schwarzer 120 
Solotnik. Der obgenannte heiße Sommer von 
1841 gab indessen, da die ebengenannte ganze 

Ausbeute des vor. Jahres ausgesaet war, eine 
viel geringere Aernte: die nackte zweizeilige 
Gerste das 8te, die sechszeilige das I0te, der 
weiße Stauden-Hafer das 15te Korn; der Wei­
zen brannte aus; der schwarze Hafer wurde 
seiner harten Schaale wegen gar nicht gesaet. 
Im vorigen Jahre wurde wieder unter dem 
obigen Datum der Murawjewfche Roggen auf 
gut bedüngten und bearbeiteten Boden gefäet, 
und zwar immer auf 3200 Quadrat-Ssaschen 
zu 2V2 Pud gerechnet; gegenwärtig im Inny 
steht die Saat mir ihren breiten und dunkel­
grünen Blättern vortresflich. (Lieutenant Fe-
dor Christianow v. Richter.) 

In Oesterreich existirten im vorigen Jahre 
99 Runkelrüben-Zucker-Fabriken, von denen 35 
in Böhmen und 32 in Ungarn. Dagegen wird 
der fremde Rohr-Zucker nur in 26 Kolonial-
Zucker-Raffinerien verarbeitet. 

L i te rä r i sches .  
Unter dem Titel: ,,Spätrosen," werden ge­

genwartig die vor mehreren Iahren angekün­
digten Gedichte von vi. Fr. Fr. Kosegarten, 
in 2 Bänden erscheinen. Der Verfasser selbst 
eröffnet in Nr. 32. der Revaler wöchentlichen 
Nachrichten zu denselben die Subscription, bei 
der er „vorzüglich auf seine ehemaligen Schü­
ler und Schülerinnen rechnet." Preis: 1 Rbl. 
50 Kop. S. M. 

A l l g e m e i n e r  N e k r o l o g  d e s  J a h r e s  1 8 4 1 ,  
aus Rußland und dem Zarthume Polen (die 

Ostsee-Provinzen ausgeschlossen). 
(Fortsetzung.) 

Geistliche: Stephan, Erzbifchof von Kasan, 
Kirill, Erzbischof von Podolien und Braßlaw, 
Eugenius, Bifchof und Vikar der Podolischen 
Eparchie. Im Zarthum Polen: Selenitzkij, 
Bischof-Administrator der Kiaukauschen Epar­
chie, der Abt Behm, Pater Golkowskij, gewe­
sener General des Pauliner-Ordens, Pater 
Gurschinski'j, Provinzial des Ordens der Re-
formaten. — Von Damen: Fürstin T. W. 
Jussupow; die Staats - Damen: Fürstin Go-
litzün, Schtscherbatow und Urußow, Geheim-
Räthin Mitußow, Ordens-Dame Grafin Op-
permann, Baronesse Grevenitz, die Hoffräuleins 
Ihrer Kai serl. Majestät, Fürstin K. Ghika, 
S. Hurko, Grafin I. Stenbock-Fermor. Im 
Zarthum Polen: wirkl. Geheim-Räthin Engel, 
Lonschtschinskoj, Gräfin Kätskij, geb. Grafin 
Kroßnowskij, Mab. Hilferding, Sokolowski/, 
Etarostin Kowalskij. (Schluß folgt.) 

Ist;u drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouvernements von Liv-, Ehst- und Kurland: vr. C.E-Nap ie rsky. 
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

M 34. Mi t twoch ,  26 .  Augus t .  1842. 
Der Preis deö Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-> mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker nnd in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Mittelst eines Allerhöchsten, eben so huld­
vollen als auszeichnenden, Reskripts vom 16. 
August ist der General-Adjutant, General der 
Infanterie, Graf Kleinmichel, zum Ober-Di­
rektor der Land- und Wasser-Kommunikatio­
nen und öffentlichen Bauten ernannt worden. 

St. Petersburg. In Folge einer Vor­
stellung des Herrn Ministers des Innern im 
Minister-Komite, wegen zu treffender Maaß-
regeln um in der Hauptstadt allen Unordnungen 
und Mißbrauchen beim Verkaufe von Lebens­
mitteln vorzubeugen, haben Se.Kaiserl. Ma­
jestät nnter dem 4. August zu befehlen geruht: 
1) zur Aufsicht über den taxamäßigen Verkauf 
der Lebensmittel vier Handels - Auffeher zu be­
stimmen, die aus der Kaufmannschaft, und 
zwar aus Gliedern derselben genommen wer­
den sollen, welche durch ihre bekannte Recht­
lichkeit volles Vertrauen verdienen. Zur be­
quemeren Aufsicht soll die Stadt in 4 Theile 
getheilr werden (welche in dem Befehle speziell 
bezeichnet sind); 2) dieselben auf ein Jahr zu 
erwählen, mit der Erlaubniß, nach einem be­
stimmten Range, Uniform zu tragen, von der 
Kaufmannfchast ihnen einen Gehalt auszumit-
teln; 3) wird ihnen neben der Pflicht strenger 
Aufsicht der Zugang zu allen Handels-Lokalen 
gestattet, — bei gefundenem Betrüge aber ha­
ben dieselben einen oder zwei Zeugen von be­
nachbarten Verkänfern herbeizurufen, ein Pro­
tokoll aufzunehmen und dasselbe nach gemein­
samer Unterschrift an den Stadt-Rath zu brin­
gen, welcher 4) nach Vergleich des Berichts 
mit dem corpus llLlicti, nötigenfalls eines sei­
ner Glieder an Ort und Stelle hinsendet, und 
den des Betrugs überführten Verkäufer straft, 
darüber der Polizei Mitteilung macht und dem 

Kriegs-General-Gouverneuren berichtet; 5) hat 
der Stadt-Rath, stets von sich aus, den Lebens­
mittel-Verkauf und die Thätigkelt der Handels-
Aufseher zu überwachen; 6) sind für jeden Be­
trug bei dem Verkauf von der Taxe unterwor­
fenen Lebensmitteln das erstemal 30 Rbl. S., 
das zweitemal die doppelte Summe zu erlegen, 
von denen die eine Hälfte zum Besten der Stadt, 
die zweite dem Entdecker bestimmt wird, zum 
drittenmale aber das Handels-Lokal geschlossen 
und dem Schuldigen als einem Schlechtgesinn­
ten der Handel in der Stadt untersagt wird. 

A m  S . A u g u s t  f a n d  i n  d e r  K a i s e r l .  m e d i k o -
chirurgifchen Akademie die feierliche Entlassung 
der Studenten mit Namhaflmachung ihrer er­
langten Grade statt, worauf der Sekretair die 
Iahres-Rechenfchaft und Geschichte der Anstalt 
verlas. Hierauf hielt der Professor Wsewolo-
dow eine Anrede an die Entlassenen, welcher 
die Vertheilung der Prämien durch den Präsi­
denten folgte, in Medaillen, Diplomen, chirurg. 
Bestecke :c. bestehend. Nach der Vertheilung 
dankte der neucreirte Arzt Merzolow Namens sei­
ner Kollegen in lateinischer Sprache.— Die Zahl 
der Entlassenen betrug 54, und zwar als Aerzte 
22 ans Kronkosten, 5 Pensionaire und 15 aus 
eigenen Mitteln studirt habende; 1 Vetcrinair-
Arzt aus den Krön - Studenten; Veterinair-
Gehilfen, 4 für eigene Kosten, und Apotheker-
Gehilfen 3 für Krön- und 4 für eigene Kosten 
Studirende. Unter den Aerzten waren: Seder-
Holm, Ruprecht, Busch, Neisiberg, Stephani, 
Thalberg, Veterinair-Gehilfe Wolters, alle der 
Isten Klasse würdig erkannt. Einer, Popow, 
erhielt die goldene, ein anderer, Ehclmskij, die 
iilberne Medaille, ersterer auch die zu Ehren des 
Prof. Busch bestimmte Prämie von 300 Rbl. B.A. 
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Wegen einiger Umbauten im Michailowschen 
Theater sollten während dreier Monate keine 
Vorstellungen von der deutschen Gesellschaft 
stattfinden, einige Benefize ausgenommen, die 
auf dem Alexandrinen-Theater gegeben werden, 
so z. B. am 19. August für die bei dem deut­
schen Publikum so beliebte Dem. Lilla Löwe: 
Olga, Melodrama in zwei Akten, nach einem 
Vaudeville von Scribe, mit Musik von Lind-
paintner, — des Unglücksvogels Bruder, Posse 
in 1 Akt von Angely, und Schülerschwänke, 
Operette mit Musik von Maurer. 

Am 20. August wurde in der hiesigen Anstalt 
zur Bereitung künstlicher Mineral-Wasser in 
Nowo-Derewna, der erste Ball gegeben. Es 
wird bei der Gelegenheit in einem öffentlichen 
Blatte darauf aufmerksam gemacht, wie ,,der 
Ball dort, und noch dazu im Sommer, keiner 
Edelsteine bedürfte; mitten unter Blumen und 
außerhalb der Stadt, verlangten Mode und 
Geschmack nur ein leichtes weißes Gewand und 
frische Blumen im Haar." 

In London erregt jetzt ein Kunst-Produkt viel 
Auffehen. Es ist das daselbst für den Grafen 
Woronzow angefertigte vollständige Silber-Ser­
vice für 60 Couverts, aus vielfaltigem Gera-
the, Wein-Kühlern, Krügen :c. bestehend, die 
ausgezeichnet dekorirr sind. Die Haupt-Orna­
mental - Parthie des ganzen Services und der 
Caudelaber sind Gruppen von Weinlesehalten--
den und kelternden Amorinen. Dabei giebt es 
aber auch Gruppen brittifch - mittelalterlicher 
Ritter in vollem Harnisch mit ihren Zeltern im 
Schatten von Eichbäumen ruhend, Turniere !c. 
Der Candelaber für die Mitte der Tafel ist ein 
5 Schuh hoher Eichbaum auf einem Felsen: 
unten der Kampf des Georg mit dem Drachen. 

O d e s s a .  M a n  h a t  b e i  u n s  a l s  V e r s u c h  a u c h  
eine Holz-Pflasterung begonnen, aber nach der 
neuerfundenen Methode eines französischen Civil-
Ingenieurs Barbereau, die er schon in der Ge­
gend von Grenelle bei Paris versucht hat, und 
die wahrend ganzer fünf Jahre nicht im min­
desten gelitten haben soll. — Diese Pflasterung 
geschiehet mir kleinen sechsseitigen Stücken von 
altem Fichten-Holze, deren jedes 4—5 Wer-
schock hoch ist, und welche die Form eineS ab­
gestumpften Kegels haben, d. h. deren Boden-
Seire viel breiter, als daS obere Ende ist. Diefe 
Fichten-Klötze taucht man in siedendes Pech, 
setzt sie in Reihen an einander auf trockenen 
Sand, und füllt die leeren Räume zwischen den­
selben mit feinem, durchgesiebten Grobbel; das 
Ganze wird darauf mit flüssigen! Pech Über­
gossen und mit eben solchem Grabbel überstreut. 
In wenig Tagen bildet die Masse ein festes, 

dauerhaftes und sehr angenehmes Pflaster für 
Pferde und Equipagen, welches indessen, beson­
ders im ersten Jahre, einige Verbesserung er­
fordert, weil die Klötze hie und da durch das 
Sinken des Grundes verderben. Sehr zu 
wünschen wäre es, daß diese Pflasterung, be­
sonders bei dem in unserm Klima durch die 
heftigen Winde ganze sechs Monate hindurch 
aufgeregten furchtbaren Staube, allgemein auf­
genommen würde. 

M i n s k ,  v o m  1 .  I u l y .  N i c h t  n u r  d i e  a l l ­
gemeine Feier bezeichnete bei uns den heutigen 
segensreichen Tag, auch eine besondere, die Er­
öffnung einer Kinder-Bewahr-Anstalt. Die da­
zu auf Verfügung deS Civil-Gouverneuren ein­
gesammelte Summe war zur Vergrößerung des 
Kapitals, vermittelst der Renten, dem Kollegium 
der allgemeinen Fürsorge übergeben worden. 
Um nun dieß Kapital unangetastet zu lassen, 
hatte der daS Gouvernement gegenwartig ver­
waltende Herr Vice-Gouverneur zur Darbrin­
gung wiederholter freiwilliger Gaben eingela­
den. Durch seine Bemühung waren 344 Rbl. 
41 Kop. S. M. zusammengekommen, mit wel­
chen in dem von der Obrigkeit bestimmten Hause 
das Asyl eingerichtet, und dazu 1L7 Rbl. 23 
Kop. verwendet wurden. — Am heutigen Tage 
gingen noch durch Unterschrift 130 Rbl. 72 
Kop. S- M. ein. 

T a g a n r o g ,  v o m  2 3 .  I u l y .  A m  2 0 .  I u l y  
wurden eS 10 Jahre, daß unser gegenwärtiger 
Stadt-BefehiShaber, verwirkliche Staats-Nath 
Baron Frank, sein Amt angetreten. Seine 
dauernde Fürsorge und Mühen um den Nutzen 
und das allgemeine, wie spezielle Bedürfmß und 
die Ordnung unserer Stadl in jeder Beziehung 
veranlaßt?, daß Beamtete und Kaufmannschaft 
diefen Tag durch ein Festmahl, Illumination 
des öffentlichen Gartens, Feuerwerk und Tanz 
feierten. 

R e v a l .  A m  2 3 .  A u g u s t  n a c h m i t t a g s  w u r d e  
der hiesige neue GotteS-Acker, in Ziegelskoppel 
(unweit des MeereS), feierlich eingeweiht. 

Zu dem Todten-Amre für den verstorbenen 
Metropoliten der Römisch-Katholischen Kirche 
enthielten die hiesigen wöchentlichen Nachrichten 
Nr. 33. folgende Einladung: Di«« gimnei-^rig, 
pro pie tletuiieto kwinenli^imo Domuin 
piseojio ^lol>ielevi«n8i Itomauo s^tliniieiirum 
^celksi'grum in uuiveisg kossi» opolitiino 
l A n s t i o  1 . i i ( l o v i ' e o  X g r v i n  5 0 -
lemuiter eeleliisliitur in Ucele5i's (!i>tllolieg lie-
vgüeusi, vi^esima ^uKusli. ^ollit^r nunc 08-a 
t^'u8 cudeut! 

Das hohe Traueramt mit 8epult-,i-z für die 
Ruhe Er. in die Ewigkeit versetzten Eminenz, 



Erzbischof v. Mohilew, Metropoliten aller Rö-
misch-Katholifchen Kirchen in Rußland, wird in 
der hiesigen Katholischen Kirche am 20. d. M« 
gefeiert werden. Demselben um 10 Uhr Mor­
gens beizuwohnen, bittet ergebenst Oberpater 
Iodkowsky. 

P e r n a u .  I n  F o l g e  d e s  M o r d b r e n n e r - V e r ­
suches in unserer Stadt, wird von der hiesigen 
Polizei allen Hauseigeathümern aufs angele­
gentlichste empfohlen, ihre Wasser-BeHalter alle 
Abende füllen zu lassen, um im Falle einer 
Feuersnoih selbst Wasser bei der Hand zu ha­
ben, oder auch die Wasser-Behälter nach an­
dern Orten hinführen lassen zu können. 

Die der Brandstiftung in unserer Stadt ver­
dächtig gewordene Person, ein Tischlergeselle, 
hat bereits sich zu diesem Verbrechen bekannt, 
auch einen andern Mitschuldigen angegeben. 

R i g a .  B i s  z u m  2 6 .  A u g u s t  s i n d  9 9 5  S c h i f f e  
angekommen und 845 ausgegangen. 

M i t a u .  A m  1 3 .  A u g u s t  v e r s t a r b  H i e s e l b s t  i n  
einem Alter von 72 Iahren, Andreas Zehr. 

L i v l a n d .  ( A u s  e i n e m  B r i e f e  v o n  B u l g a ­
rin. Nord. Biene Nr« 183. S. 732.) „Das 
Gut Sarekus (?) wurde zugleich mit mehren 
andern von der Kaiserin Katharina, bei ihrer 
Thronbesteigung im 1.1762, dem General-Feld-
zeugmeister Villeboiö verliehen. Du erinnerst 
dich vielleicht der ungeheuren, gigantischen Lin­
den, die zum wenigsten anderthalb Jahrhun­
derte zählen. Zu jener Zeit nun, als Lillebois 
dieses Gut erhielt, also vor achtig Iahren, wa­
ren diese Linden, nach Ueberlieferungen, schon 
eben so groß und stark wie jetzt. Unzweifelhaft 
ruhten unter ihnen die Russen, als unter Peter 
dem Großen Scheremeterv von Pskow nach 
Dorpat zog und schlugen sich hier mit den Schwe­
den unter Schlippenbach.— Auf dem Schlacht­
felds wird noch jetzt ein Kreuz gesehen, von 
den Russen aufgestellt, grob aus Stein ge­
hauen. In diese Linden nun, die Zierde des 
hiesigen Gartens, schlug am 29. Iuly der Blitz. 
Die Erde erbebte, auf dem Hofe, hinter dem 
Wohnhaufc befindliche Leute fielen zu Boden, 
— das Haus schien erleuchtet und alle dachten, 
der Blitz habe in das Haus geschlagen. In 
demselben Augenblicke aber schlug im Garten, 
mitten im strömenden Regen eine Flamme auf. 
— Im Garten arbeitende Russische Bauern 
weigerten sich das Feuer zu löschen und die 
Bäume niederzuhauen. Nichts vermochte ihr 
Vorurtheil zu b. siegen. „Es sey Sünde," spra­
chen sie, „des Blitzes Feuer zu löschen!" Und 
bis die Ehsten kamen, d. h. nach einer Stunde, 
brannte das Mark der Bäume vollständig aus. 
Besonders merkwürdig ist Folgendes. Die Lin» 

den stehen an dieser Stelle in einer Reihe. 
Nun schlug der Blitz in den äußersten Baum 
in eine Oeffnung auf der halben Höhe dessel­
ben, entzündete das Innere und nur ritzend, 
d. h. nur ein Stückchen von der Oberfläche 
des nächststehenden abreißend, zündete er diesen 
nicht, wohl aber den dritten Baum und wieder 
durch die Höhlung. — Als man sie umhieb, 
glichen sie zerhauenen Röhren; das Innere war 
ganz ausgebrannt. Man glaubt des Blitzes 
Feuer sey nur mit Milch zu löschen, und schon 
hatte man einen Ein,er Milch hineingegossen. 
Da befahl ich das Feuer mit Erde zu bedecken 
und die Sache war gemacht« Diese beiden 
Linden waren die kleinsten in der Reihe, hatten 
aber doch anderthalb Faden im Umfange und 
gegen acht Faden Höhe. Deutlich ist zu sehen, 
daß diese Reihe von Linden später gesetzt ist, 
als die übrigen. Und hättest du nun den Brand 
der Linden selbst gesehen, du wärest erstaunt 
gewesen. Vollkommen einer Leuchte oder Fackel 
gleichend? Die Flamme schlug aus der Mitte, 
die Rinde aber war ganz. Hundert Schritte 
von den brennenden Linden befindet sich die 
Branntwein-Küche und das Fahland. Gott 
war gnädig!" u. s. w. 

E t w a s  ü b e r  d i e  K o s a k e n .  M i t  F r e u d e  
blickt man auf die Söhne des Don-Iwano-
witsch*). Jeder weiß, was er zu thun hat, 
und bedarf keines Zwanges, keiner Aussicht, 
weil jeder Hausvater oder Wirth, oder Winhs-
Sohn ist. Schade daß wir so wenig vom Do­
nischen Lande wissen, es noch keine Statistik 
desselben giebt. Die achte Sprache des Dons 
hat viele Tatarische, Tscherkessische, Klein-Rus­
sische und Polnische Wörter. Was bedeutet z. 
B. das Wort: Balka? Eine Schlucht in der 
Tiefe, wo ein Bach läuft. Lan ist die Bezeich­
nung eines Größen-Maaßes von einigen Dess-
jatinen, ein Polnisches Wort, wie kam es da­
hin? Wie überhaupt vielleicht die Landwirth-
sch^st, so auch dieses Wort, mit den Polen, 
die oft zu den Saporogern, auch zu den Don­
zern übergingen. Nach Lanen wird noch jetzt bei 
Krakau das Land gemessen, zc. Auch die Beto­
nung der Wörter hat ihre Eigentümlichkeit/ wah­
rend z. B. bei dem Worte Dunaja (Donau) der 
Ton bei den übrigen Russen auf der vorletzten 
Sylbe liegt, ruht er bei ihnen auf dem u der 
ersten. Bewundernswert!) ist bei den Kosaken 
die Liebe für ihre Heimath, die sie um keinen 

Die Kosaken nannten in alter Zeit den Don: 
„Jwanowitsch," vielleicht weil er aus dem Iwa­
now-See entspringt. 
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Preis vertauschen würden. Es ist nicht nur 
eine tapfere, es ist auch eine gute Truppe. 

Landwirtschaftliches. 
Eine Schaferei von ungefähr 475 Schaafen, 

unter welchen Böcke, die im vorigen Jahre mit 
40 bis 50 Rbl. S- M. bezahlt sind, wird zu 
einem billigen Preise in Reval in der Hand­
lung des Herrn Koch ausgeboten. 

Ein erfahrener Gutsbesitzer Rußlands hat 
wohl recht, in Veranlassung eines größeren Auf­
satzes „über den Bau von Bauer-Wohnungen," 
in Nr. 54. der landwirthschaftl. Zeitung, dar­
auf aufmerksam zu machen, „die Bauerwirthe 
möchten bei solcher Gelegenheit die Ausgabe 
für Bretter zum Dielen der Wohnstube nicht 
scheuen, da ein auch noch so akkurat gearbeite­
ter Lehmschlag doch immer feucht fey und ein 
unreines Ansehen behalte. 

Als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Mäuse 
in Getreide-Scheunen, — also auch wohl in 
Häusern, wird von einem Herrn Glocke aus 
dem Iamburgischen in Nr. 67. der russ. land-
wirthsch. Zeitung d. I., das Berg-Oel, Stein-
Oel, oleum petreoli, gerühmt. 

L i te rä r i sch  es .  
Bei Gelegenheit einer Bemerkung, „wie in 

Rußland bekanntlich im Sommer der Buch­
handel aus dem Grunde ganz stille liege, w?il 
alles auf die Garten und das Land ziehe, wah­
rend in ganz Europa das Gegencheil geschehe, 
und wie es doch nichts angenehmeres gebe als 
Lektüre im Sommer, in dem Schatten eines 
Baumes," wird in einem inlandischen Blatte 
daran erinnert, daß Literatur und das thatigste 
Geschaftsleben mit einander dennoch verbunden 
seyn können, und dazu Suworow als Beispiel 
gewählt. „Die Blindgebornen, mit den» Ma­
gen an die Erde Gefesselten," heißt es da, 
„hielten hochweiSlich Suworow für einen Nar­
ren, einen glücklichen Korporal, während er 
nicht nur einer der gescheutesten Männer seiner 
Zeit war, sondern auch belesener und gelehrter, 
als alle Generale. Von seinen Zeitgenossen be­
wunderte er einzig Bounaparte und wollte seine 
Bekanntschaft machen, aber nur in offenem 
Felde. Suworow kannte die Geschichte wie sie 
kaum ein Professor kennt, kannte ihren Geist 
und ihre Kraft, und was mehr als Alles zu 
bewundern ist, liebte die schöne Literatur, kor-
respondirte mit Derscha-vin und Kostrow, las 
sogar Kritiken und Antikritiken in Journalen, 
— schrieb auch selbst Verse. In Prosa aber 

war er der erste Schriftsteller seiner Zeit. Seine 
Berichte: „Ehre sey Gott, Ehre Ihnen; Tur-
tukoi ist geuommen, und ich bin dort." „Die 
Russische Fahne weht auf den Trümmern Is­
mails." „Ich grüße dich Narascha (seine Toch­
ter), Warschau ist unser*). Daö sind alles bes­
sere Gedichte als „Onjägin" und „Rußlan und 
Ludmilla!" Suworow eroberte Reiche und be­
schäftigte sich dabei mit der russischen, wie mit 
der gesammten Literatur, trug den Ossian in 
Kostrows Übersetzung bei sich und ließ nach 
Italien russische Journale kommen. 

A l l g e m e i n e r  N e k r o l o g  d e s  J a h r e s  1 8 4 1 ,  
aus Rußland und dem Zarthume Polen (die 

Ostsee-Provinzen ausgeschlossen). 
(Schluß.) 

G e l e h r t e  u n d  A e r z t e .  P .  I .  L i n d e n s t r ö m ,  
Leibmedikus und Geheim-Rath, !)>. Frank, Or-
d i n a t o r  d e s  M a r i n e - H o s p i t a l s  u n d  O b e r - A r z t  
beim Katharinen-Institut (ausgezeichnet durch 
Kenntnisse, wie durch Herzensgute), E. W. v. 
Wrangel, Prof. am Zarskoseljskischen Lyceum 
und wirkl. Staats-Rath, Pillor, Prof. am Ri-
chelieuschen Lyceum, Slaals-Natb U. A. Djad-
kowsky, l)r. in Moskau, G- F. Parrot, 
Prof. der Physik in Dorpat, wirkl. Staats-
Rath, P. G-Sfobolewftij, Obrist bei den Berg-
Ingenieuren. — Literatoren. M. I. Ler-
mantow, N. M. Schatrow, N. S. Arzüba-
fchew, W. I. Satz, K- A. Bachturin, N. D. 
Markell..w. — Künstler. Maler: F Perro, 
Bildhauer Stürmer in Warschau; Musiker: D. 
I .  K a s c h i n  i n  M o s k a u .  —  S c h a u s p i e l e r  
und Schauspielerinnen (die berühmt). Fr. 
N. Aßenkow, A. M. Schtschepkin (Tochter ei­
nes bekannten Artisten in Moekau, und nur ei­
nigemal auf den Bühnen in Moskau, Peters­
burg und Odessa aufgetreten), Werowsklj, pol­
n i s c h e r  T r a g i k e r .  —  N e g o c i a n t e n  u n d  F a ­
brikanten. D- W. BrjuSgin, Manusaktur-
Rarh, Alekssäje'v, Moskauisches Stadthaupt, 
Schirjaserv, Buchhändler. 

Ein Herr Mcrtion de Ribeauville hat dem 
Ebermünsterschen Institute eine Million Fran­
ken geschenkt. Der Anwalt bezweckt die Auf­
nahme aller Waifen des Elsaß. 

Alle diese Berichte sind neben ihrer bewunderns­
werten Kürze auch gereimt, in das Deutsche 
aber unübersetzbar. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouvernementö von Liv-/ Ehst- und Kurland: vr. C. E. Napiersky. 
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Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblattern. 

3S. Mi t twoch ,  2 .  Sep tember .  1842 
Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. Mv mit der Pvst 3 Rbl. S. M- — In Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

St. Petersburg. Se. Kaiferl. Maje­
stät haben dem Direktor der Moökauifchen Ent­
bindungs-Anstalt, Staats-Rath Richter, für die 
mit besonderer Geschicklichkeit an einer Zwer­
gin vollzogene Operation des Kaiser-Schnittes, 
e i n e n  b n l l a n t n e n  R i n g  m i t  d e m  A l l e r h ö c h ­
sten Namens-Zuge zu verleihen geruht. 

Das auf Kosten der hiesigen Kaufmannschaft 
im I. 1833 erbaute und eröffnete Haus zur 
Versorgung alter und verkrüppelter Bürger, 
zählt gegenwartig 400 Verpflegte beiderlei Ge­
schlechts. Zur Feier des Festes der sünfund-
z w a n z i g j a h r i g e n  g e s e g n e t e n  E h e  I h r e r  K a i ­
serl. Majestäten beschloß die Kaufmann­
schaft bei dieser Versorgungs - Anstalt, unter 
dem Namen des Alexandrinschen, ein Asyl für 
50 verwaisete oder verarmte Madchen zu be­
gründen, welche daselbst Wohnung, Kost und 
Erziehung erhalten sollen, und bestimmte dazu 
50,000 Rbl. B. A Außerdem wurden noch 
von dem Ehren-Mitgliede der Verwaltung die­
ser Anstalt, Kaufmann 2ter Gilde, St. Wassil­
jew. 0000 Rbl. B. A- geschenkt. 

Am 20. August wurde in Gegenwart des 
Kriegs - General - Gouverneurs Grafen Effen, 
des Stadt-Haupts, Kommerzien - Raths Alfe-
rowsky und des Bau-Komile's, der Grundstein 
zu diesem Hause gelegt. Zu einem Glocken-
Thurme und einem eisernen Gitterwerke hatte 
der hiesige Kaufmann Ssolodownikow noch 15,000 
Rbl. B. A. dargebracht. 

Die seit dem I. 1840 im Bau begriffen ge­
wesenen wichtigen Schleusen an der Mündung 
des Ladoga-Kanals, sind am 18. August eröff­
net worden. Dieß Prachtwerk besteht aus 3 
Kammern, jede von 24 Ssaschen Länge und 4 
Ssaschen 2 Fuß Breite. Das Bassin von Wols 

chow ist 35^2 Ssaschen lang, das der Schleu­
sen bis zur alten Mündung 161 Ssaschen. Der 
untere Theil der Wände ist mit 2 Reihen Gra­
nitplatten belegt, der übrige Theil der Fliesen-
Wände mit Eisenstein-Ziegeln 6 Fuß dick, ge-
theert und mit Theergetränktem Filze und ge­
beerten Brettern belegt. Auf den Wänden 
ruht eine Granit-Masse mit einem Geländer. 
Hinter der Einfassung läuft ein Fliesen - Trot-
toir von 1^/2 Ssaschen Breite. Die Mittlern 
Pfeiler sind mit gehauenen Sandstein-Fliesen 
belegt, so wie die Bassin-Ufer mit Granit be­
legt sind und eine solche Einfassung haben. 
Von den Seiten läuft eine 3 Ssaschen breite 
Chaussee. 

Um einen Begriff von der Wichtigkeit dieser 
den Ladoga-Kanal bei Neu-Ladoga und Schlüs­
selburg begrenzenden Schleusen zu haben, möge 
Folgendes dienen. Die Wände der alten Schleu­
sen waren ausgewichen, daher wurden die Kam­
mern so enge, daß Barken und andere größere 
Fahrzeuge nicht durchgehen konnten. Bis zur 
Eröffnung der im vorigen Jahre neuerbauten 
Schleusen nun blieben die Barken-Karavanen, 
nachdem sie aus dem Wolchow in den Kanal 
gelaufen waren, bis zum Ausgange in die Ne­
wa, gegen 2, schwerbeladene Fahrzeuge wohl 3 
Wochen, Holz-Flösser, in ihren gesetzlichen Län­
gen und Breiten-Maaße, 1 Monat. Für das 
Ziehen im Kanale wurde für jedes leichte Fahr­
zeug gegen 12 Rbl. S-M , für ein schweres bis 
18/sür ein Holz-Floß biö 36 Rbl. S. M. be­
zahlt. Jetzt, da der Durchgang der Fahrzeuge 
durch die neuen Schleusen schneller geworden, 
gehl jede Abkheilung von Fahrzeugen und Flös­
sern dreimal schneller und die Kosten sind dop­
pelt wohlfeiler. — Früher machten die Trans­
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port-Fahrzeuge mit großer Mühe zwei Reisen 
zwischen unserer Hauptstadt und den Ladungs-
Platzen an den Flüssen Wolchow, Ssiasa und 
Swir; in diesem Jahre haben sie dagegen die 
Tour schon dreimal gemacht, und werden sie 
gewiß zum Vierkenmale machen. Auch der Trans-
port-PreiS ist dadurch sehr gefallen, besonders 
da der Ladoga-Kanal an seichten Stellen auch 
vertieft worden ist. — Mit den neuen Schleu­
sen hört auch der Aufenthalt auf dem Wolchow 
auf, wenn die Fahrzeuge aus dem Tichrvinschen 
oder Marien-Kanal-System kommen, wo sich bei 
der Neu-Ladogaschen Anfuhrt bis 890 Fahrzenge 
und 4000 Holz - Flösse ansammelten, und die 
letzrern oft 2—3 Wochen warten mußten; jetzt 
beschleunigt sich der Einlaß in den Kanal um 
2^ 2 mal. 

K i e w .  A m  1 9 .  I u n y  w u r d e  h i e s e l b s t )  d i e  a u f  
den Trümmern der uralten Kirche zur Mutter 
Gottes (wo Wladimir zuerst das Kreuz gepre­
digt haben soll), und zwar auf Kosten des ver­
abschiedeten Garde» Lieutenants Annenkow seit 
1828 gebaut werdende Kirche feierlich einge­
weiht. — Viele aufgefundene Alterthümer, als 
Mosaiken, Inschriften u. s. w., sind in der Ge­
g e n d  d e s  A l t a r s  a n g e b r a c h t  w o r d e n .  S e i n e  
Kaiserl. Majestät haben nebst mehrem An­
dern auch eine Aitar-Decke geschenkt, deren 
Einfassung das Wladimir-OrdenS-Kreuz, Stern 
und Band in einander verschlungen darstellt. 
Der Erbauer errichtete in der Kirche dem Wla­
dimir ein Denkmal in einem Sarkophage von 
grauem Marmor bestehend; so wie er derselben 
Gewänder, Gesäße :c. schenkte. Die feierliche 
Einweihung geschah unter dem Zulauf einer 
unzahligen Menge von Theilnehmenden, durch 
mehrere Erzbischöfe und Bischöfe. 

L i v l a n d .  D e r  L a n d r a l h  N .  v .  T r a n s e h e  
ist auf seine Bitte von dem Amte eines Prä­
sidenten des Livländischen evangelisch-lutheri­
schen Provinzial-KonsistoriumS. daS er seit 1837 
bekleidete, Allergnädigst entlassen worden. 

R i g a .  B i s  z u m  2 - S e p t b r .  s i n d  1 0 5 8  S c h i f f e  
angekommen und 889 ausgegangen. 

K u r l a n d .  A m  6 .  A u g u s t  v o l l e n d e t e  a u f  
dem Gute Groß - Lahnen, wo er der nahen ärzt­
lichen Hilfe wegen die zehn letzten Monate sei­
nes Lebens zugebracht, nach vielfachen Leiden, 
der Pastor zu Angern, F. W. Stuß, im 34sten 
Lebensjahre. Er hatte zu Dorpat von 1827 
bis 1831 studirt und war am 10. Oktober 1837 
ordinirt worden. 

D ü n a b u r g .  D e r  R i g .  W e i n  H ä n d l e r  S c h w e i n -
f u r th, der hierfelbst eine Handlung besitzt, hat 
der hiesigen luther. Kirche eine Orgel geschenkt, 
wclche400 Rbl. S. gekostet hat. (Kurl. lett.Zeit.) 

Auszug aus dem Jahres-Bericht des Herrn 
Ministers der Volks - Aufklarung für das 

Jahr 1841. (Fortf.) 
VI. D e r  K i e w s c h e  L e h r b e z i r k .  D i e  U n i ­

versität des heil. Wladimir hatte 55 Lehrer und 
Beamtete mit 200 Studirenden; 23 Personen 
erhielten gelehrte Grade. — Der Kiewsche 
Lehrbezirk umfaßt 5 Gouvernements, hat 1 Ly­
ceum mit einer adeligen Pension, 11 Gymna­
sien mit 2 adeliqen Pensionen und einem Kon-
vikt für arme Adelige, 1 Landmesser-Schule, 
42 Kreis-Schulen, unter denen 11 adelige, mit 
1 adeligen Pension, 1 griechischen Schule und 
98 Kirchspiels - Schulen. Bei denselben waren 
angestellt 703 Lehrer und Beamtete. Privat-
Pensionen und Schulen zählte man 17. Die 
Gefammtzahl der Schüler in allen Krön- und 
Privat-Anstalten betrug 9091. Wohnhäuser für 
die Schüler in den drei westlichen Gouverne­
ments gab es 25. 

Die Bibliothek der Universität enthielt 56,367 
Bände. Von den Kabinetten zählte unter an­
dern das mineralogische 7229 Stücke, das zoo­
logische 16063 Gegenstande, das der Münzen 
24,162, das der Maschinen und Modelle 361, 
daS von Kunst-Gegenwänden 2682 Nummern, 
das anatomifche 1541 Präparate, der botanische 
Garten hatte 2613 Gattungen in 10,996 Exem­
plaren» Bibliothek und Sammlungen erhiel­
ten einen großen Zuwachs durch die der auf­
gehobenen Wilnaschen mediko-chirurgischen Aka­
demie gehörigen Lehrmittel. 

Ueber technische Chemie und praktische Me­
chanik wurden öffentliche Vorlesungen gehalten. 
Der Professor der Astronomie, so wie zwei 
Doctoren der Medicin wurden, ersterer zum 
Empfang der astronomischen Instrumente, die 
andern zur Vervollkommnung ihrer Wissenschaft 
in das Ausland gesendet. 

Da der bisherige Ustaw nur temporell war, 
so lag jetzt das Projekt eineS neuen zur Be­
stätigung vor. Auch das neue Universitäts-
Gebäude war der Nollendung nahe. 

DaS Besborodkosche Lyceum zählte 18 Leh­
rer und Beamtete und 49 Schüler. Desglei­
chen hat es auch eine Bibliothek von 6777 
Bänden, sein zoologisches Kabinet eine Samm­
lung von 1780 Insekten :c. 

Der Beschluß des Poltawaschen Adels, aus 
den eigenen gutsherrUchen Einkünften zu 2 Ko­
peken A. von jeder Revisions - Seele jahrlich 
zum Unterhalt von 15 Zöglingen der Pension 
des dortigen Gymnasiums zu geben, wurde Al­
lerhöchst bestätigt, zu gleicher Zeit die Hälfte 
des Kapitals deö verstorbenen Geheim-Raths 
Ssudjenka für dieselbe Pension abgetheilt, um 



aus den Procenten noch 8 Zöglinge zu unter-
halten. Die adelige Pension in Poltawa selbst 
wurde mit 24 Zöglingen eröffnet. 

VII. D e r  O d e s s a e r  L e h r b e z i r k .  D a s  
Richelieusche Lyceum zahlte 29 Lehrer und Be­
amtete, 81 Schüler; daS zu demselben gehörige 
Gymnasium hatte 313 Schüler. — Der Be­
zirk selbst umfaßt 3 Gouvernements und eine 
Provinz, und hat in denselben 5 Gymnasien 
mit 3 adeligen Pensionen, 1 Takarischen Lehr--
Abtheilung, 27 Kreis- und 48 KirchspielS-
Schuleu und Vorbereitungs-Klassen, bei denen 
350 Lehrer und Beamtete angestellt sind. Pri-
vat-Pensionen und Schulen befinden sich 33 in 
denselben. Die Gesammtzahl der Schüler ist 
5890. 

Die Bibliothek des Lyceums zahlt 8848 Bande, 
das mineralogische Kabinek 1994 Stufen, das 
zoologische 5210 Exemplare ?c. 

Reisen machten der Professor Mul sakewitsch, 
der sich mit der statistischen Beschreibung von 
Beßarabien beschäftigt, und der Schuldirekcor 
letzterer Provinz nach Iassy und Tsernowetz, 
um Lehrmittel zum Unterricht in der Moldaui­
sche,'. Sprache zu sammeln. 

In der Kreis-Schule zu Kertsch wurde der 
Unterricht in der deutschen Sprache eingeführt. 

In Verbindung mit dem Minister der Do-
mainen wurden Maßregeln zum Unterricht vou 
25 Bauer-Knaben (von den Nogajischen Tataren) 
in der Nogajischen KirchspielS-Schule getroffen. 

Auch sür diesen Lehrbezi^k wurden von Meh­
ren 1350 Rbl. S. M- geschenkt. 

Der auf einer Reise in das Ausland beur­
laubte Kurator derselben hatte auch zugleich 
den ministeriellen Auftrag, den angesehensten 
Personen der Moldau, Wallache! und Ser­
biens den Vorschlag zu machen, ihre Kinder 
in die Neu - Reussischen Schul - Anstalten zu 
senden. (Forts, folgt.) 

311 te Sitzung der Kur ländischen Ge­
s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  

Am 12. August  lL-t2. 

Wegen des am 5. d. M. eingetretenen schwe­
ren Ungewitters war die damals zu haltende 
Sitzung auf heute verlegt worden. Sie wurde 
von dem best. Sekretär mit nachstehenden An­
zeigen eröffnet: 

Die Versammlung italienischer Gelehrten 
hatte die Gesellschaft in einer Zuschrift vom 
27. April d. I. abermals zur Beiwohnung ihrer 
auf den 15. September in Padua angesetzten 
Zusammenkunft eingeladen. 

Für die Bibliothek waren an Geschenken ein­

gesandt: von Herrn Schnitzler aus Paris des­
sen neuestes Werk: 

Do la «relittittu <Ik- l-t liclxzs'-it: ou ile iut<u't't8 

'1'. 1 et 2. 1^42. Ar. ; — 
von der Schleswig - Holstein - Lauenburgscheu 

Gesellschaft für vaterländische Geschichte des 
2?en Bandes iste Abtheilung der von ihr her­
ausgegeben werdenden Urkunden-Sammlung. 
Kiel, 1842. 4.— und „Sammlung altduhmar-
scher RechtSquellen, herausgegeben von Michel« 
sen." Altona, 1842. gr. 8.; — 

von Herrn Baron Speck-Sternburg zu Leip­
zig die landwirthschafcliche Beschreibung seines 
Ritterguts Lützschena bei Leipzig, mit seinen 
GewerbSMeigen. Leipzig, 1842. gr. 8. mit li-
thographirlen Abbildungen; — 

von Herrn Kollegien-Rath v. Oldekop in St. 
Petersburg seine Geographie des russischen 
Reichs. St. Petersburg, 1842. 8.; — 

von Herrn Staats-Rath v. Göbel in Dor-
pat seine interessante Schrift: Ueber den Ein­
fluß der Chemie auf die Ermittelung der Völ­
ker der Vorzeit. Erlangen, 1842. 8.; — 

von Herrn Gouvernements-Schulen-Direktor 
Hofrath v. Napiersky, zwei in Riga erschie­
nene Programme von A. F. Krannhals und 
A. Möller; — 

vo» Herrn Kollegien - Rath v. Paucker der 
9te Kursus seiner Geometrie: Die Coordina-
tenlehle. Mitau, 1842. 8- — Diese, auf Ko­
sten des Herrn Verfassers gedruckte Schrifr, 
von der nur 100 Exemplare abgezogen worden, 
behandelt in 50 Paragraphen die Bestimmung 
der Punkte und Vielecke durch Coordinaten, 
die Tranc formation derselben, die Gleichung 
der geraden Linie, die Sätze von der Collinea-
tion und die Gleichung des Kreises. Ange­
hängt sind 33 Aufgaben zur Uebung im Kon-
strniren algebraischer Gleichungen und 41 Auf­
gaben zur Uebung im Gebrauch der Coordi­
naten; — 

vom Korrespondenten der Gesellschaft, Herrn 
Lektor Gottlund in Helsingsors, neun seiner 
Schriften, theils in finnischer, theils in schwe­
discher, und eine, seine Inaugural Dissertation 
tlc; s>r»ve!liii'5 in lateinischer Sprache. 

Der Bibliothekar-Gehülfe an der Universität 
zu Kafan, Herr Wtoroff, hatte bei seiner neu­
erlichen Anwesenheit in Mitau dem numisma­
tischen Kabinet deS Museums ein sehr schatz­
bares Geschenk m>t 18 silbernen und 16 bron­
zenen sogenannten bulgharischen, oder richtiger, 
Münzen von Chanen der goldenen Horde, ge­
macht. Auch war die Münz - Sanui'luna au­
ßerdem von Herrn Komme, zien - Rath Löwen­



stein, Herrn Gymnasiasten Ianischewsky und 
Herrn Woldemar vermehrt worden. Letzterer 
hatte zugleich ein eigenhändiges Manuskript 
des verstorbenen Karl Ulrich Böhlendorf, ent­
haltend 53 Gedichte und Schillers Räuber, 
„in Jamben neu diöponirt und bearbeitet 1824" 
dargebracht. 

Von ihrem Korrespondenten, Herrn Irtel, 
Vorsteher der Apotheke bei den kaukasischen 
Mineralquellen zu P'ättgors, waren der Ge­
sellschaft eine ansehnliche Sammlung von Pflan­
zen aus dem Kaukasus und einige Mineralien 
zugesandt. 

Herr Kollegien-Rath v. Bursy übergab, als 
Geschenk des hiesigen Kurschmidts Kremmer, 
einen Darmstem, den er bei einem hier neuer­
lich an der Kolik gestürzten sechsjährigen Pferde 
im Blinddarm angetroffen hatte. Dieser Stein 
wiegt 21 Loth und besteht aus phoöphorsaurem 
Kaik und lhierischem Verbindungsmaterial, dem 
sogenannten Bezoarstein ganz ähnlich. 

Vorgelesen wurde: von Herrn Oberhofge-
nchts-Advokaten Bormann der erste Theil einer 
Abhandlung des Herrn esthländischen Gouver-
riements-ProkureurS !)r. I. v. Paucker: „Das 
alte Recht der Czechen," die als ein interessan­
ter Beitrag zur Rechtsgeschichte eines jetzt un­
ter die civilisirtesten Nationen eingereiheten sla­
wischen Volks, dessen Sprache schon gleiche Ab­
stammung mit den Russen und Polen verkün­
det, anzusehen ist. — Der Herr Verf. hat 
zur Lösung der Aufgabe, welche er sich bei sei­
ner Arbeit stellte, in die Geschichte Böhmens 
von der Mitte des sechsten Jahrhunderts ab, 
als dieses Land von den Czechen, einem slavi-
schen Volksstamme, der nachmals mit den Ur­
einwohnern, den Bojern, zu einem Volke ver­
schmolz, erobert und besetzt wurde, bis zu dem 
Zeitpunkte hinabgehen müssen, der die ältesten 
schriftlichen Denkmäler ihrer Rechts- und Ge­
richtsverfassung liefert, d. h. bis in das l3te, 
14te und I5te Jahrhundert. Auf den Grund 
dieser geschichtlichen Darstellung werden von 
ihm in dem ersten Abschnitte, mit Nennung 
d e r  v o r h a n d e n e n  R e c h t ö u r k u n d e n ,  d i e  R c c h t s -
und Gerichtsordnung der Czechen im Allgemei­
nen erörter; worauf er sodann im zweiten (für 
d i e  n ä c h s t e  S i t z u n g  a u s g e s e t z t e n )  A b s c h n i t t  a u f  
das Gerichtsverfahren bei jenem Volke vor­
nämlich in peinlichen Sachen übergeht, und 
das Civilrecht nur in sofern, als es die Ge­
genstände erfordern, berührt; 

und zum Schluß von dem wissenschaftlichen 
Gymnasial-Lehrer, Herrn Pfingsten, ein Bruch­

stück aus einem künftig von ihm herauszuge­
benden Werke: „Zur Urgeschichte der Letten/' 
Oer Herr Verf. sprach darin von den ersten 
Bewohnern der Ostfeeküsten; was die Alten 
von ihnen wußten, waS deutsche und slavische 
Chronisten von ihnen sagen; handelte dann von 
Kurland uud dessen Bewohnern insbesondere, 
und theilte Einiges über deren Abstammung, 
so wie zuletzt auch über die Religion, den Cha­
rakter und die Sitten der Lettenvölker über­
haupt mir. 

Landwirthschaftliches. 
„Landwirthschaftliche Mittheilungen für das 

Kurländifche Gouvernement." Nr. 13. (aus 
Verfehen zurückgeblieben.) Auszug aus dem 
Berichte über die 5re allgemrine Versammlung 
deutscher Land- und Forstwirthe in Doberan. 
1) 5te und letzte Sitzung, 2tlste Frage: „Wel­
chen Einfluß äußert daö Rijolen (oder Tief-
Pflügen) eines undurchlassenden Bodens auf 
die EntWasserung desselben, und kann seine 
Fruchtbarkeit für Gel, eidearten und Futterge-
wächfe dadurch auf die Dauer bedeutend er­
höht werden?" — Wurde fast allgemein zur 
Trockenlegung des Bodens, besonders auch in 
Verbindung mit verdeckten Gräben, als sehr 
zweckmäßig anerkannt. 21ste Frage: „In wel­
chem Werthverhaltnisse stehen die verschiedenen 
Heu-Arten, sowohl von Wiesen, als Aeckern, 
gegen einander?" — 24ste Frage: „Ist eS 
ausgemacht, daß eingefriedigte Landereien frucht­
barer sind, als offne Felder, und welche Art 
der Einfriedigung hat sich als die zweckmäßigste 
und am wenigsten kostbarste bewahrt?" Für 
Weiden wichtig, für Kornbau nachtheilig, nach 
Aragos Bemerkung Nachtfröste befördernd, den 
Schnee sammelnd, — nach Andern aber anch 
die Stetigkeit der Witterung; das Klima wei de 
wärmer; — Versuch sehr starker Kalk-Dün­
gung auf kaltem, nassem Lehmboden, gab einen 
fast um die Hälfte größern Ertrag. — Es 
waren Landwirthe bei dieser Versammlung 
gegenwärtig gewesen. — 2) Nachrichten und 
Bemerkungen über die Quinoa, nach Humbold 
der Kartoffel, deni Mais und dem Weizen an 
die Seite zu stellen. -- 3) Ein Mittel gegen 
die Hundswuth, — nämlich die in einigen Ge­
genden Rußlands angewendete, und auch durch 
den Druck bekannt gemachte Wurzel des vXIi»-
ma pliiiltsKo, Frosch-Löffel, — welche auch 
bei ausgekrochener Wuth helfen foll. — 4) 
Miscellen. 5) Getreide - Preise in Libau und 
Riga. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-GouvernementS von Liv-/Ehst- und Kurland: vr.C.E.Napieröky 
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Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblättern. 

ZS. Mi t twoch ,  9 .  Sep tember .  1842 

Der PrciS des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtduchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Zlufierhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Se. M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e r u h t  
am 31. August von Zarskoje - Selo auf dem 
Wege nach Moskau obzureifen. Im Gefolge 
S r. Majestät befinden sich die General-Ad-
jutanten Grafen Orlow und Adlerberg. 

St. Petersburg. Am 30. August, als am 
h o h e n  N a m e n s - F e s t e  S  r .  K a i s e r l «  H o h e i t  
d e s  C ä s a r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n ­
folgers, fand in Zarskoje - Selo die feierliche 
Taufe der jüngst gebornen Tochter Höchstdes-
selben, Großfürstin Alexandra, statt. 

Die dießjähnge Ausstellung der Kaiserl. 
Akademie der Künste fand vom 15. August bis 
zum 10. September statt. 

Scribes „Oskar" so wie seine „Fesseln" 
haben auf unserer französischen Bühne 

kein Glück gemacht. Von Gutzkow's „Werner," 
von Emil Devrient auf dem deutschen Theater 
gegeben, wünscht man eine Uebersetzung in das 
Russische, um Kararuigin in dieser Rolle zu 
sehen. — Der Sänger der Pariser großen 
Oper, Barkel, kommt für unsre Saison mit 
seiner interessanten Gattin hieher. Letztere wird 
zu den ausgezeichnetesten Pianistinnen unserer 
Zeit gezahlt. Vartel war einst der erste Sän­
ger bei der Kapelle der Herzogin von Berry, 
der sich besonders im Vortrage Schubertscher 
Melodien auszeichnete. — Außerdem wird von 
Paris aus hier die Ausstellung einer reichen 
Sammlung von Gemälden und Zeichnungen 
der besten französischen Künstler vorbereitet, 
ahnlich der durch Dürant-Rüel im vor. Jahre 
veranstalteten. Der dießmalige Unternehmer ist 
Maurice Fayot. — Das wird also einen Wett­
streit mit den einheimischen Künstlern auf un­
serer nationalen Ausstellung geben. 

Am 21- Iuly verstarb zu Genua der dortige 
Russische General-Konsul Ssmirnow. 

T u l a .  A u c h  b e i  u n s  s i n d  w i e d e r u m  P f e r d e -
Rennen gehalten worden. Sie fanden vom 15. 
bis zum 22. Iuly statt. Die Prämien bestan­
den: in einer zum Andenken des um Rußlands 
Vollbluts-Pferde verdienten Mossolow's ange­
fertigten silbernen vergoldeten Schüssel, 200 
Rbl. S. M. Werth, mit der Prämie von 500 
Rbl. S. M.; außerdem noch unterschriebene 50 
Rbl. S. M. von jedem Pferde; ferner in meh­
reren andern durch Unterschriften von 25 Rbl. 
S.M. gestellte, in einer silbernen Schaale von 
Martha Scharuigin mit der Inschrift: „Dank 
Mjaßnow!" in silbernen Pokalen vom Grafen 
Rostoptschin, und Franzewitsch in Polkow's Prä­
mie von 100 Halb-Imperialen, ferner einer von 
den Tnlaschen Damen geschenkten, mit Gold 
und Steinen verzierten Reitgerte, einem eiser­
nen Geldbeutel mit 25 Halb-Jmperialen (wel­
cher im Schritt-Gehen gewonnen wurde), zu­
letzt noch in einer durch Unterschriften gebilde­
ten Prämie für die Pferde, welche gelaufen 
waren, aber keine Prämie gewonnen hatten. 
Den Haupt-Preis und einen zweiten gewann 
Mjassow's „Githara." 

R e v a l .  D e r  C o n v e n t  d e r  K i r c h e n  C t .  O l a i  
und St. Nikolai machte bekannt, daß die we­
gen ungünstigen Wetters ausgesetzte Einweihung 
des neuen Gottesackers in Ziegelskoppel am 6. 
September, falls die Witterung günstig, nach 
beendigtem Nachmittags-Gottesdienste stattfin­
den, zuvor aber durch das Läuten aller Glocken 
nochmals angekündigt werden solle. 

Sämmtliche Aktionäre des Theaters wurden 
zu einer Versammlung am 10. September er­
sucht, um über die Tilgung dec auf den Aktien-
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Vermögen ruhenden Schulden zu berathen, da 
von der Gouvernements-Regierung der Ober-
Verwaltung der Theater-Gesellschaft ein Ter­
min zum September gesetzt worden. 

D o r p a t .  A m  2 5 .  A u g u s t  v e r s t a r b  H i e s e l b s t  
der emiritirte Prof. der Philosophie, Staats-
Rath und Ritter, Gottl. Benjamin Iasche, nach 
vor kurzem vollendeten 8Osten Lebensjahre. Was 
der Vollendete war als Mann der Wissenschaft, 
das wird die Geschichte derselben bewahren, 
was er seinen zahlreichen Schülern war, der 
würdige Mann, ädlen, reinen Sinnes, frommen 
Herzens, das bleibt in dankbarer Erinnerung 
in ihren Herzen aufbewahrt. — Vergl. die 
Data aus seinem Leben im „Inland" S. 311-, 
und über seine Schriften ,,LivIänd. Schriftst.-
Lexikon Bd. I I .  S. 378. und IV. S. 613. 

R i g a .  D e r  i n  u n s e r e r  l i t e r a r i s c h - p r a k t i ­
schen Bürger-Verbindung von dem derzeitigen 
Direktor, Herrn Pastor Taube gemachte, und 
mit vielem Beifalle aufgenommene Vorschlag 
einer Gemälde-Ausstellung einheimischer Künst­
ler ist Wirklichkeit geworden. Unsere Stadt 
s i e h t  s e i t  d e m  3 .  S e p t e m b e r  d i e  e r s t e  G e -
mälde-Ausstellung in ihren Mauern. Die 
löbl. Gesellschaft der Schwärzen-Häupter hat 
dazu ihr Lokal bewilligt. Die Zahl der Künst­
ler, welche ihre Beiträge gegeben, beträgt 46, 
die Zahl der Gemälde selbst 196, zu denen spä­
ter noch einige hinzugekommen sind.— Näch­
stens ein Mehres über dieselbe. 

Bis zum 9. September sind 1081 Schiffe an­
gekommen und 931 ausgegangen. 

K u r l a n d .  H a g e l s c h ä d e n .  A m  5 .  A u g u s t  
nachmittags zwischen 4—5 Uhr brach nach ei­
nem sehr heißen Tage ein heftiges Gewitter 
aus Süden, bei starkem Nordwtnd, in Mitau 
aus, welches nicht nur durch einen Wolken-
bruch, sondern durch Hagelstücke von der Größe 
der Taubeneier, welche in verschiedenen Rich­
tungen niederstürzten, über 22,000 Fensterschei­
ben zertrümmerte, fast alle Gärten in und um 
der Stadt verwüstete, sondern auch durch einen 
sogenannten kalten Blitzstrahl, in einem Neben­
gebaude eines Kaufmanns einen Sparren zer­
splitterte, ohne übrigens weiter Schaden anzu­
richten. Im benachbarten Privatgute Pauls­
gnade hat der Hagel zu gleicher Zeit in den 
dortigen Hofes-, Hafer- und Gersten-Feldern, so 
wie in den Feldern mehrerer Gesindes-Wirthe 
einen bedeutenden, auf 2198 Loof Getreide, in 
dem Betrage von 1994 Rbl. S. M. berechneten 
Schaden angelichtet. — Am 6- Iuly hat ein 
starker Hagel im Kron-Gute Dubena im Som-
mer-Getreide einen bedeutenden Schaden ange­
richtet, der auf 762 Rbl. S. geschätzt worden. 

I m  Wasser V e r u n g l ü c k t e .  I n  H a s e n -
poth ein dortiger Bötticher als er dem ihn we­
gen versuchter Holjdefraudation verfolgenden 
Wald-Aufseher zu entgehen, sich in einem durch 
naturliche Aufregung herbeigeführten erhitzten 
Zustande ins Wasser stürzte um die Stadt zu 
erreichen, dadurch aber sich einen Schlag-Anfall 
und den Tod zugezogen hat. — Im Privat-
Gute Dwerten ist ein Knecht, welcher zur Ar­
beit gehen wollte, und um schneller sein Ziel 
zu erreichen, durch den Bach geschwommen, 
auch am jenseitigen Ufer bereits angekommen, 
unglücklicherweise vom starken Strom getrie­
ben, unter die dort befindliche Fahre gerathen 
und ertrunken. — Beim Baden ertranken: Un­
ter dem Kron-Gute Reschenhof ein 9/ähriger 
Knabe; unter dein Privat-Gute Grünhof ein 
13jahriger Knabe; unter dem Kron-Gute Kal-
nrzeem ein 19jahriger Bauer; in Libau ein Ele-
mentar-Leher; bei Golbingen im Windau-Fluß 
ein Kutscher. — Am 23. August nachmittags 
bei Gelegenheit einer Wasserfahrt auf dem Aas 

Flusse bei Mitau, welche 15 Personen in einem 
ziemlich großen Boote zum Vergnügen unter­
nommen hatten, ward das Boot durch einen 
plötzlich aufsteigenden Gewittersturm und Wir­
belwind umgeworfen. Durch schnell herbeige­
eilte Hülfe wurden indeß alle, bis auf den 
18jahrigen Sohn eines dasigen Bürgers, wel­
cher erst nach mehreren Stunden leblos aufge­
funden wurde, glücklich gerettet. 

V o m  B l i t z  g e t ö d t e t :  a m  5 .  A u g u s t  d a s  
Weib eines Rigaischen russischen Obsthändlers, 
die sich mit einer Obst-Fuhre auf dem Wege 
befand, bei dem Katharinenhofschen Kempe-
Gesinde. 

Am 12. August hat sich im Privat-Gute 
Stracken ein Geisteskranker an einen Baum er­
henkt.— Verwundet. Am 4. August ist ein 
zum Beihofe Heiligen-Aa gehöriger Häusler, 
unweit dem Meyerischken Kruge, auf dem Wege 
nach Rutzau, durch einen Schuß mit einer Ku­
gel die ins Rückgrat und durch den Unterleib 
gedrungen, lebensgefährlich verwundet, der Tha­
ler aber nicht auögemittelt worden. 

F e u e r - S c h ä d e n .  A m  2 .  M a y  b r a c h  i m  
Kron-Gute Neuenburg in einem Gesinde Feuer 
aus, welches bei heftigen Winde nicht nur das 
Wohngebäude, sondern auch die Riege, das 
Fahland und die Kleete verzehrte, und einen 
Schaden von 1200 Rbl. S.M. anrichtete. Das 
Feuer brach in der mit keinem Schornstein ver­
sehen gewesenen Küchen-Stelle aus, von wo ein 
Funke sich unbemerkt in der Oberlage festge­
setzt, dort Nahrung gefunden und so das Feuer 
verbreitet haben muß. — Im Privat-Gute 
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Aahof ist ein Gebäude dadurch in Flammen 
aufgegangen, daß bei dem stattgehabten hefti­
gen Winde durch das zufällige Oeffnen einer 
nach der Küche führenden Thüre, der Zugwind 
einige Funken des Küchenfeuers unbemerkt zum 
Schornstein hinausgeführt, die das Strohdach 
in Brand gesetzt haben. Schadenstand 500 
Rbl. S.M. — Im Privat-Gute Ilsen ist 
durch einen schadhaft gewordenen Schornstein 
daö Wohngebäude eines dortigen Zinöncrs ein 
Raub der Flammen geworden, glücklicherweise 
aber alle Nebengebäude gerettet. Schadenstand 
125 Rbl. S.M. (Osfiz.) 

J a k o b  s t a d t .  U n s e r e  i m  J a h r e  1 8 0 7  e i n g e ­
weihte steinerne Kirche, welche im I. 1824 ei­
ner bedeutenden Reparatur bedurfte, ist gegen­
wärtig auf längere Zeit geschlossen worden, um 
von Grunde aus hergestellt zu werden. — Zum 
Besuch der drei hiesigen Jahrmärkte, welche 
zu „Heilige drei Könige," „Mariä Lichtmeß" 
und „Mariä Geburt" stattfinden, aber jetzt 
wenig besucht werden, obwohl von Vieh und 
Lebensmitteln keine Abgabe genommen wird, 
und die Preise überhaupt in der Regel höher 
stehen als in Riga, — wird in dem kurland. 
Amts - Blatte Nr. 66. eingeladen. — Fort­
dauernder Regen, noch im Iuly, ließen wegen 
der Heu- und Korn-Aernte in unserer Gegend 
furchten. (Kurl. lett. Zeit. Nr. 33.) 

Auszug aus dem Jahres - Bericht des Herrn 
Ministers der V^lks - Aufklarung für das 

J a h r  1 8 4 1 .  ( F o r t f . )  
VIII. D e r  W e i ß r e u s s l s c h e  W e h r b e z i r k .  

Er enthalt 5 Gouvernements u»d eine Provinz, 
mit einem adeligen Institute, 9 weltlichen Gym­
nasien, mit einer adeligen Pension bei dem ei­
nen und einem Convikt bei dem andern, 1 geist­
lichen Gymnasium, 3 vierklafsige Gymnasien, 
22 adelige Schulen, mit einer Pension bei ei­
ner derselben, und 8 bürgerliche Schulen, 1 
geistliche Kreis-Schule, 1 Taubstummen-Insti­
tut, 195 Kirchspiels-Schulen, und 28 Konvikte 
bei verschiedenen Lehr - Anstalten. Weibliche 
P r i v a t - P e n s i o n s - A n s t a l t e n ,  d i e  M u s t e r - A n ­
stalten eingerechnet, giebt es 53, von denen 35 
weltliche, 18 bei katholischen Klöstern. Bei 
ihnen waren an Lehrern, Erziehern und Beam­
teten angestellt 761 Personen. Die Gesammt-
Zahl der Lernenden betrug 13.069. 

Die erste Stelle unter den Lehr-Anstalten 
nimmt, wie bisker, das Wilnaische adelige In­
stitut ein. Es zählt 112 Zöglinge. 

Der Adel des Gouvernements bestimmte aus 
einer ihm gehörigen Requisitions-Summe 15.000 
Rbl. S.M. zum Erbau und zur ersten Ein­

richtung der adeligen Pension, und von den 
übrigen 15,000 Rbl. ein Kapital zu bilden, von 
dessen Renten arme Zöglinge in der Pension 
erhalten würden. Die Allerhöchste Bestätigung 
ist erfolgt. 

Auch in diesem Lehrbezirk wurden, wie im 
Kiewschen, allgemeine Wohnungs-Häuser für 
die Schüler eingerichtet; bei dem von dem 
Wilnaischen evangelifch-reformirten Synod un­
terhalten werdenden Gymnasium zu Sluzk ein 
Ehren-Kurator ernannt; in Wilkomir eine ade­
lige Kreis - Schule an Stelle der ehemaligen 
Schule der Piaristen eröffnet, so wie die drei-
klassige Kreis-Schule in Bjälitza im Mohilew-
schen Gouvernement. 

Ein Schulhaus und eine baare Summe wur­
den als Geschenke dargebracht. 

IX. Der Warschauer Lehr bezirk. 1) 
Spezielle Lehr-Anstalten: ») der ergänzende 
pädagogische Kursus in Verbindung mit dem 
Examinations - Konnte zählte 31 Lehrer und 
Beamtete mit 178 Schülern; d) das landwirth-
fchaftliche Institut in Marimont mit 19 Leh­
rern und Beamteten und 95 Schülern, und die 
bei demselben befindliche Schule mit 20 Zög­
lingen; e) das Real-Gymnasium in Warschau 
mit 19 Lehrern und Beamteten und 325 Schü­
ler»; rl) die Rabbiner-Schule mit 19 Lehrern 
und Beamteten nebst 175 Schülern; «) das 
Elementar - Lehrer-Institut in Lowitz mit 7 Leh­
rern :c. und 54 Schülern. 2) Allgemeine Lehr-
Anstalten: g) 10 Gymnasien mit 205 Lehrern 
und Aufsehern und 3738 Schülern (1188 ade­
ligen, 1755 von Beamteten :c. und 93 aus dem 
Bauern - Stande), (bei dem Warschauer Gou­
vernements-Gymnasium sind juridische Kursus 
eingerichtet, für welche 10 besondere Professo­
ren angestellt sind, und welche von 148 Schü­
lern besucht wurden); b) 21 Bezirk-Schulen 
mit 215 Lehrern und Beamteten und 2847 
Schülern, von denen 790 adelige, 1072 Be-
amleten-Kinder, 820 von Stadtbewohnern und 
165 von Bauern; e) 74 Sonntags - Handwerks-
Schulen mit 21 Lehrern (die übrigen gehören 
zu andern Anstalten) und 6842 Schülern: tl) 
941 Elementar - Schulen; 976 Lehrer, 40,758 
Schüler beiderlei Geschlechts; e) 6 Hebräer-
Schulen; 14 Lehrer, 171 Schüler, 108 Schü­
lerinnen. 

Die Abtheilung der Privat-Lehr-Anstalten 
enthalt höhere und niedere, oder Elementar-
Schulen. ») Der höheren werden 52 gezählt, 
4 für Knaben, 28 für Madchen, mit 194 Leh­
rern und Aufsehern. Die Schülerzahl betrug 
2109, von denen 180 Knaben; Ii) niedere wa­
ren 133, von denen 26 für Knaben, 55 für 
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Mädchen, gemeinsame 54; Lehrer 133, Schü­
ler beiderlei Geschlechts 3291. 

Der Lehr-Anstalten zählte man also insge-
samint 1242, mit 60,865 Schülern beiderlei Ge­
schlechts; Lehrer in Privat-Häusern 87, Leh­
rerinnen 123. 

Warschaus öffentliche Bibliothek enthält 
60,946 Bände; das zoologische Kabinet 32,637 
und das mineralogische 20,772 Nummern; der 
botanische Garten 12,275 Pflanzen-Arten. 

In Lowitsch wird ein Elementar-Schul-Leh-
rer-Instikut errichtet. 

Die Aufgabe des Jahres 1840 zur Anferti­
gung eines Lehrbuchs der polnischen Geschichte 
für die Lehr-Anstalten blieb, da keine Arbeit 
eingegangen war, für ein halbes Jahr ver­
längert. (Forts, folgt.) 

Landwirthschaftliches. 
„Landwirthschafkliche Mittheilungen für das 

Knrlandifche Gouvernement." Nr. 15. 1) An» 
zeige (des Kaiserl. Geschenks für den Mi­
tauer artesischen Brunnen). 2) Darstellung von 
im Privat-Gute Kabillen gemachten Versuche 
mit Ablösung der Frohne (bei einer Landstclle 
von 20 Loof Roggen, 25 Loof Gerste, 6 Loof 
Hafer, 5 Loof Erbsen und 60 Loof Kartoffeln 
Aussaat, einen Rein-Ertrag von 426 Rbl. 50 
Kop.), mit einer interessanten speziellen Ueber-
sicht; 3) über den Hederich, und besonders 
seine Vertilgung; 4) über den Kartoffelbau im 
Keller (nach einem auslandischen Werke, auf 
gewöhnliche Erfahrung begründet, ob aber 
schmackhafte Frucht bringend?); S) über die 
Grün-Düngung mit Spörgel; 6) wie führt 
man fpäte Pflanzungen im Frühlinge mit Si­
cherheit aus? 7) Abhaltung der Hasen von 
Bäumen ; 8)Miscellen; 9) Getreide- und Waa-
ren-Preise von L'bau und Riga. 

Nr. 16. 1) Ueber Abnutzung und Fütterung 
von 12 Milch-Kühen während der Dauer von 
12 Monaten 1840—41, Milkheilung aus den 
Verhandlungen des ökonomischen Vereins zu 
Goldingen (die interessante und wichtige Frage 
beantwortend: ob unsere, oder fremde Race an­
zuwenden, ob nach der bisherigen oder einer 
besseren Fütterungs-Methode zu verfahren sey? 
nebst einer Tabelle); 2) über das Aufziehen der 
Kalber mit Heu-Thee; 3) Tabelle über den 
Werth der Futter-Mittel,— Beitrag zur Frage 
21 in Nr. 13.; 4) Miscellen; 5) Getreide- und 
Waaren-Preise von Libau und Riga. 

L i t e r a r i s c h e s .  
Gutzkow's „Werner" ist schon im Russischen 

erschienen. Die Übersetzung von N. P. M. 
befindet sich in dem eben herausgekommenen 
17ten Hefte des „russischen Repertoirs und Pan­
theons oller europäischen Theater." 
In der Buchhandlung des Herrn Inngmei-

ster zu St. Petersburg ist in diesen Tagen eine 
russische Übersetzung von „Ranke, Geschichte 
der Päbste im I6ten und 17ten Jahrhundert," 
erschienen. 

Die Reise-Briese von N. Gretsch, über 
Deutschland, die Schweiz und Italien, aus 
dem Jahre 1841, werden gegenwärtig gedruckt. 
Es erscheinen drei Bände. Der erste wird un­
ter Anderem auch eine „Übersicht von Suwo-
row's Marsch in die Schweiz, im Jahre 1799," 
und ein „Echo Würtembergs, zur Erinnerung 
an seine verewigte Königin Katharina Paw-
lowna", enthalten. 

In einem auslandischen Blatte heißt es in 
einem Artikel: „Reisefkizzen aus dem nördlichen 
Rußland und aus Sibirien in Briefen": Nisch-
nei-Nowogorod, eine beträchtliche, wohlhabende 
Stadt, lernte ich nicht kennen, da wir Abends 
selbe durchfuhren. Im Hantel ist sie als Haupt-
Salzniederlage berühmt, welche auö einigen sibi­
rischen Seen, besonders aus einem großen See 
bei Sarepta hieher geführt wird. (Nur das 
eine Merkwürdige?) So heißt es von Makar-
jew, „einem Städtchen, das durch seinen Markt 
als Stapelplatz der sibirischen Waaren wichtig 
ist." Aus welcher alten Rumpelkammer das 
genommen seyn mag? da überdieß auch bei 
Gorenki, — einem in der Nähe von Moskau 
belegenen Landgute des Grasen Rasumowski, 
der 42 Orangerien mit ihren Prachtgewächsen 
der heißen Zone erwähnt wird, deren botani­
scher Reichthum schon zu Kaiser Alexanders 
Zeit für St. Petersburg gewonnen wurde, und 
mit feinem treuen Pfleger, dem gegenwärtigen 
Staats-Rath Fischer, eine Zierde der Residenz 
bildet. — Im Stadtchen Waldai (bei Mos­
kau) aß der Reifende zuerst in seinem Leben 
f r i s c h e  H ä r i n g e ,  v e r s t e h t  s i c h  i n  e i n e m  
See daselbst gefangene. Von Moskau 
selbst, gedenkt er außer dem, und auch das nur 
oberflächlich, erwähnten und gerühmten natur-
historischen Museum, nur der'2 (gewiß in ihrer 
Art berühmten) Kanonen, die er als ein Pro­
dukt neuerer Zeit zu nehmen scheint. Übri­
gens versichert er, Moskau habe ihm nicht ge­
fallen, weil er die Natur mehr liebe, als die 
Kunst. (Gerade, glaube ich, ist erstere dort 
mehr vorherrschend. Der Herausg.) 

Is:;udnicken erlaubt. Jin Nainen des General-Gonverncmentö von Liv-, Ehst- undKurland: vr.C.E . N a p t e r s k r .  



Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

.V? 37. Mi t twoch ,  16 .  Sep tember .  1842. 
Der Preis des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — ^n Riga 

bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohue irgend eine weitere Erhöhung. 

Durch einen Imenoi«Ukas vom 22. Iuly ist 
der Erzbischof Auatol auf seine Bitte, wegen 
seiner zerrütteten Gesundheit von der Verwal­
tung der Siiubirskischen Eparchie entlassen, mit 
der Erlaubniß, seinen Aufenthalt im Süsran-
skischen Wosnesenskischen Kloster zu nehmen, 
wobei ihm zu seinem Unterhalt 1000 Rbl. S. 
verliehen werden. An seine Stelle trat der bis­
herige V'kar der Nowogorodschen Eparchie, 
Storarussische Bischof Theodot. 

Se. Kaiserl. Maiestat haben geruht, dem 
Verfasser der Schrift: „Beschreibung der Er­
findung und allmähligen Vervollkommnung der 
Dampf-Maschinen," Schiffs-Ingenieur, Skabs-
Kapitain Boscherjanow, nachdem die Schrift 
von der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
gebilligt worden, Allergnadigst zum Druck 
dieses seines Werkes 1500 Rbl. S. M. aus 
dem Reichs-Schatze zu verleihen. 

In Folge Vorstellung des Herrn Ministers 
der Volks-Aufklärung wird das bisherige Min­
skische vierklassige Gymnasium mit dem Anfange 
des nächsten akademischen Jahres in eine fünf-
klassige adelige Kreis-Schule umgeändert. 

St. Petersburg. Große Bauten werden 
jetzt in unserer Hauptstadt ausgeführt und sind 
eines Theils schon ihrer Beendigung nahe. Da­
hin gehört zunächst die gigantische Arbeit der 
Erweiterung der blauen Brücke längs der gan­
zen Fayade des dort gebaut werdenden Pa­
lais, ferner der Bau des Gewölbes über den 
ganzen Krjukow-Kanal, auf welchem im näch­
sten Jahre ein Boulevard angelegt wird, und 
an dem raglich 5000 Arbeiter beschäftigt sind, 
da er bestimmt im nächsten November bedeckt 
seyn soll. Der Granit des hier befindlich ge­
wesenen Ufers wird nach Wassilij-Ostrow ge­

bracht, wo man ihn zur Fortsetzung bes Ufers 
von der Akademie der Künste bis zu der künf­
tig neuerbaul werdenden stehenden Newa-Brücke 
verwendet. Tag und Nacht ist man allein bei 
dem Pumpen des Wassers für jene Arbeiten 
beschäftigt. Eben so ist der auf dem Glacis 
der Petropawlowskischen Festung angelegt wer­
dende Park eine bemerkenöwerthe Arbeit. Dort 
soll im nächsten Jahre ein Pavillon errichtet 
und eine Abtheilung der Anstalt für künstliche 
Mineral-Wasser verlegt werden. Co hat man 
auch gegenwärtig die Polizei-Brücke und deren 
Troktoir mit dein neuen Trottoir des Newsky-
Prospekt in gleicher Breite erweitert. 

Die gewöhnliche Zahl der auf der Eisenbahn 
Fahrenden hatte sich in, August dieses Jahres 
bedeutend vermehrt, sie war von 96,000 auf 
105,000 gestiegen. Der Grund dazu lag in 
den Festlichkeiten Zarskoje - Selo's. — Zwei 
Trains führten alle Garde-Offiziere dahin; 
an ihrer Spitze befand sich ein offener Wag­
gon mit einer Kompagnie der Pallast-Grenadie-
re, die in voller Parade-Uniforn, mit ihren 
Bären-Mützen und unter Gewehr/ die Fahrt 
machten. 

M o s k a u .  A m  1 8 .  A u g u s t  v e r s t a r b  h i e s e l b s t  
nach schwerem Krankenlager der Professor der 
orientalischen Sprachen an der hiesigen Uni­
versität, Staats-Rath und Ritter Boldürew. 

Unsere Kathedrale zum Erz-Engel (im Kreml), 
in welcher alle Zaren von Iwan Kalita bis 
Pcter dem Zweiten ruhen, und deren Kostbar­
keiten, z. B. Decken von Perlen :c., nur Ge­
schenke der erhabenen Herrscher und ihrer Fa­
m i l i e n  s i n d ,  h a t  v o n  S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
ein Geschenk von 50,000 Rbl. B. A. zur Ver­
goldung ihrer Kuppel erhallen. — Am 18. 
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August wurde auf derselben unter großen Feier­
lichkeiten ein Kreuz errichtet. Der goldstrah­
lende Kreml erhält dadurch eine neue Zierde. 

A s t r a c h a n .  D i e  F i s c h e r  d e s  k a s p i s c h e n  Mee­
res haben sich mit Bewilligung der Regierung 
für den Winter einen sicherern Ort, als ihnen 
bisher die Inst! Kulalach gewährte, ausge­
wählt. Es ist die IS Werst lange und 1 Werst 
breite Insel Dolgoi, im Süd,Osten belegen. 
Der Boden ist mit Grün bedeckt, und ein in 
der Nahe nomadisirender friedlicher Kirgisen-
Stamm, der bei den Schneestürmen der Steppe 
im Winter nach dieser Insel fluchtet, sucht sich 
dort ebenfalls Nahrung von den Wurzeln ge­
wisser daselbst wachsenden Pflanzen. 

R e v a l .  Z u r  D e c k u n g  d e r  B e d ü r f n i s s e  u n ­
serer Quartier-Kammer für daS Schluß-Ter-
tial ist für die Hausbesitzer die Zahlung von 
1'.^ Procent vom Schatzungs - Werlhe. für die 
Vorstadt aber nach dem instruktionsmäßigen 
Verhältnisse der Grundstücke, Bürger ohne 
Häuser, Bud<-n, Krüge ,c. angeordnet. 

Am 9. September hielt die Ehstlandische li­
terarische Gesellschaft ihre zweite Sitzung. 

Am 31. August versnnb hies-lbst der Ober-
Lehrer an der Ritter- und Dom-Schule, Friedr. 
Neinh. Gedner, in einem Alter von 47 Jahren. 

P e r n a u .  N a c h  d e r  d e r  N r .  3 6 .  u n s e r e s  W o ­
chenblattes beiliegenden eilfteu öffentlichen Re­
chenschaft der Vorsteher des hiesigen Vereins 
zur Unterstützung seiner Wittwen :c. von Ende 
Iuly 1841 bis dahin 1842 zählte derselbe 125 
Mitglieder, deren Beiträge mit 9867 Rbl. 46 
Kop. S M. verzeichnet stehen, welche mit den 
Fonds des Vereins von 3685 Rbl. 98'V? Kop. 
zusammen die Summe von 13 553 Rbl. 44^/? 
Kop. S. M. beträgt, die Theils in Staats-
Papieren, Theils in Liv- und Ehstländischen 
Pfandbriefen :c. belegt waren. Dagegen hat­
ten die jahrliche Unterstützung von 16 Rbl. S. 
18 Wittwen und 6 Waisen erhalten, was zu­
sammen 384 Rbl. S. M. betrug. — Seit der 
Begründung der Gesellschaft waren überhaupt 
211 Mitglieder aufgenommen, in diesem Jahre 
3 Mitglieder ausgetreten, 3 verstorben, 1 neues 
aufgenommen. — An die Erben der verstorbe­
nen und an ausgetretene Mitglieder wurden in 
diesem Jahre an Beiträgen zurück gezahlt 630 
Rbl. S.M. — Die Unkosten hatten nur 6 
Rbl. 43 Kop. S.M. betragen. Vorsteher sind 
die Herren: C. Schmidt, E. R. Schöler, E. 
F. Hensell. 

L i  v i  a n d .  V o m  L i v l a n d i s c h e n  D o m a i n e n -
Hofe werden folgende Krön-Güter: im Wen-
denschen Kreise: Kerstenbehm, — im Dörpt­
schen: Knippelshof, am 27. und 31. Oktober, 

im FeNinschen: Sellie, Kallie, Klein-Köepo 
und Alt-Femasilm am 28. Oktober und 2. No­
vember, und in, Arensburgschen: Roesarshof 
am 27. und 31. Oktober, durch Torg und Pe-
retorg in Pacht vergeben werden. 

Die Zahl der See-Bade-Gäste, welche die 
links gelegene Ostsee-Küste von der Dünamünde 
bis zur Grenze Kurlands besuchten, betrug in 
diesem Jahre nach der offiziellen Aufgabe mit 
Einschluß der Kinder, aber ohne die (512) 
Dienstboten, 1691, von denen Bullen 78, B>l-
lerlingShos 237, Majorenhof 46, Dubbeln 575, 
Karlsbad 173, Asscrzeem 214, Kaugern 157, 
Lappemesche 201 zählten. — Die Badezeit war 
hinsichtlich der Witterung eine sehr günstige zu 
nennen, obwohl unter den Kindern der Bauer-
Wirthe in einigen Gesinden der Keuchhusten 
herrschend war. 

R i g a .  U n s e r e  K u n s t - A u s s t e l l u n g  f a n d  b i s  z u ­
letzt immer zahl, eicheu Zuspruch. Sie verdiente 
ihn aber auch, schon durch ihre Mannigfaltigkeit, 
indem sie nicht bloß, wie vielleicht zu vermu-
then stand, Portraits enthielt. Von Kennern 
wurde Heubels „Moses der die Schlacht leitet," 
als das vorzüglichste genannt; aber auch Bahr, 
Bosse, Bülow, Eggingk, Fritz, Karing, Laddey, 
Schlichting, Senf, Srohr Timm :c. hatten 
Interessantes geliefert, so wie der Verstorbenen, 
Baron Budberg, Graß, Müller Landschaften, 
und des lebenden Hagen Ansichten finnischer 
und livlandischer Gegenden, Felsko's Baurisse 
und Fa^aden:c. die Kenner dieser Kunstzweige 
erfreuten. — Schade daß einzelne Künstler, z. 
B- Pezold und v. Reutern fehlten. — Möge 
es nicht die einzige Ausstellung gewesen seyn, 
sondern der jetzt für dieselbe geweckte Sinn des 
Publikums sich für die Künstler und ihre Ar­
beiten interefsiren, die Künstler selbst aber zum 
Wetteifer und Forlbildung ermuntert, recht oft 
noch Dank und Auerkennung ärnten. 

Die hiesige Anstalt zur Bereitung künstlicher 
Mineralwasser wurde in diesem Jahre den 1. 
Juny eröffnet und den 15. August geschloffen. 
Die Witterung war in den ersten 6 Wochen 
der Saison anhaltend rauh uud für die Brun­
nenkuren ungünstig, weshalb auch die Zahl der 
Kurgäste in diesem Jahre bedeutend geringer 
war. Die Anstalt wurde nur von 129 Kurga­
sten benutzt; von diesen tranken; 

Marienbader Kreuzbrunnen ... 49. 
Karlsbader (Mühlbrunnen, Neubrun­

nen und Sprudel) 24. 
O b e r s a l z b r u n n e n  . . . . . . .  1 7 .  
Kissinger Ragotzi . . . . . .  1 4 .  
Ems 7. 
Eger Franzensbrunnen ..... K. 
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Adclheid^qnelle 5. 
Eger Salzquelle 3. 
P y r m o n t  . . . . . . . . .  2 .  
Kreuznacher Elisenquelle .... 1. 
Bichl) 1. 

Aus Riga waren 95 Kurgäste, aus den Pol> 
nischei, Gouvernements 24/ und 10 aus den 
Ostsee i Provinzen. 

Die Quelle von Vichy (xrsutl xrilw) wurde 
in dies»r Saison zun» erste<-mal bereitet. Seit 
zwei Jahre» ist diese berühmte warme Mine­
ralquelle Frankieichs mit auegezeichnetem Er­
folge in den Strnve'schen Anstalten in Dresden, 
Leipzig und Berlin benutzt. 

Sehr bedeutend war in diesem Jahre der Ab­
satz der Mineralwasser in Flaschen; es wurden 
über 11,300 Flaschen verkauft — die bedeu­
tendste Zahl seit Bestehen der Anstalt. 

Riga, den 9. September 1842. 
Die Direction der Anstalt. 

Bis zum 16. September sind 1108 Schiffe an­
gekommen und 961 ausgegangen. 

D o r p a t .  D i e  G ' s o m m t z a h l  d e r  S t u d i r e n -
den der hiesigen Universität beläust sich im 2ten 
Semester d. I. auf 523, darunter aus Livland 
220, aus Ehstland 55, aus Kurland 105, aus 
anderen Gouvernements des Reichs 135, Aus­
länder 8; der theologischen Fakultät angehörig 
67, der juristischen 119, der medicinischen 170 
und der philosophischen 167. 

Am 3. d M. fand hier das feierliche Be-
grabniß des ältesten Lehrers unserer Hochschule, 
des am 25. v. M. verstorbenen Staats-Raths, 
emeritirten Professors der Philosophie, Gott­
lieb Benjamin Iäsche, statt. In der akademi­
schen Aula, wo sich die Mitglieder der Univer­
sität, deren hohe Vorstände und andere von der 
Familie zu der Feierlichkeit Eingeladene zwi­
schen 11 und 12 Uhr mittags eingefunden hat­
ten, befand sich der Sarg auf einem Katafalk, 
zwischen dem gefälligen Grün von Gewächsen, 
aufgestellt, umgeben von 12 Etudirenden als 
Trauer-Marschällen. 

Nachdem ein Choral gesungen, und Herr 
Ober-Pastor Bienemann in der Trauer-Rede 
die Verdienste des Verblichenen geschildert hatte, 
ward Mozart's Requiem angestimmt, worauf 
der Professor emerit., Herr Staats-Rath Mor­
genstern, als ältester Freund desselben, in einem 
umfassenden Vortrage die umständlichere Ueber-
sicht seiner Lebensverhältnisse mittheilte. Um 
3 Uhr setzte sich der feierliche Zug, dem der 
Herr Professor emerit., wirkl. Staats-Rath 
Dr. Erdmann, den Pristav vorantrug, begleitet 
von Trauer-Musik, nach dem Gottesacker in 

Bewegung, wo die sterblichen Ucberreste des 
Dahingeschiedenen beigesetzt wurden. 

Auszug aus dem Jahres «Bericht des Herrn 
Ministers der V')lks - Aufklärung für das 

Jahr 1841. (Forts.) 
X .  T r a  n  s  k a  u  k a  f i  f c h  e  L e h r a n s t a l t .  D i e ­

selbe enthält 1 Gymnasmm mit einer adeligen 
Pension und 15 KreiS-Schulen, zusammen mit 
88 Lehrern und Beamteten und 1607 Schülern. 

XI. Sibirische Lehranstalten. Tobolsk: 
1 Gymnasium, mit adeliger Pension, 8 Kreis-
Schulen, 8 Pfarr - Schulen; zusammen mit 73 
Lehrern und Beamteten und 1226 Schülern. 
Tomsk: 1 Gymnasium nebst adeliger Pension, 
3 Kreis-, 2 Pfarr-Schulen, 28 Lehrern und 
Beamteten und 330 Schülern. Ieniseisk: 3 
Kreis-, 5 Pfarr-Schulen, mit 17 Lehrern und 
B e a m t e t e n  u n d  2 7 5  S c h ü l e r n .  I r k u t s k :  1  
Gymnasium nebst Pension, 7 Kreis-, 21 Pfarr-
Schulen, mit 72 Lehrern und Beamteten; 2 
Privat-Lehranstalten. Zusammen: 1134 Schü­
ler. In den Sibirischen Gonvernements über­
haupt also: 3 Gymnasien, 21 Kreis-, 36 Pfarr-, 
2 Privat - Schulen; Schüler: 2965. In die 
Kreis - Schulen des Gouvernements Tomsk 
wurde der Unterricht in der lateinischen und 
deutschen Sprache eingeführt; 4 neue Kreis-
Schulen eröffnet, bedeutende Geschenke zum An­
kaufe von Schulhausern gemacht, unter welchen 
von dem Ober-Taischa der Belaganfkischen Bu­
rjaten 55,000 Rbl. B- A. 

XII. Das päd agogischeHaupt-Institut 
(in St. Petersburg, zur Ausbildung von Leh­
rern bestimmt). Es zahlte 47 Lehrer und Be­
amtete und 148 Schüler. Die Bibliothek zählte 
8841 Bande, das Mineralien - Kabinet 4233 
Erzstufen und 133 Krystall - Modelle u. s. w. 
Zur Vervollständigung der Bibliothek waren 
2322 Rbl. S.M. angewendet. 

Als Adjunkte wurden bestätigt: für die allge­
meine Geschichte Ssmirnow, Beamteter der 
Anstalt, und für die deutsche Literatur: der 
ausländische vr. ?Zul. Blum. 26 Studenten 
beendeten ihren Kursus; 14 frühere Studenten 
und Zöglinge des Instituts wurden als Lehrer 
angestellt. — Die Gefammtzahl der Schüler 
des Instituts wahrend seines 12jährigen Da-
scynS beträgt 230. — Nachdem auf eigene 
Ueberzeugung begründeten Zeugnisse des Herrn 
Ministers, erfüllt die Anstalt ihren Zweck voll­
kommen. (Forts, folgt.) 

Landwirthschaftliches. 
Die Kaiserliche freie ökonomische Gesellschaft 

hat eine Anzahl von ihr angekaufter Werke über 
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Landwirthschast, Baukunst, Industrie, Gesund- < 
heirslehre und Thier-Heilkunde, ihrem Kom- ' 
luissionairen, Buchhändler Iwanow, zum wohl- < 
feilen Verkauf übergeben. 

j 
L i te ra r i sches .  ,  

Protokolle der St. Petersburger Provinziell- : 
Synode im Jahre 1842. 33 Seilen 4. Sie ' 
wurde am 3., 4- und 5. Februar d. I. gehal- l 
ten. Vcrsammeit waren aus der Hauptstadt ! 
und den umliegenden Diöcösen 29 Prediger. 17 > 
waren ausgeblieben. — Der General-Superin- ! 
tendent (I)i-. und Ritter v, Flittner) eröffnete ! 
die Versammlung in der St. Michaelis-Kirche 
im ersten Kadetten-Korps, mit einer Predigt 
über „die Notwendigkeit eines ruhigen Gleich­
mutes," nach dem Beispiele des Paulus, spä­
ter im Sitzungs-Saale mir einer besondern An­
rede über Psalm 85. V. 9-10- — Auf die 
im vorigen Jahre gestellten Synodal-Fragen 
trug Pastor Klipp die Beantwortung der einen 
vor: ,,Wie ist der Begriff der Tugend zu be­
stimmen, wenn er eine Stelle in der christlichen 
Sittenlehre einnehmen soll?" Die Versamm­
lung konnte sich aber mit der Ansicht des Ver­
fassers nicht übereinstimmend erklären. Hier­
auf theilte Pastor Moritz seine Ansicht über den 
Pietismus mit. „Man könnte," sagt der geist­
reiche Verfasser unter anderem, „die Pietisten 
mit einem, dem politischen Leben entlehnten 
Ausdruck, die m alcon le nte n Patrioten der 
Kirche nennen, u.id zeigte wie unter anderem 
Nachteiligen aus diesem Bilde folge, daß der 
Pietist, niedergedrückt von Hoffnungslosigkeit 
für den allgemeinen Zustand der äußern Kirche, 
in derselben das Werk des Herrn verkenne und 
die durch Irrthum und Sünde sich hindurch 
b i l d e n d e  d e r e i n s i i g e  V o l l e n d u n g ,  u n d  s o  P e s s i ­
mist werde. D«s Bedenkliche des Pietis­
mus sey unker anderem: Er entziehe der Kirche 
gerade die recht wahrhaft und warm für die­
selbe ergriffenen Herzen dem Wirken für die­
selbe, er drücke sie in ihren Fortschritten der 
ErNwickelnng nieder, was namentlich die christ­
liche Wissenschaft treffe, werde überdieß von 
schlimmen, höchst gefährlichen Richtungen an­
gezogen, Separatismus, Sekten-Wesen, Mysti-
ciSmus, selbst Fanatismus verstärkten sich in 
unsern Tagen aus demselben. — Besonders 
sey hier für unsere Zeit und für die evangelische 
Kirche Rußlands das Verhältniß zu bemerken, 
in welches sich die Mährische Brüder-Kirche 
zum Pietismus zu stellen gesucht hat, und wo­
durch in vielen Gegenden allerdings die Kirche 

gefährdet und die Gewissen gar sehr beunruhigt 
worden wären." Nachdem der Referent näber 
auf das Verhältniß der Evangelischen Brüder» 
Kirche zu der Evangelischen Kirche in den Ost­
see-Provinzen, so wie auch zu den Evangeli­
schen Gemeinden der Residenz eingegangen war 
zc., schloß er mit dem was eigne, was fremde 
Erfahrung ihn über die Behandlung des Pie­
tismus gelehrt, nämlich besonders: „ächt evan­
gelischer Standpunkt des Predigers selbst, da­
mit die gemüthlich Verstimmten kein Mißtrauen 
gegen die aufrichtig christliche Gesinnung dessel­
ben zu hegen versucht werden; ferner eine uner­
müdliche Liebe und schonende Nachsicht, die 
klug es vermeidet, zu heftigern Leidenschaften 
durch Anwendung des Drucks anzureizen und 
den Funken in sich selbst still verglimmen läßt, 
— zuletzt aber auch ein entschiedenes, nicht zu 
verzögerndes kraftiges Einschreiten, wo unlau­
tere und fremdartige antikirchliche Richtungen 
die pietistische Richtung in der Gemeinde an 
sich heranzulocken und zu ergreifen drohe. Hier 
müssen die Prediger Wächter auf Zions Zinne 
seyu, und haben sie im Nothfalle felbst sich deck 
Armes der weltlichen Obrigkeit zu bedienen!c." 
— Auch in der zweiten Sitzung setzte sich die 
Diskussion über diesen Gegenstand anhaltend 
und lebhaft fort. Als über das eigentliche 
Wesen deS Pietismus verhandelt wurde, stellte 
Pastor und Ritter Avenarius folgende Charak­
teristik desselben auf: „Er bestehe in einer solchen 
Richtung des Gemüthes auf das Unsichtbare, 
wo die Befriedigung der höchsten religiösen und 
sittlichen Bedürfnisse, ohne ausdrückliche äußere 
Trennung von der Kirche, entweder in einer 
einseitigen Auffassung und Deutung der Schrift­
lehre, oder der Dogmen der .Kirche, oder beider 
zugleich gesucht wird, und ist jederzeit an ei­
n e m  m e h r  o d e r  w e n i g e r  b e m e r k b a r e n  M a n g e l  
an christlicher Bruderliebe, die sich nur 
auf einen bestimmten Kreis gewiesen glaubt, 
und oer nicht selten, das praktische Interesse 
des Christenthums verkennend, zu sittlichen Ent­
artungen führen kann und oft geführt hat, er­
kennbar." (Schluß folgt.) 

In Reval ist erschienen: evmpgi-kltivo 
tadlesu s^nnptikjue lies eultes <l<z ji. W. «le 

ÜLutliiiAer, ?38teur (in Reval). Diese Karte 
stellt in Schattirungen die Ausbreitung der 
verschiedenen Religionen dar. Der zu dersel­
ben gehörige Text ist in 14 Tabellen enthalten. 
Preis der Karte 50 Kop. S.M., des Textes 
3 Rbl. S. M. 

Istjudrucken erlaubt. Im Namen de6 General-GouvernementS von Liv-, Ehst- und Kurland: vr. C. E-Nap ic rsky. 
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Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblattern. 

M 38. Mi t twoch /  September .  

Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. Mv mit der Post 3 Rbl. S. M- -- In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Nachdem Se. Majestät der Kaiser am 
2 .  S e p t e m b e r  ü b e r  N o  w o g  o r o d  i n  T w e  r a n ­
gelangt waren, wohnte» Al l e r hö ch st d i e se l-
ben dem Exercitium der 7ten Division leichler 
Kavallerie und reitender Artillerie bei, und ge­
ruhten an demselben Tage, 11 Uhr abends, in 
Moskau anzulangen. Nachdem der Monarch 
am 3. die Banken des neuen Pallastes, der 
neuen Kirche „Christi des Erlösers," und des 
neuen 2ten Kadetten-Korps, so wie mehrere 
A n s t a l t e n  b e s u c h t  u n d  d e n s e l b e n  S e i n  A l l e r ­
höchstes Wohlwollen bezeigt, und am 4. eine 
Revüe über 12 Infanterie-Bataillone und 3 
Artillerie-Brigaden gehalten hatte, geruhte Der­
selbe selbigen TageS nach Tula abzureisen, wo­
selbst Er an demselben Tage um Mitternacht 
anlangte. Tages darauf (5.) besichtigte der 
Kaiser daselbst das Kadetten-Korps, Arsenal, 
die Gewehr-Fabrik und die Stadt selbst, und 
g e r u h t e n  s e l b i g e n  T a g e s  n a c h m i t t a g s  n a c h  O r e l  
abzureisen, woselbst Höchstdieselben am 6- Sep­
tember um 1 Uhr nachtS ankamen, an demsel­
ben Tage zwei Infanterie-Bataillone, fo wie 
den Bau eines Kadetten-Korps und einer neuen 
K i r c h e  b e s i c h t i g t e n ,  u n d  n a c h m i t t a g s  A l l e r ­
höchst nach Kursk abgingen, wo Sie selbigen 
Tages am Abende anzulangen geruhten. Hier 
waren bis zum 10. September große Uebungen 
und Manövers der 3ten Reserve-Kavallerie-
Division und reitenden Artillerie, namentlich 
auch Ziel - Schießen und Fuß - Exercitien der 
Dragoner, welche mit einem Manöver bis zur 
e r s t e n  P o s t - S t a t i o n  s c h l ö s s e n ,  v o n  w o  S e i n e  
M a j e s t ä t  S e i n e n  W e g  n a c h  T s c h u g u j e w  
nahm. 

Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst 
g e r u h t  d e n  C ä s a r e w i t s c h ,  G r o ß f ü r s t e n  

T h r o n f o l g e r ,  z u m  M i t g l i e d s  d e r  b e i  S r .  
Kaiserl. Majestät e'genen Kanzellei errich­
teten temporeUen Kommission zur Civil-Orga­
nisation Kaukausiens, zu ernennen. — Spater 
auch Se. Erlaucht den Chef der Gensdarme-
rie, General-Adjutanten Grafen Benkendorff.— 
Dem Staats-Sekretairen, Geheim-Rath Posen, 
ist die Leitung dieser Abtheilung übertragen. 

Se. Kaiserl. Majestät haben durch einen 
namentlichen Befehl vom 8. August auf aller-
unterthänigste Unterlegung des Synods den 
derzeitigen Rektor der St. Petersburger geist­
lichen Akademie, Archimandrit Athanasius, zum 
Bischof von Winnizk und Vikar der Podolifchen 
Eparchie zu ernennen geruht. Es soll derselbe 
in St. Petersburg die Weihe empfange». 

Se. Kaiserl. Majestät haben in Folge 
der Vorstellung des Herrn Ministers der Volks-
Aufklärung und nach Beschluß des Minister-
Komite's am 18. August Allerhöchst zu be­
fehlen geruht, bei dem Seminarium für Ele­
mentar - Lehrer in Dorpat einen besondern Leh­
rer der Russischen Sprache anzustellen, welcher 
die Rechte eines KreiS-LehrerS genießen soll. 

Bei der Nachricht von dem Unglücke Kasan'S 
haben Se. Ka i ser l. Ma j e stä r sogleich 50,000 
R b l .  S .  M . ,  I h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n  
5 0 0 0 ,  d i e  G r o ß f ü r s t e n  u n d  G r o ß f ü r s t i n ­
nen 5000, und der Minister des ^nnein auS 
dem Hilfs-Kapital 10,000 Rbl. S-M., zufam. 
men also 70,000 Rbl., zur ersten Unterstützung 
der Unglücklichen übersendet. Außerdem ist da­
selbst unter dem Vorsitze des Kriegs - Gouver­
neuren ein aus den ChefS der Behörden, den 
Adels - Marschällen, dem Stadt-Haupt und f> 
Einwohnern bestehender Konnte angeordnet. Im 
ganzen Reiche soll eine Kollekte milder Beiträge 
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eröffnet, und von dem Minister der Domainen 
zu Neu-Bauteu für die Aermsten unentgeldlich 
Bauholz verabfolgt werden. 

St. Petersburg. Die Kaiferl. mens 
fchenliebende Gefellschaft hat auf die erste er­
haltene Nachricht von dem Unglücke Kasans, 
an ihren dortigen Komite die ersparte Summe 
von 8000 Rbl. S.M. zur augenblicklichen Un­
terstützung der Armen und Unglücklichen ge­
sendet. 

Herr Haßfeld hat mit dem 22. September 
wiederum seine Elementar- (Anfangs-) Kursus 
der Englischen Sprache, sowohl für Herren 
als Damen, begonnen; sie werden wöchentlich 
zweimal, für erstere von 7 — 9 Uhr abends, 
für letztere von 12 — 2 Uhr mittags, gehalten. 
Der Preis für den Kursus von 20 Lectionen 
ist 15 Rbl. S. M. — Zugleich mit der Un­
terschrift für diese beiden Kursus, findet auch 
die zu den höhern statt. 

In Folge von Pariser Nachrichten erwarten 
wir hier den jungen, aus unserem Reiche ge­
bürtigen Pianisten Rubinstein, der sich mitvie--
lem Beifall in London und Bologna hat hören 
lassen, und gegenwärtig durch Paris gereist ist, 
um über Kopenhagen nach unserer Hauptstadt 
zu kommen. 

Vor ungefähr drei Wochen kehrte, nach 23-
jähriger Abwesenheit, der Maler I. Haberzettel 
zu uns zurück, Akademiker der hiesigen Akade­
mie der Künste und Professor der historischen 
Malerei an den Akademien zu Lucca, Bologna 
und Florenz. Im Jahre 1801 trat derselbe in 
die hiesige Akademie der Künste und blieb in 
derselben bis zum Jahre 1815. Vier silberne 
Medaillen und eine goldene sind die Zeugnisse 
seines ausgezeichneten Betragens und seiner 
Fortschritte in der von ihm erwählten Kunst. 
Das Streben des jungen Mannes war nach 
Rom, allein das Glück war ihm nicht hold. 
Er verzagte indessen nicht. Drei Jahre hin­
durch beschäftigte er sich mit Portrait>Ma!erei, 
gewann ein kleines Kapital auf solche Weise 
und eilte in's Aueland. Vier Jahre weilte er 
in Paris; seine Gemälde erwarben ihm den 
Beifall der Kenner, und die Aufmerksamkeit 
des dortigen Russischen Gesandten, des Gra­
fen Pozzo di Borgo, der ihn», durch die Huld 
des Monarchen, einen IahreS-Gehait von 300 
Dukaten auswirkte. Nun eilte H. nach Rom, 
und gab sich in dieser ewigen Stadt ganz sei­
ner Kunst hin. Besonderen Beifall der Kenner 
erlangten seine Kopien nach Raphael: die Ver­
klärung Christi (die sich in der hiesigen Akade­
mie befindet), vier Sybillen, die Madonna di 
Foligno, die Madonna della Seggiola, Ricciaval« 

li's Kreuzes - Abnahme. So vorbereitet, und 
nicht mehr in den Vorhallen, sondern im in­
ner» Heiligthume der Kunst weilend, begann 
H. die Entwürfe eigener, großer Schöpfungen, 
von denen er das neueste und trefflichste hieher 
gebracht hat. Dieses große I5V2 Fuß hohe 
und 10V2 Fuß breite Gemälde, stellt Johannes 
den Täufer, in der Wüste predigend, dar. Der 
Beifall, welchen dies Gemälde in Italien er­
regte, war so groß und so einmüthig, daß selbst 
Seine Heiligkeit der Papst die Werkstatt des 
Künstlers am 1. (13.) Iuny mit seiner Gegen­
wart beehrte. Lange weilte der Papst vor dem 
Gemälde, es mit Wohlgefallen betrachtend. 
Insbesondere entzückten ihn die Figuren Jo­
hannes des Taufers und des jungen Johannes, 
de6 späteren Evangelisten. Nack) langer, huld­
voller Unterhaltung, äußerte er dem Russischen 
Künstler seinen Beifall und segnete ihn zu künf­
tigem Erfolge. — Haberzettels Gemälde wird 
unfehlbar auf unserer dießjährigen Ausstellung 
zu sehen seyn; dann werden wir Gelegenheit 
finden, es zu besprechen, denn nach unserer 
Meinung bedarf es zur richtigen Schilderung 
eines Kunstwerkes nicht nur der Ansicht dessel­
ben, sondern auch des Eindruckes, den das 
Kunstwerk auf die Gefammlheit der Zuschauer 
macht. 

K a s a n .  L e i d e r  h a t  u n s e r e  S t a d t  d a s  S c h i c k ­
sal Hamburgs getheilt. Ein am 24. August 9 
Uhr morgens in einem Hause ausgebrochenes 
Feuer griff bei heftigen Winde schnell um sich; 
»och furchtbarer begann es zu wüthen, als der 
Wind sich in einen völligen Orkan umwandelte. 
Bald war fast die ganze Stadt ein Flammen-
Meer; die schönste Straße, die Woßkressenski-
sche, mit dem an derselben liegenden großen 
Kauf--Hofe und alle übrigen großen und schö­
nen Gebäude, bis zu dem Uuiversitäts-Ge­
bäude, dessen Observatorium und einige Neben-
Gebäude, sowie die Pokrowskische, Grusinskische, 
Ljadskische Straße mit vielen anderu kleineren und 
Quer-Straßen bis zum Kasanka-Flusse ein Raub 
der Flammen wurden. Nur in der Mitternacht, 
als der Sturm sich legte, konnte man dem 
Feuer einige Schranken setzen. 9 Kirchen, 451 
steinerne, 868 hölzerne Gebäude, unter beiden 
der größte Theil der öffentlichen, liegen in Trüm­
mern. Mit dem Kauf-Hose hat das Feuer 
Millionen verzehrt, der größte Theil derKaus-
leute, welche die Hauptstraßen bewohnten, so 
wie eine große Zahl armer Beamtete, »reiche 
eine Neben - Seite der Stadl lnne hatten, ist 
obdachlos geworden. 

A s t r a c h a n .  D i e  Z a h l  d e r  a u f  d e m  k a s p i s c h e n  
Meere im Herbste und Winter des vorigen 
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Jahres geschlagenen Seehunde betragt mehr 
als 33,000, von denen 30,000 auf den Wiuter 
kommen. Doch hat sich jetzt diese Industrie 
sehr verringert, TheilS weil einige der früher 
dazu benutzten 7 Inseln mit Schilf verwachsen 
sind, andere an ihren Ufern viel faules Seegras 
haben, dessen Geruch die Seehunte scheuen,— 
noch andere jetzt dazu sehr gelegene, der früher 
in der Nahe nomadisirenden Kirgisen wegen, 
verboten sind :c., daher gegenwartig nur 2 
übrig bleiben. — Dazu machen jetzt die Rob-
ben-Schlager ans Gewinnsucht nicht mehr, wie 
sonst, dreiwöchentliche Pausen, wahrend welcher 
die Seehunde sich wieder sammelten, dagegen 
sie jetzt hart am Ufer liegen, um bei der ge­
ringsten Gefahr sich in das Wasser zu stürzen« 
Ueberdieß schlagt man die Thiere jetzt häufig 
zur Unzeit. Vom Marz an beginnt der See­
hund abzumagern, im May besieht er fast nur 
aus Haut. Im August geschlagen giebt ein 
Thier nicht mehr als ein Pud Thran, im Ok­
tober 3 Pud. Dazu kommt die Tödtung der 
Jungen im Winter, wo ein solcher nur 3—8 
Pfund wiegt, im Marz und April dagen 1 Pud, 
was der hohen Krone hinsichtlich der Pofchlin 
großen Eintrag thut. Man versendet jegllchen 
Winter gegen 60,000, im Preise von 2 Rbl. 
das Stück. — Auch ist die Zunahme der Thran-
Siedereien in unserer Umgegend nicht zu über­
sehen. 

Riga. Bis zum 23. September sind 1156 
Schiffe angekommen und 985 ausgegangen. 

Kurland. Regierungs-Patenre 1842. Nr. 
1. Senats-Ukas über Rangierung verschiedener, 
zur Jurisdiction des Justiz-Ministeriums ge­
hörigen Funktionen in Klassen, für die Uni­
form. — Nr. 2. Reglement für die Umschrei­
bung der Bauer-Gemeinde-Glieder im Gouver­
nement. — Nr. 3. Senats-Ukas wegen der 
für die Stempel-Papier-Steuer zu beobachten­
den Regeln. — Nr. 4. Senats-Ukas wegen 
Erlheilung von Ierliks zur Ausfuhr von Brannt­
wein aus den Ostfee - Gouvernements für die 
Pachter der Großreußischeu und anderer Gou­
vernements.— Nr. 5. Senats - Utas wegen 
Errichtung von Spar-Kassen bei den St. Pe­
tersburger und Moskauer Depositen-Kassen.— 
Nr. 6. Senats-Ukas, Ergänzung von §. 383. 
des Rekruten-Reglements und Veränderung des 
Reglements über die Rekruten-Pflichtigkeit der 
Ebräer. — Nr. 7. Senats-Ukas, „Erlaubniß 
bei Arende-Uebernahme von Krön-Gütern auf 
6 Jahre, ein den Jahres - Einkünften entspre­
chenden Salog zu nehmen." — Nr. 8. Senats-
Ukas „über Veränderung des Termins zum Um­
tausch der Rekruten gegen Anrechnungs - Quit­

tungen." — Nr. 9. Senats-Ukas „über Um-
wechselung der alten Kredit - Billets bei der 
Leih - Bank." 

Unglücksfälle. Selbstmord. Unter dem 
Ritterschafts-Gute Degohlen hat sich ein dortiger 
Wirth, 64 Jahr alt, aus Lebens-Ueberdruß er­
henkt. — In dem Ekendorfschen Beihofe Thie­
lenhof ist an einem Eichenbaum ein Mensch er-
henkr gefunden, dessen Gesichtszüge nicht mehr 
zu erkennen. — Eine Zerxtsche Gesindes-Wir-
thin hat sich in Folge leiblicher und geistiger 
Krankheit in's Wasser gestürzt. — Die Ehe­
frau eines Neuenburgfchen Privat-Gut-Busch-
wächters erklärte ihrem Manne, daß sie nicht 
mehr mit ihm leben, sondern sich nach Blieden 
zu ihren Verwandten begeben wolle. Nachdem 
sie ihn verlassen hatte und der Mann verge­
bens auf ihre Rückkehr gewartet, fand man 
dieselbe auf der Grenze zwischen Blieden und 
Neuenburg an einem Baume, mit ihrem eige­
nen Strumpfbande erhenkt. — Ein zur Wilhel-
minenhoffchen Kron-Gemeinde gehöriger Tisch-
ler halte sich erhenkt. Bei der Untersuchung 
ergab sich, daß derselbe in einem verbotenen 
Liebes-Verständniß mit einem verheircttheten 
Weibe durch Einschreiten des Orts-Predigers 
und de6 örtlichen Gemeinde-Gerichts gestört 
worden war und seine Geliebte sich von ihm 
losgesagt gehabt. 

Ertrunken. Der Ruhenthalsche Hoses-
Maurer, welcher, nachdem derselbe ein tüchti­
ges Mittagsmahl gehalten und sich sehr erhitzt, 
den unglücklichen Einsal! gehabt, sich mit vol­
lem Magen baden zu wollen. Ein Schlagfluß 
im Wasser endete sogleich sein Leben. 

Feuer-Schäden. Am 2. August Mittags 
ist in dem zum Privat-Gule Popen gehörigen 
Anzenschen Kruge Feuer ausgebrochen, und un­
geachtet der sogleich herbeigeeilten Hülfe, bei 
der so anhaltend dürren Witterung nicht zu 
löschen gewesen, und der Krug samnit der 
Habe der Bewohner, nebst den dazu gehörigen 
Vichstallen, in kurzer Feit ein Raub der Flam­
men geworden. Das Feuer war durch die 
Unvorsichtigkeit zweier Hüter-Knaben des Krü­
gers, welche auf dem Heuboden Tabak geraupt, 
entstanden. Schadenstand 830 Rbl. S. M. — 
Am 12. Aug. in der Nacht brach in einem Ge­
sinde des Privat-Gutes E-idenhof Feuer aus, 
welches das neuerbaute Wohnhaus mit der 
Habe der Einwohner iu Asche legte. Schaden­
stand 147 Rbl. S. — In der Nacht vom 19. 
zum 20. August ist im Privat-Gute Medden 
(Jllnxt) ein Gesinde nebst Fahlland, zwei Heu-
Scheunen und zwei Kleeten ein Raub der Flam­
men geworden, mit denselben auch mehrere 



Kleidungsstücke, Haus- und Wirthfchafts-Ge­
rächt, die ganze diesjährige Heu-Aerkte und 
vorräthiges Gecreide. Der Schaden ist auf 
529 Rbl. 60 Kop. S- berechnet worden. Die 
Urfache des Brandes ist der Unvorsichtigkeit 
einer alten Frau zuzuschreiben, welche abends 
vorher mit einem brennenden Kienfpahn in eine 
Ablege-Kammer gegangen um etwas aufzusu­
chen. — Im Polangenschen Distrikte ist eine 
Einwohnerstelle sammt Scheune dadurch ein 
Raub der Flammen geworden, daß die Ehe­
frau des Einwohners dem Trünke unmäßig er­
geben, welche immer mit Abbrennen des Ge­
sindes gedroht, dasselbe in Brand gesetzt und 
gleich nach dem Vorfall die Flucht ergriffen hat. 

Andere Unglücksfälle. Zu Ende April 
d. I. war das Pferd eines Mitauifchen russi­
schen Kaufmanns von einem tollen Hunde ge­
bissen worden. Obgleich die Wunde sogleich 
ausgebrannt wurde, ist dasselbe dennoch am 
13. Aug. gleichfalls toll geworden und mußte 
erschossen werden. Vorher hatte dasselbe aber 
nicht nur drei Knechte, sondern auch ein ande­
res Pferd des besagten Kaufmanns gebissen, 
weiche ohne allen Verzug den Anstalten des 
Kurl. Kollegiums allgem. Fürsorge übergeben 
worden sind. 

Schiffbruch. Am 25. Aug. war bei hef­
tigem Nord-West-Sturme das auf der See 
schien leck gewordene englische Schiff, William 
Thaud, Kapitain William Daun, mit Stein­
kohlen beladen, und nach St. Petersburg be­
stimmt, bei dem Dondangenschen Strand-Dorfe 
Silkraggen, voll mit Wasser auf den Strand 
gelaufen. Von der Besatzung, die mit dem 
Schiffer aus 11 Mann bestand, waren nur der 
Letztere, zwei Steuerleute und ein Matrose mit 
dem Schiffe auf den Strand getrieben und 
glücklich gerettet. Die übrigen sieben Matro­
sen waren, als das Schiff auf der See leck und 
voll Wasser geworden, auf einem Boote abge­
gangen, um sich auf ein anderes Schiff zu 
letten, sind aber, indem das Boot von den 
Wellen umgeworfen, sammtlich ertrunken. 

(Osfiz.) 
Am 23. August verstarb zu Klein-Gramsden 

die verwittwcte Wilhelmine v. Nolden, geb. 
von der Howen, im 57sten Lebensjahre. Un-
ermüdete Wohlthäligkeit in wahrhaft christli­
chem Geiste wird ihr nachgerühmt. 

Mitau. Eine öffentliche Anzeige des Herrn 
A. Wachsmuch macht feinen erweiterten Un­
terricht i» gymnastischen Uebungen, auch für 
jange Damen, befonders zur Gewinnung einer 
besseren Körper-Haltung, fo wie auch für Her­

ren, welche nur Bewegung beabsichtigen, nebst 
Angabe der Preist bekannt. 

Wissenschaftliches. Berichtigung. In 
Nr. 197 der dießjährigen St. Petersburgischen 
Zeitung wird erzählt, daß H. Tschichatschew, 
vormaliger Russischer Offizier, die 
zuerst erstiegen habe. Dieß ist ein Irrthum. 
Der erste dem es glückte diesen berüchtigten 
Berg zu ersteigen, war der ehemalige Professor 
in Dorpat, Friedrich Parrot, dessen Tod die 
gelehrte Welt feit anderthalb Iahren betrauert. 
Dieses Ersteigen geschah im Jahre 1817, bei 
Gelegenheit seiner Reise in den Pyrenäen, also 
vor 25 Iahren. Er hatte bei sich nicht vier 
Führer, sondern nur den damalü schon sehr 
alten Barreau, der mit gelehrten und unge­
lehrten Reisenden dieses Unternehmen mehrere 
Male, aber immer vergeblich, gewagt hatte. 
Daher, und in Folge vieler früherer fruchtlo-
fer Verfuche der Gemfen - Jäger, mag diefer 
Berg feinen ominöfen Namen erhalten haben. 
Auch machte Parrot feinen Verfuch, nicht wie 
H. Tfchichatfchew, im Iuly, dem günstigsten 
Monate, sondern in der Mitte Septembers, 
zur Zeit da aller vergänglicher Schnee aus 
den felsigten Höhen verschwunden, und nur 
wenig in den Hochchälern geblieben ist, wodurch 
die Gipfel der Pyrenäen kahl und naß da ste> 
hen, und so dem Physiker keinen sichern Fuß­
tritt zwischen den chaotisch ausgekhürmten Gra-
nit-Blöcken gestatten. Es wird vielleicht den 
Lesern dieser Notiz nicht unangenehm seyn, ei­
nige Umstände dieser Reise zur ,Nullit tti, hier 
zu erfahren. (Schluß folgt.) 

Die letzten Tage haben in St. Petersburg 
manches Interessanke zu Tage gefördert. Von 
Sotow ist ein Gedicht in Verfen erschienen, 
betitelt: „Der letzte Cheak" (ein erloschener 
Kankasischer Stamm). Von den „Gemälden 
russischer Sitten" sind ebenfalls zwei neue Hefte 
erschienen. Das erste enthalt das „Peterhof-
sche Fest," von Mjatlew (dem Verfasser des 
auch in diefen Blattern erwähnten „Sensationen 
der Frau v. Kurdjukow," einem komischen Ge­
dichte), eben so, wie das erwähnte, in einer 
aus Russischem und Französischem gemischten 
Sprache. Das zweite enthalt: „Das Newa-
Dampf-Boot," von Gretsch, die Fahrt nach 
Kronstadt schildernd. Zu beiden liefert Herr 
Timm 100 Zeichnungen (von Baron Clodt, Ba­
ron Nettelhorst, Link und Maßlow in Holz 
geschnitten), deren Geist- nnd Charakter-Volles 
lobend genannt wird. 

zu dructen erlaubt. Im Namen dev General-Gouverneinentö von  Llv-/ Ehst- und Kurland : vr. C. E> Napi e röky' 
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Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Reise Sr. Majestät des Kaisers. (Fort­
setzung.) Nachdem Se. Majestät am 10. 
Sept. in Tschugujew (dem Haupt-Orte des 
6ten Bezirks der Ukrainischen Kavallerie-Ansied-
lung) angelangt, geruhte der Monarch am näch­
sten Morgen nach gehaltenem Gebet in der Ka­
thedrale, das Hospital der Ansiedlung, Reit­
bahn und Stalle des Tschugujewschen Ulahnen-
Regiments, das Militair-Arbeiter - Bataillon, 
Korn-Magazin, das Depot unantastbarer Vor-
rathe (wahrscheinlich das nach der früheren 
Einrichtung, was von verschiedenen gewonne­
nen Wirchschasts-Gcgenständen, z. B. Eiern u. 
dergl., nicht veräußert weiden darf), die Schule 
der Artillerie-Kantonisten, die landwirtschaft­
liche Schule und das Haus des Korps-Stabeö 
in Augenschein zu nehmen; nachmittags war 
Exercitium der Kantonisten und der Artillerie-
Brigade. Tages darauf fand die Revue des 
Isten Reserve-Kavallerie-Korps und der 6ten 
Division leichler Kavallerie nebst Artillerie und 
Train statt, nachmittags Revue der Junker. 
Am 13- Sept. morgens wohnte Se. Maje­
stät dem Feld-Gottesdienste des Korps bei, 
stellte dann ein Linien-Exercitium an, mittags 
war Tafel für die Generale und Kommandeure bei 
Sr. Majestät, nachmittags Besichtigung der 
Spritzen - Kommando's sämmtlicher 4 Ansied-
lungs-Bezirke. Nach Tages darauf den 14. 
Sept. mit dem Korps gehaltenem Manöver ge­
ruhte Se. Majestät nach Charkow abzurei­
sen, woselbst Höchstsie desselbigen Tages, den 
14. nachmlllags anlangten. — Hieselbst ge­
ruhte der Monarch am 15. das Kaiserliche 
Fräulein-Institut zu besuche», hierauf das Ba­
taillon der innern Wache zu besichtigen, danc?, 
nach einer Fahrt durch^inige Straßen, die Uni­

versität und das erste Gouvernemenls-Gymna-
sium mit Ihrem Besuche zu beglücken und hier­
auf mittags nach Poltawa abzureisen, woselbst 
der Monarch abends 8 Uhr anlangte. Am 16. 
Sept., nachdem S e. Majestät dem Gottes­
dienste beigewohnt, geruhten Allerhöchst-Diesel-
ben den Platz zu besichtigen, auf welchem das 
Denkmal Peters des Großen errichtet wird, be­
suchte das Peters-Kadetlen-Korps und das ade-, 
tige Fräulein-Institut, mit deren ersten Se. 
Majestät sehr zufrieden waren, im ietztern der 
Direktrice mit lauter Stimme dankten. Aus dem 
Kadetten-Korps kommend führten Se. Maje­
stät die Zöglinge am Monument vorüber. Spä­
ter geruhten Dieselben das Gymnasium mir feiner 
adeligen Pension zu besuchen. An demselben 
Tage reisten S e. Majestät ab und gelangten 
am 17. 2 Uhr in E l i sa be l h g r a d än. 

Durch einen Allerhöchsten Utas aus dem 
dirigirenden Senat vom 27. August, werden 
bei den Reichs-Domainen-Palaten' Konlroleure 
mit Gehilfen und Kanzellisten angestellt. 

Ein Allerhöchster Senats - Mas vom 9. 
September stellt die BeanUeten-Kinder dee Dö­
lzschen Heeres im Dienst hinsichtlich ihrer Rechte 
denen der Ober-Offiziere der Land-Truppen 
gleich. 

Der Professor der Chinesischen Sprache an 
der Universität zu Kasan, Archimandrit Da­
niel, wird dem St. Wladimir-Orden 3ter Klasse 
beigezählt. 

I)-'. Böthlingk ist zum Adjunkten der Kai­
serl. Akademie der Wissenschasten für die San­
skrit-Sprache und Lltcrarni ernannt. 

St. Petersburg. Bei der durch die Ka i-
serliche menschenliebenden Gesellschaft eröffne­
ten Subscription für die Abgebrannten in Ka­
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san waren außer 8000 Rbl. S. M., aus den 
eigenen Mitteln der Gesellschaft bewilligt, vom 
16—20- Sept. im Ganzen eingegangen: 8682 
Rbl. 92 Kop. S., unter denen von den Ge­
tränk--Pächtern des St. Petersburger Gouver­
nements, Kommerzien - Rath Iakuntsikow und 
Komp., 25,000 Rbl. B. A., vom Baronet Wyl-
lie 1000 Rbl. B. A- Bei der in dem Börsen-
Komite eröffneten Unterschriften der hiesigen 
Börsen-Kaufmannschaft waren bis zum 21. 
Sept. 93,000 Rbl. B. A. eingegangen. 

Se. Majestät der König von Preußen haben 
geruht, durch Ihren Gesandten der Kaiserl. 
menschenliebenden Gesellschaft 9000 Rbl. B.A. 
zur Vertheilung an Dürftige, übergeben zu 
lassen. 

Am 12. August wurde die Schule zur Er­
lernung der Galvano-Plastik eröffnet. Sie ist 
nur für 10 Schüler bestimmt; Direktor ist de? 
wirkl. Staats-Rath v. Reissig. 

Am 9. Sept. wurde die Allerhöchst bestä­
tigte Schule der Probir - Wissenschaft eröffnet, 
eine Anstalt, ausgezeichnet durch ihre vorzüg­
liche Einrichtung, ausgezeichnetes Laboratorium 
und Gas - Beleuchtung. 

Am 24. Sept. wurde in dem Börsen-Gebäude 
auf Wafsilij-Ostrow die Zeichnen-Schule für 
freie Schülerinnen eröffnet, — die Stunden 
von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, 
Dinstag und Donnerstag sind zum Unterrichte 
bestimmt. 

Die nordische Biene enthält in Nr. 211. aus 
der Senats-Zeitung ein am 8. August Aller-
höchstbestäligtes Reglement über die Strafen, 
welche in die Zeugnisse der Beamteten eingetra­
gen werden müssen, die znm Verdienst-Zeichen 
vorgestellt werden, und welche nicht. 

Vom 23. August bis zum 10. Sept. fanden 
hiefelbst drei Weit-Fahrten auf der Newa statt. 
— Die erste, am erstgenannten Tage, hatte alö 
Sieges-Preis einen silbernen Pokal, von Lieb­
habern gegeben. Die Weite war 3 Werst. Um 
den Preis kämpften drei Böte, „Fanny," „Ga­
zelle" und „Lark," jedes mit drei Ruderern be­
mannt. Der ,,Lark," dem Herrn Cottlcy ge­
hörig, gewann den Preis; er legte die Strecke 
in 30' 2 Minuten zurück- — Die zweite Wett-
Fahrt, nur für gewöhnliche Uebersetzer mit 
Geld-Prämien von Engländern zusammenge­
kracht, geschah am 7. Septbr. Die Distanz 
war dieselbe. Die Prämien waren 50, 25, 10 
und 5 Rbl. B. A-, für die übrigen 1 Rbl. S., 
wobei aber ein jedes, vom Ersten bis zum Letz­
ren, auch eine Flagge erhielt. Der Gewinner 
von Nr. 1. fuhr die Distanz in 20 Minuten. 
— Für die dritte Wett-Fahrt war der 10. 

September bestimmt. Die Distanz war 5 Werst. 
Die Prämie bestand in einem Paar kleiner 
silberner Ruder, von Liebhabern dargebracht. 
Es kämpften 5 Böte, in jedem Ein Ruderer, 
„Favorile," ,,Iwy," „Sylph" und „Gazelle." 
Die „Favorite," Herrn Henley gehörig, ge­
wann; sie legte die 5 Werst in 25V? Minuten 
zurück. Die silbernen Ruder bleiben in dem 
Verwahr des Siegers bis zum nächsten Jahre 
und gehen dann bei einer neuen Wett-Fahrt 
an den derzeitigen Sieger über. 

Iekaterinoflawl. Mitten in dem Paw-
logradfkifchen Kreife unfers Gouvernements sind 
in diesem Jahre unter dem Gute Iekaterinowka 
zwei reiche Schatze entdeckt, bestehend in einem 
großen Lager schönen GypseS und einem zu 
Mühlsteinen brauchbaren festen, feinkörnigen, 
Quarzhaltigen Sandsteine. Beide sind auch 
schon in Anwendung gekommen, und wird ihre 
Versendung durch die Nähe des Flusses Ka-
mara sehr befördert werden. 

Die Getreide-Preise standen im Monate Au­
gust d. I. in Rußland am höchsten in Mos-
kau, Cherson und Nowgorod, nämlich 5 Rbl. 
75 Kop. bis 6 Rbl. 14 Kop. S. M. für den 
Kul Roggenmehl von 9 Pud; au» niedrigsten 
in Kurfk, 2 Rbl. 5 Kop. S. der Kul; Weizen 
galt in Moskau 7 Rbl. 60 Kop. S., in Wo-
logda und Bjalistock 3 Rbl. 60 Kop. und 3 
Rbl. 75 Kop. S. der Kul. — Hafer in Ie­
katerinoflawl 3 Rbl. S-, in Kurfk und Tam-
bow dagegen nur 70 und 80 Kop. S. der Kul. 

Riga. Als Stabs-Offizier der Gensdar-
merie für das Gouvernement Livland ist, in 
Stelle des verstorbenen Obristen Pewzow, der 
Obrist Reinhard (aus Riga gebürtig seyn sol-
lend) ernannt, bisher dieselbe Stelle im Gou­
vernement Wilna bekleidend. 

Auf Vorstellung des Herrn General-Gou­
verneuren ist, gemäß dem Antrage des Herrn 
Ministers des Innern und Allerhöchstbestälig-
ten Beistimmung des Minister - Komite's, ein 
Gehilfe des Rathes in Bauer-Sachen für die 
General-Gouvernenren-Kanzellei bestätigt, und 
tr i t t  in diefe neufundirte Stel le der bisher ige 
Wendenfche Kreis-Gerichts - Sekretair Hr. W. 
v. Kröger. 

In der letzten Versammlung der Bürger­
fchaft großer Gilde vom 23. September wurde 
zum Dockmann erwählt, der Kalifmann und 
tön ig l. fachf. Konsul, Herr I. I. E. Stephany. 

A>l Stelle deS verstorbenen Stadt--Brannt­
wein - Visirers Herrn Pohrt,  ist d e r  Kaufmann 
I. H. Sprengert von der Bürgerfchaft erwählt 
und hochobrigkeitlich bestätigt worden. 



Bis zum 30. September sind 1266 Schiffe 
angekommen und 1019 ausgegangen. 

Kurland. Mitau. An, 15. und 16. Sep­
tember fanden in diesem Jahre statutenmäßig Hie­
selbst die Sitzungen der lettisch-literarischen Ge­
sellschaft statt. (DaS Nähere nächstens«) 

Goldin gen. In diesem Jahre war bei 
uns die Synodal - Versammlung der Prediger 
unserer Provinz. Die Synodalen erfreuten 
sich einer geistig-kräftigen Predigt, so wie der 
umsichtig würdigen Leitung ihres neuen Haup­
tes/ des Herrn General-Superintendenten Wil-
pert. — I>u nächsten Jahre wird die Ver­
sammlung in Pauste stattfinden. 

314te Sitzung der Kurländischen Ge­
sellschaft für Literatur und Kunst. 

Am 2. September 1812. 
Sie wurde in gewöhnlicher Art vom bestän­

digen Sekretai? eröffnet. Der Herr General-
Major Tscheffkin, Cheff des Stabes des Kai­
serlichen Berg-Ingenieur-Korps, hatte, ne­
ben einem ungemein schmeichelhaften Danksa-
gungs - Schreiben für seine Aufnahme als Eh­
ren-Mitglied der Gesellschaft, derselben ein 
höchst schätzbares Geschenk mit den bisher er­
schienenen sechs Theilen des ^nnuslre müAueti-
«jue et met<;(Ns>Io^i«iue du eoip8 tle8 i»Fe»ieur8 
tle8 miiies <le lin^ie — ^»dliee8 par IV Xu-
^»ller (!^t. I'elei ̂ lioui-A, 1837—1842. A1«ll. 4tu), 
und dkiU ^»nualre <lu ^oiirilül tles miue8 tle 

itli>!^ie (^t. «iicililA ^gedruckt in Paris^, 
1840—1842, sechs Bände 8.), übersendet; fer­
ner Herr Geheimer Regierungs-Rath, Professor 
zu Königsberg, Johannes Voigt, den von ihm 
edirten s'otl^x di^Iom-ztZens ^iu8sieu8, "I'oin. I. 
e». l l. (Königsberg, 1836. 1842. gr. 4.), und 
Herr Professor und Ober-Bibliothekar Schrö­
der zu Upsala seine neueste Schrift: Ii>t:u»sl,ul-» 
ürti^ in 8ut^eia (l^ji^iil 1804 4.). 

Von dem Korrespondenten der Gesellschaft-, 
Herrn Gimmerthal, war ebenmäßig eine Dank­
sagung für feine Aufnahme und zugleich ein 
Verzeichniß der ihm bis hiezu in Livland und 
Kurland bekannt gewordenen Zweiflügler, mit 
einem Vorbericht und den Diagnosen alter Ar­
ten, die er als neu anerkannt hat, versehen, 
eingesandt, welches künftig in den Sendungen 
veröffentlicht werden wird. 

Dem Herrn Landhofmeister Baron v. Klop-
mann verdankte das Mineralien - Kabinet ein 
schönes Geschenk. Es besteht in sogenanntem 
Kupfer-Smaragd (Aschiru), einem Steine, der 
nur in dem Hügel Allya-tube in der Kirgisen-
Steppe, und auch hier nicht sthr häufig, im 
Kalkstein, in schmalen Gängen und Drusen, 

gefunden wird. (Vergl. v. Ledebours Reise 
durch das Altai-Gebirge zc. Th. 2. S. 428 ff.) 

Vorgelesen wurde von Herrn vr. Koeler der 
Schluß seines in der Sitzung am 3. Iuny nicht 
beendigten Aufsatzes: ,,Bemerkungen auf Rei­
sen und über das Reisen, nebst philosophischen 
Abschweifungen." Nachdem der Hr. Verfasser 
heute von Köln beginnend, stromaufwärts bis 
Straßburg gegangen und das Leben und Trei­
ben am Rhein geschildert hatte, führte ihn sein 
Weg über Karlsruhe, Stuttgart, Nürnberg, 
Anspach, Bayreuth, Hof, Chemnitz nach Dres­
den zurück. Bei Maynz, Stuttgart und Nürn­
berg wurden die Denkmäler von Guttenberg 
und Albrecht Dürer beurtheilt, und das letztere 
in jeder Hinsicht als das gelungenste geprie­
sen, obwohl die erstern beiden von Thorwald-
sen modellirt sind. Bei Kaspar Hauser's Denk­
male im Schloßgarten zu Anspach, welches die 
passende Inschrift trägt! Ine oeenltn« oeeulto 
velN5U8 tlie 23. 1834, wurde die Ge­
schichte Hauser's, den man anfangs das Kind 
Europa'6 nannte, mit dem man dann Proben 
zum Beweise für die Wahrheit der Homöopa­
thie anstellte und ihn, durch die Art wie man 
ihn behandelte, recht eigentlich zum Lügner groß 
zog, näher besprochen und entwickelt. Der Ver­
fasser glaubt, der Junge, wahrscheinlich der 
Sohn einer Marketenderin oder Soldatenfrau, 
die ihn nach Nürnberg zu feinem Vater, den 
er aber nicht zu Haufe traf, schickte, sey ei­
gentlich ein Betrüger gewesen oder wenigstens 
durch die Enthusiasten, die so Vieles in der 
Welt verderben, weil bei ihnen stets das Ge­
fühl mit dem Verstände davon lauft, dazu ge­
macht worden, während es, bei einer anderen 
Behandlung, wohl möglich gewesen wä>e, Nä­
heres über seine Verstaltnisse zu erfahren. So­
dann wendet sich der Hr. Verfasser zu der Ent-
wickelung und Beantwortung der Frage, au5 
welchen Ständen und Nationen, die zahllose 
Masse von Reisenden, welche jetzt Europa durch-
fluthen, gebildet sey, zeigt, weshalb unter den 
Reisenden die beweglichen und unruhigen Fran­
zosen, die verhaltnißmaßig am wenigsten zahl­
reichen sind, und schließt mit der Bemerkung, 
daß, wenn auch seit Saltzmanu s.'inen Karl 
von Karlsberg oder über das menschliche Elend 
geschrieben, Zufriedenheit, Wohlseyn lind allge­
meines Menschenwohl auf Erden im Ganzen 
zugenommen habe, dennoch die We!t und die 
Menschen in ihr, nach dem Ausdrucke des 
Herzogs von Levis, meistens bestehen würden, 
aus: Ii «.>1 ti»mj>clte!>!. — 
Da hierüber die gewöhnliche Sitzung^zeit ver­
flossen war, mußten die noch vorräthigen Anf-
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sätze bis zur nächsten Versammlung zurückge­
legt bleiben. 

Wissenschaftliches. Berichtigung über 
die erste Ersteigung der Maladetta. (Forts.) 
Ais beide Reisende nicht mehr weit vom Schei­
tel angelangt waren, fanden sie sich einer un­
absehbaren Barre von senkrechten Felsen gegen­
über, die nur mit Leitern zu ersteigen gewesen 
wäre. Da wollte Varreau, der am weiteren 
Vordringen verzweifelte und diesen Felsenkamm 
für den Scheitel ausgab, umkehren. Allein 
Parrot, der früher die Gestalt dieses Gipfels 
aus der Ferne beobachtet hatte, war vom Ge-
gentheil überzeugt, und suchte mit Anstrengung 
und Gefahr irgend einen Durchgang. Endlich 
fand er in deu Felsen-Trümmern, unter der 
senkrechten Wand, eine Oeffnung, ein Loch, 
durch welches er und nach ihm Barreau, ob­
gleich schwer, sich durchdrängten. Warum Par­
rot sich solcher Mühe, mit so wenig Hoffnung 
des Erfolgs, unterwarf, da er doch an einem 
folgenden Tage wiederkommen konnte mit meh­
reren Männern die ihm eine Leiter nachgetra­
gen hätten, dieß bezeichnet einen Mann, der 
nicht bloß tenizx, einen Vorfatz nicht 
aufgiebt, bevor die absolute Nothwendigkeit ihm 
das Aufgeben gebielel, sondern als Einen mit 
seiner Zeit geizenden, der auch an den Fall 
denkt, daß schlechtes Nebel-Wetter die Mög­
lichkeit eines zweiten Versuches bedingen könnte. 

Jenseits dieser Felsen-Wand fanden sich wie­
der mehrere solche, aber minder hohe Wände, 
welche Parrot dadurch überstieg, daß er sich 
der Schultern seines W'gw.isers als eines 
Schemels bediente, und diesen Schemel dann 
zu sich heraufzog. So erreichten sie endlich 
den Gipfel, der aus einem einzigen Granit-
Blocke von etwa 3 Meter (9 Fuß) Durchmesser 
besteht, von wo aus Parot nichts über sich er­
blickte. Demnach kann man behaupten, daß 
Er den Weg znm Gipfel der Maladetta, da 
wo er unmöglich schien, selbst gefunden, nicht 
aber fein dieses Berges sonst sehr kundiger 
Führer: ein Fall, der wohl selten stattfinden 
mag. (Schluß folgt.) 

L i t e r a r i s c h e s .  
Die Herren I'oeiiiuiiii und Dtl-Uic haben 

zusammen eine kleine Schrift herausgegeben, 
die hier bei Hrn. Hacker gedruckt ist und den 
Titel führt: nu <le: lil — Die^ 
s^lbe enthalt: eir.e Zueignung an Madame Fen-
ger, geborne K>'öger, von IV '5eaiitini, 

die in Ton und Gedanken entsprechend genannt 
werden darf; ferner eine kleine Sammlnng Ge 
dichte von vcMle unter der Rubrik: 
ivves et, soupirs, die manches hübsche Lied 
enthält. — In diesen Gedichten wiederhallt 
der französische Odenton, aber sie sind warm 
empfunden, und selbst aus der sich iu ihnen 
abspiegelnden Zerrissenheit spricht sich ein tiefes 
Gemüth, eine tüchtige Gesinnung des jungen 
Dichters aus. Am meisten haben mich ange­
sprochen: lil cJlijiitctt.' <lc' l i, i und la^e»,,, 
tille: muuiiiute. Ferner bringt die Sammlung 
ein kleines Drama von Madame 1't^c-lutiiii, 
„Ilulli," der biblischen Geschichte entnommen uin 
zunächst für den Familienkreis lind zur Er­
weckung religiöser Erhebung in den Kinde'.! 
des Hauses geschrieben; zwar ohne höhere An-
sprüche an die Poesie, aber interefftrend durch 
kindliche Auffassung und gemülhliche Aue-nih. 
rung. Den Befchluß der Sammlung macht ei>', 
Fragment: lliU5Ü!.ck V0i> I''rt'tl6rit: l,>.. 

tnii, das die ersten Schicksale des Sange!! 
Napoleon Moriani erzählt, fein Streben i.aa 
der Kunst, seinen Kampf mit den ihm in de> 
Weg tretenden Schwierigkeiten und Hindernissen 
endlich feinen Sieg im günstigsten Erfolge; zwcu 
nicht ohne Pathos, aber zugleich äußerst gefal­
lig, die Aufmerksamkeit fesselnd geschildert. -
Wenn schon das Neue in der Erscheinung einec 
schöngeistigen Werkes in französischer Sprache 
in unserm teutscheu Riga srappirt und inler-
essirt, so ist der Inho.lt der kleinen Schrift auch 
an und für sich ganz geeignet, ei» selbstständiger-
Interesse zu erregen und festzuhalten. 

H. v. Brackel. 

Von den zwei erster. Heften: „Ssalopniza 
und der „Körnet," erscheint in St. Peters 
bürg schon die zweite Auflage. — Auch wird 
der 2te Tbeil von UljanowS Taschen-Wörter^ 
buch erscheinen, — das wegen seiner Vollstän­
digkeit ausgezeichnet genannt wird. 

In dem neuesten Hefte des rufsifcheu Jour­
nals: „der Leuchtthurm,^ steht folgende inter­
essante Anekdote: Der alte General Schrfch— 
stellte sich einst der Kaiserin Katharina der 
Zweiten vor. ,,Bie jetzt habe ich Sic noch 
nicht gekannt," sagte die Monarchin, ,,Auch ich 
Matuschka Kaiserin, habe Sie bis jetzt nicht 
gekannt," erwiedertc der General treuherzig. 
,,Wie sollte mau auch mich arme Wittwe ken­
nen!" versetzte lächelnd Katharina-

Ii: zu drucken erlaubt. Im Namen des i^eneral-GiZurernememe von Liv-, Ehst- und 5. >irland : Dr. C. E> Napiere t r. 
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bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Poft, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Reise Sr. Majestät d<sKaisers. (Fort­
setzung.) Am 17. Sept. geruhten Se. Maje­
stät bei Elisabethgrad das Lager der 2ten Kü-
rassier-Divistou zu besichtigen, später die Kan­
tonisten des 2ten Reserve-Kavallerie-Korps. 
Am 18ten war Besichtigung des Korps selbst, 
nebst der Isten leichten Kavallerie-Division mit 
ihrer Artillerie und 2 Batterien der reitenden 
Artillerie des Dons. Am 19. geruhte Se. 
Majestät ein Linien-Exercitium anzubefehlen, 
worauf eine Mittags-Tafel für die Generale 
und Kommandeure bei Sr. Majestät statt­
fand, welcher eine Revue der zu Offizieren vor­
gestellten Junker folgte, so wie eine Besichti­
gung der für die Garde aus den Untermilitairs 
des Korps ausgewählten Ersatz-Mannschaft. 
Am 20. geruhte Se. Majestät nach vollende­
tem Feld-Gottesdienst und darauf stattgefun­
denem Manöver nach Woßnessensk abzurei­
sen, wo Allerhöchst-Dieselben selbigen Tages 
11 Uhr abends anlangten. Am 21. Septbr. 
vormittags war Besichtigung der zusammenge­
setzten Kavallerie-Korps und Lmien-Exercitium, 
hierauf Besichtigung des Regimentes der Kan­
tonisten in Bataillonen und Kavallerie-Abthei-
lungen, nebst der Artillerie-Batterie derselben. 
Die Generale und Regiments-Kommandeure 
wurden zur Tafel Sr. Majestät gezogen; nach 
der Tafel fand die Besichtigung der Junker 
von der4ten und Sten Division der leichten Ka­
vallerie statt. Nachdem der Monarch am 22. 
Sept. die obgenannten Truppen hatte manövri-
ren lassen, geruhte Derselbe abzureisen und am 
23. Seplbr. 9 Uhr abends in Kamenez-Po-
dolsk anzulangen. 

Der Moskauische Kaufmann Kasparow hat 
für den Eifer mir welchem er 50,000 Rbl. B. A. 

dargebracht, um zwei arme Waisen aus der 
armenischen Kaufmannschaft zuerst im Lasarew-
schen Institute für orientalische Sprachen, und 
dann in der Moskauer Kommerz-Schule für 
den asiatischen Handel auszubilden, den Sta­
nislaus-Orden 3ter Klasse erhalten. 

^?t. Petersburg. Bei der Kollekte der 
Kaiserl. menschenliebenden Gesellschaft für das 
abgebrannte Kasan sind vom 20. bis 25. Sep­
tember wiederum 775 Rbl. 4V? Kop. S. M. 
eingegangen. 

Bei der von dem hiesigen Börsen-Komit^ 
veranstalteten Sammlung für Kafan, waren 
unter Anderem eingegangen von den Kaufleu­
ten Ponomarew, Stieglitz, Gramow von jedem 
10,000 Rbl. B. A., von mehren Andern 3500, 
2000, 1000, von sehr Vielen 700 Rbl. B. A., 
das Ganze betrug am 24. September: 97,255 
Rbl. B. A. 

Die Ober-Verwaltung der Amerikanischen 
Kompagnie macht den Aktionären bekannt, daß 
die Brigg „Konstantin" am 6. Juli) in Ochotsk 
angelangt ist. Der Ladungs - Werth betrug 
500,000 Rbl. B. A. 

Nischegorod. Die inneren Verhältnisse des 
Reiches, in Folge des gewesenen Mangels, hat­
ten in diesem Jahre im Ganzen weniger Käu­
fer auf unsere Messe geführt. Der Preis des 
Thees ging um 15"/^ niedriger als im vorigen 
Jahre. 

Riga. Bis zum 7. Okt. sind 1324 Schiffe 
angekommen und 1064 ausgegangen. 

Pernau. Das hiesige Wochenblatt enthält 
in Nr. 38. einen Dank, einem Guts-Besitzer 
bürgerlichen Standes dargebracht, der aus der 
Umgegend nicht nur eine betrachtliche Quanti­
tät vorzüglichen Brennholzes, während der 



Preis dieses Artikels bedeutend höher steht und 
noch km Steigen begriffen ist, zu herabgesetz­
tem Preise den Bedürftigen verkauft, sondern 
auch eine noch größere Quantität zu noch mehr 
erniedrigtem Preise zur Disposition für Ver­
armte gestellt, dem dortigen Walsenhause aber 
zwanzig Faden ganz unentgeldlich verabfolgt hat. 

Kurland. Die Mitglieder der Goldingen-
schen landwirthschastlichen Gesellschaft werden 
benachrichtigt, daß die auf den 7. Oktober an­
beraumte General-Versammlung, reglements­
mäßig erst am 28- Okt. gehalten werden wird. 

Mitau. Die Abfertigungen der Diligencen 
der ersten Anstalt des St. Petersburger Dili-
gence-Komptoirs, werden seit dem 27. Sept. 
von dem Morellischen Hause (Hotel de St. Pe­
tersburg) abgefertigt. Die Transport-Abferti-
gungen bleiben wie bisher im Sattler Müller-
schen Hause. 

Am 18. Sept. verstarb Hieselbst der Bürger 
Heinrich Reinhold Henko, in einem Alter von 
79 Jahren. 

Bei der im Selburgischen Kreise stattgehab­
ten Wahl eines Direclions-Nakhs des Kurländ. 
Kredit-Vereins, ist der bisherige Selburg. Di-
rections-Rath, Baron von Ludinghausen-Wolff, 
Erb-Majorats-Besttzer auf Jungfernhof und 
Sonnaxt, zu dieserStelle wieder erwählt worden. 

Am 7. Sept. d. I. ist der Herr Hauptmann 
zu Jlluxt, Kollegien-Assessor, Eduard Ferdi-
nandssohn, Baron v. Taube, nach einem '/wö­
chentlichen schweren Krankenlager im 59sten 
Jahre mit Tode abgegangen. Im Jahre 1798 
trat derselbe als Junker in Dienst beim To-
bolskischen Musketier-Regimente, avaucirte 1799 
zum Fähnrich, und ward 1802 auf sein Gesuch 
vom Militärdienst mit Erhöhung des Charak­
ters als Seconde-Lieutenant entlassen. — Im 
Jahre 1824 ward derselbe durch Adels-Wahl 
und Stimmenmehrheit zum Friedrichstadtschen 
Kreisrichter ernannt; 1826 zum Assessor des 
Selburg. Ober-Hauptmanns-Gerichts, und 1829 
als JUuxtscher Hauptmann bestätigt. Im I. 
1832 ward derselbe für ausgezeichneten Dienst 
mit der 9ten Klasse begnadigt, und 1837 zum 
Kol!.-Assessor ernannt. — Er hinterläßt weder 
Gemahlin noch Kinder. 

Unglücksfalle. Ha gel schlag. Am 6. 
August hat auf dem Ritterschafts-Gute Grend-
sen ein sehr starker Hagel bei heftigem Sturme 
sowohl das Hofes-Feld, als auch die Felder 
mehrer Wirthe abgeschlagen. Die verderbliche 
Hagelwolke ist, wie sich aus der Untersuchung 
ergeben, von Süd, Süd-Ost, bei heftigem Stur­
me und starkem Gewitter über dem Hofe her­
aufgezogen, und hat mit ungemeiner Heftigkeit 

sich entladen und Schlössen, meist von der Größe 
der Wallnüsse, herabschleudernd, in der kurzen 
Zeit von höchstens 20 Minuten, nicht nur 269 
Loofstellen aus den mit Gerste und Weizen be­
stellten Hofes-Feldern, sondern auch theilweise 
die Felder von 7 Wirthen mehr oder weniger 
beschädigt. Der Hagel ist von einem solchen 
Gebrause begleitet gewesen, daß in dem Um­
kreise wo die Wolke sich entladen, der gleich­
zeitig heftig rollende Donner nicht gehört wor­
den ist. Auch ist ein sehr bedeutender Schaden 
an Glasscheiben und Gartenfrüchten sowohl im 
Hofe, als bei den Bauern angerichtet worden. 

Feuerschaden. Am 16- Aug. ist die Riege 
eines Gemeinde-Aeltesten des Gutes Lassenbeck 
(Jlluxt) mit seiner ganzen Aernte an Winter-
Getreide, von 90 Schock ungedroschnem Rog­
gen, ein Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer ist von dem im Dünaburgschen Kreise 
wohnhaften Einhöfner Antoni Koslowsky und 
seinem Gefährten Jegorow, um während des 
Brandes zu stehlen, angelegt gewesen, und die 
Untersuchung gegen dieselben eingeleitet wor­
den. Schadenstand 345 Rbl. S. M. — Am 
19. Aug. ist in einem Gesinde des Kron-Gutes 
Klein-Friedrichshof(Doblen) bei heftigem Winde 
Feuer ausgebrochen, welches nicht nur das 
Wohngebäude und die Viehställe, sondern auch 
das Wohnhaus, die Kleete und die Viehställe 
des benachbarten Gesindes, sammt allen Effek­
ten und Geräthschaften der Bewohner verzehrte. 
Schadenstand 556 Rbl. S. Ursache: Unvor­
sichtigkeit in der Küche. — Auch den Flecken 
Jlluxt hat wiederum das Unglück betroffen vom 
Feuer heimgesucht zu werden, indem in der 
Nacht vom 9. zum 10. Sept. 2 Wohnhauser 
an der Straße, 3 auf den Hausplätzen befind­
liche Herbergen und 5 Scheuern ein Raub der 
Flammen geworden. Den vereinten Anstren­
gungen mehrerer wackeren Bewohner des Fle­
ckens ist es jedoch gelungen, ein gleiches Un­
glück von den nächsten Häusern abzuwenden, 
obgleich der Wind sehr heftig blies. Die Ver­
anlassung dieser Feuersbrunst ist noch nicht er­
mittelt worden. (Offiz.) 

Landwtrthschaftliches. 
Arbeiten der Kaiserlichen freien ökonomischen 

Gesellschaft 1842. Istes Heft. Gegenwärtig 
nach einem neuen Plane erscheinend (s. Nr. 10. 
d. Bl), enthalten dieselben: 1) Jahres-Re-
chenschaft über die Wirksamkeit der Gesel lschaf t  
im I .  1841; 1) Bl ick auf die Halb-Jnse l  
Krimm, in landwirthschastl icher und indust r ie l ­
ler Beziehung, von dem Mitglieds F. Schmalz ; 
3) vom Nutzen der Anlegung von Fisch-Tei­



chen, von M. Michailow; 4) Bemerkungen 
über die künstliche Reinigung der Luft in Bie­
nenstöcken, von dem Mitgliede A. Pokorskij-
Schorewka; 5) Versuche der Anwendung von 
Flüssigkeiten zum Härten des Glases in Ruß­
land, von Schabunin. (Zu haben bei dem 
Kommissionair der Gesellschaft, C. I. Iwanow, 
in St. Petersburg, Newsky-Prospekt, in dem 
Petri-Kirchen-Hause. Preis 1 Rbl. >50 Kop. S. 

Landwirthschaftl. Mittheilungen für das Kurl. 
Gouvernement. Nr. 17. 1. Sept. 1842. enthal­
ten: 1) das gegossene Kalkmörtel-Haus. Eine 
neue Bauart von E. H. Rydin. A. d. Schwed. 
von Prof. Körte. Mit 2Lithogr. Nicht kostbar, 
da viel Sand zum Kalke kommt, dazu Wohl­
feilheit der Arbeiter, Schnelligkeit des Baues, 
leichtes Trocknen, Wärme der Zimmer, mit den 
Iahren zunehmende Härte und Festigkeit, Si­
cherheit bei Feuers-Gefahr. Das Ganze ist ein 
sehr lesenswerther und zu beachtender Aufsatz. 
2) Von der Anwendung des Gähr-Futters für 
das Rindvieh. Erfahrungen, die ich im Ans­
tände dabei gemacht habe und die villeicht nicht 
jedem Lefer bekannt seyn werden; von A. Pun­
sche! in Wenden. 3) Getreide-u. Waaren-Preise 
in Libau u. Riga.— Derselben Nr. 18. v. 15. 
Sept. enthält: 1) Das gegossene Kalkmöitel-
Haus :c. Schluß. 2) Benutzung der thierischen 
Knochen zur Erzeugung der Thier-Kohle (»oir 
animkil), mit Lithogr., — aus dem ,,prakt. Wo-
chenbl. des Neuesten für Landwirthschaft." 3) 
Vom Mohnbau. 4) Miscellen. 5) Preise von 
Getreide und Waaren in Libau und Riga. 

Livland. Eine Beilage des Inlandes macht 
bekannt, daß vom 12. bis 14- Oktober in der 
Umgegend von Dorpat, unter Aufsicht der Liv-
länd. gemeinnützigen und ökonomischen Socictät 
vergleichende Versuche über die Bearbeitung des 
Flachses durch Hand-Arbeit nach der land­
üblichen Art und durch Maschinen, und zwar 
die durch Menschenkräfte, und andere die durch 
Pferde bewegt werden, — angestellt werden 
sollen. Schon sind 23 Flachs-Brech-Maschi­
nen, nach dem Modell der Roopschen, in Liv­
land aufgestellt; die neuen Maschinen des Hrn. 
Garnier sollen aber vor der Roopschen bedeu­
tende Vorzüge haben. Die kleine Hand »Ma­
schine kann taglich ungefähr 1^ Schpfd., die 
große mit Einer Pferdekraft wirkende, täglich 
5 bis 6 Schpfd. brechen: dazu sollen bei 10 
Schpfd. 150 Arbeits-Tage jährlich erspart werden. 

L i te rar isches .  
Protokolle der St. Petersburger Provinzial-

Synode im Jahre 1842. (Schluß.) Nach dem 
Vortrage des Herrn Pastor und Ritter Ave-

narius über den Pietismus folgte eine Abhand­
lung des Pastors vr. Frommann: „EntWicke» 
lung des Begriffs der Predigt," für welche 
hinsichtlich ihres Belehrenden und Wissenschaft­
lichen, so wie des in derselben herrschenden re­
ligiösen Sinnes, ihm der Dank der Synode 
ausgesprochen wurde. — Hierauf folgte der 
Bericht über den Konsistorial-Bezirk vom Jahre 
1841. Nach diefem fanden sich am Anfange des 
Jahres 9 Vakanzen, von denen 1 in Narva, 2 in 
Jngermannland, 1 in Odessa, 4 in Beßarabien, 
1 in Jekaterinoslaw, zu denen im Laufe dessel­
ben I. noch die neufundirte Kirche zu Sewa­
stopol, 1 durch Pensionirung in Schitomir und 
1 in Taurien kamen. Von diesen 12 Pfarr-
Stellen wurden 7 besetzt, 1 mit einem aus un­
serer Provinz Gebürtigen, nämlich an der ersten 
Kolonial-Gemeinde zu Arcis in Beßarabien, 
mit Friedr. Dionysius Waldemar Croon (Sohn 
des verstorbenen Pastors zu Groß - Jungfern­
hof und Lennewaden). Ausgetreten war Alters 
halber der Pastor zu Schitomir, I. G. Becker 
(geb. zu Camburg an der Saale 1758), wegen 
Ungehorsam gegen den General - Superinten­
denten von seinem Amte entfernt: B. Zehlingk, 
Pastor der Kolonial-Gemeinde zu Molotfchna, 
(geb. in der Untermark 1778). — Hierauf be­
willkommnete der Protokollführer den General-
Superintendenten als Präsidenten der Synode, 
und gab einen biographischen Umriß seines Le­
bens, so wie die der neuangestellten, oder ver­
setzten Herren: Hübner, Jordan, Wallerius, 
Hellenius, Peronius und Wilsdorff. — Uno 
Cygnaus war für die neue Prediger-Stelle auf 
Sitka in Nord-Amerika verordnet und nach acht­
monatlicher Reife von Helsi.igfors, am 12. May 
1840 in Ncu-Archangelfk, der Hauptstadt auf 
Sitka, angelangt. Unterweges hatte er in Val­
paraiso ein Braut-Paar, das schon lange auf 
einen lutherischen Prediger gewartet hatte, ge­
traut und den auf demselben Schiffe geboruen 
Cohn des neuen Gouverneurs von Sitka, Etho-
len, auf dem stillen Meere getauft. Der Got­
tesdienst wild, vorläufig noch im Haufe des 
Gouverneurs, abwechselbnd in deutscher, schwe­
discher und finnischer Sprache gehalten. — In 
Sympheropol war eine neue steinerne Kirche, 
in Elisabekhsdorf ein neues Bethaus, so wie 
drei Gottes-Aecker in Jngermannland, bei St. 
Petersburg, und im Tschernigowschen eingewei­
ht worden. — Die St. Michaelis-Kirche bei 
dem ersten Kadetten-Korps soll auf Allerhöch­
sten Befehl eingehen, für die Kadetten evange­
lisch - lutherischer Konfession ein eigner Bet-
Saal erbaut werden, der Gemeinde aber zum 
Miethen eines Lokals bis zum Bau einer neuen 
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Kirche eine jährliche Unterstützung werden; wo­
durch sich eine neue kirchliche Gemeinde und 
Verwaltung gebildet hat. Bei der Petn-Kirche 
war eine Anstalt für weibliche Waisen errichtet. 
— Von der Berdjanschen pietistischen Sekte 
waren 94 zur evangelisch-lutherischen Kirche 
zurückgetreten. An den Bericht schloß der Ge-
neral-Superintendent eine kurze Anrede, seines 
bald 25jährigen Wirkens mit Danke gegen 
Gott und seine Freunde gedenkend. — Die 
3te Sitzung begann mit der Verlesung einer 
Beantwortung der Aufgabe: „Wie hat der 
Prediger seinen Konfirmations-Unterricht zu 
einer Herzens-Sache zu machen?" Der Ver­
fasser, L- Steinmann, von Iosephsthal, hatte 
nach dem Urtheil der Synode, die Hauptsache 
nicht umgehen müssen. Die vom Pastor Lan-
aenbeck zu Smolensk eingesendete Abhandlung: 
..Wie ist die Stelle 2. Mos. Kap. 29- V. 5 
6., nach welcher Gott die Missethat des Va­
ters an den Kindern strafet :c., mit Hesek. 18. 
V. 20., nach welcher der Sohn nicht tragen 
soll :c., zu vereinigen?" beschloß die Synode 
als eine sehr gelehrte Arbeit cirkuliren zulassen. 
Die Frage: „Wie haben wir den Ausdruck: 
„Niedergefahren zur Hölle ;c. zu verstehen?" 
war von Pastor und Ritter Doll zu Nikolajew 
beantwortet, — der selbst aber dabei gesuhlt, w:e 
nahe er der römisch-katholischen Lehre von ei­
nem Mittelorte kam; die Synode konnte mtt 
den Hypothesen des Verfassers, der übrigens 
16 Fragen beantwortet hatte, nicht überein­
stimmen. Derselbe Verfasser hakte auch die 
Frage beantwortet: „Worauf beruht die Diffe­
renz zwischen der lutherischen und reformirten 
Abendmahls-Lehre?" aber auch sie fand tue 
Synode nicht genügend. — Hierauf gedachte 
der General - Superintendent schließlich der Pre­
diger-, Wittwen- und Waisen-Kasse, Pastor 
Moritz verlas die Gesetze und berichtete über 
den Kassen - Bestand. Die Einnahme hatte 9155 
Rbl. 62 Kop. S. M. betragen, von denen nach 
Abzug der Ausgaben 8774 Rbl. 40 Kop. S. 
in Kasse verblieben waren. Man konnte auf eine 
jährliche Einnahme von 1000 Rbl. S. rechnen. 

Wissenschaftliches. Berichtigung über 
die erste Ersteigung der Maladetta. (Schluß.) 
Mancher wird sich darüber wundern, daß Par­
rot auf seinen zahlreichen Berg-Reisen gerade 
den durch häufige Regen- und Nebel-Tage so 
ungünst igen September-Monat, auch gegen die 
Warnung der in diesen Gegenden wohnenden 
Naturforscher, vorzugsweise wählte, auch hier, 

nachdem er am Kasbek im Kaukasus und am 
Monte-Rosa in den Italienischen Alpen eben 
dadurch seinen Zweck nicht ganz erreichen konnte. 
Es scheint als habe hier Eigensinn obgewaltet, 
aber es scheint nur so. Seine Absicht war 
allein Höhen-Bestimmung der höchsten Berg-
Gipfel und der von ihm so tief gefühlte Ge­
nuß des unbeschreiblichen Anblicks der hehren 
Natur von diesen Höhen. Es war ihm außer­
dem nur vorzüglich darum zu thun, die wahre 
Grenze des permanenten Schnees genauer zu 
bestimmen, welche meistens von den frühern 
Physikern in den Alpen und in den Pyrenäen 
um etwa 200Toisen zu niedrig angegeben war, 
weil im Iuny und July bei weitem nicht aller 
Schnee geschmolzen ist, der bis zur Mitte Sep­
tembers vollends verschwindet. Dann wollte 
Parrot auch noch in dieser späten Jahreszeit 
die Vegetation in den größten Höhen die sie 
erreicht, zu der Zeit, da die Pflanzen in diesen 
Höhen Blüthen und Saamen tragen, beobach­
ten, um über ihre Natur neue Aufschlüsse zu 
gewinnen, welches ihm auch sehr glückte. 

Diese Notiz soll nur das Luum euisjue be> 
wahren, keineswegs aber dem Herrn Tschi-
chatschew ein Vorwurf entstehen, daß Er sich 
für den „ersten Ersteiger der Maladetta hält. 
„Er kennt höchstwahrscheinlich Parrot's Reise 
„in den Pyrenäen nicht, deren eben so inter­
essante als wissenschaftliche Beschreibung in 
„Deutscher Sprache sich im ersten Bande 
„der Naturwissenschaftlichen Abhand­
lungen aus Dorpat befindet." 

„Widsemmes Kalenderis us 1843schu gab-
du :c. Rihges pilsfthtä drikkehts pee W. F. 
Häcker." (Der Häckersche lettische Kalender.) 
Es enthält derselbe neben dem Bekannten, jähr­
lich Wiederkehrenden, wie z. B. das wohl voll­
ständige Verzeichniß der Märkte Livlands, und 
zwar zweckmäßig zuerst alphabetisch nach den 
Städte- und Gürer-Namen, und dann nach den 
Monaten und Tagen, — als ganz neu: die 
Evangelien und Lektionen für die Sonn- und 
Festtage, wie sie in zwei Jahrgängen von dem 
Livl. Provinzial-Konsistorium angeordnet wor­
den, mit einer zweckmäßigen, populären Ein­
leitung. Hierauf folgt der Anhang einer Er­
zählung: „Joseph, der sich vorgenommen, reich 
zu werden;" den Beschluß macht: die Auflö­
sung der vorjährigen Räthsel und zwei neue. 

Berichs ig u ng. In Nr. 39. d. Bl-, S. 156, Sp. 2,' 
Z. 1 v. o. für: entsprechend, lieö: ansprechend. 
Z. 7 v. o. für: aus, lieö: in. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-GouvernementS von Liv-, Ehst- und Kurland: vr. C. E -Napie rsk». 
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bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker nnd in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Reise Sr. Majestät des Kaisers. (Fort­
setzung.) Am 24. Sept. geruhten S e. Maje­
stät bei Ihrer Anwesenheit in Kamenez-Pö­
belst in der Kathedrale dem Gottesdienste bei­
zuwohnen. Hierauf die Kathedrale zu besehen, 
ein Bataillon des Jäger-Regiments Fürst Kn-
tusow und das Bataillon der innern Wache, 
das Gefängniß, Gymnasium und Kriegs-Ho­
spital zu besichtigen, und hierauf Allerhöchst 
Ihre Reise fortzusetzen. Am 25. des Nachts 
langte der Monarch in Kremenez an, reiste von 
da nach dem Kloster der Potschajewschen Mut­
ter Gottes, woselbst Merhöchstderselbe die Messe 
hörten und die Kathedrale besahen, hierauf wei­
ter nach der Station Podberesniza reisten, wo 
Allerhöchstderselbe von Sr. Kaiserl. Hoheit dem 
Erzherzog Johann, von Nadziwilow aus ange­
langt, bekomplimentirt wurden, mit demselben 
zu Mittag zu speisen geruhten und dann nach 
dem Dorfe Iwanowski abgingen, woselbst Sie 
am 26. 7 Uhr abends anlangten. 

Am 27. setzten Se. Majestät von dort die 
Reise nach der Festung Jwangorod fort, wo­
selbst Allerhöchstdiefelben den Bau der Festungs-
Werke, so wie das 2te und 3te Sapeur-Ba-
taillon zu besichtigen, und von da selbigen Ta­
ges 6 Uhr abends in Warschau anzulangen ge­
ruhten. Am 28. besichtigten Se. Majestät 
die Alexander - Citadelle und wohnten der Wacht-
Parade des Nisowschen Jäger-Regimentes bei. 
Abends war der Lazienkische Park glänzend er­
leuchtet. Am 1. Oktober fand die Besichtigung 
der Brigade irregulairer Truppen mit der Bat­
terie Nr. 2. der Donfchen Artillerie, der 2ten 
leichten Kavallerie-Division mit ihrer Artillerie, 
der zusammengezogenen Infanterie-Division mit 
2 Batterien Artillerie, der einen Eökadron der 

Warschauschen Gensdarmerie-Division, der Re­
kruten, der auf unbestimmten Urlaub entlassenen 
Gemeinen, der Invaliden und des Fuhrwesens 
statt. Selbigen Tages reisten Se. Majestät 
von Warschau nach der Festung Neu - Geor-
giewsk ab, wo Allerhöchstdieselben 6 Uhr abends 
anlangten. Schon am 4ten Oktober ist der 
Monarch auf dem Wege nach St. Petersburg 
Dünaburg ohne Aufenthalt passirt. 

Am 5. Oktober vormittags 10 Uhr geruhten 
Se. Kaiserliche Majestät im Allerhöchsten 
Wohlseyn von Höchstihrer Reise in Jarfkoje-
Selo anzulangen. 

Durch namentlichen Utas haben Se. Kai­
serl. Majestät unter dem 22. August zu be­
fehlen geruht: „das Geburtsfest Unserer ge­
liebten Enkelin, der Großfürstin Alexan­
dra Alexa n drowna, soll am 18. August, 
das Namensfest am 21. April gefeiert werden. 

Se. Majestät der K ai se r haben zum Wie­
deraufbau Kasans 1 Million Rubel S. M. aus 
dem Reichs-Schatze zu verabfolgen befohlen. 
Ein an Ort und Stelle errichteter Komite wird 
bestimmen, wie viel von dieser Summe für öf­
fentliche, wie viel für Privat-Gebäude verab­
folgt werden wird. Für öffentliche Gebäude 
ist der Wiederbezahlungs-Termin auf37 Jahre, 
und zwar aus den Stadt- und andern Einkünf­
ten, für Privat-Bauten auf 12 Jahre mit 2 
Gnaden-Jahren festgestellt. 100,000 Rbl. S. 
sind schon davon abgefertigt und zum Reinigen 
der Plätze, Materialien-Anfuhr und Vorarbei­
ten bestimmt worden. 

St. Peterburg. Da die Schweizer-An­
sichten in Aquarel des berühmten Landschaf­
ters Meyer in die Ausstellung nicht aufge­
nommen werden konnten, fo sind dieselben gl-
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genwärtig eine Woche lang in dem Hause des 
wirkl. Staats-Raths v. Gretsch, in der Per­
spektive ausgestellt. 

Die Ausstellung der Akademie der Künste 
zählte in den ersten vier Tagen 44,350 Besu­
chende, unter denen am ersten Tage 18,700. 

Für Kasan sind von dem Börsen-Komite, 
welcher seine Unterschriften am 6. Okt. schloß, 
bis zum 24. Septbr. noch 97,255 Rbl. B. A., 
und überhaupt 101,540 Rbl. B. A. eingegangen. 

Die Sammlung der Kaiserl. menschenlie-
benden Gesellschaft für Kasan betrug am 4. 
Okt. 95,300 Rbl. 11^ Kop. S. M. 

Mit dem Dampf-Schiffe von Havre ist Hie­
selbst ein Panorama von Paris angekommen. 

Der Ausfuhr-Handel unsers Reiches betrug 
im Jahre 1839 nahe an 95 Mill. Rbl. S. M. 
1841 war die Ausfuhr von Flachs, Lein- und 
Hanf-Saat, Juchten und Wolle bedeutend, 
besser als die derbeiden vochergegangenenIahre; 
dagegen stand der Werth der Korn-Ausfuhr 
um 15 Mill. Rbl. niedriger als 1839. Die 
Ein- und Ausfuhr standen überhaupt der von 
1839 nach, welche die stärkste von allen war. 
Viele Waaren blieben noch am Schlüsse 1841 
unverzollt. Der Handel mtt Zucker ist in den 
beiden letzten Iahren ungewöhnlich gestiegen. 

Kafan. Die Rettung unserer Universttäts-
Gebaude und der Sammlungen verdankt man 
insbesondere dem Eifer und der Selbstverleug­
nung des Rektors derselben, wirkl. StaatS-
Raths Lobatschewki, des Inspektors Achmatow 
und mehreren Beamteten und Studenten, welche 
unter der persönlichen Anleitung des Kurators, 
Geheim- Rath Mnssin - Puschkin, von 10 Uhr 
morgens bis 11 Uhr in der Nacht arbeiteten. 

Leider hat auch die Gouvernements-Stadt 
Perm ein Brand-Unglück getroffen. Eine am 
14. September entstandene große Feuersbrunst 
hat 300 Wohn-Gebäude, unter ihnen die Woh­
nung des Civil-Gouverneuren, Kreis-Renterei, 
mit dem Kameralhofs-Archive, das Post- und 
das Appanage-Komptoir, die allgemeine Für­
sorge, das Gouvernements-Gymnasium, die 
Kanzellei des Garnison-Bataillons, die Haupt-
Wache, eine Kirche und das Lokal des Domai-
nenhofes, zerstört. 

Riga. Der Pastor an der Getrud - Kirche, 
M. Berkholz, hat von der Universitär Jena das 
Ehren-Diplom eines Doktors der Philosophie 
erhalten. 

Bis zum 14. Okt. sind 1348 Schiffe ange­
kommen und 1126 ausgegangen. 

Kurland. Gouvernements-Patente. Nr. 
10. Senats-Ukas wegen der Verhandlung der 
Kriminal-Sachen der im Dienst befindlichen, die 

14te Klasse nicht erlangt habenden Kinder aus 
dem geistlichen Diener-Stande. Nr. 11. Sen.» 
Ukas, Regeln für die Angabe des Geldbetrages 
den die Gutsbesitzer beim Empfange der Re­
kruten-Anrechnungs-Quittungen für die von 
ihren Gütern abgegebenen Minder - Jährigen 
beizutreiben haben. Nr. 12. Sen.-Ukas. Er­
gänzungen des Gesetzes über die Pässe zur Reise 
in's Ausland. Nr.j13. Senats-Ukas. Erläu­
terung des Allerhöchsten Befehls in Betreff des 
den Beamteten zu verabfolgenden Unterhalte? 
bis zur Wieder-Anstellung. Nr. 14. Festsetzung 
einer Frist zur Einreichung von Beschwerde'! 
über Handels-Deputationen. Nr. 15. Namenl. 
licher Befehl über die Ordnung bei Abfchlie-
ßung von Pfand-Kontrakten in den Ostsee-Gou-
vernements. Nr. 16. Sen.-Ukas. Bestimmung 
einer einmaligen Unterstützung für die Familie 
eines mit Pension verabschiedeten und gestor­
benen Beamteten. Nr. 17. Sen. - Utas. " Ver 
abfolgung von Geld zu Salz und Zugemüse an 
die in den Stadt-Gefängnissen inhaftirten M> 
litair-Arrestanten. Nr. 18. Sen.--Ukas. Straf 
gelder von Denjenigen, welche ohne erhaltene 
Koncession Schul-Anstalten eröffnen. Nr. 19. 
Befehl über die Verlängerung des Termin^ 
zum Verkauf der Silbersachen von geringerer 
Probe und früherer Arbeit. (Fortf. folgt.) 

Der Oberhofgerichts-Advokat Th. v. Vehr 
ist feiner Bitte gemäß, vom Kurl. Oberhofge-
richt des Dienstes als öffentlicher Sachwalter 
entlassen worden. 

Mi tau. Am 1. Oktober starb hier an einem 
Nervenfchlage der sehr geschickte Maler Fried­
rich Wenert. — Die Dekoration des Kurl. 
Ritterfchaftshaufes, die sehr geschmackvoll aus­
gefallen, sichert dem Verstorbenen ein bleiben­
des Andenken. 

Gold in gen. Die vom 10. bis zum 12. 
Sept. Hieselbst stattgefundene Provinzial - Sy­
node wurde mit einem feierlichen Gottesdienst 
eröffnet. Die Synodal-Predigt hielt (wie fchon 
in diefen Blättern erwähnt) der Herr General-
Superintendent Wilpert. Es waren 54 Pre­
diger versammelt und 4 Kandidaten als Gäste 
gegenwärtig. Vorgetragen und besprochen wur 
den 19 eingelieferte Abhandlungen. 

Unglücks-Chronik. Gewitter- und Ha­
gel-Schäden. Am 5. Aug. nachmittags 4 Uhr 
schlug der Blitz in das Fahland eines zum 
Kron-Gute Bewert-Schwedhof (Doblen) gehö­
rigen Gesindes, setzte das Gebäude sogleich in 
Flammen, von wo diese, ehe noch eine Rettung 
möglich war, sich auf das Wohnhaus ausbrei­
teten, und in ganz kurzer Zeit, bei heftigen« 
Winde, beide Gebäude nebst den Stallungen in 
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Asche legten. Schadenstand 600 Rbl. S. M. — 
An demselbigen Tage wurde die neuerbaute 
Riege des Kron-Gutes Katharinenhof (Doblen) 
nebst dem darin befindlich gewesenen ungedro-
schenem Roggen, durch Blitz in Asche gelegt, 
und zugleich 4 Schaafe, die sich in der Nähe 
der Riege befanden, erschlagen. Schadenstand 
311 Rbl. S- M. — An demselben Tage hat 
der Hagel einen bedeutenden Schaden auf den 
Feldern mehrer zum Kron-Gute Klein-Fried-
richshof (Doblen) gehörigen Gesinden angerich­
tet. Schadenstand 280 Rbl. S. — An dem­
selben Tage schlug der Blitz in die mit Ge­
treide gefüllt gewesene Riege des Kron-Gutes 
Iakobshof (Doblen), welcher alles Brennbare 
dieses Gebäudes, nebst der ganzen dießjährigen 
Roggen-Aernte, so wie den größten Theil der 
Gersten - Aernte, nebst dem Stroh verzehrte. 
Schadenstand 300 Rbl. S. — An demselben 
Tage wurde im Kron-Gute Neu-Sehren (Fried­
richstadt) das dastge Branntwein - Brennhaus 
durch einen kalten Schlag sehr stark beschädigt, 
indem ein Theil der Dachsparren völlig zer­
splittert und viele andere Beschädigungen an 
dem Gebäude verursacht worden. — An dem­
selben Tage hat ein Hagelschlag, von starkem 
Winde begleitet, auf den Feldern des Kron-
Gutes Granteln (Bauske) große Verheerungen 
angerichtet, indem 26 Loofstellen gänzlich zer­
stört worden sind. 

Feuer-Schaden. Durch unvorsichtiges 
Pergelbrennen ist am 13- Sept. eine Riege in 
der Tauerkallnschen Kron-Unter-Forstei (Fried-
richstadt) sammt dem darin befindlich gewesenen 
ungedroschenem Getreide abgebrannt. Schaden­
stand 144 Rbl. S. 

Anf dem Kron-Gute Kakifchken (Grebin) ist 
zum viertenmale Feuer ausgebrochen. — Die 
Brandstifterin ist ein I4jähriges Bauermädchen. 
Schadenstand 79 Rbl. S. 

Selbstmord. In Libau hat sich ein Mau­
rer-Geselle, der fehr dem Trünke ergeben, am 
13. Sept. auf dem Boden eines Haufes, an 
einer Dachlatte erhenkt. 

Plötzlicher Tod. In der Nacht vom 23. 
zum 24. Aug. ist ein zum Kron-Gute Bauske 
gehöriger Bauer in einer Schenke durch über­
mäßigen Genuß des Branntweins am Schlag­
fluß verstorben. 

Andere Unglücksfälle. Am 28- August 
ward ein Bauerknecht im Privat-Gute Bäch­
hof (Doblen) von einer mit Korn beladenen 
Fuhre erdrückt.— Am 9. Sept. ist ein lljäh-
riger Viehhüter-Iunge, indem derselbe aus ei­
ner Wassergrube trinken wollte, mit dem Ge­
sicht in den Schlamm gerathen und erstickt.— 

Unter dem Stadt-Gute Libaushof ist ein Vieh­
hüter in einer Grube todt gefunden, und allem 
Anscheine nach am Schlagfluß gestorben. — In 
der Stadt Pilten hat sich der unglückliche Vor­
fall ereignet, daß der Müller Jakob Friedrich 
Kliem, 64 Jahr alt, auf der von ihm gepach­
teten Windmühle beim Reinigen des Steinlochs, 
während die Mühle im Gange war, von dem 
sogenannten Klaueisen erfaßt, und ihm der rechte 
Arm und drei Rippen gebrochen, auch Kopf 
und Brust so stark verletzt worden, daß er we­
nige Minuten darauf verschieden ist. 

Strandungen. Am 21. Sept. gegen Mit­
tag ist auf dem Riff bei Domesnees ein kleines 
einmastiges Schiff, von der Windaufchen Seite 
kommend, bei dem fürchterlichsten Sturme, Re­
gen und Hagel, festgesegelt, von den hohen Wel­
len aber so hin und her geworfen worden, daß 
bald, nach dem der Mast über Bord gegangen, 
von dem Schiffe nichts mehr zu sehen gewesen. 
Am 23., als der Sturm sich etwas gelegt, 
hatte die Wrack-Inspektion daselbst Leute in die 
See geschickt, das Schiff wurde gänzlich unter 
Wasser gefunden, und nur ein Ueberrock und 
andere geringe Kleidungsstücke konnten unter 
dem Wasser hervorgefifcht werden. In den 
Taschen des Ueberrocks fanden sich einige aus­
geweichte und aufgelöste Papiere, aus denen 
man nur entnehmen konnte, daß der Schiffer 
I. Johnson geheißen und in Ahas in Schwe­
den zu Haufe sey. Ob die Mannschaft das 
Schiff früher verlassen und sich irgendwo ge­
rettet, oder mit demselben verunglückt, ist nicht 
zu ermitteln gewesen. — In der Nacht vom 
22. zum 23. Septbr., bei starkem Hagel und 
Schnee, ist ein Englischer Schooner aus Perth, 
Namens Pryde, geführt von Kapt. Matthien 
Pryde, von Newcastie, mit Steinkohlen belade 
und nach Riga an das Komptoir Mitchell und 
Komp. bestimmt, auf dem Riff bei Domesnees 
festgefegelt. Man hat versucht, durch das Aus­
werfen eines Theils der Ladung, das Schiff 
abzubringen, was jedoch ungeachtet der ange­
wandten Hülfe vergeblich gewesen, da das 
Schiff schon zum Theil unter Wasser gerathen. 

(Offiz.) 

Landwirtschaftliches. 
Odessa. Am 14. September wurden in dem 

hiesigen Basar von der Kaiserlichen Gesell­
schaft dcs^ Ackerbaues für Süd-Rußland die 
ersten Prämien an Landleute für den besten ge­
bauten Weizen vertheilt. Acht Personen erhiel­
ten ein Jeder einen silbernen Becher nebst ei­
nem von der Gesellschaft unterschriebenem Zeug­
nisse. 
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Kurland. Im Hofe Br. Nonnen stehen 
achte Oeselsche Schaafe, so wie auch derglei­
chen mit einem englischen Bocke gekreuzte, zum 
Verkauf. Letztere sind durch Feinheit und Länge 
der Wolle ausgezeichnet, und geben in zwei 
Schuren durchschnittlich im Jahre 6 Pfd. Wolle-

Die Beilage zum 4ten Hefte des Journals 
deö Domainen-Ministerium d. I. giebt die Re­
chenschaft seines gelehrten Konnte's, über die 
für die Lösung der im Jahre 1841 gegebenen 
Preis-Aufgaben ertheilten Prämien. 

Der Aufgaben waren drei: 1) Ueber die Mit­
tel, den Wiesenbau in Rußland zu verbessern; 
Z) über die Mittel/ in Steppen-Gegenden Was­
ser zu gewinnen; 3) über die Bedüngungen ei­
nes salzhaltigen Bodens. Beantwortet waren 
sie in 84 Handschriften, von denen 35 die erste, 
12 die zweite, 12 die dritte, nnd 25 alle drei 
Fragen zusammen beantworteten; 65 waren in 
russischer, 15 in deutscher, 3 in französischer, 1 
in polnischer Sprache geschrieben. 

Eine so bedeutende Menge von Antworten 
zeigt einerseits, daß die vom gelehrten Komite 
aufgestellten Fragen den Wetteifer und Auf­
merksamkeit unserer Landwirlhe geweckt hatte, 
legt aber auch andererseits dem Komite die 
Pflicht auf, in feinen Urtheilen und Aussprü­
chen strenger zu seyn! 

Nach Durchsicht der Arbeiten von Seiten der 
Komite-Glieder und einigen Korrespondenten 
sind von dcr allgemeinen Versammlung/ mit 
Bestätigung des Herrn Ministers, der Prämien 
würdig erkannt, zuerst dcr goldenen Medaille 
von 150 Dukaten, folgende zwei Abhandlungen: 
1) Eine Betrachtung in deutscher Sprache: 
,,über die Mittel, den Wiesenbau in Rußland 
zu verbessern," mit der Devise: „Einer jeden 
Wirkung entspricht eine Ursache :c." (177 S. 
4to); Verfasser: der Adjunkt (gegenwärtig prak­
tischer Agronom) der Goruigorjazskischen land­
wirtschaftlichen Schule, Michelfon; und 

2) eine Betrachtung in französischer Sprache 
über alle drei Fragen, mit der Devise: l^linr 
improdus ointtia vj»eit (86 Seiten Fei.); Ver­
fasser: das Mitglied der Kaiferl. landwirth-
schaftl. Gefellfchaft für Süd-Rußland und Di­
rektor ihrer Muster-Meierei, Isnard. 

Die zweite Prämie, goldene Medaillen zu 50 
Dukaten, erhielten zwei Arbeiten: 1) unter dem 
Titel: .,Blick auf einige Erfcheinungcn in der 
praktischen Landwirthfchaft des nördlichen und 
mittleren Rußlands (46 S. 4to); der Name 
des Verfassers war nicht genannt, und 

2) eine Abhandlung über den Wiefeubau in 
rnssischer Sprache, mit der russischen Devise: 
„Zur erfolgreichen Landwirthfchaft ist eine wohl 
geleitete Arbeit unumgänglich nothwendig, aber 
nicht Geld" (66 S. in4>); Verfasser: das Mit­
glied der Kaiferl. freien ökonom. Gesellschaft, 
verabschiedeter Garde-Stabs-Kapitain M. A. 
Markow. (Schluß folgt. 

Einer der bedeutendsten Mängel in der russi­
schen Leinwand-Manufaktur ist die Bleiche. 
Aber auch in Frankreich ist sie noch nicht voll­
kommen, während in England die chemische 
Bleiche dem Ziele sich zu nähern beginnt. In 
Rußland hat der Kollegien-Registraror Kotsche-
tow nach vieljährigen Mühen lind Versuchen 
ein chemisches Bleich-Mittel entdeckt, das der 
Waare eine ansgezeichnete Weiße giebt, ohne 
im geringsten dem Garne oder Gewebe zu scha­
den. — Proben dieser Bleiche befanden sich 
schon auf allen vaterländischen Ausstellungen, 
von den ersten im I. 1829 an gerechnet, und 
erregten auf jeder die besondere Aufmerksam­
keit, während der Erfinder der Belohnung und 
Unterstützung würdig geachtet wurde. Aber das 
Mittel Kotfchetows blieb ein Geheimniß, weil 
er es feiner Armuth wegen nicht bekannt ma­
chen konnte, ohne die Mittel znm Leben zu ver­
lieren. So konnte bei dem Alter Kotfchetows 
dessen Erfindung verloren gehen. 

Wegen der Wichtigkeit diefes Gegenstandes 
hatte der Herr Finanz-Minister das Glück, über 
denselben Sr. Kaiferl. Majestät vorzustel­
len, welcher am 14. Marz 1841 dem Kölsche-
tow eine Geld-Belohnung für die Entdeckung 
seines Geheimnisses zu ertheilen, und ihn zu­
gleich zum Bleich-Meister bei dem technologi­
schen Institute zum Unterrichte der Schüler an­
zustellen, das erfundene Mittel aber zur allge­
meinen Kenntniß bekannt zu machen befahl. 

Dem gemäß wnrde nun beim ebengenannten 
Institute eine Bleicherei eingerichtet und nach 
der Anleitung Kotfchetows mit allem Nothwen-
digen verfehen, nnd während eines Jahres 14 
Zöglinge vollständig unterrichtet. Proben dort 
gebleichten leinen und hänfnen Garns, fo wie 
Webereien, waren beim letzten Examen im In­
stitute am 24. Iuny ausgestellt. (Ueber die 
Bestandteile des Bleich-Mittels in der näch­
sten Nummer.) 

In Berlin blühten in der Mitte des Sep­
tembers znm zweitenmalein diesem Jahre mehre 
Syringen- und Kastanien-Bäume. 

.Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des'General-Gouvernements von Liv-/Ehst- undKurland: vr. C . E . N a p i e r e k r  
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Der Preis des Iuhrqanges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Sravtbuchdrucker Hacker nnd in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

St. Petersburg. Se. Durchlaucht der 
Herzog Peter von Oldenburg hat der Kaiserl. 
menschenliebenden Gesellschaft 1000 Rbl. S. M. 
für die Abgebrannten in Kafan übersendet. 
Nächst den 18,411 Rbl. 9'/- Kop. S. M., die 
durch die Sammlung dieser Gesellschaft für 
Kasan eingegangen waren, sind bis zum 13. 
Oktober noch 1055 Rbl. 35^/? Kop. S. M. zu 
gleichem Zweck eingegangen. Auch für Troizk 
und Perm waren Gaben dargebracht. 

Die Handels-Aussuhr von Rußland nach Po­
len betrug im vorigen Jahre 2 Mill. 34,739 
Rbl., die Einfuhr 820,541 Rbl. S. 

Nach Finnland die Ausfuhr 1 Mill. 349,192 
Rbl., die Einfuhr 356,000 Rbl. 

In Transkaukasien und am Kafpifchen Meere 
überstieg die Einfuhr die Ausfuhr um 2 Mill. 
441,245 Rbl., darunter waren Baumwollen-
Waaren 1 Mill. 828,000, Seiden - Waaren für 
435,000 Rbl. Letztere, die Seide selbst betrug 
1831 nur 791 Pub, 1841 schon 3804 Pud. 

Ueber Oreribnrg nach der Sibirischen Linie, 
nach Mittel-Asien und im Tausche mit den Kir­
gisen betrug die Einfuhr 3 Mill. 825,886 Rbl. 
S.M-, die Ausfuhr 2 Mill. 738,744 Rbl. S., 
überstieg alfo erstere die letztere um 1 Mill. 
87,142 Rbl. S. M. 

Ueber Kjachta wurde nach Rußland aus 
China 168,218 Pud Thee eingeführt. 

Reval. Die hiesigen „Wöchentlichen Nach­
richten" zeigten an, daß am 19. Oktober des 
3ten Reformations-Säcularfestes 25ster Jahres­
tag für das hiesige „Waisenhaus zum Andenken 
vr. M. Luthers" eintrete, und die Feier in 
dem bewilligten Lokale der St. Canulii-Gilde 
stattfinden werde. Der Fonds sey bereits un­
gefähr 13,000 Rbl. S. M. groß. Zur wohl­

tätigen Theilnahme, sowohl in Beitragen für 
die schon aufgenommenen Waisen, als, beson­
ders bezeichnet, für den Fonds wird gebeten. 

Riga. Bis zum 21. Okt. sind 1361 Schiffe 
angekommen und 1152 ausgegangen. 

Kurland. Regierungs-Patente. (Forts.) 
Nr. 20. Senats-Ukas über die Erhebung der 
Hilfs-Prästanden-Steuer von den Gilde-Ge-
nosscn; Nr. 21. Senats-Ukas hinsichtlich des 
neuen Tarifs für den europäischen und asiati­
schen Handel; Nr. 22. S.-U. die in Folge des 
Gnaden-Manifestes einzustellende Beitreibung 
der Strafgelder für Forst-Desraudationen; Nr. 
23. S.-U. Annahme der Obligationen der4pro-
centigen Anleihe als Sicherheit für Darlehne 
der Kommerz-Bank; Nr. 24. S.-U. an wel­
chem Orte, und ob mit oder ohne Beeidigung 
die in Testamenten unterzeichneten Zeugen zu 
vernehmen; Nr. 25. S.-U. den Transport von 
Civil-Perfonen anf den Etappen-Wegen, als 
Nicht-Arrestanten nicht zu verlangen; Nr- 26. 
S.-U. die Anwendung des Gnaden-Manifestes 
auf die Sachen von Vagabonden und Läuflin-
gen betreffend; Nr. 27. S.-U. Regeln in Be­
treff der Ebräer, welche den christlichen Glau­
ben angenommen haben; Nr. 28. S.-U. wohin 
die zum Militärdienste untauglichen minderiäh-
gen Vagabonden zu senden; Nr. 29. S.-U. 
über die Rekruten-Aushebung. (Forts, folgt.) 

Am 7. September verstarb nach schwerer 
Krankheit der derzeitige Hauptmann zu Illuxk, 
Baron Eduard v. Tanbe im 62sten Lebensjahre. 

Mitau. Am 13. Oktober fand hiefelbst wie­
der eine theatralische Vorstellung, von Herrn 
Direktor Hoffmann zum Besten der Altonaer 
Anstalt für verwahrloset? Kinder veranstaltet, 
statt. 
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Aus dem Iahres-Bericht deS Ober-Verwal-
ters des Post-Departements für das I. 1841. 

Die reinen Einkünfte des Jahres 1840 be­
trugen 2 Mill. 192,866 Rbl.; über 200,000 
Rbl. mehr als 1838. 

Die den Posten anvertrauten Kapitalien be­
trugen mehr als 272 Mill. Rbl. 

Die Zahl der Privat-Briefe vom 1. Iuly 
1840 bis dahin 1841 bestand in gegen 8 Mill., 
von denen gegen 6 Mill. auf 800 Werst Ent­
fernung. Bedeutend vermehrt hatte sich für 
die erste Jahres-Hälfte die Korrespondenz un­
ter anderen auch in Riga und Odessa; vermindert 
dagegen unter anderen in Petersburg und Wilna. 

Auf 850 Punkten des Reichs befinden sich 
Post- Einrichtungen. 

Verbesserungen zur Beschleunigung des Po-
stenlaufö fanden unter anderen statt, indem die 
Taganrogsche Korrespondenz an die Extrapost 
zwischen Petersburg und Tiflis geknüpft wurde; 
in der Einrichtung einer Post-Verbindung zwi­
schen Rschew und Petersburg, Verdoppelung 
derselben zwischen Moskau und Kostroma, die 
Einrichtung einer zweimaligen Post-Abfertigung 
in der Woche zwischen Petersburg, Wuifchni-
Wolotschock; dreimaliger Post-Verbindung wö­
chentlich zwischen Tauroggen und Kowno über 
Iurburg. 

Zu den 11 Post-Bezirken kam ein 12ter, der 
Grusino-Jmeretifche, mit 26 Post-Orten, statt 
der frühern 18. 

Die bisherigen Strafen für mit der Post 
verfendet werdende verbotene Waaren wurden 
in Konfiskation verwandelt. 

Die Annahme von gewöhnlichen Briefen in 
Petersburg und Moskau wurde bis zu 5 Uhr 
verlängert, mit Bestimmung einer Porto-Zulage. 

Post-Kutfchen auf dem Wege von Peters­
burg über Dünaburg nach Kowno, und über 
Riga nach Tauroggen wurden eingerichtet. Oer 
Nutzen hatte sich schon während anderthalb Jah­
ren zwischen Petersburg und Moskau bewährt, 
wo kein Platz leer gewesen war, und die selbst von 
Personen höherer Stande waren benutzt wor­
den; wichtiger war aber die dadurch erlangte 
größere Sicherheit, Pünktlichkeit und Ordnung. 
Die Moskauer Route zählte vom 14. May 1840 
innuerhalb 8 Monaten 7415, der Weg über Dü­
naburg in 6 Monaten 443, und der über Riga 
in 6 Monaten 934 Passagiere. (Journal des 
Minist, d. Innern. 1842. Nr. 1. S. 1-^9.) 

Auszug aus dem Iahres-Bericht des Herrn 
Ministers der Volks - Aufklarung für das 

Jahr 1841. (Forts.) 
XIII, Das Lasarewsche Institut für 

morgenlandische Sprachen in Moskau, zahlte 
35 Lehrer und Beamtete und 95 Schüler, von 
welchen letztern 2 zur Universität gingen, 2 in 
Militärdienste traten. 

Bibliothek mit 9800 Banden und 140 Hand­
schriften, das mineralogische Kabinet mit 400n 
Stufen :c. 

Nach Allerhöchstbestätigtem Ministerial - Be­
schluß soll bei diesem Institute eine besondere 
Abtheilung zum Unterrichte von 20 Zöglingen 
geistlichen Standes errichtet werden, wozu aus 
den Einkünften der St. Petersburgischen Ar­
menischen Kirche (bekanntlich in einem Grund­
besitz an der Perspektive, eben so wie ihn die 
deutsche Petri- und die holländische Kirche hat, 
bestehend. D. Herausg.) jahrlich 10—15,000 
Rbl. B. A. bestimmt worden. Bei dem Insti­
tute selbst wurde noch die Errichtung einer 4ten 
und 5ttn Klasse für nothwendig erachtet. 

Aus der für eigne Rechnung übernommenen 
Summe zum Umbau, gegen 32,000 Rbl. B. A. 
betragend, gewannen der Kurator und der Di­
rektor dieses Instituts, die wirklichen Staats-
Räche und Kammerherren, Gebrüder Lasarew, 
vermitteltst Tausch und Zugabe von 12,000 Rbl. 
B. A-, für diefe Anstalt einen an diefelbe gren­
zenden Platz. — Unabhängig davon, brachten 
sie dein Institute noch 2285 Rbl. S. M. als 
Geschenk dar. 

XIV. Die häusliche Erziehung. Häus­
liche Auffeher 83,— Hauslehrer 83, Lehrerin­
nen 156, — dieses Amt verwaltende Auelan­
der 37, Ausländerinnen 13, — mit altern Zeug­
nissen, vor 1834 ausgestellt, versehen: Prival-
Lehrer 152, Lehrerinnen 104. — Mit dem Ele­
mentar-Unterricht im Lesen und Rechnen be­
schäftigen sich 351 Personen männlichen, 375 
weiblichen Geschlechts. General-Summa: 1320 
Personen beiderlei Geschlechts. — Im Jahre 
1841 wurden 285 Personen die Concefsionen 
ertheilt, unter denen 67 Ausländer. Zum Ele­
mentar - Unterricht wurde außerdem 302 Per­
sonen beiderlei Geschlechts die Erlaubniß er­
theilt. — Gemeldet hatten sich außerdem Aus­
lander beiderlei Geschlechts 27, welche ihre 
Aufenthaltsorte nach den Lehrbezirkcn, in dem 
Dörptschen z. B. 4, bestimmten. 

XV. Die Kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften. Nach der auf Allerhöchsten 
Befehl geschehene Vereinigung der bisherigen 
Russischen Akademie mit der der Wissenschaf­
ten, besteht dieselbe gegenwärtig aus 3 Abtei­
lungen; 1) der physikalisch-mathematischen, 2) 
der russischen Sprache und Literatur, 3) der 
historischen Wissenschaften und Philologie, mit 
45 wirklichen Mitgliedern, welche die Konferenz 
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bilden, 49 einheimischen und 42 ausländischen 
Ehren-Mitgliedern, 56 einheimischen und 70 
auswärtigen Korrespondenten. In die Abthei­
lung für russische Sprache traten 16 ordent­
liche Mitglieder, geistlichen und weltlichen Stan­
des, und 4 Adjunkte; in die andern Abtheilun­
gen nur der als ordentliches Mitglied für die 
reine Mathematik bestätigte bisherige extraor-
dinaire Akademiker Bunjakowskij. 

Zur Bibliothek kam, außer dem gewöhnlichen 
Ankauf und den Geschenken, die Bibliothek der 
bisherigen rufsifchen Akademie, 5136 Bande und 
161 Handschriften. 

Geschenke. Von dem Flott-Kapitain Kupri-
janow, gewesenem Direktor dcr Russisch-Ame­
rikanischen Kolonien, eine kostbare Sammlung 
von Häuten und Gerippen dortiger Thiers. — 
Vom Obrist Peitsch (von 1813—15 Arzt in der 
russischen Armee, spater in holländischen Dien­
sien in Amerika) eine bei seinem Tode 1839 
aus Dankbarkeit S r. Majestät dem Kai­
ser testirte und von A llerl)öch d em felb en 
de? Akademie übergebene reiche Sammlung von 
Schädeln verschiedener Menschen-Gattungen 
und 12 Orang-Utang-Schädeln, welche die 
frühere Sammlung der Akademie sür Knochen-
und Schädel-Lehre zu einer sehr bedeutenden 
macht. — Der Akademiker v. Trinius übergab 
der Akademie seine klassische Sammlung von 
Agrostideen (Gras-Arten), die vielleicht einzig 
in ihrer Art ist, und auf welche er 40 Jahre 
sammelte. Sie besteht au6 500 Arten in 40,000 
Exemplaren. — Auch gewann die Akademie 
Chamisso's Sammlung, die er während seiner 
Reise auf der Brigg Rjurik gemacht hatte. 

In den 40 Sitzungen der akademischen Kon­
ferenz wurden 94 Abhandlungen verlesen, von 
welchen (mit Einschluß von 11 großen Arbei­
ten) 71 von wirklichen Akademikern, 8 von Kor­
respondenten, die übrigen von Fremden einge­
sendet waren. — 5 Hefte Memoiren, 2 Hefte 
der Arbeiten fremder Gelehrten und 42 Num­
mern des IjullLtiu ->eie»tili«jus wurden im Druck 
herausgegeben. 

Reifen. Der Akademiker Kupffer besichtigte die 
magnetischen Observatorien Sibieriens. Dem 
Aufseher des mineralogifchen Kabinets Helmer­
sen war die Untersuchung der Steinkohlen-La­
ger in Tula und Kaluga übertragen. Der Auf­
seher des botanischen Museums, Ruprecht, 
inachte eine Reise in die Polar-Gegenden des 
europäischen Rußlands, die weniger untersucht 
waren, namentlich in den westlichsten Theil des 
Samojeden-Landes und auf die Kaninsche Halb-
Jnsel, welche bisher von keinem Natnrforfcher 
besucht worden. Der Adjunkt Fritzsche (Che­

miker) besuchte Deutschland, Frankreich und die 
Schweiz in wissenschaftlicher Hinsicht, und re-
prasentirte die russischen Gelehrten auf der 
Versammlung der deutschen Aerzte und Natur­
forscher in Braunschweig. (Forts, folgt.) 

Landwtrthschaftliches. 
Rechenschaft vom gelehrten Komite des Do-

mainen-Ministeriums, über die für die Lösung 
der im Jahre 1841 gegebenen Preis-Aufgaben 
ertheilten Prämien. (Schluß.) 

Der dritten Prämie, einer silbernen Medaille, 
wurden folgende Arbeiten für würdig erkannt. 

1) eine Abhandlung „über den Wiesenbau," 
in deutscher Sprache, mit der Devise: „Die 
Natur giebt uns unendlich viel, aber sie ver­
langt, daß wir ihr kräftig zu Hilfe kommen." 
(26 S. in 4.) Verfasser: der Professor an der 
Universität Dorpat, Staats-Rath Schmalz. 

2) Ein? Abhandlung „über den Wiesenbau" 
in französischer Sprache, mit der Devife: 

smit les m^lüeui'8 liieii«, (zue l'on pui'88L 
avoir it la esmpLAiis." (12 S. kol.) Verfasser: 
der Arzt F. Poehl. 

3) Eine Abhandlung „über Wiesenbau" in 
russischer Sprache, mit der Devise: N. S. 
(28. S. toi.) Verfasser: der Woronefche Kreis-
Adels-Marschall N. A. Schischkin. 

16 Abhandlungen, von denen 4 mit deutschen, 
1 mit lateinischer Devise, sind einer ehrenvollen 
Erwähnung gewürdigt worden. 

Endlich da von den Arbeiten, welche nicht 
concuriren konnten, da deren Verfasser ihre Na­
men genannt hatten, vier, nämlich der Korre­
spondent des Komite's, wirkl. Staats-Rath 
Ssamorin, der russ. General-Konsul in Mecklen-
burg-Schwerin, Kollegien-Rath Reineke, — der 
Domainen - Bauer Korjakow, und der Hofs-
Mensch dcr Gräfin Devier, N. Ischtschenkow, 
alle Aufmerksamkeit verdienten, die erste wegen 
einer praktifchen Bemerkung über die Vebesse-
rung morastiger Stellen, und die Vertilgung 
des Salz-Gehaltes im Boden durch Ansäen 
von hochstengligten Grasern, — die zweite über 
die Verbesserung der Felder durch Mergel, und 
die zwei letzten wegen des Standes ihrer Ver­
fasser sowohl, als ihres praktifchen Inhaltes, 
so bezeigte beiden erstern der Komite feine Er­
kenntlichkeit und beschloß ihre Bemerkungen im 
Journal des Komite's abdrucken zu lassen, den 
beiden Bauern aber wurden jedem 25 Rbl. S-
als Belohnung verliehen. 

Alle Preisgekrönten Abhandlungen, sollen des 
größern Nutzen halber, mit Anmerkungen ver­
sehen, gedruckt werden. 



„Landwirthschaflliche Mittheilungen für das 
Knrländische Gouvernement." Nr. 19. enthal­
ten: 1) Ueberdüngung der Saat (aus Andre's 
Neuigkeiten); 2) über die Fabrikation der ge­
trockneten Kartoffeln zur Darstellung des Kar­
toffelmehls (aus Kreissigs Verhandlungen des 
Königsberger landwirthfch. Vereins), nach der 
neuesten ergiebigern Methode, mit Hilfe von 
Vitriol-Saure, erinnert auch an den Beginn 
des Handels mit Kartoffelmehl nach Amerika :c.; 
3) Tuch (Zeug) aus den Faden der Drtiea ni-
ves, die nicht geweicht zu werden brauchen; 
4) Heil-Stein für wunde Thiers; 5) Miscellen 
(nennen unter Anderem die Nahe von Oel als 
vorzüglich Mehl verderbend); Getreide- und 
Waaren-Preise in Libau und Riga. 

Das in einer der letzten Nummern d. Bl. bei 
dem neuen privil. Bleich-Mittel Korschetow's 
genannte Material steht in folgendem Verhält­
nisse: für Baumwollen-Gewebe: 2^2 Pfund 
Chlor-Kalk, Pfd. Schwefelsäure, ?Vz Pfd. 
Pottasche, 3 Pfd. 18 Solotnik Kalk und 1 
Pfd. Seife; für Flachs: 3>/4 Pfd. Chlor-Kalk, 
6 Pfd. Schwefelsäure, 9 Pfd. Pottasche, 4V2 
Pfd. Kalk, 2 Pfd. Seife; für Hanf: 5 Pfd. 
Chlor-Kalk, 8 Pfd. Schwefelsäure, 14 Pfd. 
Pottasche, 6V2 Pfd. Kalk, 3 Pfd. Seife. 

Planotypographie. Die richtige und 
gleichförmige Planzeichnung ist in mehrerer 
Hinsicht für die Landwirthfchaft nnd Statistik 
von großer, wichtiger Bedeutung. Wie weit 
wir aber noch von diesem Ziele entfernt sind, 
bezeichnen die Pläne aus verschiedenen Gegen­
den bei ihrer Gegeneinanderstellung; ja oft ge­
schieht es, daß Geometer einer und derselben 
Gegend, ja in einer und derselben Schule ge­
bildet, sich verschiedener Hieroglyphen bedienen, 
um die Gegenstände zu bezeichnen. Diesem 
Uebelstande abzuhelfen wurden neuerer Zeit an 
alle Geometer des Reiches Musterzeichnungen 
abgeschickt, um hiernach künftighin Pläne zu 
zeichnen. Doch da mit dem Befehlen nicht auch 
die Fähigkeit zur Ausführung mitgetheilt wer­
den konnte, fo blieb es mit der Planzeichnung 
so ziemlich beim Alten. Die Zeichnen-Komptoire, 
um dem Befehle einigermaßen nachzukommen, 
wußten sich damit zu helfen, daß sie einige In­
dividuen ausschließlich zum Zeichnen der Pläne 
anhielten, während die anderen mit der Kette 
und dem Astrolabium die Umrisse der Zeichnung 
bestimmen mußten. Durch ein solches Verfah­
ren wurde es zwar möglich mehr Harmonie in 

die Planzeichnung zubringen, die Geometer ent­
fernten sich aber dadurch von ihrer eigentlichen 
Bestimmung, einige wurden mechanische Zeich­
ner, andere bloße Ausmesser. 

Johann von Guttenberg lehrte uns vor vier 
Jahrhunderten schon die mühsamen Schriftzüge 
durch Typen zu ersetzen, sonderbar genug, daß 
man bis jetzt noch nicht auf dem Gedanken ge-
rieth, diese Erfindung auch auf die Planzeich­
nung anwendbar zu machen. Die Aufgabe ist 
doch so schwer wohl nicht, man darf ja nur 
die angenommenen Situarionszeichen einzeln als 
Stempel verfertigen und dann mit der aufge­
tragenen Tusche oder Farbe auf das Papier ab­
drucken, und man würde fo im Stande feyn, 
in einer einzigen Stunde mehr zu liefern, als 
der geschickteste Planzeichner in mehreren Ta­
gen zu schaffen vermag. Das Weitere über» 
lasse ich Kennern zur Beurtheilung. 

Ich habe bereits solche Typen verfertigen 
lassen und die damit angestellten Versuche sind 
so befriedigend ausgefallen, daß ich diefe Me­
thode der Planzeichnung allen Militairpersoneu 
und Geometern, die in kurzer Zeil oft große 
Situationspläne entwerfen müssen, so wie allen 
Gutsbesitzern, die deutliche Pläne ihrer Besitz-
lichkeit zu haben wünschen, gewissenhaft em­
pfehlen kann. 

Da sich endlich mit den Planotypen das Bild 
auch auf Taschentücher abdrucken läßt, so wirb 
es möglich, auch unser Immobiliar-Vermögen 
in der Tasche zu tragen, und somit uns jenem 
Weltweisen, der selbstzufrieden einst ausrief: 
„Omina mea meeuin portn!" gewissermaßen 
gleichzustellen. C. W. v. Hübenthal. 

L i te rar isch  es .  
Des Professors an der Universität Kasan, 

Mirsa Alex. Kasembeck, Grammatik der türkifch-
tartarischen Sprache (Kasan, 1840) ist in der 
„literärischen Zeitung d. I Nr. 30. S. 714." 
kurz, aber lobend angezeigt, besonders auch hin­
sichtlich der mannigfachen Dialekte der sich ge­
genseitig erläuternden Sprachen. 

In Moskau ist in der Druckerei von Sie­
men ein Werk über die Metrik der griechischen 
Sprache, von I. Ssinaiskii, erschienen, in Ka­
san bei L- Schewitz, der Koran in arab. Sprache. 

Nächstens erscheint: „Die Braut v. Korinth." 
Tragödie in 3 Akten, von Oskar Kienitz, auf 
welche in der Buchhandlung des Herrn Lukas 
in Mitau Pränumeration 2 1 Rbl. S-M. ent­
gegengenommen wird. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouvernements von Liv-, Ehst- und Kurland: vr. C. E. Napiersky. 
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bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Se. Kaiserl. Majestät haben auf Vor­
stellung des Htrrn Ministers der Volks-Auf­
klärung, dem Inspektor der medicinischen Ver­
waltung zu Charkow, Hofrarh vr. Grünberg, 
für dessen Werk: „Terminologisches Wörter­
buch der Medicin," in lateinischer, deutscher 
und russischer Sprache, einen Brillant-Ring zu 
verleihen geruht. 

Der außerordentliche Professor der Medicin 
zu Kiew, Karawajew, macht zur Vervollkomm­
nung in der Chirurgie eine Reise nach Deutsch­
land, Frankreich und England auf Kron-Kosten. 

Auf Vorstellung des Herrn Ministers der 
Volks-Aufklärung haben Se. Kaiferl. Ma­
jestät zu genehmigen geruht, daß ein Student 
der St. Petersburger Universität zum Studium 
der Agronomie auf 2 Jahre nach dem Aus­
lande gesendet werde. 

Auf Doklad des Chefs der 2ten Abtheilung 
von Sr. Kaiferl. Majestät Höchsteigener 
Kanzellei, Grafen Bludow, über den Beschluß 
des heiligen Synods hinsichtlich der Auslegung 
einiger Sätze des Swods, haben S e. Kai­
serl. Majestät Allerhöchst zu befehlen geruht, 
„zum Eintritt in den Civil-Dienst für Geist­
liche, welche ihre geistliche Würde für Laster 
und ungeziemendes Betragen verloren haben, 
einen doppelten Termin als für diejenigen 
welche freiwillig ihre geistliche Würde nieder­
gelegt haben, zu bestimmen, für die Priester alfo 
20, für die Diakonen 12 Jahre. 

St. Petersburg. In der Nacht vom 11. 
auf den 12. Oktober endete Hieselbst die Aelteste 
des berühmten Geschlechts der Golitzün, Für­
stin Anna Alexandrowna Golitzün, geb. Für­
stin Grusinskij. Vermahlt war sie mit dem 
verewigten General-Lieutenant, Fürsten Boriß 

Alexandrowitfch Golitzün, einem leiblichen En­
kel des General-Feldmarschalls, des Helden 
bei Ljäßnoi und Poltawa. Ihr Aelter-Vater 
von Seiten des Vaters war der Grusinische 
Zar Wachtang V., und von mütterlicher Seite 
der Liebling und Freund Peters des Großen, 
Fürst Alexander Menschikow. Sanft endete ihr 
Leben im 80sten Jahre. Sie war eine wahre 
Christin, zärtliche Mutter, sorgsame Verwandte, 
ein Muster von Seelen-Güte, geliebt und ge­
achtet von Allen, die sie kannten. 

Kasan. Der Präsident und die Direktoren 
der Russischen Kompagnie in London, so wie 
die Dörptsche Bürger-Musse, haben zum Be­
sten der hiesigen Abgebrannten, erster? 1280 
Rbl. S. M., letztere 155 Rbl. S. M. über­
sendet. 

Astrachan. In unserm Gouvernement be­
finden sich bekanntlich viele Salz-Seen, aus 
welchen nicht allein Salz, sondern auch kohlen, 
und schwefelsaure Magnesia gewonnen wird. 
Zwölf Werst von hier aber giebt es salzhaltige 
Schlamm-Bäder, welche in diesem Sommer 
schon von 32 Bade-Gasten, namentlich Rheu­
matismus-Kranken besucht, von denen 9 ganz 
herstgestellt wurden. 

Charkow. In diesem Winter werden Hie­
selbst öffentliche Vorlesungen über technische 
Chemie und angewendete Mechanik gehalten. 

Livland. Schreiben aus der Nord. Biene 
Nr. 232. Mein Sohn war von Jugend auf 
mit solchen Skrofel-Anfällen behaftet, daß eine 
vollständige Heilung kaum zu hoffen stand. 
Deshalb wurde er im fünften Lebensjahre auf 
den Rath der Aerzte nach den Oeselschen See-
Badern geschickt. Nachdem er diese, nament­
lich die dortigen See-Schlamm-Bäder 3 Jahre 



hindurch gebraucht hatte, wurde er von seinem 
qualvollen Uebel vollständig Hergestellt; ihnen 
verdankt mein Sohn, so wie viele Andere, die 
unerwartete und schnelle Genesung. Ich halte 
es für meine Pflicht, dieß zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, indem ich zugleich dem 
dortigen Arzte, Herrn vr. Normant, für seinen 
Eifer und seine Kenntniß meinen innigsten Dank 
darbringe. Geheim-Rath v. Bradtke. 

(Aus einem Privat-B riefe.) Am 20. 
September d. I., Dow. XIV. p. "Irin., wurde 
die neuerbaute Kirche zu Serben eingeweiht. 
Um 9 Uhr dieses Tages versammelte sich die 
Gemeinde in der alten, hölzernen und schon 
sehr baufälligen Kirche, woselbst der Orts-
Prediger (Herr Pastsr Keußler) vor dem Al­
tare die vorschriftmäßige Schluß-Feier durch 
Rede und Gebet abhielt. Hierauf überreichte 
Se. Magnificenz, der Herr Livlandische Ge­
neral-Superintendent und Ritter v. Klot, den 
verfummelten Geistlichen die Altar-Geräthschaf-
ten, welche sie, unter Gefang der Gemeinde 
und unter Glocken-Geläute, in feierlicher Pro­
cessen nach der neuen Kirche brachten. Da­
selbst angelangt, hielt vor dem Haupt-Eingange 
der Kirche der Wendensche Herr Kreis-Propst 
eine Ansprache an die, zum Theil aus benach­
barten Gemeinde-Gliedern bestehende, zahlreiche 
Versammlung, worauf der Herr General-Su-
perinkendent von den Herrn Kirchenvorstehern 
den Schlüssel zur neuen Kirche empfing, die­
selbe auffchloß und die Gemeinde, unter dem 
Gesänge: ,,Nun danket Alle Gott," („Lai 
Decwu wissi lihds") in die neue Kirche führte. 
Nachdem hierauf der Herr General-Superin­
tendent die Altar-Geräthfchaften zum Aufstellen 
von de>, Geistlichen entgegengenommen und die 
geraumige Kirche sich gefüllt hatte, vollzog 
derselbe, unter Assistenz der Herren Pröpste 
Weyrich und Fehre, die feierliche Einweihe der 
Kirche, worauf der lettische Gottesdienst, mit 
abwechselndem vierstimmigem Chor-Gesange der 
hiesigen Parochial-Schüler, in vorschristmäßi--
ger Art und Ordnung nach Anleitung der Agende 
abgehalten wurde. Zu seinem Predigt-Texte 
hatte Pastor Loci Psalm 122 gewählt. Das 
Schluß - Gebet vom Altar sprach Herr Pastor 
Kählbrandt von Neu - Pebalg. In gleicher 
Weise fand die gottesdienstliche Feier in der 
deutschen Gemeinde statt. Pastor Loci predigte 
über Apostelgeschichte 3 1—11, und das Schluß-
Gebet hielt Herr Pastor Weyrich. 

Das hiesige Kirchspiel erfreut sich nunmehr 
zweier neuen Kirchen, die in der Zeit der 4^2-
zährigen Amtsführung des gegenwärtigen Pre­
digers dieser Gemeinde gebaut worden sind, 

indem die zu diesem Kirchspiele gehörende Fi-
lial-Kirche zu Drostenhof am 25. September 
1838 eingeweiht worden ist. Zum Aufbaue bei­
der Kirchen haben die lettischen Gemeindeglie­
der Beiträge an Korn geliefert, und zwar gab 
im Drostenhofschen jeder Viertier (seit dem Jahre 
1817) alljährlich 1/2 Loof Roggen und V2 Loof 
Gerste, und im Serbenfchen (feit dem Jahre 
1818) jeder Viertler ^2 Loof Roggen und ^ 
Loof Gerste. Das im Herbste jedem Jahres 
gesammelte Korn wurde veräußert und auf 
Zinses-Zins gegeben. An baarem Gelde zahl­
ten die Höfe im Drostenhofschen (seit 1817) 
jährlich 3 Rbl. S. M. pr. Haken, und im Ser-
benschen ein für allemal 1000 Rbl. S. M. Für 
die, zum Baue der Kirchen erforderlichen Hand­
langer sorgten die Gesindes-Wirthe, für Ma­
terialien die Höfe. Außerdem kostete die Dro-
stenhoffche Kirche 5300 Rbl. S.M.. und die 
Serbenfche 6270 Rbl. S. M. 

Riga. Bis zum 28. Okt. sind 1364 Schiffe 
angekommen und 1206 ausgegangen. 

Kurland. Regierungs-Patente. (Forts.) 
Nr. 30, die durch das Gnaden-Manifest von 
der Katorga befreiten Verbrecher sollen ohne 
Stempel-Zeichen versendet werden; Nr. 31, 
Sen.-Ukas über die Rechte der Polizei-Stellen 
zur Beendigung der Sachen wegen Verbrecher; 
Nr. 32, S.-U. Gesetzliche Ordnung der Anfer­
tigung von Extrakten aus den Akten der Un-
terbehörden; Nr. 33, über die Accife von den 
Anstalten, wo der Detail-Verkauf starker Ge­
tränke stattfindet; Nr. 34, S.-U. Festsetzung 
der Form für die Zeugnisse zur Erlangung der 
Ehren-Bürgerschaft; Nr. 35, S.-U. In den 
Vollmachten über die Verpfändung von Gü­
tern, ist die Zeit der Giltigkeit derselben nicht 
mit Zahlen, sondern mit Buchstaben anzugeben; 
Nr. 36, S.-U. über die Abänderung von Art. 
37 und 67 der Instruktionen für die an die Re­
kruten - Kommifsion abkommandirt werdenden 
Aerzte; Nr. 37, S . -U. Maßregeln zur Vor­
beugung der Polygamie; Nr. 38, S.-U über 
das Recht der Edelleute und im Dienste stehenden 
Beamteten, in den Städten in ihren Wohnhau­
sern Kaufläden besitzen zu dürfen, ohne sich in 
die Gilde einschreiben zu dürfen. (Forts, folgt.) 

Am 27. September verstarb nach vielen und 
schweren Lebenskämpfen in eben begonnenem 
77sten Lebensjahre, der Pastor zu Egipten und 
Berkenhagen, Jakob Friedrich Rostkovius, im 
53sten Jahre seiner Amtsführung und feines 
ehelichen Lebens. 

In Breslau verstarb vor Kurzem eine aus 
unserer Provinz gebürtige Frau v. Reinhold, 
in einem Alter von 105 Jahren. 
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Nr. 43- der lettischen Zeitung enthalt einen 
recht interessanten Aufsatz: „Wie vertragt sich 
Licht mit der Finsterniß, Religion niit Aber­
glauben?" 

Mi tau. Unser Amts-Blatt Nr. 82 u. 83. 
enthalt namhaft gemachte Beiträge für die Ab­
gebrannten in Kasan zu dem Betrage von 102 
Rbl. S. M. 

315te Sitzung der Kur ländischen Ge­
sellschaft für Literatur und Kunst. 

Am 7. Oktober 1842. 
Der hiesige sehr kenntnißreiche und geschickte 

Uhrmacher, Herr Voeltzke, der sich bereits, bei 
Wiederherstellung der seit einer langen Reihe 
von Jahren ganz unbrauchbar gewesenen Uhr 
auf der russischen Kirche, als Groß-Uhrmacher 
vortheilhaft ausgezeichnet hatte, zeigte, auf da­
zu erhaltene Genehmigung, eine von ihm für 
den Herrn Baron v. Wolff auf Alt-Schwanen-
burg in Livland ungemein sorgfältig und zu­
gleich höchst sauber verfertigte, nach Maßgabe 
der neuesten Erfindungen konstruirte Thurm-
Uhr vor, die er zu dem Ende im Konferenz-
Saale der Gesellschaft aufgestellt hatte und die, 
als Achttage-Uhr, mit astronomisch-ruhender 
Hemmung, bei verhältnißmäßig sehr geringem 
Gewichte, nämlich in, Gehwerke mit 20 Pfund 
einen Pendel von 30 Pfund, am Schlagwerke 
mit 40 Pfund einen Hammer von 15 Pfund in 
Bewegung fetzt, überdem aber auch für einen 
sehr civilen Preis geliefert wird: fo daß man 
sich wundern muß, in unseim Vaterlande noch 
kein solches Werk in Anwendung gebracht zu 
wissen, wahrend für Livland bereits drei Exem­
plare verfertigt und zwei andere bestellt sind. 

Vom best. Sekretär wurde hierauf die An­
zeige gemacht, daß die Bibliothek durch ein 
Geschenk des Herrn Geheimen-Raths Chr. v. 
Beck in St. Petersburg mit dem Werke: Hans 
Sachs im Gewände seiner Feit (herausgegeben 
von R. Z. Becker). Gotha, 1821. Fol. Mit 
Holzschnitten; — von Herrn Buchholtz, Vor­
steher einer wissenschaftlichen Pensions - Anstalt 
in Riga, mit verschiedenen älteren einheimischen 
Druckschriften; — das Mineralien-Kabinet von 
Herrn Adolph v. Bistram mit einem Stück 70 
bis 80 procenthaltigen Eisenerz aus Danemora 
in Schweden, und die Pflanzen-Sammlung vom 
Herrn Ritter v. Bistram auf Daudzogir :c. 
mit einigen ganz ungewöhnlich großen Wurzel-
blättern des sogenannten ,,ansehnlichen Am­
pfers" (Uumex maximus selireb.), nebst einem 
Vorrath Saamen dieser hier in Kurland, im 
Bruckenschen großen Moore gewachsener Pflanze, 
vermehrt worden sey. 

Herr Oberhofgerichts-Advokat Bormann be­
endigte die in der August-Sitzung angefangene 
Vorlesung der Abhandlung des Herrn esthlän-
difchen Gouvernements-Prokureurs l)r. v. Pau-
cker: „Das alte Recht der Czechen;" und Hr. 
Dr. Fr. Köier beschloß sodann die Sitzung mit 
dem Vortrage eines Aufsatzes unter dem Ti­
tel: „Wortklaubereyen und etymologifche No­
tizen." Nachdem der Herr Verf. einige bis­
her unbekannte Herleitungen verschiedener spa­
nischer und russischer Wörter mitgetheilt und 
erwiesen hatte, entwickelte er die Art, wie meh­
rere Worte, z. B. Magd, Kerl, Psaff, Tyrann, 
Barbar, Demagog u. s. w. von ihrer anfäng­
lich guten und ehrenhaften Bedeutung herun­
tergekommen wären und im Laufe der Zeit ei­
nen gehäfsigen, oder verächtlichen Nebenbegriff, 
der ihnen anfangs durchaus nicht eigenthüm-
lich war, erhalten hätten. Es wurden hierauf 
eine Anzahl Wörter angeführt, die ihre ursprüng­
lich geringe und niedrige Bedeutung mit einer 
bessern und ehrenhaftern vertauscht haben, z. 
B. Minister, Baron u. a. m., die daher her­
aufgekommen sind. Zuletzt verbreitete sich der 
Hr. Verf. weitläuftiger über das Rococo, über 
feine Herleitung und über die Ursachen, die dem 
jetzt vorherrschenden Geschmack zu Grunde lie­
gen möchten, während noch vor 25 oder 30 
Jahren die früher fo beliebten steifen, alter-
thümlichen Formen und Schnitte mit dem Na­
men der Perücken« und Haarbeutelzeit in Kunst 
und Literatur gefchmäht und verspottet wären. 
Das Wort Rococo wurde von ihm aus dem 
Alt-Französischen hergeleitet, wo lioyue einen 
Nock, und K«(juee0 einen alten abgetragenen 
Rock bedeutet, indem er den Wunsch, andere 
Herleitungen dieses Worts, das gegenwärtig 
so viel Lärmen in der Welt macht, mitgetheilt 
zu erhalten, hinzufügte. 

L i te rar isch  es .  
Journal des Ministeriums der Volks-Auf­

klärung für 1842. Heft l. enthält außer den in 
jedem Hefte befindlichen Allerhöchsten und mi­
nisteriellen Befehlen !c., die Uebersicht neuher­
ausgekommener Schriften und periodifchen Blat­
tern in Rußland, fo wie Vermischtem, an grö­
ßeren Aufsätzen: j) „Vom Beginne des Chri­
stenthums in Polen;" 2) „von den Sonnen-
Finsternissen3) von den gegenwärtig gelehr­
ten Beschäftigungen der Professoren und Lehrer 
an den Lehr - Anstalten des Reiches; 4) über 
die Universität München; 5) Bericht des Ad­
junkten Srefnewfki an den Herrn Minister, aus 
Krain und Friaul; 6) Leibnitzen's Leben und 
Arbeiten, von Menzow. — Heft II. 1) Roms 



Gesandtschaft an Attila, Bruchstück aus dem 
Werke des Priscus, einem Schriftsteller des 
5ten Jahrhunderts, mit Anmerkungen; 2) über 
die physische Erziehung der Kinder, vom Prof. 
Skandowskij in Kasan; 3) Auszug aus den 
Sitzungs-Protokollen der Kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften; desgl. 4) der archäographischen 
Kommission; 5) AuSzug aus dem Bericht des 
vr. Roulier (auf einer Reife für Zoologie und 
vergleichende Anatomie begriffen) über Deutsch­
land und Holland; 6) Decandolle (Biographie) 
von Schichowskij, Professor zu St. Petersburg. 
— Heft III. 1) Ueber den vernunftmäßigen Un­
terricht des kindlichen Alters, von Lichonin; 
2) die Russen in Germanien bis zur Völker­
wanderung oder bald nachher, von Kruft; 3) 
von der Eigenschaft und Bildung der Sanskrit-
Sprache, von Petrow; 4) vergleichende statisti­
sche Tabellen der Lehr-Anstalten Rußlands für 
1840, von Berthe; 5) Bericht an den Herrn 
Minister von Preis (zur Ausbildung für die 
slawonische Sprache und den Sanskrit reisend). 
— Heft IV. 1) Allgemeiner Iahres-Bericht des 
Herrn Ministers für 1841; 2) die Eparchie 
Astrachan und Tersk, von Matwejew (geschicht­
lich); 3) kurze historische Uebersicht der Astro­
nomie, von Schagin, Professor zu Charkow; 
4) vergleichende Nachricht über den Zustand 
der Lehr-Anstalten von 1840 und 1841; 5) Blick 
auf die Schul Anstalten Serbiens. — Heft V. 
1) Ueber eine statistische Beschreibung des Rei­
ches China, von Jakinth Witschurin; 2) über 
einen in Venedig durch Bogidor im Jahre 1538 
gedruckten slawjano - serbischen Sbornik (kirch­
licher Kalender); 3) Auszug aus den Sitzungs-
Protokollen der archäographischen Kommission; 
4) Uebersicht der russischen Gesetzgebung für 
1841, von Kasnatschajew. 

Bei Gelegenheit der Anzeige von A. v. Reutz 
„Verfassung und Rechtszustand der dalmati-
fchen Küstenstadte im Mittelalter :c." Dorpat, 
Severin 1841, in der literärischen Zeitung 1842, 
Beilage zu Nr. 27., mit der Bemerkung, daß 
der Verfasser von dem altillyrischen Urtexte der 
lateinisch oder italienisch verfaßten Statuten 
keine Kunde gehabt, wird erwähnt: ,.Nach dem 
Erscheinen feines Werkes hat man einen gla­
golitischen Kodex vom Jahre 1280 aufgefunden, 
welcher Gesetz-Sammlungen einiger dalmatisch-
slavischen Republiken enthält. — Jwanischew, 
Professor an der St. Petersburger Rechts-
Schule, arbeitet an einer kritischen Ausgabe 
sämmtlicher altslavischer Rechts-Bücher. 

Murawjews bekanntes Werk über die grie­
chische Kirche, ist von Blockwood in das Engli­
sche übersetzt. 

Von einem Herrn Petruschewski ist kürzlich 
eine „Kurze europäische Metrologie" (Maaß-
Lehre) erschienen. 

Kunst. Am 28. Septbr. begann die Kunst-
Ausstellung in der St. Petersburger Akademie 
der Künste. — Im ersten Saale fesselten gleich 
vor allen andern Möllers zwei kleine, in Rom 
angefertigte Gemälde, das eine schon seit an­
derthalb Jahren hier befindlich: „der Kuß," 
und das zweite: „die Braut mit dem Verlo-
bungs-Ringe," entzückend durch Komposition, 
Idee und meisterhaften Pinfel. Sein Talent 
Wird ein europäisches genannt, besonders in 
seiner Originalität und in seinem Kunst-Ge­
schmack. Ebenso Winkerhalters (in Paris) Por­
trait, z. B. das der Mad. S. in griechischem 
Kostüme. Ferner: die Portraits des Pariser 
Künstlers Kura, namentlich: „die badende Al­
giererin" (groß); die Portraits von Montfer-
rand, besonders die „zwei Schwestern," d. h. 
ein und dasselbe Gesicht, einmal Freude, ein­
mal Ernst ausdrückend, — „eine russische Am­
me;" auch Karatuigin's Portrait. — Zweiten 
Ranges erschienen: Michailows „zwei Mäd­
chen mit einem Lichte vor einem Heiligen-Bil­
de," — Sarjanko's „Erholungs - Saal der 
Rechts-Schule," mit wundervollem Sonnen-
Lichte. 

Im zweiten Saale zog ein großes Gemälde 
die Aufmerksamkeit auf sich, nämlich Wilwald's 
„Gefecht bei Före Champenoise;" es ist die 
Arbeit eines jungen Künstlers aus Sauerweid's 
Schule, und macht ihm als erstes großes Bild 
alle Ehre. Die Skizze dazu, von Hrn. Timm 
gemalt, war im vorigen Jahre auf der Aus­
stellung. Besonders gerühmt wird in dem Mit­
tel-Grunde des Bildes das französische Quarre, 
welches die Waffen streckt. Der Vordergrund 
zeigt von der einen Seite die Kaiserliche Suite, 
von der andern die Chevalier-Garde, welche sich 
auf das Quarre stürzt; doch scheint die Ar­
beit noch nicht ganz beendigt. Die Ferne ist 
vorzüglich. Auch Holbein's Gemälde im deut­
schen Geschmack, Vials „Faust und Gretchen" 
sind gute Arbeiten, so wie des Akademikers 
Morkow's Skizze: ,,ein Kampf von Löwen und 
Tigern im römischen Amphitheater," ein Ge­
mälde ersten Ranges verspricht. 

(Schluß folgt.) 

Ist z u  d r u c k e n  erlaubt. Im Namen d e ö  General-Gouvernements von Liv-, Ehst- und Kursand: vr. C .  E - N a p i e r s k y .  
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblattern. 

Mittwoch/ 4. November. 1842. 

Der Preis des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. Mv mit der Post 3 Rbl. S. M- In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker nnd in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung-

Riga. Unsere Kunst-Ausstellung hat in Nr. 
40. des Inlandes ein Urtheil erfahren, das in 
mehrfacher Hinsicht ungerecht, und ganz ohne 
Berücksichtigung der Lokalitat erscheint. Zu­
nächst schon gab es in Hinsicht der Lokale selbst 
keinen andern Saal als den der Schwärzen-
Häupter, ebensowohl hinsichtlich des Lichtes, 
als insbesondere auch weil derselbe mit der ge­
wohnten Liberalität von der Gesellschaft unent-
geldlich bewilligt wurde, was dem eben erst be­
ginnenden Unternehmen noch that. Daß kein 
Revaler Künstler (alfo namentlich Hr. Petzold) 
etwas geliefert, lag darin, daß von ihm ver­
sprochene Gemälde von Ihrer Kaiferl. Hoheit 
der Frau Großfürstin Helena Palowna waren 
gekauft worden, doch befand sich allerdings das 
Portrait des verstorbenen Ober-Pastors Or. 
Grave, von ihm gemalt, auf unsrer Ausstel-
!ung> Viele der ausgestellten Gemälde wurden 
durch Kauf gewonnen. Das nächste Jahr dürfte 
uns wieder eine Ausstellung bringen, infofern 
viele im Besitz von Liebhabern befindliche Ge­
mälde noch gar nicht zur Ansicht gekommen 
sind. — Daß die Ausstellung eine Gemälde-
Ausstellung genannt wurde, ging von ihrem 
ersten Zwecke aus, obwohl auch einige archi­
tektonische, plastische und lithographische Arbei­
ten aufgenommen waren. 

Der nun hier von der literarisch-praktischen 
Bürger - Verbindung in Folge der günstigen 
Aufnahme der Ausstellung, projektirte Kunst-
Verein für die Ostfee-Provinzen, hat sich eben­
falls einer besonderen Theilnahme in unserer 
Stadt zu erfreuen. Wir hoffen dasselbe aus 
unfrer und der Nachbar-Provinz. Mit Recht 
sagt die Beilage zu Nr. 33. der Dörptschen 
Zeitung S. 988: „Das angekündigte Unter­

nehmen macht der literarisch-praktischen 
Bürger-Verbindung alle Ehre, und sie 
verdient dafür den größten Dank aller vater­
ländischen Künstler und Kunstfreunde. Es steht 
mit Recht zu erwarten, daß sich zahlreiche In­
teressenten dem vaterländischen Kunst-Verein 
anschließen werden, und wir halten es für 
unfre Pflicht, auch von Dorpat aus zur Sub-
scription aufzufordern." Diefe „Einige Kunst­
freunde" unterzeichnete Aufforderung, nennt 
für Dorpat die Herren Buchhändler Carow, 
Kluge und Severin als Subscription entgegen­
nehmend. 

Bei unS in Riga sind es die Herren Buch-
handler Deubner und Götfchel, so wie die Leih­
bibliothek des Herrn Müller, welche die Ent­
gegennahme der Subscription übernommen ha­
ben. Der Preis ist für das erste Jahr 3 
Rbl. S. M-

Dorpat. Das interessante Unternehmen der 
Herren F. W. Wegener und K. Amelung, hier 
ein Dampf-Schiff zu erbauen, das schon 
am 24. Iuny vom Stapel gelaufen war, ist 
jetzt beendigt. Vom Schiffsbaumeister Sand­
sund, einem russischen Unterthan aus Finnland, 
erbaut, und mit einer Dampfmaschine aus der 
mechanischen Werkstatt des Herrn Berg-Raths 
John Iulin, in Fiscars, versehen, hatte die 
„Juliane Clementine" bereits ein Paar Probe-
Fahrten von dem 7 Werste von hier belegenen 
Gute Cabina, wo der Bau beendigt worden, 
bis in den Peipus hinein gemacht, als am 21. 
d. M. die feierliche kirchliche Weihe derselben 
stattfand. Trotz des sehr ungünstigen Wetters 
hatte sich eine große Anzahl von Freunden und 
Bekannten der Herren Rheder am Bord des 
Schiffes bei Cabina dazu versammelt. Der 



Kirchspiels-Prediger, Herr Pastor Gehewe, ver­
richtete nach einer sehr ansprechenden Rede zu­
erst die Weihe, worauf diese auch von der rus­
sisch-griechischen Geistlichkeit vollzogen wurde. 
Die herzlichste Theilnahme aller Versammelken 
sprach sich auf das Unzweideutigste aus. Un­
ter Kanonendonner, Gesang und fröhlichem Be­
cherklang setzte sich nun das Schiff in Bewe­
gung und landete zum ersten Mal in Dorpat, 
wo es an seinem Hafen feierlich von einer De­
putation des Rathes der Stadt und einem fehr 
ansehnlichen Publikum unter Musik und lautem 
Jubel begrüßt wurde. — Möge die allgemeine 
Theilnahme nicht bloß auf diese Weise sich aus­
gesprochen haben: möge sie durch die That zum 
Nutzen der Herren Rheder sich erweisen! Die 
Vortheile, welche durch dieses Unternehmen den 
an den Peipus grunzenden Provinzen erstehen 
werden, liegen am Tage; die Folgen sind un> 
berechenbar. 

Die „Juliane Clementine" ist 84 Fuß lang 
und 18 Fuß breit, und kann bis 150 Passa­
giere an Bord nehmen. Sie hat zwei sauber 
eingerichtete Kajüten. Die Dampfmaschine ist 
von 34 Pferdekraft und vortrefflich gearbeitet. 
Der Maschinen-Meister Herr Erlandz ist zu­
gleich Kommandeur des Schiffs, und hat drei 
Matrosen zu seiner Hülfe. Das Dampffchiff 
soll keine Lasten aufnehmen, sondern nur als 
Bugsir-Schiff dienen, welches Lastträger in's 
Schlepptau nimmt, die bis 6000 Pud laden 
können. (Inland S. 377.) 

Pernau. Der Klempner Heintzel zeigr in 
dem hiesigen Wochenblatte Nr. 43. die Verfer­
tigung einer neuen Art Argandfcher Lampen 
an, die mit einer weißen Gasflamme brennen 
und noch einmal soviel leuchten, als jede ge­
wöhnliche Lampe. 

Kurland. Vom Kurländ. Domainen-Hofe 
werden am 19. und 23. November die Kron-
Güter: Herzogshof und Lapskaln, Klein-Fried-
richshof, Thomsdorf, Niederbartau, Wallhof 
und Kursieten zum Arrende-Torg und Pere-
torg gestellt. 

Bei dem Kaiser!. Kurländ. Domainen-Hofe 
sind angestellt: 1) Der Tit.-Rath v. Rüdiger 
als Anwald, 2) der Minökifche Edelmann Vin­
cent Skismont als Auscultant, 3) der Kurl. 
Edelmann Julius v. Kleist, als Kanzellist erster 
Klasse, 4) der frühere Gemeindefchreiber Joh. 
Friedrich Karause, als Schreiber zweiter Klasse. 

Gouvernements-Patente !c. (Forts.) 
Nr. 39, Sen.-Ukas. Ergänzung der Bestim­
mung über die Abgabe von testirten oder sonst 
über die Grenze geschickt werdenden Kapitalien. 
Nr. 40, S.-U. Ueber das Rangemcnt der in 

Folge eines besondern Examens im Militair-
Dienste gewesenen und dann zu Civil-Aemkern 
übergetretenen Offiziere, bei deren Rang-Be­
förderung. Nr. 41, S.-U. Ueber die Ordnung 
bei Ertheilung von Privilegien im landwinh-
fchaftlichen Fache. Nr. 42. Die zollfreie Ein­
fuhr von rothen Fuchsbälgen aus Finnland nach 
Rußland auf bestimmte Zahl zu beschränken. 
Nr. 44, S.-U. Ueber die von der Krone zu­
gestandene Entschädigung für Erb-Weiber, die 
durch Erbschaft an Personen fallen, die kein 
Recht habm Erb - Leute zu besitzen. Nr. 45, 
S.-U. Ueber die den Seefahrern in's Ausland 
zu ertheilenden Pässe. Nr. 46, S.-U. Ueber 
die Steuer welche von den Kaufleuten in Ruß­
land, Schweden und Norwegen, von den den 
Unterthanen dieser Mächte gehörigen Schiffe zu 
erheben. (Forts, folgt.) 

Am 3. Oktober verstarb in Folge eines Ner-
venfchlages in Pevicken der verabschiedete Kai­
serl. Ruff. Kapikain, Neinhold Karl v. d. Osten, 
genannt Sacken, im 65sten Lebensjahre. — Am 
11. Oktbr. endete ihre irdische Laufbahn Char­
lotte Baronin von Bistram, geb. v. Hahn. — 
In der Nacht vom 17. zum 18. Okt. starb in 
Folge eines Nervenfiebers, der Sekretair der 
Fürstin Subow, jetzt verehelichten Schuwalow, 
im Schloß Ruhenthal, Arnold Lainel, gebürtig 
aus Paris, Sohn des in Mitau verstorbenen 
Französischen Sprachlehrers Lainel. Treu in 
seinem Berufe, folgt ihm die Achtung und Liebe 
nach, von denen die ihm im Umgange und in 
Geschäften näher standen. Er hinterläßt eine 
trauernde Gattin, geb. Neyher aus Riga. 

Am 30. September ist an dem Ostbactischen 
Ostseestrande (Hasenpoth) ein 2mastiges Schiff, 
die „Fama" genannt, aus Dundee, geführt von 
Kapitain Banks, auf der Fahrt von Dänemark 
nach Riga, beladen mit Ballast und 250 Ton­
nen Heringen, gescheitert. Die gesammte Mann­
schaft des beregten Schiffes, bestehend aus dem 
genannten Kapitain und 7 Matrosen, sind wohl­
behalten gelandet. — Zur Bergung der La­
dung und des Wracks des gestrandeten Schif­
fes, sind die erforderlichen Maßregeln getroffen. 

Am 3. Oktbr. ist bei dem Privat-Gute See-
muppen, am dortigen Ostseestrande, daö dem 
Stettiner Kaufmann Weidener und Sohn ge­
hörige, mit 13,000 gebrannten Ziegeln beladen? 
Schiff,,Courier," welches an den Herrn Kon-
ful Hertzwich in Windau addrefsirt war, ge­
scheitert. Die Mannschaft, bestehend aus dem 
Kapitain Ferdinand Lösewitz, dem Steuermann 
Lange und 4 Matrofen sind glücklich gerettet, 
und zur Bergung der Ladung und des Wracks 
die gehörigen Anstalten getroffen. 



In der Nacht vom 29. zum 30. September 
ist der Privat-Gut Wiebingsche Krug durch 
Unvorsichtigkeit der Bewohner ein Raub der 
Flammen geworden. (Offiz.) 

Mi tau. Von Herrn C. L. Schulz wird Hie­
selbst an Stelle der früheren Döllen-Pfingsten-
schen eine Pensions-Anstalt für Knaben ange­
kündigt, weiche sich der Mitwirkung der Her­
ren Pfingsten, W. Maczewsky, Guaita, Lessew, 
Iwanow u. A. erfreuen wiro. 

Für Kafan waren wieder 31 Rbl. S. und 1 
Dukaten eingegangen. 

Libau. Die Verlosung für den Armen-Ver-
ein wird am Neujahrs-Tage wieder staltfinden. 
In der desfallsigen Bekanntmachung wird zu­
gleich bemerkt, daß von jetzt die Einnahme 
der Haupt-Armen-Kasse zufließen werde. 

Auszug aus dem Iahres-Bericht des Herrn 
Ministers der Volks - Aufklarung für das 

Jahr 1841. (Forts.) 
Des Kaufmanns Schergin Untersuchung über 

die Tiefe des Eises unter der Erde, in einem 
zu Irkutsk bis 380 Fuß Tiefe gegrabenen Brun­
nen, Sr. Kaiserl. Majestät scho» 1839 un­
terlegt, veranlaßt? die Akademie zum Entwurf 
eines Planes einer befondern Expedition nach 
Sibirien, deren Direktion dem Professor der 
Zoologie an der Universität Kiew, l)r. Mid­
dendorf, übertragen wurde. Zur Reise sind 3 
Jahr bestimmt und von Se. Majestät dem 
Kaiser dazu 13,000 Rbl. S. bewilligt worden. 

Von der Demidowschen Prämie wurde die 
volle: 5000 Rbl. Einem, die zweite zu 2500, 
an Sechs vertheilt; außerdem noch zur Her­
ausgabe von zwei Handschriften 4500 Rbl. B. A. 
Die volle Prämie erhieit die: „Darstellung und 
Befchreibung der See-Pflanzen im nördlichen 
und stillen Ozean, an den Küsten der russischen 
Besitzungen Asiens und Amerika's, bei Gele­
genheit einer Reise um die Welt auf der Kriegs-
Sloop „Senjawin," in den Jahren 1826^29, 
herausgegeben von A. Postels und F. Ruprecht. 
Den zweiten Preis erhielten: 1) Pirogow's 
Aniitomia eliirurgia truncorum a^teiiarum styus 
tsseigrum tibrosarum; 2) Professors Newolin's 
„Encyklopädie der Gesetzes-Kunde;" 3) Stu-
kenberg's „Historisch - statistische Beschreibung 
aller im Russischen Reiche gegrabenen und pro­
jektiven schiff- und floßbaren Kanäle: 4) Pro­
fessor Filomatitskii's „Physiologie, als Hand­
buch für seine Zuhörer;" 5) Chopin's „Sta­
tistische Beschreibung der Provinz Armenien in 
3 Theilen; 6) Professor Kasembek's (in Ka­
san) „Grammatik der Türkisch - Tartarischen 
Sprache." 
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Für die Haupt-Sternwarte wurde die Bi­
bliothek des berühmten Astronomen Olbers ge­
wonnen (wie schon mit mehrem Andern in die­
sen Blättern erwähnt worden). Die Astrono­
men an derselben waren fortdauernd beschäftigt. 
Zu ihren merkwürdigsten Arbeiten gehören 1) 
die Uebersicht der nördlichen Halbkugel durch 
den Pulkowaschen Refraktor hinsichtlich der Zahl 
der Fix-Sterne bis zur 7ten Größe, so wie der 
Doppel-Sterne. Dieß führte schon zu dem 
wichtigsten Resultate, daß unsre Kenntnisse von 
den Doppel-Sternen, die nöthige Bestimmtheit 
erlangt haben. — Wegen der besondren Ge­
nauigkeit des dortigen ausgezeichneten Passage-
Instruments wendete dasselbe der Direktor, 
Akademiker Struve, an, genau die Schnelligkeit 
zu bestimmen, mit welcher sich das Licht im 
Himmels-Raume bewegt. Seit mehr als hun­
dert Jahren beschäftigte dieß die Astronomen, 
gelangte aber zu keinen Fortschritten. Nach 
18monatlicher Beobachtung ist die hundertjäh­
rige Aufgabe dahin entschieden, daß das Ster­
nenlicht sich in gleichmäßiger Schnelligkeit 
288,433 Werst in der Sekunde bewegt, — eine 
Bestimmung, deren Unrichtigkeit nicht 150 Werst 
betragen kann, während die frühere Bestim­
mung eine merklich größere Differenz von mehr 
als 3000 Werste gab. — Schon Herrsche! 
muthmaßte, Argelander in Helsingfors aber be­
wies, daß die Sonne mit allen Planeten sich 
im Himmels-Raume nach dem Stern-Bilde 
des Herkules hin bewegt, die Schnelligkeit aber 
diefer Bewegung war gar nicht bekannt. Ge­
genwärtig ist es mit Berücksichtigung vieljäh­
riger Beobachtungen, welche in den Dörptfchen 
astronomischen Annalen enthalten sind, auf der 
Pulkowaer Höhe entschieden, daß das Sonnen-
System sich mehr als 200 Million Werste im 
Jahre bewegt. 

XVI. Die Kaiserl. Moskauische me-
diko-chirurgische Akademie. In ihreni 
Uebergangs-Zustande (sie soll nämlich mit der 
Universität vereinigt werden. Der Herausg.) 
besteht sie aus einer medicinischen, einer phar-
ceutischen und einer Veterinair - Abtheilung; 
zahlte 53 Lehrende und Beamtete und 289 
Studirende, und beförderte 163 Personen zu 
verschiedenen medicinifchen Graden. 

Die Bibliothek bestand aus 11,861 Bänden; 
von der Sammlung hatte unter andern die 
mineralogische '6251 Stufen, die zoologische 
15,553 Gegenstande, die anatomische .2756 
Präparate. 

Mit der Beendigung des Kursus sollte die 
erste Klasse der Akademie geschlossen Werden, so 
auch die fernere Annahme der Stndirenden, 



welche der medicinischen Fakultät der Universi­
tät zuzuweisen seyen. 

Der Student Ssuißalin erhielt für eine ge­
schickte Stein-Operation bei Gelegenheit, als 
der Leib-Medikus Arndt das Klinikum der 
Akademie besuchte, auf Vorstellung desselben, 
von Sr. Kaiserlichen Majestät einen bril-
lantnen Ring. (Forts, folgt.) 

K u n s t - A u s s t e l l u n g  i n  S t .  P e t e r s b u r g .  
(Schluß.) 

In der zweiten Antiken-Gallerie befindet sich 
des Prof. Basin großes Gemälde: „Maria's 
Opfer," so wie Bruni's Gemälde (die eherne 
Schlange?), schon früher in hiesigen Blattern 
besprochen. Ingres, in Paris so hochgerühmtes 
Gemälde entspricht keinesweges den Erwartungen. 
Dagegen gefallen: Kolle's Portrait der Schau­
spielerin Mad. Meyer, und des dänischen Ma­
lers Ienssen „Taglioni, als Sylphide." Schade, 
daß letzteres auf Hellem Grunde gemalt ist; — 
Meyer's holländische Ansichten, namentlich „der 
Schlittschuh-Lauf/' — Prof. Ladurner's „Of­
fiziere des Finnländischen Leibgarde- und des 
Garde-Regiments zu Pferde," im Auftrage der 
Offiziere (alle Portratts) gemalt, und dessen 
„Kofacken im Walde," — Werobjews^,,Ansich­
ten von Pergolowa." Im letzten, Brülowschen 
Saale stehen dessen „Maria Himmelfahrt" und 
zwei Portraits. Elfteres kann man nicht mit 
wenigen Worten und auf den ersten Blick be-
urtheilen; doch ist der erste Eindruck nicht ganz 
angenehm; es erregt, es fesselt nicht die Auf­
merksamkeit; das erste Portrait dagegen (des 
Fürsten A. N- Golitzün) zeigt in der Behand­
lung des Gesichts den Meister-Pinsel, wahrend 
man an dem andern (einer Dame) die Arbeit 
eines ausgezeichneten Künstlers an dein pracht­
vollen Rahmen, den man nur für Brülows Ar­
beit bestellen wird, bewundern muß. 

Die Schweizer-Landschaften des im Auslande 
so berühmten Meyers konnten (wie schon in d. 
Bl. erwähnt) leider nicht zur Ausstellung ge­
langen, da der Katalog derselben schon gedruckt 
war, als sie hier anlangten. 

An Skulpturen war die Ausstellung arm. 
Ausgezeichnet zu werden verdienen: Bjälejews 
,,Wassertrinkender Knabe," Rachmanow's Büste 
Tolstoi's, des verstorbenen Orlowsktj's Grab­
mahl Schtschadrins, von Iwanow und Sta-
wasser beendigt, und schon in Bronze gegossen 
von Baron Clodt. Noch gab es „Skizzen des 
Basreliefs für die Isaaks? Kirche vom Prof. 
Vitalis, ein interessantes Modell des Denk­

mals für Karamsin in Ssimbirsk, endlich ein 
Madonnen-Kopf aus Elfenbein geschnitzt von 
Scheer (oder Cherau) in Moskau. 

Von Architektonik gab es „Ergänzung der 
Todten-Straße und Basilika in Pompeji," von 
Kudinow und Monigetti; einen interessanten 
„Plan zum Umbau des St. Petersburger Kauf­
hofs," von Scheljasewitz, und zur „Kathedra­
le" von Iwanow, nebst einem ebenfalls bemer-
kenswerthen „Projekte zur Hamburger Börfe," 
von Ströhm aus Dorpat. 

L e s e f r ü ch t e. 
Bilgorri, eine Stadt im Königreiche Po­

len, 8 Meilen hinter Zamosk, nach Galizien zu, 
zeichnet sich durch seine eigenthümliche Indu­
strie aus« Die Weiber verfertigen nämlich 
Haar-Siebe, welche die Männer in fremde 
Lander verführen. Wöchentlich werden für mehr 
als 15,000 polnische Gulden Haare verbraucht, 
welche aus Nußland kommen. Dabei versehen 
wegen Abwesenheit der Manner die hübschge-
stalteten, weißen Franen, durch eine Art mit 
goldenen und silbernen Zirrathen versehenen 
Turban ausgezeichnet, die Stadt-Wachen und 
andere dergleichen Dienste. Ihre Wohnungen 
zeichnen sich durch Ordnung und eine Art von 
Eleganz aus. 

B r a s i l i e n s  H a n d e l .  V i e l l e i c h t  s c h r e i t e t  
kein Land so riesenhaft fort. Die Kaffee-Ausfuhr 
von Rio Janeiro stieg von 105,387 Sacken im 
I. 4821, bis zu 1 Million 51,190 Sacken im 
I. 1841. 

Die Woll-Ausfuhr aus Neu-Süd-Walev 
betrug im I. 1835 nahe an 3 Millionen, 1840 
schon über 7V2 Mill. Pfund, an Werth mehr 
als 2/4 der Gesammt-Auöfuhr. 

F r a n k r e i c h s  H a n d e l  m i t A l g i e r  i s t  f a s t  
ganz in fremden Händen, namentlich Oester­
reichs, durch die Abgabenfreiheit der Marine 
von Eisen, Illyriens Schiff-Bauholz, Italiens 
Hanf, und der illyrischen Küste und Inseln für 
die Bemannung. Triest erbte die Seemacht 
Venedigs, wahrend im Hafen Marseilles 300 
französische Fahrzeuge unbeschäftigt liegen. 

In London ist seit einiger Zeit von Privat-
Personen auch eine öffentliche Universal-Biblio-
thek eröffnet, in welcher Jedermann ohne Un­
terschied lesen und arbeiten kann. Sie zählte 
schon 70,000 Bände. Die Gesellschaft zahlte 
schon 1163 Mitglieder, deren jedes bei der 
Aufnahme 10 Pfund Sterl. erlegt, so wie jahr­
lich einen Beitrag von wenigstens 20 Gulden 
C. M. und Büchern darbringt. 

Ist zudrucken erlaubt. JmNamendesGeneval-Gouvernement6vonLiv-,Ehst- nndKnrland: v r .C. E - N a p i e r ö k y .  
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B l ä t t e r  
fü r  

t  
Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

Mittwoch/ 11. November. 1842 
Der Preis des Jahrganges vsn 52 Blattern 2Z Rbl. S. M-, mit der Post 3 Rbl. S. M- — Riga 

bei Herrn Stabtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, oh»e irgend eine weitere Erhöhung. 

Dem beständigen gelehrten Sekretair der 
Kaiserl. Akademie der Wissenschaften, Herrn 
w i r k l i c h e n  S t a a t s - R a c h  F u ß ,  i s t  A l l e r h ö c h s t  
in Anerkennung seiner ausgezeichneten unermü-
deten Thätigkeit, der St. Stanislaus-Orden 
Ister Klasse verliehen worden. 

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  A n  d e n  A d -
miral von Krufenstern. Iwan Fedorowitsch. 
Nach einer vieljährigen, unermüdlich thätigen 
und erfolgreichen Verwaltung deö See»Kadet-
ten-Korps, der Sie beständig Ihre ganze sorg­
fältige und erleuchtete Aufsicht widmeten, um 
dieses Korps auf die Stufe der sittlichen und 
intellectuellen Verfassung zu heben, auf der 
es Mir angenehm ist dasselbe zu erblicken, ha­
ben Sie den Wunsch ausgesprochen, die Ver­
waltung des Korps aufzugeben und von den 
Ihnen auferlegten Mühwallungen, welche Ihre 
Gesundheit zerrüttet haben, befreit zu werden. 
Indem Ich mit aufrichtigem Bedauern in Ihre 
Entlassung von der Verwaltung dieses Korps 
einwillige, bin Ich besonders erfreut, Ihnen 
bei dieser Gelegenheit Meine von Ihnen so 
unstreitig verdiente Erkenntlichkeit für die sechs­
zehnjährige Verwaltung einer Anstalt auszu­
drücken, welche unter Ihrer nächsten Aegide 
musterhaft aufgeblüht ist, und zum Zeichen 
Meines besonderen Wohlwollens gegen Sie 
bestimme Ich Sie Allergnädigst dazu, bei 
Meiner Person zu verbleiben, indemIch Ih­
nen zugleich befehle, Meinen Namenszug auf 
Ihren Epaulets zu tragen. Zarskoje-Selo, 
den 14. Oktober 1842. 

Das Original ist von Er. Maj. dem Kai­
ser Höchsteigenhandig unterschrieben: 

„ N i k o l a i . "  
S t .  P e t e r s b u r g .  U n t e r  d e m  1 5 .  A u g u s t  

ist der Ustaw für das hiesige Wittwen-Haus 
Allerhöchst bestätigt worden. Es ist für alte 
und hinfällige Militair- und Civil-Beamteten-
Wittwen eingerichtet, deren Männer, — vom 
untersten Offizier- bis zum General-Majoren-
Range — nicht weniger, als 10 Jahre unta-
delhaft gedient haben. Sie wohnen entweder 
im Hause, oder erhalten außer demselben eine 
Pension von 30 Rbl. S. M. Die, deren Män­
ner in der Schlacht geblieben, haben einen Vor­
zug ohne Berücksichtigung der Zahl der Dienst-
Jahre. Pensionairinnen dürfen ebenfalls ange­
nommen werden, entwederaufKosten von Privat-
Personen, oder auf eigne Kosten, für 150 Rbl. 
S- jahrlich. Auf eigne Kosten dürfen nur die­
jenigen angenommen werden, die von der Re­
gierung eine Pension für den Dienst ihrer Man­
ner erhalten, und wenn er nicht 300 Rbl. S. 
übersteigt; so auch die, welche in den Gott ge­
fälligen Anstalten der Kaiserin Maria 15 Jahre 
untadelhaft gedient und das Marien-Ehren-
Zeichen erhalten haben, wenn übrigens ihre 
Pension zum Unterhalte in der Anstalt hinreicht. 
Die sich der Kranken-Pflege widmen, bilden 
eine besondere Abtheilung, und müssen sich ei­
ner Prüfung unterziehen. Die Gesammtzahl 
ist auf 600 bestimmt, von denen 150 sich im 
Hause, 50 in der Abtheilung der Kranken-Pfle­
gerinnen befinden, 385 aber Pension erhalten. 
In das Haus werden nur Sechszigjahrige, 
ganz Hilflose und Schwache auch jünger an 
Iahren, aufgenommen. Um Aufnahme muß 
bei der Orts-Obrigkeit gebeten und ein giltiges 
Zeugniß beigebracht werden, warum die Kin­
der nicht im Stande sind die Mutter zu unter­
halten, worauf die Obrigkeit das Zeugniß aus­
fertigt. 
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Die hiesige Baumwollen-Spinnerei gab für 
1841 12 Rbl. S.M.Dividende auf jede Aktie. 

Kasan« Ein völlig unersetzlicher Verlust 
traf die ganze gelehrte Welt bei dem Brande 
unserer Stadt, indem derselbe auch die Bi­
bliothek des Professors der vergleichenden Phi­
lologie und berühmten Linguisten Water, ver­
nichtete. Sie bestand aus 65,000 Bänden, un­
ter denen mehr als 32,000 Grammatiken und 
Wörterbücher, gedruckte sowohl als geschriebene 
aller Sprachen und Mundarten der Welt. Ein 
übernommener Auftrag der Berliner Akademie 
der Wissenschaften, die Herausgabe des Ari­
stoteles betreffend, kann gegenwärtig von dem­
selben nicht ausgeführt werden, da auch die 
Materialien zu diefer Arbeit verbrannten. 

K o l u i w a n o w o ß k r e s s e n s k .  D i e  h i e s i g e n  
Hütten-Werke und Gold-Wäschen haben in: I. 
1840 14 Mill. 400,000 Pud goldhaltigen Sand 
gewaschen, 100 Pud desselben enthielten 90^,» 
Solotnik Gold. Im Ganzen sind 32 Pud 30 
Pfund und 8 Solotnik Gold gewonnen. Jeder 
Solotnik kostete 1 Rb!. S. M. 

Silber- und Blei.Erze wurden 3 Millionen 
500,000 Pud bearbeitet; der mittlere Silber-
Gehalt im Pude Erz betrug 1 Solotnik und 
54 Theile. Goldhaltiges Silber erhielt man 
1000 Pub und 20 Pfund. Der Abgang im 
Silber belief sich auf 40 Proc. In der eben-
genannten Masse Silbers waren 38 Pud 19 
Pfund 83 Solotnik reinen Goldes enthalten. 
Reines Silber wurden 900 Pud 39 Pfund 5 
Solotnik gewonnen. Blei wurde 37,000 Pud 
geschmolzen. Kupfer-Erze wurden 174,000 Pud 
bearbeitet, welche 7 bis 8 Proc. Kupfer ent­
hielten. Es wurden 11,000 Pud Kupfer ge­
wonnen; der Abgang 19 Proc. betrug. Von 
Eisen-Erzen wurden 195,000 Pud bearbeitet, 
und 54,000 Pud Guß-Eifen erhalten. Verar­
beitet wurden 25,000 Pud Eifen und 1800 Pud 
Stahl. — Kupfer>Münze wurde geprägt für 
120,0M Rbl. S. M. 

Die Kosten betrugen im Allgemeinen 579,237 
Rbl. S. Der Werth der Produktion dagegen 
1 Mill. 840,526 Rbl. S-; der Gewinn alfo be­
trug: 1 Mill. 261,289 Rbl. S. M-

Am 12. May d. I. wurde in einer goldhal­
tigen Schicht bei Pokrowfki-Danilowfkij, im 
Katherinenburgfchen Hütten-Werks-Dezirke, ein 
Smaragd von ^ Solotnik Schwere gefunden. 
Längeres Suchen nach allen Richtungen hat 
übrigens weiter keinen Stein finden lassen. 

R i g a .  B i s  z u m  1 1 .  N o v .  s i n d  1 3 8 3  S c h i f f e  
angekommen und 1261 ausgegangen. 

D o r p a t .  U n s e r e  U n i v e r s i t ä t  h a t  w i e d e r u m  
e i n  D o k u m e n t  a u s g e z e i c h n e t e r  K a i s e r l i c h e r  

Gnade in der zum ergänzenden Etat bewillig­
ten jahrlichen Summe von 23,370 Rbl. S. M. 
erhalten, welche aus dem Reichs-Schatze, und 
zwar aus dem Reste der für die medico-chir­
urgischen Akademie zu Wilna bestimmt gewese­
nen Summe (bekanntlich war sie sehr reich do-
tirt, ist aber jetzt nach Kiew übergegangen), 
nachdem vorher der ebenfalls jetzt nach Ablauf 
der provisorischen Jahre fest bestimmte Etat 
der Universität Kiew und des Kiewschen Lehr-
Bezirks aus diesem Kapital befriedigt worden. 
— Auf Grundlage dieser bedeutenden Vergrö­
ßerung der Einnahme werden neu fundirt: 3 
neue Professuren der Chirurgie, Therapie und 
Staats-Arzenei-Kunde, ein gelehrter Apotheker 
nebst Gehilfen, ein Profektors-Gehilfe, 3 Assi­
stenten der Kliniken. — Zulagen zu der Un-
terhaltungs - Summe der letzten, der Entbin­
dungs-Anstalt und Apotheke, zum Krankenhause 
für Studirende, zur Unterhalts - Summe der 
pathologisch- und physiologisch-anatomischen 
Kabinette der pharmakognostischen Sammlung, 
zu chirurgischen Instrumenten, zu dem Gehalte 
eines Sekretairs der Fakultät, — ein ordent­
licher Professor der Pharmacie, Zulage den, 
Professor der Chemie für den Vortrag der Phar­
macie, ein Laborant, zur pharmakognostifchen 
Sammlung, für das chemische Kabinet und La­
boratorium, zwei Diener und fünf Stipendien 
des pharmaceutischen Instituts, — ein ordent­
licher Professor des russischen Rechts, — ein 
ordentlicher Professor der angewandten Mathe­
matik, der Zoologie und vergleichenden Anato­
mie, ein Confervator des zoologischen Museums, 
ein chemischer Laborant, und Gehilfe des Di­
rektors des botanischen Gartens, Zulagen für 
das botanische und zoologische Museum, Unter­
halt des Kabinets für vergleichende Anatomie, 
— Zulagen zu den Gehalten von 7 etatmäßi­
gen Plivat-Docenten, Sekretair des Universi-
täts-Direktoriums, Exekutor, Archivar und Zu­
lage für die Bibliothek- — Die Universität 
darf jetzt der Erfüllung ihrer Hoffnung entge­
gensehen, künftig aus den übrigbleibenden Oeko-
nomie-Summen, die einzelnen Gebäude und An­
stalten erweitern zu können. 

Am 17. September verstarb Hieselbst nach 
kurzem Krankenlager der dimittirte Dörpt-Per-
nausche Oekonomie-Direktor, Kapitain Gustav 
Behaghel v. Adlerskron, im 76sten Lebensjahre. 

Die Direktion des hiesigen Hil fs-Vereins 
macht bekannt, daß der Kaufmann Werner zun, 
Besten des Vereins einen Lumpen-Handel für 
Papier-Fabriken zu führen übernommen bat, 
und ersucht deshalb insbesondere Herrschaften,  
ihre Dienstboten auf diesen kleinen rechtmaßi-



gen Erwerb durch Aufsammlung solcher sonst 
als werthlos verloren gehender Gegenstände auf­
merksam zu machen. 

Der hiesige Klempner-Meister Mobilott macht 
bekannt, daß bei ihm Tisch-Lampen mit neuen 
Cylindern, welche ein fast doppeltes Licht ver­
breiten, angefertigt werden. 

K u r l a n d .  S e .  E x c e l l e n z  d e r  H e r r  L a n d -
Hofmeister Baron Fr. von Klopmann, ist als 
Präsident des Kurland. Evangelisch-Lutherischen 
Consistorii Allerhöchst bestätigt worden. 

Oer freipraklicirende Arzt, Eduard Schmidt, 
i» Mitau, ist als Bezirkö-Arzt bei der Mitau-
schen Bezirks-Oekonomie-Verwaltung, mit dem 
Prärogative des Staatsdienstes, ohne Gehalt 
angestellt worden. 

S c h i f f b r ü c h e .  A m  1 9 .  O k t b r .  a b e n d s  i s t  
das Holländische Kuff-Schiff „Gesina Jacobs," 
geführt von Kapitain Breehlend, von Windau 
kommend, mit Roggen und Schlagsaat bela­
den, 10 Werst von Domesnees, bei dem Don-
dangenschen Strand-Dorfe Sannack gestrandet, 
die Besatzung aber glücklich gerettet worden. — 
Am 22. Okt. morgens 6 Uhr ist das Engli­
sche Brigg-Schiff „Margaretha Sara, von 
Newcastle, geführt von Kapt. John Dawison, 
von Riga kommend, woselbst es mit Masten 
und Planken von dem Handlungshause Mitchel 
und Komp. beladen, bei heftigem Schneegestö­
ber und Sturm bei Domesnees auf den Riss 
festgesegelt, und hat bald darauf einen so star­
ken Leck bekommen, daß das Schiff voll Wasser 
gedrungen und der Kapitain sich mit seiner 11 
Mann starken Besatzung an s Land retten müs­
sen, woselbst sie auch glücklich angekommen. 
Des anhaltenden Sturmes wegen, hat die Ber­
gung nicht sogleich begonnen werden können, 
wird ober bei ruhigem Wetter sogleich in's 
Werk gesetzt werden. 

F e u e r - S c h a d e n .  I n  d e r  N a c h t  v o m  1 .  
zum 2. Sept. brannte im Privat-Gute Nerst 
die Riege und die Kleete mit der ganzen Rog-
gen-Aernte und 50 Fuder Heu ab, wodurch ein 
Schaden von 250 Rbl. S.M- verursacht wor­
den. Die Ursache ist noch nicht ausgemittelt. — 
In der Nacht vom 3. zum 4. Sept. brannte 
das Fahland und der Pferdestall in dem Der-
stelnfchen Alt-Bullen - Gesinde, wahrscheinlich 
durch Unvorsichtigkeit zweier Knechte, ab. Scha­
den 128 Rbl. S. — Am 8. Sept. ist im Pri­
vat-Gute Osibach ein Gesinde mit der Haabe 
der Bewohner, dem Wirthschafts-Geräthe, Ge­
treide, Futter-Vorrathen, ein Raub der Flam­
men geworden, und dadurch ein Schaden von 
400 Rbl. S. M. entstanden, die Ursache des 
Brandes aber nicht ausgemittelt worden. — 

In der Nacht vom 10. zum 11. Oktbr. ist auf 
dem Krön-Gute Gricken (Goidingen) ein Ge­
sinde mit fämmtlichen Wohn- und Wirthschafts-
Gebäuden ein Raub der Flammen geworden, 
so daß die Bewohner bei der Heftigkeit des 
Feuers, kaum ihr Vieh und ihre Pferde zu ret­
ten vermocht und ihre sämmtliche sonstige Haabe 
eingebüßt haben. Die angestellte Untersuchung 
über die Entstehung des Feuers hat bis hiezu 
nur das Resultat geliefert, daß das Feuer zu­
erst auf dem Dache der Kleete, deren Boden 
mit Heu angefüllt gewesen, in der Nacht um 
11 Uhr entdeckt worden, und daß, da feit der 
Heuzeit niemand diesen Boden besucht, die Ge­
sindes-Hunde aber lange Zeit vor Entdeckung 
des Feuers heftig gebellt, die Vermuthung ent­
stehe, daß irgendein fremder Menfch das Feuer 
absichtlich angelegt, bis hiezu jedoch Niemand 
diefer That verdächtiget oder bezüchrigt werden 
können. Da der größte Theil der dießjahrigen 
Aernte, fo wie die sämmtliche Iahrniß der Ge­
sindes - Bewohner, ein Raub der Flammen ge­
worden, fo ist der durch diefe Feuersbrunst 
entstandene Schaden, mit Ausschluß der Ge­
bäude, auf 1317 Rbl. S. veranschlagt worden. 
— Am 12. Oktbr« ist im Privat - Gute Pahzau, 
im Bauskeschen Kreise, ein Gesinde nebst Riege 
durch Unvorsichtigkeit eines alten Weibes, ein 
Raub der Flammen geworden. Die Vorschr i f t -
mäßige Untersuchung über diesen Vorfall ist 
bereits eingeleitet worden. 

S e l b s t m o r d .  A m  1 4 .  O k t b r .  h a t  s i c h  e i n  
36 Jahr altes Mädchen in Libau niit einem 
Federmesser mehrere Stiche in der linken Seite 
beigebracht, ist sogleich schwer erkrankt, und in 
Folge dej?en, daß adle Theile verletzt worden, 
am 26. Okt. verstorben. — Die Ursache die­
ses Selbstmordes ist nur ihrem großen Kum­
mer über den Verlust ihres Bräutigams, einen 
Tischlergesellen in Mitau, wie aus dessen vor­
gefundenen Briefen erhellet, zuzuschreiben. — 
Am 20. Septbr. ward im Krön - Windauschen 
Forst der Leichnam eineS Weibes, zum Theil 
verweset und von wilden Thieren angefressen, 
gefunden. (Offiz.) 

Seit dem 2. August des Jahres 1742 beklei­
deten Glieder der Familie Kühn das Pfarr-
Amt zu Eckau. Zum Andenken des Jubiläums 
hat die Familie der Kirche zu Eckau ein silber­
nes Tauf-Becken dargebracht. — Es ist eine 
ausgezeichnete Arbeit des Gold- und Silber-
Arbeiters Knuth zu Riga. — Auf dem ver­
goldeten Boden ist die Taufe Jesu in getriebe-
ner Arbeit dargestellt; den obern bunten Rand 
zieren ebenfalls in solcher Arbeit, die Embleme 
von Glaube, Liebe und Hoffnung. 



L i b a u .  A m  7 .  N o v e m b e r  f a n d  e i n e  V o r ­
stellung des Liebhaber-Theaters zum Besten der 
Abgebrannten in Kasan statt. 

Bis zu 27. Okt. waren Hieselbst 214 Schiffe 
angekommen bis zum 30. Okt. 215 ausgegangen. 

Landwirtschaftliches. 
„Landwirthschaftliche Mittheilungen für das 

Kurland. Gouvernement." Nr. 20. den 15. 
Oktober 1842, enthalten: 1) Ueber die mobilen 
Kloaken und das Salmonsche Pulver. Aus 
dem 6. Hefte des russ. Journals der Manu­
fakturen 1842, übersetzt von de la Croix, mit 
einer Kupfertafel. (Vorzüglich; Schade nur, 
daß unsre Kloaken in den Städten, wenigstens 
in Riga, so tief unter der Erde liegen, daß 
eine solche neue Einrichtung einen vollständigen 
Umbau und eine Veränderung der Gebäude er­
forderte, die bei so engem Zusammen- und Jn-
einanderbau, wie bei uns fast unmöglich er­
scheint.) 2) Ein paar Worte, den Kartoffelbau 
betreffend. Auszug aus der Beilage von Nr. 
58. der Dörptfchen Zeitung, die neuerdings be­
obachtete Krankheit derselben, „trockne Fäule" 
genannt, betreffend, so wie die Anzucht dersel­
ben durch Saat. 3) Miscellen (unter denen 
eine über eine vorzügliche Art von Wasser-
Mühlen, von (dem Korrespondenten auch un-
sers Blattes) Herrn Staats-Rath von Hüben­
thal in Witebsk; deren schwimmende Hebel be­
sonders die Aufmerksamkeit auf sich gezogen 
haben. 4) Getreide- und Waaren - Preife in 
Libau. 

Auf dem Gute Rathshof bei Dorpat werden 
junge englische Kammwoll-Böcke zu 8 und 10 
Rbl. S., und von derselben Ra?e junge Mut-
ter-Schaafe zu 5 Rbl. S. das Stück verkauft. 

L i te rar isches .  
Am 15. und 16 September d. I. hielt die 

Allerhöchst bestätigte lettisch - litterärifche Ge­
sellschaft ihre sechzehnte Jahres-Versammlung 
in Mitau, im Locale der Gesellschaft für Litte-
ratur und Kunst. Nachdem der derzeitige Herr 
Präsident, Propst Lundberg, die Sitzung mit 
einer zweckmäßigen Ansprache eröffnet hatte, 
theilte der Kurlandische Herr Director ein von 
der Kurländischen Bibei-Gesellschafts-Comität 
eingegangenes Schreiben mit, das die Revision 
und Verbesserung der lettischen Übersetzung der 
ganzen heiligen Schrift in Vorschlag brachte. 
Die Versammlung mußte zwar darein stimmen, 
daß die lettische Bibel-Uebersetzung, wie sie sich 
gegenwärtig in den Händen des Volkes befinde, 

viele und große Mängel habe; da aber durch­
gehende Veränderungen der heiligen Schrift 
nicht blas sprachlich zu berücksichtigen seyen, 
sondern auch tief in anderweitige Verhältnisse 
der Gemeinden eingriffen, so hielt sie es für 
nöthwendig, die allgemeine Beprüfung des Vor­
schlages zuvor den Prediger-Synoden in Stadt 
und Land zu überweisen. — Demnächst be­
schäftigte sich die Sitzung mit den Bemerkun­
gen, die über einzelne Puncte der im vorigen 
Jahre erschienenen lettischen Sprachlehre von 
Herrn Pastor Hesselberg eingegangen waren, 
und mit dem von einem Gesellschafts - Glieds 
eingereichten Entwürfe zu einer veränderten 
Orthographie der lettischen Sprache. — Be> 
schlössen wurde, die von Herrn Hofrath, Pro­
fessor Vr. Ulmann vor etwa 20 Jahren bereits 
begonnene und von Herrn Pastor Büttner zu 
Kabillen mit vieler Liebe fortgesetzte Samm­
lung lettischer Volkslieder (deren Herausgabe 
im verflossenen Jahr- wegen unvorhergesehener 
Hindernisse unterblieben war) foforr in den 
Druck zu geben. — Eine umfangreiche Arbeit 
über lettische Schulen und Schulbücher konnte 
wahrend dieser Sitzung nicht mehr zum Vor­
trage kommen, und wurde deshalb zum Circu-
liren bestimmt. Das Diplom eines Ehrenmit­
gliedes erhielt Herr Or. Aug. Friedr. Pott in 
Halle, in Veranlassung seiner beiden kommen-
tatione3 6e öorusso ^ilkuanicse tsm in ^l<tvi-
eis hnsiri I^eltieis liiiAuis i'neipstu. Ilglse, 
1837 et 1841. — Als Versammlungsort für 
das nächste Jahr wurde, den Statuten gemäß, 
Riga bezeichnet. — 

L e s e f r ü ch t e. 
Jakob Astor ist offenbar wohl nächst dem Kö­

nige der Niederlande der reichste Privatmann, 
reicher als die Familie Rothschild zusammen­
genommen, da er 62 Millionen österreichische 
Gulden besitzt. Die Rente zu 6 Proc. würde 
jährlich 3 Mill. 750,000 Gulden betragen. 

Ein vi-. Petöcz hat ein Buch unter dem Ti­
tel herausgegeben: „Ansicht der Welt; ein Ver­
such die höchste Aufgabe der Philosophie zu 
lösen." Dasselbe beginnt mit „der Welt aus 
Seelen," und endet mit „den Kometen" und 
dem „Ende der Welten." In dem Buche wer­
den unter andern die Fragen aufgeworfen: 
„Ist die Welt vorhanden?" „Ist das All 
vorhanden?" Der Verfasser kommt zu dem in 
der That höchst überraschenden Resultate: daß 
Welt und All wirklich vorhanden seyen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-Gouveruernentsvon Liv-, Ehst- und Kurland: vr. C .  E .  N a p i e r s k y .  
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

Mittwoch/ 18. November. 

Der Preis des Jahrganges von 32 Blattern 2z Rbl. S. M./ mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Häcker und in der Leihbibliothek deö Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

St. Petersburg. Nachdem aus der Samm­
lung der Kaiser!, menfchenliebenden Gesellschaft 
für Kasan bis zum 17. Oktober 21,096 Rbl. 
86^ 7 Kop. S.M. eingegangen waren, sind vom 
18. bis zum 25. Oktober noch 543 Rbl. 80 
Kop. S.M. eingekommen; ferner für Perm 8 
Rbl. 85''/? Kop., und für Troizk 8 Rbl. 42V? 
Kop. S.M., so wie für letztere Stadt aus 
dem Verkaufe der russischen Übersetzung von 
dem Werke: „die Nachfolger Jesu Christi," 96 
Rbl. 71^7 Kop. 

Wegen des Verkaufes von Brod von gerin­
gerem als dem taxamäßigen Gewichte, sind von 
dem Konnte 7 Personen, eine jede mit einer 
Strafe von 30 Rbl. S. M. belegt, und ein 
Gemüse-Verkaufer wegen bei ihm gefundenen 
Waagen mit bleiernen Unterlagen, ist dem Ge­
richte übergeben worden. Ebenfalls sind we­
gen Verkaufes von Fleisch zu höhern als ge­
setzlichen Preisen, die Inhaber von Fleischbu­
den, drei Accise-Bauern und ihre Arbeiter mit 
Geld- und Gefangniß-Strafen belegt worden. 

Moskau. Vor Kurzem verstarb Hieselbst 
nach nicht langem Krankenlager der junge Li­
terat W. W. Passek, allen Freunden vaterlan­
discher Aufklarung bekannt durch seine vorzüg­
lichen „Umrisse Rußlands," die meisterhafte 
Redaktion der Moskauschen Gouvernements-
Zeitung, und in der letzten Zeit durch seine 
Zusammenstellung des eben sowohl durch seinen 
äußern Schmuck, als seinen innern Werth ausge­
zeichneten Moskauer Addreß-Buches. Eifer für 
die Wissenschaft war ein ausgezeichneter Zug 
in dem kurzen Leben des Verewigten, und sein 
Fleiß versprach noch viele und nützliche Früchte. 

Archangel. In der Nacht vom 21. zum 
22. Okt. bedeckte sich die Dwina mit Eis. 

Iaroflaw. In unserer Stadt ist gegen­
wärtig ebenfalls eine landwirtschaftliche Ge­
sellschaft begründet. 

Warschau. Auf Vorstellung des Verwal-
tungs-Rathes des Zarthums Polen sollen die 
Bezirke künftig Kreife und für die im Gerichts-
Gebrauch gewöhnliche Benennung Powjat, künf­
tig Bezirk gebraucht werden, sowie die Bezirk-
Kommissarien, Kreis-Kommissarien, die Ad-
junkte der Stadt-Aufseher, Kreis-Kommissar-
Gehilfen, bei zweien, der eine der ältere, der 
andre der jüngere, sowie auch alle dahingehö­
rigen Behörden. Der Name Munizipal-Ver-
waltung in Warschau und andern Städten, 
wird in den: „Magistrat" umgeändert; mit 
Beibehaltung aller bisherigen Rechte und Vor­
züge. 

Riga. Bis zum 18. Nov. sind 1384 Schiffe 
angekommen und 1295 ausgegangen. 

Pernau. Der hiesige königl. Niederländi­
sche Konsul A. Rodde ist mit seiuer Gattin 
Katharina, Söhnen Alexander Dietrich, Joh. 
Karl Andreas, Dietrich Emil, und Tochter Ma­
ria Karolina, in den Erb-Ehren-Bürgerstand 
erhoben. 

Libau, den 18. Okt. Gestern vor 50 Jah­
ren war der Tag, an welchem der jetzige Li-
bausche Bürger und Kaufmann, Fabrik- und 
Gutsbesitzer, auch Preußischer Vice-Konsul, 
Herr Jens Koch aus Flensburg hier ankam, 
um in einem damals bedeutenden Handlungs-
Hause sich für das kaufmännische Geschäft aus­
zubilden. Dieser Zweck wurde in sechs Iah­
ren erreicht, und schon im Jahre 1802 errich­
tete Herr Jens Koch eine eigene Handlung. 
Unsäglicher Fleiß, nie rastende Arbeit förderten 
unter dem Schutze des Höchsten und dem Bei­



stände eines ihm noch jetzt zur Seite stehenden, 
treuen Gehülfen und Freundes, sein Fortkom­
men, seinen Wohlstand. Bald erkannte das 
Publikum in den biedern Gesinnungen, der stren­
gen Rechtlichkeit seines neuen Mitbürgers die 
Eigenschaften, die ihn zum Wohlthäter der 
städtischen Verwaltungen machen mußten. Er 
trat auf Wahl der Kaufmannschaft im Jahre 
1823 in die Libau'sche Stadt-Kämmerei, schuf 
hier einen neuen Geschäftsgang, verbannte 
mit Energie die alten Mißbräuche, und rastete 
nicht'eher, alS bis sein, bald von dem glück­
lichsten Erfolge gekröntes System feste Wurzel 
gefaßt hatte. Ebenso bewahrte er sich als Mit­
glied vieler andern städtischen Kommissionen, 
in denen er zum Theil noch thätig ist; nicht 
minder in häufig ihm übertragenen, bedeuten­
den Vormundschaften. Sein Handels-Geschäft 
gewann inzwischen täglich an Umfang und in 
demselben erfreute sich Herr Jens Koch, — 
nun schon seit mehreren Jahrzehnten — des 
ausgezeichnetesten Vertrauens im In-und Aus­
lande. Hier verdankten viele Personen und 
Familien ihm ihre Existenz, und unter allen 
diesen Verhältnissen, unter stetem Wachsen sei­
nes Wohlstandes, behielt Herr Jens Koch im­
mer das biedere, anspruchlose, leutselige We­
sen, das ihn bei Reich und Arm beliebt machte 
und die allgemeine Hochachtung sicherte. Aus 
diesen Gründen trat der gestrige Tag aus den 
Grenzen eines bloßen Familien-Festes und ward 
zum Feste für das Publikum, für den ganzen 
Ort. Morgens früh erweckte den Jubilar eine 
Musik mit der erhebenden Melodie: „Nun dan­
ket alle Gott;" bald darauf brachten die Kna­
ben des hiesigen Hospizes ihren Fest-Gesang; 
gegen Mittag erschienen die Deputationen des 
Magistrats, der Kaufmannschaft, der Stadt-
Aeltesten beider Gilden, der Fünfte und Ge­
werkt, mit schriftlichen und mündlichen Gratu­
lationen. Ihnen folgten die Glückwünsche zahl­
reicher Verwandten, Freunde und Bekannten. 
Mit tiefer Rührung empfing alle diese Beweise 
der Hochachtung und Verehrung der Jubilar, 
und dankbar segnete er den Tag, der ihn vor 
fünfzig Iahren in unsere Stadt führte! Er 
ließ die Armen und Knaben des Hospizes fest­
lich speisen, und bewierthete am Abend in sei­
ner Behausung eine zahlreiche Gesellschaft, die 
beim Sprudeln des schäumenden Champagners 
dem Wohle des Jubilars und seines Hauses, 
der Stadt und ihres Handels die festlichen 
Toaste darbrachte. 

Ja, Gott schütze unsere liebe Stadt! Ergebe 
und erhalte ihr Männer, wie Herr Jens Koch 
ihr stets war und noch heute ist! — (Jnl. 45.) 

316te Sitzung der Kurländischen Ge­
sel lschaft für Literatur und Kunst. 

Am 4. November 1842. 
Der best. Sekretär legte, nach Eröffnung der 

Sitzung, das für das Provinzial-Museum sub-
scribirte, von Herrn Staats-Rath Professor v. 
Kruse zu Dorpat, unter dem Titel Keervlivo-
niea, über die iu den Ostsee-Provinzen aufge­
fundenen Alterthümer herausgegebene Werk vor, 
und begleitete dasselbe mit Auszügen aus einem 
Briefe des verehrten Herrn Veifassers, der 
verschiedene darauf Beziehung habende Nach-
weifungen enthält. 

Die Kaiserliche Universität Dorpat hatte, wie 
der Sekretär ferner anzeigte, die bei ihr seit 
dem September v. I. gedruckten Gelegenheits-
Schriften, so wie Herr Kolleg.-Rath v. Paus 
cker seine „Fundamente der Geometrie. Erster 
bis vierter Kursus." (Mitau, 1842. 8.), und 
„ABC der Arithmetik für Examinanden, 19ter 
bis 21ster Kursus." (Mitau, 1842. 8 ) alS 
Geschenk eillgesandt. 

Herr W. Peters - Steffenhagen verlas einen 
von Herrn Staats-Rath v. Erdmann zu Ka­
san mitgetheilten Aufsatz: „Ueber den St. 
Veitstanz," welcher in Nr. 8 u. 9. der Sen­
dungen in wenigen Tagen vollständig abgedruckt 
erscheinen wird. 

Herr Ritterschafts-Aktuar v. Rutenberg be­
schloß die Sitzung mit dem Vortrage zeines 
Gedichts über „das Mozart-Denkmal in Salz­
burg." 

Die unter dem Schutze Ihrer Majestät der 
Kaiserin stehenden Lehr- und Wohlthätig-

keit-Anstalten, nach ihren Bestände 1841, 
vom Staats-Sekr. Longinow. 

1) Das „patriotische Institut" zählte am 1. 
Jan. 1841: 131 Zöglinge und 118 Pensionai-. 
rinnen, zusammen also 249. Im Laufe des 
Jahres wurden auf ihren Wunsch zu ihren 
Verwandten und aus andern wichtigen Ursa­
chen entlassen, 2 Zöglinge, 4 Pensionairinnen, 
aufgenommen 3 Zöglinge, 11 Pensionairinnen. 
Kranke, unter welchen aber auch leichte, gab 
es 124, von den 2, aller Sorgfalt ungeachtet, 
an organischen Fehlern starben. Am 1. Jan. 
1842 befanden sich demnach in dem Institute 
130 Zöglinge, 125 Pensionairinnen. 

2) Das „St. Petersburger Haus der Arbeits-
Liebe" zahlte am I.Januar 1841: 80 Zöglinge 
und 128 Pensionairinnen, also 208 Lernende. 
Von ihnen wurden nach beendigtem Kursus 
entlassen: 15, Krankheits halber 3: es starben 
aus angeborner, in unheilbare Schwindsucht 
ausartende Schwache 2. Den ärmsten Schü-



183 

lerlnnen wurde bei der Entlassung eine Geld-
Gratification ertheilt, außerdem 4 frühern Zög­
lingen ihrer Armuth wegen, Aussteuer au 6, 
aus der von Mad. Lsnginow zu diesem Zwecke 
dargebrachte Summe, nach deren Beispiel auch 
der Kollegien-Assessor Resjakin 1500 Rbl. B-A. 
zu gleichem Zwecke bestimmt hatte. Neu auf­
genommen wurden 6 Zöglinge, 16 Pensionai­
rinnen; es befanden sich also Anfangs dieses 
Jahres in der Anstalt 210, von denen 18 Zög­
linge, 130 Pensionairinnen waren. 

3) Das „Poltawasche Fraulein-Institut" zählte 
am 1. Januar 1841- 110 Zöglinge, 15 auf 
Rechnung der Oekonomie der Anstalt, 50 Pen­
sionairinnen, zusammen also 175. Von diesen 
wurden auf Wunsch der Verwandten und we­
gen schwächlicher Gesundheit 5 Zöglinge und 3 
Pensionairinen entlassen, neu aufgenommen 2 
der erster», 11 der letztern. Es waren also 
Anfangs 1842 Zöglinge 118, auf Rechnung der 
Oekonomie 14, Pensionairinnen 58. — 

4) Das,,Moskausche Haus der Arbeits-Liebe" 
wurde 1841 des Besuches S r. Kaiserl. Ho­
heit des Thronfolgers und dessen Gemahlin 
gewürdigt, die Ihre vollkommene Zufriedenheit 
mit der gefundenen Ordnung zu bezeugen ge­
ruhten. Es zählte 47 Zöglinge, 63 Pensionai­
rinnen, 3 Cholera-Waisen, zusammen 113. Im 
Laufe des Iahreö wurden zu ihren Verwandten 
entlassen und erhielten Stellen 8 Zöglinge, 7 
Pensionairinnen, neu eintraten von den erstern 
11, von den zweiten ebenfalls 11. Im Januar 
dieses Jahres waren also in der Anstalt 118, 
48 Zöglinge, 67 Pensionairinnen und 3 Cholera-
Waisen. (Forts, folgt.) 

Auszug aus dem Jahres - Bericht des Herrn 
Ministers der Volks - Aufklarung für das 

Jahr 1841. (Forts, u. Schluß.) 
XVII. Die Kaiserliche Wilnasche me-

d iko - ch iru r g i sch e Akademie. Sie zählte 
24 Lehrende und Beamtete mit 100 Schülern; 
sie beförderte 42 Personen zu verschiedenen me-
dicinischen Würden. 

Die Bibliothek und Sammlungen gehen an 
die Wladimir-Universität zu Kiew über, wo­
hin sie schon größtentheils abgefertigt sind. 
Das der Universität nicht Nöthige wird den 
Gymnasien des Weiß-Reußischen Bezirks zu-
getheilt. 

Die Professoren Berkmann, Abicht, Jako-
witzkij und Gorskij waren entlassen. Am 1. 
August 1842 sollte das ganze Institut geschlos­
sen werden. 

XVIII. Die Kaiserliche öffentliche Bi­
bliothek enthält 417,295 Bände und 17,272 

Handschriften. — Zu dem Merkwürdigsten was 
sie im Laufe des Jahres 1841 gewann, gehört 
die ihr auf Allerhöchsten Befehl übergeben? 
vollständige und richtige Kopie des Slavoni-
schen Evangeliums, das sich unter dem Titel: 
„!s texte «Iu ssere," zu Rheims befindet, auf 
welche bekanntlich früher die Französischen Kö­
nige bei ihrer Krönung den Eid leisteten. Die 
Abschrift ist von dem Pariser Paiäographen 
Sylvester angefertigt worden. 

Billette zum Besuche dieser Bibliothek wur­
den 823 ausgegeben und 7285 Bücher aus der­
selben gefordert. 

XIX. Das Rumjanzowsche Museum. 
Seine Bibliothek enthält 31,202 Bande, 807 
Handschriften, 638 Landkarten und Zeichnun­
gen !(.; das Mineralien-Kabinet 12,988 Stu­
fen; das Münz-Kabinet 1598 Münzen und 
Medaillen. — Die Zahl der von den Besu­
chenden geforderten Bücher war 915. 

XX. Die öffentlichen Bibliotheken in 
den Gouvernements. Die Zahl der in den 
Gouvernements, Theils auch in den Kreis-
Städten befindlichen Bibliotheken, betragt ge­
gen 41, die im gegenwärtigen Jahre in Kertsch 
eröffnete einbegriffen. Die größte Fahl von 
Büchern hat die Tambowsche: 12,503. Die 
allgemeine Bücherzahl kann man zu 90,000 an­
nehmen. 

Sie verbessern sich durch Darbringungen von 
Privaten, auf deren Rechnung sie auch bestehen. 

XXI. Gelehrte und literärische Ge­
sellschaften. Die Zahl derselben war unver­
ändert geblieben, 6; nämlich: 1) zu St. Pe­
tersburg: die Kaiserl. mineralogische Gesell­
schaft (die der deutschen und die der russischen 
Aerzte, so wie der Apotheker, ist nicht diesem 
Ministerium untergeordnet, d. Herausg.); 2. 
und 3) bei der Universität in Moskau: „die 
Gesellschaft für (russische) Geschichte und Al-
terthümer," und „die naturforschende;" 4) in 
Odessa „die Gesellschaft für Geschichte und Al-
terlhümer;" 5) die „Gesellschaft für Geschichte 
und Alterthümer" in den Ostsee-Provinzen, 
und 6) die „Rigaische literärisch - praktische Bür­
ger-Verbindung." (Auch hier gilt von der ärzt­
lichen und von der pharmaceutischen Gesellschaft 
das Obengesagte. D. Herausg.) 

XXII. Die Censur im R e i c h e  und im 
Zarthume Polen. Im Durchschnitte betrug 
die Zahl der erschienenen Original - Schriften 
717 (7353 Bogen betragend), der Übersetzun­
gen 54; von beiden war die Zahl geringer als 
im vor. Jahre. Die Zahl periodischer Schrif­
ten betrug 54. Die Neigung zu gelehrten Be-
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schastigungen vermehrte, die Arbeiten für leich­
tere Lektüre verringerten sich. 

Die Zahl der vom Auslande eingeführten 
Bücher betrug gegen 540,000 Bände. Von 
solchen unbekannten Inhalts wurden in dem 
Cenfur-Konnte 739 Werke durchgesehen; im 
Wilnaschen Censur - Konnte 226, im Odessaer 
48, von den abgetheilten Censoren in Riga 217, 
im Ganzen 1230 Werke. Von ihnen wurden 
90 verboten, in 110 einzelne Stellen gestrichen. 
Ueber die Grenze zurückgeschickt 348 Exemplare 
verbotener Werke. 

Im Zarthum Polen wurden 826 Manuscripte 
durchgesehen, von denen 296 die Druck-Erlaub-
niß erhielten. — Es erschienen 6 politische 
Zeitungen, 22 andere periodische Blätter. — 
Eingeführt vom Auslände wurden 88,067 Bän­
de, unter welchen 505 unbekannten Inhalts, 
deren 81 verboten, bei 101 einezelne Stellen 
ausgemerzt wurden. Außerdem kamen 24 aus­
landische politische Blätter und 99 andre pe­
riodische Schriften ein. — Die Zahl der he­
bräischen und hebräisch-deutschen erlaubten Bü­
cher betrug gegen 42,000 Bände. 125 unbe­
kannten Inhalts unterlagen der Durchsicht, von 
denen 2 verboten wurden. 

XXIll. Das Departement der Volks-
Aufklärung. Eingegangen waren 14,705 Pa­
piere, von denen keines unberücksichtigt blieb; 
ausgegangen 13,428. 

Die bei dem Ministerium bestehenden 2 Ka­
pitalien: 1) der Fürsorge für die Haus-Lehrer 
und Aufseher, 2) zur Pensionirung der Pfarr-
Schul-Lehrer wuchsen, das erstere zu 32,000 
Rbl., das letztere zu 61,500 Rbl. S. heran. 

An Schulbüchern wurden gedruckt 20,000 
Exemplare, durch Kauf von den Herausgebern 
erhalten gegen 18,000, zum Geschenk von den 
Verfassern dargebracht 475. 

Die Archäographifche Kommission beschäftigte 
sich mit dem Druck: 1) des 2ten Tbeiles der 
vollständigen Sammlung russischer Chronisten; 
2) des 4ten und 5ten Theils der historischen 
Akte; 3) des 2ten Theils der von Geh.-Rath 
Turgcnew gesammelten Akten in Beziehung auf 
Rußland, in fremden Sprachen geschrieben; 4) 
der 4ten Lieferung der vollständigen Sammlung 
russischer Medaillen. Ein alphabetischer Weg­
weiser zu den historischen Akten, 2 Bände Er­
gänzungen zu den historischen Akten und 1 Band 
der juridischen Akten werden vorbereitet. 

Sr. Kaiserl. Majestät wurden 27 Werke 
dargebracht, von denen 10 der Eremitage-Bi-
bliothek einverleibt wurden. Außerdem noch 
fortwährend 6 periodische Arbeiten. 

Die Gesammt-Zahl der Lehr-Ansialten des 
ReichS mit dem Zarthum Polen betrug 3274, 
44 mehr als im vorigen Jahre; die Zahl der 
Schüler 161,919. 

Landwirthschaftliches. 
Das Winter- und Sommer-Getreide in den 

Gouvernements: Grodno, Kaluga, Kiew, Ko-
siroma, Kurland, Kursk, Minsk, ist nach der 
landwirtschaftlichen Zeitung fast durchweg gur, 
in einigen ausgezeichnet; so z. B. ist in Kursk 
der Preis des Roggens auf 1V2, Rbl. S.M. 
das Tschetwert von 9 Pud (also etwas mehr 
als 40 Kop. S.M. das Loos) gesunken. Auch 
Hanf und Gemüse waren z. B. tu Orel ausge­
zeichnet gediehen. 

Nr. 88. der russ. landwirthschastl. Zeitung 
enthalt die Beschreibung einer wohlfeilen und 
dauerhaften Diele für Landleute. Dieselbe be­
steht aus einer Mischung von gutem zerlasse­
nem Kalke, dem V-i grober Kies und Kiesel 
zugesetze werden. Den ganz trocken geworde­
nen Estrich bestreicht man mit Theer, auf deu 
wiederum Ziegelmehl gestreut wird, wieder mit 
heißem Theer bedeckt. 

L i te ra r i sches .  
Die nach Schiller's dramatischem Nachlasse 

gearbeiteten Stücke: „Die Kinder des Hauses," 
und „Warbeck," sind schon in das Russische 
übersetzt. 

Kunst. Erst später ist auf der Ausstellung 
der Akademie der Künste in St. Petersburg 
Hesse's Gemälde: ,,das Treffen bei Wjasma 
1812" erschienen, eigentlich die Episode dessel­
ben, der Augenblick, als die Russen zum Ba­
jonette griffen und die Franzosen schnell aus 
der Stadt abzogen. Es war wohl nach Erfin­
dung und Ausführung das erste Gemälde der 
Ausstellung. Man kann es von zwei Seiten, 
nämlich in künstlerischer und kriegerischer Hin­
sicht betrachten. Als Künstler hat der Maler 
herrlich gruppirt, wobei die natürliche Beleuch­
tung, das Leben in den Gruppen und ihre ver­
schiedenen Figuren, der Ausdruck in den Ge­
sichtern, die Richtigkeit der Zeichnung, die 
Durchsichtigkeit der Luft, dem Bilde ein Recht 
auf den Namen des Ersten geben. In kriege­
rischer Beziehung ist das Gemälde über alles 
Lob erhaben. Welches Leben und Bewegung! 
Es ist ein Treffen, auf das du von einem ho­
hen Standpunkt mit einem Verkleinerungs-
Glase hinsiehst. Ausgezeichnet ist besonders der 
Mittel-Grund der retirirenden französischen Ko­
lonnen. 

Ist zudrücken erlaubt. Im Namcn des General-Gouvernements von Liv-, Ehst- undKurland: v r .C.E.Napiersky 
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblattern. 

.W 47. Mi t twoch /  25. November. 

Der Prciö des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. Mv mit der Post 3 Rbl. S. M- — ^n Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Der General-Lieutenant Rokassowski (früher 
Chef des Arrondissements der Waffer- und 
Wege-Kommunikation in Riga, und durch feine 
ausgezeichnete Gelehrsamkeit in diesem Fache 
bekannt) ist Allerhöchst znm Gehilfen des 
Ober-Direkcors der Wasser- und Wege-Kom­
munikation und öffentlichen Bauken, Grafen 
Kleinmichel, ernannt. 

Der preußische Unterkhan Lohbeck hat ein 
Zjakriges Privilegium auf eine Wasch-Ma­
schine erhalten, welche viel mehr liefert und 
die Wasche viel mehr conservirt, als es bei 
der gewöhnlichen Hand-Wasche geschehen kann, 
und doch nicht mehr als 15 Rbl. S.M. kostet. 

Moskau. Die Studirenden erfreuen sich 
seit der Aufhebung der hiesigen mediko - chirur­
gischen Akademie und Vereinigung ihres Fonds 
mit der Universität, namentlich seit der Anwe­
senheit des Herrn Ministers Uwarow der Ge­
wißheit, einer in großartigem Style zu errich­
tenden klinischen Anstalt. 

Am 16. Oktober starb hier, im 69sten Le­
bensjahre, einer der ältesten und angesehensten 
Fabrikanten Rußlands, der Manufaktur-Rath, 
auch Mitglied der Moskauschen Abteilung des 
Manufaktur - Konseils , erbliche Ehrenbürger, 
Moskaufche Kaufmann erster Gilde und Ritter 
Gawrila Nikititsch Urussow. 

Kasan. Der unermüdet thatige Kurator 
unserer Universität, Graf Mufsin - Puschkin, 
hat durch Pnvat-Beitrage bei der klinischen 
Anstalt der Universität eine Kirche errichtet, 
Welche am 24. Okt. feierlich eingeweiht wurde. 

Livland. Der Kandidat des Ministeriunis, 
Herr Eduard Punsch el, ist für Wenden als 
Adjunkt seines Vaters ordinirt. 

Riga. Die von der literarisch - praktischen 
Bürger-Verbindung für den Winter eröffneten 
Vorlesnngen für das gebildete Publikum bei­
derlei Geschlechts, haben einen erwünschten Er­
folg gehabt und werden immer zahlreicher be­
sucht. 

Dorpat. Unser Frauen-Verein macht be­
kannt, wie in dem unter feiner Leitung siehen­
den Alexander-Asyl gegenwärtig 36Kinder un­
terhalten, unterrichtet und erzogen werden. Ihre 
Zahl war im vorigen Jahre bis auf 41 gestie­
gen. Sechs Knaben wurden bei Handwerks-
Meistern untergebracht, ein Mädchen in Dienst 
gegeben. Um Beiträge zu der wiederum im 
nächsten Januar zu veranstaltenden Ausstellung 
und Verloosung wird gebeten. 

Derselbe Hilss-Verein macht in Nr. 92. der 
Dörprschen Zeitung bekannt, daß er durch den 
Tod freigebiger Gönner in seinen Mitteln be­
schränkt, sich gegenwärtig kaum im Stande sehe, 
die bereits bestehenden Anstalten genügend zu 
erhalten, geschweige denn neue, wie notwen­
dig sie auch erschienen, zu begründen. — Ex 
habe deshalb beschlossen, ein sogenanntes Ar­
men-Buch mit einer Büchse umher^usenden, 
um auch die des Schreibens Unkundigen und 
denen^eine größere Gabe lästig seyn dürfte, zu 
Beitragen für die Armen zu veransassen. Es 
soll bei dieser Sammlung keine höhere Gabe 
als 20 Kopeken Silber-M. entgegengenommen 
werden. 

Reval. In Veranlassung des (von der Ri­
gaischen literärisch - praktischen Bürger-Verbin­
dung) gemachten Vorschlages zu einem Kunst-
Vereine für die Ostsee-Provinzen, fordert in 
dem hiesigen Wochenblatts das Direktorium der 



chstländischen literarischen Gesellschaft, nach 
Kräften zur Erreichung des Zweckes beizutra­
gen wünschend, das Publikum zur Theilnahme 
auf, indem eS zur Kenntniß desselben bringt, 
daß zwei Glieder des Direktoriums, der Herr 
Prokureur Paucker und Herr Kollegien-Assessor 
Neus, von Riga aus erbeten si.id, Pränume-
ranten auf Aktien zu 3 Rbl. S-M. anzuneh­
men, und daß die übrigen, nämlich Herr l)i-. 
Meyer, Direktor Plate und die Oberlehrer des 
Gymnasiums Meyer, Hausmann, Rarhlef und 
Wiedemann ebenfalls dazu bereit sind, sich die­
sem Geschäfte zu unterziehen. 

Herr Oberlehrer Meyer hat am 19. Novem­
ber seine wöchentlich einmal fortzusetzenden 
Vorlesungen über deutsche Literatur im obern 
Saale des Schwarzhäupter-Haufes begonnen. 

Kurland. Mitau. An mildthätigeu Ga­
ben für Kasan waren Hieselbst eingegangen: aus 
der Stadt Libau 313 Rbl. 67^2 Kop. S. M., 
außerdem noch von einem Arrende-Besitzer im 
Bauskeschen Kreise 15 Rbl. S. M. 

Das hiesige Amtsblatt enthält in feiner Nr. 
88. ebenfalls eine Aufforderung zur Theilnah­
me an den: Kunst-Vereine für die Ostfee-Pro­
vinzen. 

Aus Nerft. Unsere Kirche und Gemeinde 
hat in dem nach kurzem Krankenlager und einem 
Alter von 76 Iahren erfolgten Tode des Ei bherrn 
von Nadschnhnen, F. G.Kruhse, einen schmerz­
lichen Verlust erlitten. Die Nerftfche Kirche, zu 
welcher derselbe sich hielt-, hatte er vor 3 Iah­
ren mit einer Altar-Decke beschenkt, welche IM 
Rbl. S.M. kostete. Er war ein liebevoller 
Vater der Seinigen, ein freundlicher Nachbar, 
ein guter Herr seinen Untergebenen. Zu der 
Beerdigungs - Feierlichkeit hatte sich das ganze 
Gcbiet versammelt. Vom Hofe wurde der 
Sarg nach dem nahegelegenen katholifchen Got­
tesacker getragen. Unterwegs sangen, wenn 
der lutherische Gesang fchwieg, die geleitenden 
Litthauer einen Wechsel-Gesang, von einzelnen 
Stimmen und dem ganzen Chore. Bei dem 
Kirchhofs - Thore begann die lutherische Feier­
lichkeit, und c.ls der Prediger geendet, sank 
der ganze katholische Theil des Gebiets, Herren 
und Bauern, auf seine Kniee und betete für des 
Verstorbenen Seele. Es war die erhebende An­
betung Eines Gottes im Geiste und in der 
Wahrheit. (Kurl. lctt. Zteit. Nr. 46.) 

Grizgallen, aus demselben Kirchspiele. Un­
ser Bethaus hak ein paar schöne zinnerne Altar-
Leuchter zum Geschenk erhalten. Dieses Bet­
haus ist im Jahre 1833 vom damaligen Be­
sitzer des Gutes, Baron Korff, erbaut, der zu­
gleich 700 Thaler legirte, von deren Renten der 

Schulmeister besoldet wird und andere Ausga­
ben geleistet werden. Das Gebäude selbst hat 
zwei Enden, deren eines die Schule und der 
Schulmeister einnimmt, das andere enthält ei­
nen großen Saal mit 5 Fenstern, der ganz 
kirchlich eingerichtet und mit einem hübschen 
Altar versehen ist. Hier halt der Schulmeister 
sonntäglich das Gebet und liest die Predigt. 
Der Kirchspiels - Prediger aber reicht den Al­
ten, Kranken und Schwachen zweimal in, Jahre, 
zu Georgi und Michaelis, das Abendmahl. 

(Ebendaher.) 

Die unter den» Schutze Ihrer Majestät der 
Kaiserin stehenden Lehr- und Wohlthatig-

keit-Anstalten, nach ihren Bestände 1841, 
vom Etaats-Sckr. Longinow. 

(Fortsetzung.) 
5) ,,Die Ssimbirskische Gesellschaft christli­

cher Barmherzigkeit" und das zu derselbe» ge­
hörige ,,HauS der Arbeits - Liebe." Die Tl)a> 
tigkeit des Vereins im Jahre 1841 bezog sie!) 
insbesondere auf letztgenannte Anstalt, deren 
Ustaw Allerhöchst bestätigt wurde, so wie der 
Rath und die Verwaltung. Den bei der An­
stalt dienende» Lehrern und Beamteten wareil 
einige Vorrechte, gleich denen anderer unter 
dem Schutze Ihrer Kaiser!. Majestät ste­
henden Anstalten, verliehen. Aufnahme, Unter­
halt, Erziehung und Entlassung, Aufsicht und 
Oekonomie wurden naher geregelt. Am 1. Ja­
nuar 1841 befanden sich in dem Hause der Ar-
beits-Liebe 15 Zöglinge, 3 Pensionairinnen Ih­
rer Kaiserl. Majestät, von Privat - Wehl-
thatern 14, im Ganzen 32. 

6) ,,Der Sr. Petersburger Patriotische Da­
men-Verein." Im Bestände und der Wirk­
samkeit der Gesellschaft geschah im Jnhre 1841 
keine besonders bemerkenSwertke Veränderung. 
Aus der Zahl der wirklichen Mitglieder traten 
2 aus, und wurden an deren Stelle andere 
gewählt. Ehren - Mitglieder kamen 2 hinzu. 
Von den Gehilfinnen der wirklichen Mitglieder 
traten 2 aus und 1 ein« — Die am Schlüsse 
1840 eröffnete zweite Abtheilung der patrio­
tischen Schulen in Wassiljewskischen und Wi-
burgschen Stadtkheile erhielten ihre allenduche 
Einrichtung. — Das von Musik-Liebhabern 
gegebene Konzert brachte für die patrioiifchen 
Schulen nach Abzug der Kosten 20,331 Rbl. 51 
Kop. B. A., von denen zum Unterhalte der An­
stalten im May-Tertial 17,633 Rbl.  abgethei l t ,  
das Uebrige zum Kapital geschlagen wurde.--
Die jährliche Lotterie brachte eine Einnahme 
von 5665 Rbl. B. A. 

Der Umsatz der Niederlage von Hand-Arbei­
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ten belief sich im I. 1841 auf 3950 Rbl. S., 
mit Material und Arbeit auf 5069 Rbl. Zum 
Jahre 1842 blieben an Geld? 871 Rbl. 37 Kop., 
an Material und Arbeitslohn 2793 Rbl. 80 
Kop. S. M. 

Der Verkauf von Hand-Arbeiten in den 
Schulen gab 5079 Rbl. 19 Kop., von denen, 
nach den Ausgaben, in die Kasse der Gesell­
schaft 1904 Rbl. S. M. flössen. 

Die 12 Schulen und 2 Abteilungen zahlten 
im I. 1841 262 Schülerinnen, 158 Pensionai­
rinnen, von ersteren wurden 38, von letzteren 
14 entlassen; neu aufgenommen wurden 38 
Schülerinnen, 16 Pensionairinnen; von 60 Kran­
ken starben 2. ES blieben für 1842 262 Zög­
linge, 158 Pensionairinnen, im Ganzen 420 
Madchen. 

7) „Die Moskausche wohltätige Gesellschaft 
des Jahres 1837." Der Verein erlitt im Laufe 
des Jahres einen empfindlichen Verlust durch 
das Hinscheiden seiner Präsidentin, der Ge­
mahlin des Moskauschen Kriegs-General-Gou-
verneuren, Staats-Dame Fürstin T. W» Go-
litzün, die mit solchem Eifer für die Einrich­
tung und Erfolge der Gesellschaft chatig war. 
Um das Andenken an die Tugenden und selte­
nen Eigenschaften der Verewigten auf eine ih­
ren Gefühlen entsprechende Weise zu verewigen, 
sammelten einige Bewohner Moskau's durch 
Unterschriften ein Kapital von 21.428 Rubel 
51^ Kop. S. M-, aus dessen Renten eine 
neue Schule eingerichtet werden sollte, welche 
auch mit Allerhöchster Erlaubniß am 1. Juny 
unter dem Namen der Begründerin der Ge­
sellschaft, „die Golitzüi'.sche," eröffnet wurde. — 
Solche Beispiele von Wohlthaten bleiben nicht 
ohne wehlchacige Folgen. Der Ehren-Bürger 
Pischalnikow, beseelt von Eifer für das Ge­
meinwohl, da er erfahren, daß dem Vereine 
ein Komniissionair fehle, erbot sich nicht nur, 
dieß Geschäft unenkgeldlich zu übernehmen, 
sondern schenkte auch 50,000 Rbl. B. A. Ka­
pital, von dessen Renten noch eine Schule er­
richtet werden sollte, mit der Verpflichtung, 
für dieselbe jährlich 1000 Rbl. B. A. darzubrin­
gen. Die Schule wurde am 6. December er­
öffnet, durch ihre Einrichtung in allen Theilen 
ausgezeichnet. So kommen zu den 6 Schulen 
der Gesellschaft noch 2. — In diesen befan­
den sich 120 Zagling?, 76 Pensionairinen; ent­
lassen wurden von ersteren 67, von letztern ^5. 
Zum ersten Januar 1842 waren in den 8 Schu­
len 160 Schülerinnen, 86 Pensionairinnen. 

L i t e r a r i s c h e s .  
„Mitthei lungen und Nachrichten für die evan­

gelische Geistlichkeit Rußlands." 3ter Bd. 1841. 
enthalten Heft 1. Versuch einer Entwicklung 
und Begründung der biblischen Lehre von der 
Verstockung, von Pastor Backmann zu Kremon. 
2) Etliche (und andre) Gedanken über das 
Verhältnis der Vernunft zur Offenbarung, von 
Pastor Lossius zu Koddafer. — Uebersicht der 
homiletischen Leistungen neuerer Zeit in der 
deutsch - protestantischen Kirche, vom Heraus­
geber. — Uebersicht des evangelisch-lutheri­
schen Kirchenwesens in Kurland, von Pastow 
Runtzler zu Durben (Beschluß). — Kirchliche 
Statistik über den Oeselschen Konsistorial - Be­
zirk. Auszug aus den Protokollen der St. Pe-
tersburger Synode von 1840. — 2tes Heft. 
Was lehrt unsre Kirche, wenn sie sagt, daß 
der Glauben allein rechtfertigt? von Pastor A. 
v. Sengbufch. — Bemerkungen zu dem Auf­
satze im 3len Hefte des 2ten Bandes der Mit­
theilungen. Konnte und durfte es den Refor­
matoren bei Abfassung unsrer Bekenutuißschrif-
ten in den Sinn kommen, die title« ere-
tUinr (zto., vom General-Superinti'ndenten Sar> 
toriuS in Königsberg. — Die dogmatifchen 
Lehren gegenwärtiger Zeit, von Di. Carlblom 
(Fortfetzung). — Protokoll de'.' Prooinzial-
Synode auf Oesel von 1840. Die 7te Livlan-
dische Provinzial-Synode 1840. — 3teS Hest. 
Wie hat der christliche Seelsorger den in der 
neuern Zeit so sehr um sich greifenden Pietis­
mus zu würdigen? :c. von Pastor Frommann 
zu St. Petersburg. — Uebersicht der Homilet. 
Leistungen (Forts.). — Die dogmatische Lehre 
unsrer Zeit, von Carlblom (Forts.). — Die 
evangelisch - lutherische Pfarre in Nischni-Now-
gorod. Die evangelische Gemeinde der Kolo­
nie Zürichthal in der Krimm. Auszug aus 
den kirchlichen Jahres - Berichten sür 1840 in 
dem Moskowschen Konsistorial-Be^irke.— 4tes 
Heft. Wodurch kann Eintracht und Liebe auch 
bei abweichenden religiösen und theologischen 
Ansichten unter den Geistlichen der evangeli-
schen Kirche am süglichsten aufrecht erhalten 
werden? von Pastor Seeberg in Kuiland. --
Ueber den Mittel - Zustand im Lebcn nach dem 
Tode, von Pastor T.— Versuch einer schrist-
gemaßen Darstellung des Falles und der Er­
lösung, vom Pastor v. Sengbusch auf Dagden. 
Fortgesetzte Beurteilungen der neuesten Schrif­
ten über das Leben Jesu, von Or. Keil. — 
Beiträge zur Ckronik des Livland. Konsiuorial-
Bezirks für 1839 und 40, nebst dem (ausge­
zeichneten) Nekrologe K. L. Grave's, vom Ge-
neral-Superintendenten v. Klor. Zur Geschichte 
der evangelisch - lutberischen Gemeinde zu Lem-
bala in der Schlüsselburgschen Diöces, von 
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Pastor Flittner. Aus einem Briefe des Pa­
stors zu Barnaul. 

L i o n e l  K i e f e r i t z k y  a u s  D o r p a t ,  e i n e r  
der ersten Schachspieler Europas. Wer jemals 
dem Schach einigermaßen ernstere Aufmerksam­
keit gewidmet hat, weiß, welch glücklicher Kom­
plex von Anlagen und welcher bedeutende Grad 
geistiger Entwickelung dazu gehört, um in die­
sem edelsten aller Spiele etwas Ausgezeichnetes 
zu leisten. So mag es denu dem Provinzial-
Stolze des patriotischen Livländers angenehm 
seyn zu erfahren, daß gegenwartig der stärkste 
Spieler in Paris ein Livlander ist, Herr Lio­
nel K> aus Dorpat. Um dieses Factum rich­
tig zu würdigen, muß man erwägen, daß Frank­
reich eifersüchtig auf den Ruhm wacht, die be­
deutendsten Spieler zu besitzen, daß nirgend so 
wie dort die Hauptstadt alles Talent in sich 
concenkrirt, und daß wirklich die Namen Phi-
lidor und Labouldonnais Europaische Berühmt­
heit hatten. 

Kieseiitzky, oder wie die Franzosen ihn nen­
nen, I>Ir. ll« Tivoli!«, kam vor mehr 
als drei Iahren nach Paris. Labourdonuais 
spielte damals in dem cle I» dem 
bekannten Sammelplatz der Schachspieler, mit 
ihm, und gab ihm zuerst einen Springer, dann 
nur einen Bauern und zwei Auge vor. Er be­
zeichnete ihn schou damals als sehr bedeuten­
den Spieler. So sagte er dem alten Deslo-
ges, einem gleichfalls iu Paris lebenden Schach-
fpuler ersten Ranges, der Kieseritzly einen Vor­
teil von Bauer und Zug anbot, — mit dein 
ihm eignen feinen, liebenswürdigen Lächeln: 

pll-tnt it Init. Desloges verlor. 
Labourdonuais starb im Winter 1840 in Lon­

don im tiefsten Elend. Die freundliche Sorg­
falt, mit der sich die Engländer seiner annah­
men, gereicht ihnen Zur hohen Ehre. Spater 
hat die Verwaltung der Insel St. Bourbon, 
um die sein Großvater, Francis Mahe de La-
bourdonnais große Verdienste hatte, seiner Witt-
we eine Pension von 3000 Francs ausgesetzt. 
Nach seinem Tode giebt es in Paris, und laut 
Ausspruch des bekannten Alexander, Verfasser 
der großen Schach-Encyklopädie, der im Marz 
1842 in Paris war, auch iu London keinen star­
ker» Spieler, als unfern Landsmann. St. 
Amant, Laroche, Calvi sind ihm höchstens gleich 
zustellen. In dem Marzheft des 
!-(>vuc sui.-n5u^IIe lies ecliee«, findet sich ein Ar­
tikel von A. de Lanwoy, der die Spieler des 

Iii liexence beschreibt. Die Kieferitzky 
betreffende Stelle beginnt mit den Worten: 

sront, gei'mani'sjiiemlml tlecoiipt-, 
eileniiul.', «nns cektL -ippa, 
Mitlgllivt; NHL <lt5 I!08 c6I6l>i'itt'5." Wei­
ter heißt es von ihm: nnti l)iI>lit)U»^uc 
Lmtnilante des Und dieses Lob ist nur 
gerecht, denn was Schachwissen anbetrifft, kann 
sich wohl Niemand mit ihm messen, nicht ein­
mal Georges Walker in London, der doch im 
Besitz der vollständigsten Schach^Bibliokhek ist. 
Jener Aufsatz schließt mit dem Zugeständnis 
daß sich unser Landsmann vielleicht einmal zu 
der Höhe eines Labourdonnais erheben könnte. 
Man muß aber die National-Eitelkeit der Fran­
zosen aus eigner Anschauung kennen, um ein 
solches Zugestäudniß richtig zu würdigen. 

Kieferitzky 6 Ruf ist fchon seit geraumer Zeit 
über den Kanal gedrungen, und das ic^nio 
^»ui'nül hat feiner mehrere Mal auf das Ehren­
vollste erwähnt, auch ist er bereits mehrfach zu 
einem Besuch in London aufgefordert. 

Da Kieferitzky sich ausschließlich dem Schach 
gewidmet hat, so ist zu erwarten, daß er noch 
gewaltige Fortschritte machen wird. Leider laßt 
ihm seine ungünstige Lage, die ihu zu fortwah­
rendem Schachspiel und zu Schachleckionen nö­
tigt, wenig Mnße zu literärifcheu Arbeiten, 
die ihm einen dauerhaften Ruhm sichern würden. 
Seine Einteilung des Schachbretts, seine Theo­
rie über die absoluten Wcrthe der einzelnen Fel­
der für jeden Stein, und die sich daran knü­
pfenden Berechnungen, siüd von großen» Interesse 
und hoher Wichtigkeit für die Theorie des Schach­
spiels. Eine von ihm erfundene Notation em­
pfiehlt sich durch Kürze m-d Deutlichkeit. Wir 
wollen hoffen, daß er Alles dieses, Resultat der 
gewissenhaftesten, mühevollsten Forschung, ein­
mal in einem größern Werke der Welt überge­
ben werde. Bis jetzt beschrankte sich Kieseritz-
kn's literarische Thätigkeit auf einige werthvolle 
Auffatze im Palamede, dessen Mitarbeiter er ist. 

Befonderes Aufsehen machte in Paris feine 
Fähigkeit, ohne vorliegendes Brett, bloß aus 
dem Gedächtniß, 2—3 Partieen zu gleicher Zeit 
zu fpielen. Sein Gedächtniß ist überhanpt merk­
würdig. So fpielte er an einem Abend 8 Par­
tieen mit Calvi; — wie zwischen zwei solchen 
Spielern zu erwarten, waren diese Partieen 
höchst interessant gewesen, lind darnm dictirte 
er sie, um Mitternacht aus dem l'ut'6 <1^ l^ I!6-
Aenee heimkehrend, einem Freunde, der damals 
dasselbe Hotel bewohnte, — dem Schreiber die­
ser Zeilen, in die Feder, ohne mehr zu sto­
cken, oder sich länger zu besinnen, als ein 
Schulknabe, der ein gut memorirkes Gedicht 
herdeklamirt. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen deS General-Gouvernementö von Liv-, Ehst- und Kurland: vr. C. E-Napiersky 
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

Mittwoch/ 2. December. 

Der Preis des Jahrganges von 52 Blattern 2z Rbl. S. M./ mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek de6 Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Unter dem 19. Iuny ist von dem Herrn Mi­
nister der Volks - Aufklärung ein ausführliches 
Reglement „über die Zahl, Ordnung :c. der 
von Lehrern an öffentlichen Schulen aufzuneh­
menden Penfionairen," bestätigt worden. 

S t .  P e t e r s b u g .  D i e  v i e r z e h n t e  K i n d e r -
Bewahr-Anstalt ist gegenwärtig, und zwar zu 
Zarfkoje-Sselo, auf Kosten des Kaufmanns Gar-
funkel errichtet worden, zum Andenken und zur 
Feier der Geburt der erlauchten Tochter Sr. 
K a i f e r l .  H o h e i t  d e s  G  r o ß f ü r s t e n  T h r o n ­
folgers. Anfangs beabsichtigte man zu die­
sem Zwecke Zarfkoje-Sfelo mit Pawlowfk zu 
vereinigen, wobei sich die Eifenbahn-Direktion 
zur Hin- und Rückfahrt der Kinder von Paw­
lowfk nach Zarfkoje-Sfelo, vermittelst eines ei­
genen Waggons, erbot; aber aus Zarskoje allein 
wurden schon 10(1 Kinder angemeldet. Bei der 
am 5. November stattgefundenen feierlichen Er­
öffnung wurde die Versammlung durch das 
E r s c h e i n e n  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n ,  
der Frau Großfürstin Cäfarewna und 
d e r  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  
Nikolajewna aufs freudigste überrascht. Der 
freundliche Tag wurde so zu einem hochfestli­
chen geweiht! 

Der Ober-Taischa der vierzehn Stamme der 
Chorinskifchen Burjaten, welche den südlichen 
Theil des Gouvernements Irkutzk, jenseits des 
Baikals bewohnen, Rintschi Defcha Dimbi-
lew, hatte durch den Hrn. Minister derReichs-
D o m a i n e n  d a r u m  a n g e s u c h t ,  S  r .  K a i s e r l i ­
chen Majestät persönlich den Dank für die 
den Stammen erzeigten Wohlthaten auszuspre­
chen. — Zugleich bat er um die Erlaubniß, 
die heilige Taufe zu empfangen (die Stamme 
gehören der Lama-Religion an), und daß Se. 

K a i f e r l .  M a j e s t ä t  g e r u h e n  m ö c h t e n ,  P a t h e n -
Stelle bei derselben zu vertreten. S e. Kai­
serl. Majestät willfahrten feiner Bitte, und 
geruhten bei der Taufe, welche in der kleinen 
Kirche des Winter-Pallastes stattfand, mit Ih­
rer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Ni­
kolajewna, als Pathen zu erscheinen. 

In dem Lyceum zu Zarskoje-Sselo findet iu 
diesen Tagen die öffentliche Prüfung statt, und 
zwar am 28. November in der Religion und 
Geschichte, am 1. December in der Mathema­
tik und in der englischen Sprache, an» 3. De­
cember in der Rechts-Wissenschaft, am 5. De­
cember in der Statistik und den politischen 
Wissenschaften, am 8. Dec. in der römischen 
und russischen Literatur, am 11. Dec. in den 
moralischen Wissenschaften und der deulfchen 
Sprache, am 12. Dec. in der franz. Sprache 
und der Physik. 

Der Akademiker, wirkl. Staats-Rath Skruve, 
hält hiefelbst im großen Universitats-Saale Vor­
lesungen über die populäre Astronomie. 

M o s k a u .  S e .  K a i s e r l .  H o h e i t  d e r  C ä -
sarewitsch Großfürst Thronfolger hat, 
zum Andenken der glücklichen Entbindung Ih­
r e r  K a i f e r  l .  H o h e i t  d e r  F r a u  C ä f a r e w ­
n a ,  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a ,  
10,000 Rbl. B. A. zur Befreiung von Schuld­
nern und Unterstützung der Armen hieher ge­
sendet. Se. Durchlaucht der Herr General-
Gouverneur haben davon 5000 Rubel dem Ge-
fängniß - Komite übergeben. Es wurden für 
diefe Summe 26 Schuld-Gefangene (von de­
nen 3 mannl. und 1 weibl. aus dem Adel und 
Beamteten-, 3 mannl. und 1 weibl., 1 aus dem 
Kaufmanns-Stande, 12 männl. und2- weibl. aus 
den Mjaschtfchanins, 2 Handwerker, iBauer und 



1 Soldaten-Frau), die für eine Schuld-Sum­
me von 67,762 Rbl. 56 Kop. S. M. verhaftet 
waren, befreit wurden. 

Die Kaiserl. menschenliebende Gesellschaft 
erhielt wiederum an Beiträgen vom 1. bis 15. 
November für Kasan: 540 Rbl. 74''/? Kop.; 
für Perm 1 Rbl. 72^? Kop. S.M- und 14 
Rbl. B. A.; für Troizk 5 Rbl. S. M. und 5 
Rbl. B. A., und auö dem Verkaufe des Wer­
kes: ,,die Nachfolge Jesu Christi," 15 Rbl. 
89^ ? Kop. S. Die Gesammt-Summen betru­
gen bis dahin: für Kasan 22,301 Rbl. 76''> 
Kop- S. und 12 Dukaten; für Perm 213 
Rbl. 22'z Kop. S.'> für Troizk 199 Rbl. 25^/? 
Kop. S. und 8 Dukaten. 

O d e s s a .  I n  d e r  h i e s i g e n  Z e i t u n g  d a n k t  u n ­
ser Wohlthätigkeits-Verein dem hiesigen Thea­
ter-Unternehmer, welcher am 31. Oktober die 
Oper: „Norma," zum Besten der Abgebrann­
ten Kasans gab. Der Ertrag war 1303 Rbl. 
90 Kop. B. A. 

Am Ende Oktobers erschien Hieselbst der ge­
lehrte Rabbiner aus Riga, Or. Lilienthal, 
vom Herrn Minister der Volks-Aufklärung ge­
sendet, um alle von Hebräern in unserm Reiche 
bewohnten Gegenden zu bereisen, und die Mit­
tel zur Errichtung hebräischer Schulen nach 
dem Muster der Odessaer zu erforschen. Am 
22. Oktober schilderte derselbe in der allgemei­
nen Versammlung der hiesigen Hebräer mit 
hinreißenderBeredtsamkeit die aus innerer Ueber-
zengung hervorging, seinen Stamm-Genossen 
die heilsamen Absichten des erhabenen Monar­
chen, zur Verbesserung des Zustandes und der 
Bildung der Hebräer seines Reiches. Mit Zu­
friedenheit äußerte er sich über die hiesige he­
bräische Schule und die neue Synagoge, welche 
nach dem Muster der ausländischen eingerichtet 
ist. Seine weitere Reise führt ihn nach der 
Krunm. 

Für die hiesige Gesellschaft der Freunde der 
Geschichte und Alterthümer sind der Geheim-
Rath Knsaschewirsch und Staats-Rath Ssafo-
now zum Präsidenten und Vice-Präsidenten be­
stätigt. 

Die Goldsand-Wäschereien im S l a-
toustschen Bergwerks - Bezirk am Ural zeich­
nen sich durch ihren Metall-Reichthum auö, be­
sonders die Zarewo-Nikolajewskischen und Za-
rewo - Alexandrowskischen. Ihr Ertrag betrug 
bis jetzt 400 Pud Gold. Namentlich charakte-
risiren letztere die vielen Stücke gediegenen Gol-
deS, die dort gefunden wurden und werden. 
So fand man z. B. im Jahre 1826 ein Stück 
von 21 Pfund 68 Solotnik, am 26. Oktober 
d. Jahres aber eine Masse von 2 Pud 7 Pfd. 

92 Solotnik. Letzteres schmückt jetzt das Mi-
neralien-Kabinet des Berg-Korps. Beide oben­
genannte Fundorte schienen 1837 schon dem 
Ende ihrer Ausbeute nahe, da gaben die un­
tersuchten Neben-Gegenden noch reichere Lager, 
namentlich ein paar trockengelegte Teiche. Au­
ßerdem lieferte die Ufer-Gegend der Taschku-
Torjanka eine Menge von gediegenen Stücken, 
bis jetzt 52 von 1 bis 7 Psund. 

L i v l a n d .  A m  7 .  D e c e m b e r  w i r d  i n  R i g a  
der außerordentliche Landtag eröffnet. 

Riga. Mir Allerhöchster Genehmigung 
sind von der Kaiserlichen freien ökonomi­
schen Gesellschaft zu St. Petersburg, auf Vor­
stellung der Livländ. Gouvernements - Schntz-
blatter-Impfungs-Komite, für Auszeichnung 
bei Ausübung des menschenfreundlichen und 
heilsamen Geschäfts der Schutzblattern-Im­
pfung belohnt worden: mit goldenen Medaillen 
zu dem Werthe von 15 Dukaten: der Fellin-
sche Kreis.Arzt, Kollegien-Rath Iii-. Friedrich 
Dumpff, und der seitherige Prediger des Lem-
burgschen Kirchspiels, Konsistorial - Rath und 
Ritter, Pastor Johann Gottfried Ageluth; — 
zu dem Werthe von 10 Dukaten: der Opera­
teur der Livländifchen Medicinal-Verwaltung, 
Kollegien-Rath und Ritter, Stabs-Arzt Georg 
Erzdorff-Kupffer,— der Rigasche Polizei-Arzt, 
Kollegien-Rath und Ritter, Dr. Johann Kas 
mienSki, und der Werrosche Kreis-Arzt, Me-
dicus Louis Poulet; — zu dem Werthe von 6 
Dukaten: der bisher in Riga frei prakticirt 
habende Arzt i)r. Joachim Bloßfeldt; — mit 
silbernen Medaillen zum Tragen im Knopfloche 
an einem grünen Bande, die Jmpfer: Andreas 
Simon Brickmann, vom Gute Burtnek, — 
Dahwe Mutzeneek, Aporhekerjunge der Marien-
burgschen Güter, und Johann Taube, Arzt-
Discipel in der Stadt Riga. 

R e v a l .  D i e  a m  2 5 s t e n  J a h r e s - F e s t e  d e r  
3ten Säkular-Feier der Reformation am 29. 
Oktober eingegangenen Beiträge für den Fonds 
des hiesigen Luther-Waisenhauses betrugen 3 
Rbl. 85 Kop. S-M-: — die zur Erhaltung 
der bereits aufgenommenen Waisen-Kinder 102 
Rbl. 70 Kop. S. M. 

Am 29. November sollte in unserer St. Olai-
Kirche die neue Orgel eingeweiht werden. Es 
wurde die Gemeinde öffentlich ersucht, die sehr 
bedeutenden Ausgaben durch Spenden in des­
halb ausgestellten Becken zu erleichtern. 

K u r l a n d .  M i t a u .  A m  2 8 .  N o v e m b e r  
fand Hieselbst eine Versammlung der Advokaten 
statt, um über die Benutzung des in der Tri­
nitatis-Kirche befindliche Advokaten - Chorö zu 
berathen und einen Beschluß zu fassen. 
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B a u s k e .  A m  5 .  D e c e m b e r  w i r d  H i e s e l b s t  
eine theatralische Vorstellung, von Liebhabern 
ausgeführt, stattfinden. 

G o l d i n g e n .  A m  1 2 .  u n d  1 4 .  D e c e m b e r  
werden ebenfalls auf dem hiesigen Liebhaber-
Theater zu wohlthatigen Zwecken gegeben: der 
„Empfehlungs-Brief," von Töpfer, und „die 
Schuld," Trauerspiel von Müllner. 

B u s c h  H o f  b e i  I a k o b s t a  d t .  E s  w a r  d e r  
17. Oktober, an welchem der hiesige Pastor und 
gegenwärtige Propst, Herr I. F. Lundberg 
(aus Riga), sein 60stes Lebensjahr erreichte. 
Am Morgen dieses Tages versammelten sich die 
Busch- und Holmhofschen Kirchen-Vormünder, 
Richter, Gemeinde-Aeltesten und Schulmeister, 
uiu dem Gefeierten nebst einigen Gaben, auch 
die Herzlichsien Glückwünsche darzubringen, wo­
bei sie ein von dem Küster Lieventhal gedichte­
tes lettisches Lied, nach einer geglichen Melo­
die absangen. Hierauf wendete sich der Küsier 
selbst noch niit einigen herzlichen Worten an 
den Gefeierten, ihm Namenö der Gemeinde, 
bei welcher derselbe bereits 36 Jahre hindurch 
mir reichem Segen, gegenwärtig sür ein gegeu 
die damalige Zeit ganz verändertes Geschlecht, 
so segensreich wirkt, dankend, und fromme 
Wünsche für sein dauerndes Wohl ausspre­
chend. — Ein Frühmahl vereinigte hierauf 
den würdigen Seelenhirten mit seiner Gemeinde. 
Später erschienen auch glückwünschend mehre 
Glieder seiner deutschen (Iakobstadtischen) Ge­
meinde-

Landwirthschaftliches. 
„Landwirthschaftliche Mittheilungen für das 

Kurländische Gouvernement." Nr. 21. 1842. 
enthalten: 1) Ueber die mobilen Kloaken und 
das Salmonsche Puloer (Beschluß). 2) Noch 
etwas über den Waibelschen Misidampf (dessen 
Vorzüglichkeit nach zweimaligen Versuchen, be­
sonders für den Kartoffelbau bestätigend), von 
v. Hahn. 3) Miscellen („über luftdichte Fen­
ster, vermittelst Anwendung des Kerlholzes," 
und „über Mängel im Branntweinbrenner» aus 
Kartoffeln"). 4) Getreide- und Waaren-Preise 
von Libau. 

Von der Kopenhagener Veterinär - Schule 
wird gegen die Maul-Fäule des Viehes 
das Haide-Kraut (I^ricg, vu!-?»ri«) als ein 
höchst wirksames und erprobtes Mittel empfoh­
len, besonders zum Ausspritzen der Wunden, 
sowohl im Munde, als zwischen den Klauen. 
Professor Prinz in Dresden brauchte mit gu­
tem Erfolge einen Absud von 6 Loth dieses 
Krautes, auf 1 Pott Wasser für jedes Stück 
Vieh gerechnet. Bei dem innerlichen Gebrauche 

muß es, wegen seiner zusammenziehenden Ei­
genschaften, da die Krankheit selbst fast immer 
von Verstopfung begleitet ist, mit abführenden 
Mitteln verbunden werden. 

In Nr. 93. der russischen Landwirthschastli-
chen Zeiiung macht ein Gutsbesitzer aus dem 
Kurskischen Gouvernement darauf aufmerksam, 
wie wünschenswerkh und segensreich es bei 
dem jetzt sich zeigenden lebendigen Eifer für 
die Landwirthschaft unter den Gutsbesitzern, 
wäre, mit Erlaubnis; der Regierung in den 
Kreisen, wie in den Gouvernements, gleich dem 
Auslände, landwirthschaftliche Versammlungen 
mit gedruckten Rechenschaften über ihre Ver­
handlungen zu veranstalten. 

Ein ausländisches Blatt erwähnt eines neuen 
Wetter-Propheten, nämlich: der Eiche!. Hat 
dieselbe nämlich einen weißen Kern, so giebt 
es einen trocknen, fruchtreichen Sommer, ist 
sie aber fleckig und wolkig (wie in diesem Jah­
re), einen dürren, versengenden. Das hat übri­
gens einige entfernte Ähnlichkeit mit unserer 
Sage von dem weißen oder rothen Brustkno­
chen der Martins-Gans, als Zeichen eineS har­
ten oder gelinden Winters. Der Herausg. 

L i t e r a r i s c h e s .  
„Journal des Ministeriums der Volks-Auf­

klärung" 1842. Nr. 8. enthält: 1) außer den 
Allerhöchsten und ministeriellen Befehlen und 
Anordnungen, den vollständigen Etat der Uni­
versität und des Lehrbezirks von Kiew, und des 
„Instituts für Land- und Wald - Wirthschaft" 
im Warschauer Lehrbezirk. 2) Ueber das Ver-
hältniß der Familien-Erziehung zu der öffent­
lichen, von Professor Schewirew (Schluß). 3) 
Ueber das Grusinische Gedicht: ,,Wephis-Tka-
osen," oder „das Panther - Fell." 4) Auezug 
aus dem Protokoll der archäographischen-Kom­
mission. 5) Allgemeine Uebersicht der Lehr-
und Erziehungs - Anstalten Baierns. 6) Leben 
und Werke William Herschels. 7) Anzeige und 
Kritik neuerschiener Bücher und der Russischen 
Zeitungen und Journale, Iste Hälfte 1842. 8) 
Vermischtes. 

Dasselbe Journal enthält im August-Heft 
d. I. S. 33. aus der Sitzung des archaogra-
phischen Komite's die Notiz, daß die in Schwe­
den auf dem Schlosse Löberöd, der graflich de 
la Gardieschen Familie gehörig, befindliche Bi­
bliothek und das Archiv rcich linker Anderem 
an alten, zur Livlandischen Gefchichte gehörigen 
Denkmalern, bei dem kürzlich erfolgten Tode 
des gegenwärtigen Besitzers und dadurch ver­
anlaßt^ Erbtheilung, öffentlich verkauft wer­
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den sol len. Der Katalog sol l te in Stockholm 
im Druck erscheinen. 

Nach der englischen literarischen Zeitung hat 
der vom frühern Professor zu Dorpat, gegen­
wärtigen Akademiker Iakobi erfundene elektro-
magiietische Apparat durch einen Einwohner 
von Harlem, Namens Elias, eine wesentliche 
Verbesserung erfahren. Elias fand nämlich ei­
nen wesentlichen Fehler darin, daß die magne­
tische Kraft ausschließlich an dem Ende des 
Hufeisens angebracht ist, daher bei jeder Um­
drehung der Pole unmittelbar auf einige Zeit 
aufhören mußte, daher die magnetische Kraft 
in den übrigen Theilen des Hufeisens unterbro­
chen wird. — Die Verbesserung des Elias 
macht aber, daß der elektrische Strom nie auf­
hört. Zwei concentrische Ninge, aus weichem 
Eisen, liegen auf einer Fläche; der äußere 
derselben liegt unbeweglich, während der in­
nere sich fortdauernd um seine Achse bewegt. 
Kupferne, spiralförmige Drähte, um jeden 
Ring gewickelt, bilden 6 magnetische Pole, die 
sich in gleicher Entfernung von einander befin­
den. Die ganze Maschine ist so gebaut, daß 
ein Ring unaufhörlich auf den andern in dem 
ganzen Umkreise und in stets gleichem Abstände 
einwirkt. Manches ist dabei freilich noch zu 
bedenken, wird dabei gesogt, und zu erklären. 
(Allerdings schien es bis jetzt noch unerreicht 
gebliebene Haupt-Ausgabe, die Bewegung zu 
einer gleichmäßig dauernden zu machen; die 
Versuche Herrn Iakobi s, mit einem kleinen 
Fahrzeuge auf der Newa, zeigte immer einen 
Mangel durch die unterbrochene Kraft. Der 
Herausg.) 

Nach derselben Zeitung soll auch der Pro­
fessor Watson zwei ähnliche Maschinen erfun­
den haben, deren jede einen andern Mechanis­
mus haben soll. Die eine sey auf das Reiben 
der Eisenstangen, die andere auf beweglich ex-
centrische Räder aus weichem Eisen begründet, 
welche die maqnetische Wirksamkeit deö Appa­
rates mit großer Kraft beleben sollen. 

L e s e f r ü c h t e .  
B l i n d  o d e r  t a u b  s e y n ?  W e l c h e s  . v o n  b e i ­

den ist ein größeres Unglück? Wir wollen die 
Frage gleich auf die Spitze stellen: Blind oder 
taub geboren, — was ist schlimmer? Den­
ken wir nicht an das physische Leben und die 
Möglichkeit, die Bedürfnisse desselben zu befrie­
digen; fondern an den Geist und dessen Ent­
Wickelung. Welchen von beiden ist es schwerer, 

die Menschheit in sich auszubilden, ob jenen 
oder diesen? Ist die Welt der Farben und der 
Gestalten, die sich dem Blinden verschließt, ein 
größeres Moment in dieser Ausbildung, als 
das Reich des lebendigen Wortes und die 
Welt der Töne, und sind die stummen Sym­
bole des Geistes in der Natur wirksamer, als 
die hörbare Hülle des Geistes, die Sprache? 
Oder ist es mit jener Frage wie mit dem be­
rühmten Probleme, ob Schiller größer sey, 
als Göthe, oder umgekehrt? Es antwortet 
Chamisso in folgenden Strophen seines Ge­
dichtes: „Der Blinde": 

Trauert nicht ihr Lieben, 
Daß ich dem Licht erstarb; 
Ihr wißt nur was ich verloren, 
Ihr wißt nicht, was ich erwarb. 

Ich bin aus irren Fernen, 
Zn mich zurückgekehrt; 
Die Welt in des Busens Tiefe 
Ist wohl die verlorne Werth! 

Bei Gelegenheit des Schielens, soll sich nach 
Nachrichten, bei der Pariser Akademie nament­
lich ein Herr Beudens, gestützt auf 60 Opera­
tionen, erklärt haben, daß es nicht nöthig sey, 
beide Augen zu operiren, indem das eine aus 
Krankheit, das andere aus Sympathie schiele, 
letzteres nach einigen Tagen von selbst in seine 
gehörige Lage komme. Noch eine interessante 
Bemerkung dabei sey die, daß das schielende 
Auge kurzsichtig sey, nach der Operation weit­
sichtig werde. Die Seh-Weite verkürzt oder 
verlängert sich also, wie ein Lorgnon durch die 
Einwirkung der Muskeln. 

Arago (der berühmte französische Physiker), 
ist ein angehender Sechsziger, aber kolossal, 
robust und noch im Besitz glänzend schwarzen 
Haares. Er ist Direktor der Sternwarte, im­
merwährender Sekretair der Akademie, Lektor 
an der Universität; als Astronom und Physi­
ker der erste Frankreichs, als Deputirter von 
Paris der unerschütterlichste Republikaner, also 
Staatsmann und Gelehrter- Einzig steht er 
darin da, die tiefsten und gelehrtesten For­
schungen der Wissenschast allgemein verständ­
lich und populär zu machen, im Vortrage so­
wohl. als in Schriften. Er ist ein wahres 
Wunder in Arbeit und Thätigkeit, das Cen­
trum von wenigstens zwölf verschiedenen Ge­
schäfts- und Amts-Kreisen, die er alle belebt 
und dirigirt. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des'General-Gouvernements'von Liv-, Ehst- und Kurland: v r .  C . E - N  apier sky. 



Auch als Beilage zu den Rigaischen Stadtblattern, 

.M 49. Mi t twoch ,  9.Z December. 

Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. Mv mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrncker Häcker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung-

Der Reichsrath hat im Departement der Ge­
setze und in allgemeiner Versammlung entschie­
den, daß die Zöglinge der Erziehungs-Anstal-
ten sich in den Hauptstädten als Mjäschtscha-
nins und Zünftige ausnehmen lassen dürfen, 
ohne erst der Einstimmung der Gesellschaft zu 
bedürfen. Am 2. November ist diese Anord­
nung Allerhöchst bestätigt worden. 

Auf Allerhöchsten Befehl wird im nächsten 
Jahre die dritte Ausstellung russischer Indu-
stne in Moskau stattfinden. 

Die unter dem Allerhöchsten Schutz Ihrer 
Majestät der Kaiserin stehenden Lehr-, und 
Wohlthätigkeits - Anstalten des Reichs. Aus­
zug aus dem Iahreö-Bericht für 1841. (Fort­
setzung.) 8) Das Demidowsche Haus der Für­
sorge für Nochleidende. Es hatte im I. 1841 
drei Abtheilungen, a) Die Abtheilung der Not­
leidenden selbst, in welcher 70 Personen weib­
lichen Geschlechts, unter denen 50 Adelige, 
wohnten. Die verschiedenen Arbeiten dersel­
ben im Nahen von Wäsche, Kleidungsstücken, 
Handschuhen :c., Brodiren, wurden laut Aus­
trägen ausgeführt. Viele von diesen Verpfleg­
ten hatten von ihren Arbeiten eine reine Ein­
nahme von 60 bis 185 Rbl. S« im Jahr und 
keine derselben blieb der Anstalt etwas schul­
dig. Der Werth ihrer Arbeiten betrug ohne 
Material gegen 6577 Rbl. 9 Kop. S. M., von 
welcher Summe für Beköstigung und Wohnung, 
für weiche von den Adeligen 11^? Kop., von 
den anderen 7^2 Kop. S. täglich, zusammen 
2343 Rbl. 97 Kop. S. M. berechnet wurden, 
der Rest wurde ihnen mit 4233 Rbl. 12 Kop. 
S. M. ausgezahlt. — Die Zahl der Armen, 
welche nur Arbeit in der Anstalt erhielten, be­
trug gegen 50, welche die verdiente Summe 

von 4233 Rbl. 12 Kop. S. ausgezahlt erhiel­
ten. — Im Magazin der Anstalt wurde für 
Arbeiten der außer der Anstalt wohnenden Ar­
men gelöst gegen 4040 Rbl. 43 Kop. 

d) In der Kammer-Iungfer-Schule der An­
stalt wurden 141 Waifen und Kinder armer 
Aeltern erzogen. Unter denselben befanden sich 
80 Pensionairinnen des Gründers der Anstalt, 
10 der Kaiserl. menschenliebenden Gesellschaft, 
und 51 auf Kosten von andern Wohlthatern. 
Von erster» wurden 15, aus den andern 5 ent­
lassen. Zun» Dienste in Privat-Häuser abge­
geben, einige auch der Fürsorge ihrer Aeltern 
und Verwandten, erhielten sie die von ihnen 
durch Arbeit während ihres Aufenthaltes in 
der Anstalt verdiente, und in der Spar-Kasse 
bisher aufbewahrte Summe von 616 Rbl. 63 
Kop. S. M. 

c) Die Speise-Anstalt. Das Essen wurde in 
der Anstalt in einem eigenen Sp- ise - Zimmer, 
oder auch nach Hause, oder auch zur Bequem­
lichkeit der Armen, die in entfernten Stadlthei-
len wohnten, an fünf verschiedenen Orten ver­
theilt. Die Zahl der Portionen betrug 202,254-
die Zahl der Gespeisten und Empfänger gegen 
1000 Personen. 

9 )  D a s  W a i s e n h a u s  z u  K r o n s t a d t ,  
unter Verwaltung eines Komite's, dessen Glie­
der dieselben geblieben waren, zählte Anfangs 
Januars 30 etatmäßige Zöglinge weibliche:. 
Geschlechts und 2 Pensionairinnen; im Laufe 
des Jahres wurden 4 Zöglinge entlassen, eben­
soviel? und 3 Pensionairinnen aufgenommen. 
Anfangs dieses Jahres zählte die Anstalt 3<> 
Zöglinge und 5 Pensionairinnen. 

10) D as Me dwjadn ik ow sche H a us der 
Waisen-Pflege und die mit demselben ver­
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bundene Leihbank inIrkutsk, zahlte am Schlüsse 
1840 25 Pfleglinge. (Forts, folgt.) 

S t .  P e t e r s b u r g .  U n t e r  d e m  6 .  N o v e m ­
ber ist die Unterlegung des Herrn Ober-Di--
rektors der Wege-Kommunikation und öffentli­
chen Bauten wegen einer „stehenden Brücke 
über die Newa," Allerhöchst bestätigt worden. 
Dem dazu bei der Ober-Direktion besonders 
niedergesetzten Konnte wird auch die Erbau­
ung eines unterirdischen Kanals und der Bou­
levards an Stelle des bisherigen Admiralitäts-
Kanals übertragen. Den Vorsitz des Komi­
te's wird der General-Lieutenant Desteem füh­
ren; fernere Glieder desselben sind die Mit­
glieder der Ober-Verwaltung: General-Ma­
jore Zwilling und Bulmerincq (beide aus Riga 
gebürtig), der Vice-Direktor des Departements 
der Kunst-Arbeiten, Obrist Frolow, der Vice-
Direktor des Departements der ökonomischen 
Angelegenheiten, Madwjädew, das Mitglied der 
Projekte, Obrist Wolkow, der St. Petersbur­
gische Kreis-Adels-Marschall und das St. Pe­
tersburger Stadt-Haupt. Die Ausführung 
selbst haben nur Ingenieure der Wege-Kom­
munikation, in einem Direktor und 6 Exeku-
coren. Der Arbeits-Direktor ist zugleich Mit­
glied des Komite's, der auch eine separate 
Kanzellei hat. — Die ganze Arbeit ist genau 
für jedes Jahr von 1842 bis 1846, als in wel­
chen die Brücke beendigt seyn muß, vertheilt. 
Jedes dieser Jahre hat seine besonderen, ge­
nannten, Sommer- und Winter-Arbeiten, z. B-
die Regulirung der beiderseitigen Newa-User, 
Kays und Anfahrten, das Rammen der Pfahle, 
das Erbauen mehrer steinerner Eisböcke, des 
Legens der Steine. Den Beschluß macht das 
Errichten der gußeisernen, mit einem Mecha­
nismus zum Drehen versehenen Bögen. — 
DaS Ganze ist gewiß eine eben so wissenschaft­
lich-interessante, als für die Bewohner Peters­
burgs höchst wohlthatige Arbeit, bisher ge­
wiß als nothwendig gefühlt, nur als unmög­
lich erachtet, unserer großartigen wissenschaft­
lich dazu vorbereiteten Zeit und dem gegen­
wärtigen erhabenen Herrscher des Reiches zur 
Ausführung vorbehalten. 

Am 2. December war Lila Löwe's Benefiz-
Aorstellung. Es wurden gegeben: „Erziehungs-
Resultate," ein Lustspiel, „der Bettler/' ein 
Schauspiel, und „die Braut aus Pommern," 
komische Oper. 

Am 25. November endete Hieselbst nach lan-
gcrdauernder Krankheit der wirkliche Geheim-
Rach, Senator und mehrer Orden Ritter, Mi­
chail« Aleksjajewitsch Obreskow, im 68sten Le­
bensjahre. 

Unsere „Nordische Biene" enthalt in Nr. 
268 und 69. eine Rechenschaft zur Unterstützung 
der Künstler, von 1841 bis 42. Ein Auszug 
vielleicht nächstens in diesen Blattern. 

K i e w .  Z u r  B e s e t z u n g  d e r  S t e l l e  e i n e s  L e k ­
tors der englischen Sprache an der hiesigen 
Wladimir - Universität ist eine öffentliche Auf­
forderung (auch in der nordischen Biene) er­
schienen, welche zugleich ein Programm über 
die nothwendigen Erfordernisse enthalt. 

A u s  d e r  K r i m m .  D i e  F r u c h t - A e r n t e  u n ­
serer Halb-Insel geht größtentheils nach Mos­
kau, daher kennt man sie in unserer Nahe, z. 
B. in Odessa fast gar nicht. Die Früchte aus 
dem Garten des Herrn Willis sind in diefem 
Jahre für 12,000 Rbl. verkauft. Der Käuf-r. 
ein Spekulant aus Simferopoi, beförderte von 
Aepfeln nach Moskau reinette ll  ̂ u^leierre. 
reine sslr-m, eglvüie rou^e ll'Inve» , Sinope-
Aepfel, eslviile IilA-ielie, in Allem 126 Bat-
man, also 126 Fuhren, da ein Balman 26 
Pud Gewicht betragt, für 26,994 Rbl. — Au-
ßerdem wurden aus demselben Garten für 500() 
Rbl. Kirschen, Pflaumen, Melonen :c. verkauft. 
Es ist dieß einer der ältesten Garten in der 
Knmm, seine Baume sind ausländische. Die 
Früchte aber, z. B. HeineNe (I'/VilKleterre, rei 
nette tlu gehen in Moskau unter dem 
Namen „Willis - Aepsel." Der erste Besitzer 
(gest. 1796) brachte die Bäume aus England 
mit. Der Garten besteht aus zwei Theilen; 
letzcern legte der auch schon verstorbene Kon­
stantin Willis an. Die Bemühungen anderer 
Garten - Besitzer, ahnliche Baume zu ziehen, 
sind nicht geglückt, sie kränkeln und geben nicht 
solche gute Früchte; z. B. die Garten der 
Grafin du Maison und der Generali» Brans; 
aus erstecem wurden dennoch für 6926 Rbl. 
verkauft, aus letzterem nichts, da keine Fuhren 
vorhanden waren. 

R i g a .  A m  s e c h s t e n  D e c e m b e r  f a n d  H i e ­
selbst eine seltene Feier statt. An diesem Tage 
wurden es nämlich fünfzig Jahr, daß derBöt-
ticher-Meister Ulrich Meyer, in dieß Amt als 
Meister getreten war. — Nachdem der Greis 
von seinem Sohne, dem gegenwartigen Aelter-
manne des Amts, in die Jesus-Kirche, gelei­
tet, dem Gottesdienst beigewohnt, in welcher 
auch die Glieder des Amtts und des Kämme-
rei-Gerichts des hiesigen Magistrats sich ein­
gefunden hatten, fand bei dem Aeltermanne 
Namens des Amts ein Frühmahl statt, an 
dem mehrere Glieder des Rathes, namentlich 
auch der verehrte Chef desselben, der wortfüh­
rende Herr Bürgermeister und Ritter Timm, 
Theil nahmen. Gedichte, Gesang, Musik, Toasts 
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dem Gefeierten und dein Amte ausgebracht, 
fcierten das Fest würdig. Der Greis erfreut 
sich, selbst 85 Jahr alt, noch einer 76jahrigen, 
rüstigen und thätigen Gattin, so wie mehrer 
geachteter Kinder und eines Kreises von En­
keln. — Es ist seit etwa 15 Iahren das 
zweite 50jährige Amts - Jubiläum in diesem 
Amte. 

Unsere Stadt und mit ihr die Provinz haben 
durch den Tod eines ächten Biedermannes, des 
Herrn Stadt-Buchdrucker Hacker, einen schmerz­
lichen Verlust erlitten. Näheres über ihn im 
nächsten Blatte. 

K u r l a n d .  M i t a u .  A m  2 1 .  N o v e m b e r  
entschlief zu einem bessern Leben nach schwe­
rem Krankenlager, jedoch kurzem Kampfe, Frau 
Friederike Elisabeth Bielenstein, geb. Lemke, 
un 55sten Lebensjahre. Gesegnet im Leben 
in Liebe von der reichen Zahl derer, welche 
von der Verewigten in Verbindung mit ihrem 
würdigen Gatten, ihre geistige Bildung eine 
lange Reihe von Iahren hindurch empfingen, 
hat sie sich in Vieler Herzen das schönste Denk-
kmal gesetzt. 

L i b a u .  D i e  Z a h l  d e r  i n  d e n  h i e s i g e n  H a ­
fen bis zum 10. Nov. eingelaufenen Schiffe 
betrug 219, die der bis zum 27. Nov. ausge­
gangenen 221; die 3 letzten derselben hatten 
Flachs, Leinsaat, Theer und Knochen geladen. 

T h o m s d o r f .  D i e s e s  K r ö n  -  G u t  a n  d e r  
Düna belegen, an Linden gränzend, zahlt mit 
seiner Hoflage und in seinen 30 Gesinde-Stel­
len 225 mannliche und 234 weibliche Seelen. 
Ringsum von Wald umgeben, kommen seine 
Bewohner wenig mit andern Kirchspielen in 
Berührung; daher sich ihrer Altvordern Tracht 
bei ihnen noch erhalten hat. — Auf einem 
Holme in der Düna, auf welchem jetzt noch 
vier Hauser stehen, stand früher auch die 
Kirche. Einst, wird erzählt (bei den allerdings 
früher heftigeren Eisgangen), ging ein solches 
Haus mit zwei sich darin noch befindenden 
Menschen weg, die nnr durch eine höhere 
Hand gerettet wurden, indem das HauS erst 
bei Angern in Kurland an den Strand getrie­
ben wurde. Die Kirche aber brannte ab, und 
der Gottesdienst wurde 15 Jahr lang in dem 
kleinen Hause des Küsters von dem Prediger 
zu Baidohnen besorgt. Während dessen hatte 
die Gemeinde so viel Beiträge gesammelt, daß 
1824 eine Kirche unweit der Baldohnschen 
Straße erbaut werden konnte. — Die Thoms­
dorfer sind gewandte Boot-Führer, und dien­
ten daher in früherer Zeit den Strufen als 
Lootsen, besonders über den Wasserfall, Keg-
gum genannt. Gegenwartig aber führen die 

Strusen ihre Lootsen mit sich, daher dieser 
Erwerb für Thomsdorfs Bewohner aufhön, 
Sie haben sich einen andern Erwerbszweig, wenn 
auch einen schwereren, erwählt; sie gehen nam-
l i c h  s p a t  i m  J a h r e  n a c h  D ü n a b u r g  u n d  P o ^  
lotzk, um für die Russischen Kaufleute Lei-', 
saat nach Riga zu führen; ein allerdings mi: 
vieler Mühe, Sorgen und Kosten verknüpft." 
Erwerb.— Der Arrende-Besitz ist seit 26 Iah-
ren bei der Familie Schilling geblieben; dcv 
gegenwärtige hat, nach der statkgesundenen Bc 
sichtigung, eine Summe von 1000 Rbl. S. M 
als Gemeinde-Kapital geschenkt. Es soll da-
für ein Kurischer Pfandbrief gekauft und der 
selbe in einem Kasten verwahrt werden, zu 
welchem der Arrendator und der Kirchspiels. 
Prediger jeder einen Schlüssel führen. Beide 
theilen die Jahres - Interessen an die aus, 
welche in ihrer Noth keine andere Hülfe Haber-
doch wo möglich auf Rückgabe, damit die In-
teressen einmal der Kirche oder der Schule zu 
gute kommen. (Aus der in Nr. 48. kurland 
lett. Zeitung enthalten Nachricht von Hrn. Pa^ 
stor Schaack zu Baldohnen.) 

L i te ra r i sches .  
Die Jenaer Literatur-Zeitung enthalt in ih­

ren Nummern 193 bis 195. d. I. eine Recen-
sion von „Madler's populäre Astronomie." 

Erschienen sind: „Der Prophet Jona." Zwei 
Predigten, zum Besten der Kleinkinderbewahr-
Anstalt in Mitau, herausgegeben von E. Ne? 
ander, Pastor zu St. Trinitatis. 15 Kop. S. 
(Zu haben bei der Frau Baronin v. Campen-
Hausen und in den Buchhandlungen von Rey-
her und Lucas.) 

Gelegentliche Gedanken beim Lesen der heili-
gen Schrift mit Beziehung auf gegenwartige 
Zustände, von E. Langewitz, Prediger zu Ron­
neburg in Livland. Dorpat, bei Severin. 15 
Kop. S. M. 

Z u r  W i s s e n s c h a f t  u n d  K u n s t .  I n  P a -
ris ist erschienen: ,,Observation? 
t'aites » IV^netsKuilslc ili: I. Oetolxe 18.A1 n» 
81. Deoembre — 1^8 meines 
kaitk8 k ^'^netzAuilsit et Vieimo -OutZvin^ »I» 
1. ^-lnvier au 31. l)ecewl)rk 1841. (Also am 
westlichen Ural.) Sammler und Herausgeber 
dieser wissenschaftlich interessanten Beobachtun­
gen, ist der Besitzer der Hütten-Werke am 
Ural, Graf A. N. Demidow. Barometer- und 
Thermometer-Veränderungen sind noch beson­
ders jedem Monate beigelegt. Nach einigen 
Iahren werden diese Beobachtungen, mit glei­
cher Genauigkeit, gleichem Eifer und gleicher 



Kenntniß fortgeführt, die kostbarsten Materia­
lien für die Erforschung Sibiriens geben. 

Von desselben reichen Freundes der Wissen­
schaft, „Reifen im südlichen Nußland," ist der 
gelehrten Abtheilung 16te Lieferung erschienen, 
Ergänzungen zum 2ten Theile, so wie der 3te 
Theil „Nordmanns Politische Fauna," außer­
dem einiges interessante Neue in „Leveiller über 
oie Flora der Krimm," „Betrachtungen von 
Gü»ot über die Krimmische Geologie," „^Be­
schreibung neuer, von Rousseau an den Küsten 
des schwarzen Meeres gefundener Muscheln," 
so wie Notizen von Professor Knorre, über 
meteorologische Untersuchungen in der Krimm, 
während 30 Jahre." Das Ganze ist von ei­
ner Ergänzung der Kupfertafeln zur Natur-Ge-
schichte, die ausgezeichnet auegeführt sind, und 
von 2 Karte» begleitet, deren eine (geologi­
sche) in ihrer Art ganz neu ist. Ebenfalls zu 
diesem Werke gehört: „Malerisches Album/' 
-)te Lieferung, Rasses meisterhafte Arbeit, auch 
Scenen aus dem häuslichen Leben des südli­
chen Rußlands enthaltend. Es werden von 
riesem letztern noch 4 Hefte folgen, deren letz­
tes „Krieger - Scenen 1837 im Lager zu Wos-
nessensk gezeichnet," geben wird. 

Peters des Großen Portrait, nach der Zeich­
nung von Paul de la Roche in Paris, in Ku-
ofer gestochen von Düpont (f. Nr. 33. d. Bl.), 
zieht in dem Laden von Begrow gegenwärtig 
eine Menge von Zufchauern an. — Es ent­
stand in Folge des ebenfalls vom Grafen De-
nudow ausgesetzten Prämien-Konkurses. Da 
>-ch zu der Arbeit kein einheimischer Künstler 
acfund.n 5), wendete sich der Graf an Laroche, 
und unterstützte ihn mit allen möglichen Hilfs­
mitteln. 

Düpont reiste überdieß auch auf Kosten De-
midows von Ct. Petersburg bis nach Kasan, 
und zeichnete alle merkwürdigen Gebäude, Denk­
mäler und Alterthümer, die er in einem ma­
lerischen Album" herausgegeben hat, welches 
er der Gemahlin Demidorvs widmete. 

Graf Demidow beabsichtigt übrigens von der 
frühem genannten Reise eine Uebersetzung in 
das Russische veranstalten zu lassen. Das Ori­
ginal -st Französisch. 

Allerdings und zwar Herr Karing aus Riga, 
in dem auch auf der hiesigen Ausstellung be­
findlichen großen Gemälde: „Peter der Große 
in Saardam," das aber damals in Folge mehr­
facher Umstände nicht den Preis erhielt, fast 
gar nicht bekannt geworden zu seyn scheint. 

L e s e f r ü c h t e .  
Bekanntlich wird mit dem Eintritt des Win­

t e r s  i n  H o l l a n d  d a s  S c h l i t t s c h u h l a u f e n  
allgemein. Es gilt aber nicht nur dem Ver­
gnügen, sondern auch Reisen, Botschaften und 
als Transport-Mittel. Die Schlittschuhe sind 
nicht hoch und hohl, sondern die niedrigen, 
breiten F-ieöländischen, flachgeschliffenen. Die 
Schnelligkeit ist oft unglaublich. Als z.B. im 
kalten Winter 1823 der starke Frost das ganze 
Harlemer Meer und eine breite Küsten-Strecke 
der Südersec mit Eis belegt hatte, liefen sieben 
Friesische Studenten zur Weihnachtszeit Mor> 
gens halb 8 Uhr von Leiden aus, und waren 
noch vor Abend in Leuwarden, der Hauptstadt 
FrieslandS. Am 29. December 1829 besuchten 
die Gebrüder Oostindin von Zaardam an einem 
Tage die Städte Alkmaar, Medeiublik, Enksui-
zen, Hooen, Edem, Mannikendam, Purnerende, 
Amsterdam, Weasp, Munden, Norden und 
Harlem, obwohl es da oft holperiges Eis, of­
fene Stellen und Dämme giebt. Das Setzen 
über offene Stellen gehört zu den Fertigkeiten 
eines guten Schlittschuhläufers. Man will von 
22 Fuß Breite wissen, die übersprungen wur­
den. — Wettläufe gehören zu den Wiater? 
Vergnügnngen, z. B. in Leuwarden 1838 um 
eine goldene Uhr, woran 48 Personen Theil 
nahmen und 162 Niederländische Ellen vom 
Sieger iu 16 Sekunden zurückgelegt wurden. 
Bei einem Wettlaufe in demselben Jahre zu 
Taure, liefen je ein Mann und eine Fran Hand 
an Hand, und das siegende Paar erreichte das 
Ende der 143 Ellen in 16 Sekunden, wabrend 
zu Harlingen der Sieger eine Bahn von 160 El­
len zweimal hintereinander in 14 Seknnden zu­
rücklegte. Nach solchem Maaßstabe könnte n-an 
wenn die Kräfte nicht versagten, von Harlin­
gen aus in 12 Stunden 47^2 Minuten Paris, 
in 10 Stunden 6^/2 Minuten London, und in 
73^2 Stunden Cap Farewell in Grönland er-
reichen. Der beste Maaßstab für die Schnel­
ligkeit. 

Ein Böhmischer Mechaniker hat ein musika­
lisches Ruhebett erfunden. Es soll ein ele­
gantes Sopha seyn, dessen innerer Mechanis­
mus durch die Kraft des Druckes beim Nie­
derlegen in Bewegung gesetzt, eine leise, sauste 
Melodie zum Einschlummern veranlaßt. Am 
uutern Ende befindet sich zugleich eine Uhr, 
deren Zeiger man beliebig stellt. Zur be­
zeichneten Stunde weckt eine starke Militair-
Musik. 

Ist zudrücken erlaubt. Im Namen deS General-Gouveniemento von Liv-, Ehst- und Kurland: l»r. C. E-Nap ie rsk?, 
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblättern. 

TO. Mittwoch, 16. December. R842« 

Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. Mv mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Äußerhalb 
Riga über die Post/ ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Unterzeichneter gedenkt auch im nächsten Jahre die „Blätter für Stadt und Land" fort­
zusetzen. Sie werden wie bisher die „wichtigsten Befehle, Anordnungen, Veränderungen im Reiche, so 
wie das Interessanteste über Erziehungs- und Wohlthätigkeits-Anstalten aller Art, auö den Haupt- und an^ 
dern Städten, Notizen zur Statistik und Geschichte des Reichs und der Provinz, Biographisches, die 
neusten wissenschaftlichen, ökonomischen und Kunst-Nachrichten aus dem Reiche, wie des Auslandes, und 
literarische Notizen" enthalten. Bei dem niedrigen Preise, durch einen zahlreicheren Kreis von Lesern be­
dingt, würde der Herausgeber sich in den Stand gesetzt sehen, noch mehr Quellen zu benutzen. Man 
pränumerirt beim Rigaischen Gouvernements-Post-Komptoir; wöchentlich erscheint eine Num 
mer. Der Preis bleibt ohne alle weitere Erhöhung 2 Rubel S. M. 

Riga, den 16. December 1842. Pastor D. Mendt. 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  a n  d e n  G e n e r a l e n  
von der Infanterie, Grafen Essen. 

Graf Peter Kirillowitsch! Bei Ihrer Ent­
lassung von dem muhevollen Amte eines St. 
Peter sburgifchen Kriegs-General-Gouverneurs 
kann ich nicht umhin, Ihres mehr als fünfzig­
jährigen Dienstes zu gedenken und dem unver­
änderten Eifer volle Gerechtigkeit wiederfahren 
zu lassen, welcher Ihren Dienst, sowohl auf 
dem Felde des Krieges, als bei der Erfüllung 
anderer wichtiger, Ihnen auferlegten Pflichten 
bezeichnete. Zur Bezeigung meines persönli­
chen Wohlwollens und meiner Erkenntlichkeit, 
verleihe ich Ihnen meinen Namenszug auf den 
Epauletten und verbleibe Ihnen für immer 
wohlgewogen. 

S t .  P e t e r s b u r g .  A m  7 .  D e c e m b e r  w a r  
im Kaiserlichen Winter-Palais Hof-Ball, 
an welchem die Generale mit ihren Gemahlin­
nen, welche das Glück gehabt bei Hofe vor­
gestellt worden zu seyn, so wie alle Stabs-
und Ober-Offiziere der Garde Theil nahmen. 
Man versammelte sich um 8 Uhr abends, die 
Kavaliere in der vollen Parade-Uniform und 
Schuhen, die Damen in runden Pracht-Kleidern. 

In Nr. 274. der nordischen Biene wird, wie 
es dort heißt, nach dem Beispiele von Riga 
(von der literärischen Bürger-Verbindung ein­
geführt) und Odessa zu einer Abfindung der 
Visiten-Karten für Neujahr und Ostern, und 
zwar zum Besten der Kinder-Bewahr-Anstalten 
aufgefordert, wobei der 13. December als letz­
ter Termin für das Neujahr, die später einge­
gangenen aber für Ostern bestimmt bleiben, für 
Ostern aber der letzte Sonnabend in der 5ten 
Fasten-Woche festgefetzt wird. Zu Empfangs-
Orten werden größtenteils die Kinder-Bewahr-
Anstalten selbst vorgeschlagen. Für die Geber 
und Empfanger sind Regeln festgesetzt, nach 
denen die Summen in separate zu dem Zwecke 
hingestellte, verschlossene Kastchen eingelegt wer­
den. Für beide Gratulationen sind 25, einzelneis 
Rbl. B-A. bestimmt.— Die Kastchen werden an 
jedem Abend in der Kanzellei der Bewahr-An-
stalten geöffnet, und alphabetische Verzeichnisse 
für die nord. Biene, das Petersburger Iour> 
nal und die Polizei-Zeitung angefertigt. Die 
eingegangenen Summen sollen für obige An­
stalten ein Reserve-Kapital bilden. — Die 
Aufforderung ist von dem Geschäftsführer des 
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Haupt - Kuratoriums der Bewahr - Ansialten, 
Herrn Beschntzki unterschrieben. 

Bei Gelegenheit der in Sibirien für die Gold-
Waschereien entstandenen Gesellschaften, deren 
einzelne einen reichen Gewinn machten, andere 
bedeutenden Verlust erlitten, ihre Kapitalien 
Theils auS Unkenntniß der Arbeit, Theils durch 
schlechte Verwalter vergruben, hat sich am 19. 
November die bereits Allerhöchstbestätigte, erste 
Gold-Wäscherei-Gesellschaft auf Aktien begrün­
det. Haupt-Unternehmer ist Hofrath I. A. 
Grigorjew, der sich schon lange mit diesen Ar­
beiten beschäftigt. Sie ist auf die Theilnahme 
auch der Personen berechnet, welche keine gro­
ßen Kapitalien zu opfern vermögen, und dann 
auch bei kleinern Einlagen einer vor allen an­
dern Unternehmungen reichen Rente sich erfreuen 
können. Sie besteht aus 1000 Aktien zu 1000 
Rbl. S. M. jede, und wird besonders das Gold­
haltige Gerölle in Sibiren und den Kirgisen-
Steppen, bei den Diskonto-Scheinen der Berg-
werks-Verwaltungen auf das ihn vorgezeigte 
Gold berücksichtigen. Den ungeheuren Gewinn 
den dieser Zweig jetzt macht, und die sich jähr­
lich verdoppelnde Ausbeute des Goldes mögen 
als Sicherheit dienen, daß diese Gesellschaft 
mit großen Mitteln, guter Verwaltung, Ein­
führung der vervollkommneten Dampf-Maschi­
nen-Arbeit :c., großen Gewinn abwerfen wird. 
Sie wird alle übrigen Gesellschaften überflü­
geln, und das um fo mehr, als die Reichthü-
mer Sibiriens unerschöpflich sind und der Ge­
winn derselben auf mehre Jahrhunderte hin-
ausreicht. 

R i g a .  A m  4 .  D e c e m b e r  f e i e r t e  d i e  A l l e r -
höchstbestätigte literärisch - praktische Bürger-
Verbindung ihren 40sten Stiftungstag. — Zum 
Direktor wurde wieder erwählt Herr Pastor 
Taube.. 

Die Musik-Freunde unserer Stadt erfreuen 
sich in diefem Winker wieder der Abonnements-
Konzerte, welche, ihrem ersten nach zu urthei-
len, recht viel versprechen. 

Nekrolog eines verdienten Mitbürgers unse­
r e r  S t a d t .  W i l h e l m  F e r d i n a n d  H ä c k e r ,  
war geboren am 19. Februar, n. St., 1774 zu 
Radeberg, zwei Meilen von Dresden. Bis zum 
14ten Lebensiahre besuchte er die Schule seiner 
Vaterstadt und kam hierauf im Jahre 1788 
mit dem als Rektor an unsere Dom-Schule 
berufenen, spateren General-Superintendenten, 
unseren unvergeßlich?» Sonntag, — ebenfalls 
aus Radebel g gebürtig, — nach Riga, und fand 
in ihm auch immer eine Stütze und den wohl­
meinendsten Freund. In unferer Stadt be­

stimmte sich der Verewigte für die Buchdrucker-
Kunst, deren Erlernung er vom I. 1789 an in 
der Officin des damaligen Stadt-Buchdruckers 
Müller begann. Nach überstandenen Lehrjah­
ren ging Häcker im I. 1796 in die Druckerei 
der Kaiferl. Akademie der Wissenschaften zu 
St. Petersburg, bis ihn der Wunsch seines 
geliebten Vaters in die Heimath zurückrief, wo 
er zuerst in der Hof-Buchdruckerei zu Dres» 
den, später in Meißen sich in seinem Fache 
weiter ausbildete. Sein Vorhaben, auch in 
Paris, damals gerade und namentlich durch 
die Stereotypen-Drucke ausgezeichnet, einige 
Jahre zu arbeiten, blieb wegen der damaligen 
Verhältnisse mit Frankreich, unausgeführt; er 
kam nur bis Straßburg, wo er einige Zeit in 
seinem Fache arbeitete. Im I. 1802 durch 
Sonntags Vermittlung an Dorpats Univer-
sitäts-Buchdruckerei berufen, verweilte er da­
selbst bis 1804, in welchem Jahre er die da­
malige Rigaifche zweite, Keilfche, freilich in 
sehr dürftigen Umständen befindliche Druckerei 
käuflich an sich brachte, und mit Gottes Hilfe 
seine vollständige Wirksamkeit begann. In die­
ser Zeit gründete er auch sein häusliches Glück, 
indem er sich mit der Tochter des Dorpatfchen 
Diakonus Müller verehelichte. Im I. 1806 
erhielt er einen Ruf und die Bestätigung als 
Rigaischer Stadt-Buchdrucker. In den Krie­
gesjahren 1812 bis 15 hat er die Kaiser!, Feld-
Druckerei der Armee mit dem nöthigen Bedarf 
und Gehilfen versehen. Im I. 1832 wurde 
ihm bei Gelegenheit seines 25jährigen Jubilä­
ums als Stadt-Buchdrucker eine vielfache An­
erkennung seines Verdienstes von Seiten Eines 
Hochadlen Rathes, und zugleich auch sein äl­
tester ^ohn als Assistent bestätigt, der auch mit 
dem jüngeren Bruder gemeinschaftlich, nach 
dem Wunsche des Vaters, die Druckerei fort­
führen wird. Seit einer heftigen Lungen-Ent­
zündung im I. 1831 litt der Verewigte an ei­
nem jahrlich mehr oder weniger wiederkehren­
den Brust-Uebel, den: eine nach dem Vater­
lande im I. 1834 unternommene Reise, wohl 
eine wohlthätige Erleichterung, aber keine voll­
ständige Heilung gewährte. Im I. 1839 feierte 
unser Häcker das seltne goldne Jubel-Fest des 
Tages, der ihn einst der Buchdrucker-Kunst zu­
geführt hatte. Bis in den letzten Wochen sei­
nes Lebens stand der unermüdet thätige Greis 
seinem Geschäfte, zuletzt von seinen beiden Söh­
nen, welche beide im Aulande sich für das Fach 
des Vaters ausgebildet hatten, unterstützt, vor. 
Im Oktober dieses Jahres nahm das alte Uebei 
einen gefahrlicheren Charakter an, eine Leber-
Entzündung ging in Wassersucht über, in  Folge 
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welcher er nach schmerzlichen Leiden, als from­
mer Mensch und Christ, am 27. November d. 
I. sanft entschlief, geradeals von seinem mög­
lichen Erwachen die Genesung erwartet ward. 

Obgleich im Auslände geboren, betrachtete 
der Verewigte Riga als seine zweite Vater­
stadt. Er war ein Patriot im wahren Sinne 
des Worts, kein ruhmrediger, der aber gewiß 
im Stillen sehr viel gethan und gefördert hat 
im gemeinnützigen Bürger-Sinne, — von dem 
man in Wahrheit sagen kann, daß vieles Lite-
rärische ohne ihn, und feine, in unserer, bei Un­
ternehmung der Art noch immer unfruchtbaren 
Gegend, unerfetzt gebliebenen Aufopferungen 
nicht zu Tage gefördert wäre»— Aber er genoß 
dafür Liebe, Dank und Hochachtung, nicht nur 
in dem freundlichen Kreise seiner Lieben, sei­
ner Gattin, dreier Söhne, seiner Tochter und 
seiner Freunde, sondern vieler, vieler Würdi­
gen, die des Mannes hohen moralischen Werth 
und stillen, redlichen Sinn erkannt hatten. 
Das bewahrte sich bei seiner Todtenseier; sie 
war eine ernste würdige, an der Manner 
aus allen Ständen, und das nicht nur aus 
Herkommen, Theil nahmen. Friede der Asche 
des Aedlen! des Gerechten Andenken bleibt in 
Segen. Mendt. 

R e v a l .  D i e  a m  T a g e  d e r  O r g e l - W e i h e  i n  
unserer Olai-Kirche außergewöhnlich ausgestell­
ten Becken trugen die Summe von 643 Rbl. 
59 Kop. B. A. ein. 

Für das Dom-Waisenhaus waren wiederum, 
zum Andenken an Verstorbene, an Geburtsta­
gen :c. 135 Rbl. B. A-, so wie für Arme des­
gleichen 75 Rbl. B. A- als Geschenke einge­
gangen. 

In den hiesigen wöchentlichen Nachrichten 
werden schon mehre Ausstellungen von Kinder-
Spielzeug und Geschenke für das Weihnachts-
Fest angekündigt. 

P e r n a  u .  D a s  h i e s i g e  C a s s a  -  K o l l e g i u m  
macht bekannt, daß es mit eingetretener Schlit­
tenbahn eine Parthie Brennholz zum Verkauf 
anfahren lassen werde, und den Preis für Bir­
ken- und Ellernholz, zu 6 Fuß Englisch den Fa­
den, für 1 Rbl. 30 Kop. S-, geringeres Holz 
für 1 Rbl. S. M. bestimmt habe. 

K u r l a n d .  D i e  h i e s i g e  l e t t i s c h e  Z e i t u n g  g i e b t  
den Allerhöchsten Befehl, daß jeder vorsätzliche 
Mordbrenner an dem Orte des verübten Ver­
brechens mit 6maligem Spießruthen - Laufen 
durch 1000 Mann (der Todes-Strafe gleich) 
bestraft, und wenn er das Leben behält, in 
Ketten nach Sibirien zur Bergwerks - Arbeit 
versendet werden soll- Bei Kindern soll in 

solchem Falle erst die Allerhöchste Willens-
Meinung eingeholt werden. 

M i t a u .  A m  2 3 .  N o v e m b e r  w a r e n  e s  2 5  
Jahre geworden, daß die Kurlandische Gesell­
schaft für Literatur und Kunst in dem eigends 
dazu erbauten Lokale ihre Sitzungen hält. — 
Zufällig darauf aufmerksam geworden, zu spat, 
um eine größere Feier zu veranstalten, that sich 
ein kleiner Kreis von Freunden im Lokale zu­
sammen, und feierte den Tag durch eine Rede 
des Herrn Kollegien-Rathes vr. v. Trautvet­
ter ,,über den Nutzen solcher landschaftlichen 
gelehrten Gesellschaften, mit einer Anrede an 
den um die Gesellschaft so hochverdienten Hrn. 
Staats - Rath v. Recke schließend. Eben so 
feierte den Tag ein bei Tische vorgetragenes 
Gedicht des Herrn Steffenhagen und ein von 
Herrn v. Rutenberg verfaßtes und von der 
Gesellschaft gesungenes Gedicht. — Es war 
eine heitere, ungesuchte Feier." 

Zum Weihnachts - Feste ist wieder der Ver­
kauf der in der Anstalt in Altona (für verwahr­
loste Kinder) angefertigten Spielfachen ange­
kündigt. Die Ausstellung derselben ist im Zehr-
schen Hause am Markte. 

L i b a u .  D i e  h i e s i g e  S c h i f f s - L i s t e  z ä h l t e  b i s  
zum 30. November 221 eingekommene und 222 
ausgegangene Schiffe. 

Landwirthschaftliches. 
Mit Beihilfe des Grafen Mordwinow und 

auf den Wunsch vieler Liebhaber, hält der 
Gutsbesitzer des Twerschen Gouvernements, 
Staats-Rath Di-. Schelechow, in St. Peters­
burg vom 10. December ab, Unterhaltungen 
über Russische praktische Landwirthschaft. Don­
nerstags von 7—9 Uhr abendö, und zwar un-
entgeldlich, auch sollen die nöthigen Leitfaden 
Zi-gus vertheilt werden. 

Das Lclio vom 14. August ent­
hält eine interessante Mittheilung über Fütte­
rung mit gekochtem Futter. Es wurden zu ei­
nem Versuche 34 Stück Rindvieh verschiedenen 
Alters und Geschlechts ausgewählt, welche ge­
kochtes Futter erhielten. Die Resultate nach 
6 Monaten waren: kräftige Gesundheit, sicht­
bar gute Ernährung, in Folge ungewöhnlich 
leichten und raschen Wiederkäuens, reichlichere 
Milch, besserer Rahm und schmackhaftere But­
ter. Dabei war die Ersparung bedeutend, denn 
statt der fönst, bei geschnittenem Futter von 
'z Heu, Stroh, nothwendig gewesenen 786 
Pfund, bedurfte man von dem gekochten nur 
440 Pfund. — Nicht so glücklich bewahrte 
sich derartiges Futter bei den Schaafen. Im 
Gegentheil gegen das Rindvieh bemerkte man 
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bei ihnen Widerwillen gegen das Fressen und 
Abmagerung, dagegen als man ihnen wieder 
geschnittenes Futter gab, das mit etwas Salz-
Wasser angefeuchtet worden, neue Eßlust und 
f rühere Wohlbeleibtheit. Andere Schaafe, viel­
leicht schon durch den Genuß des Abfalls bei 
der Destillation vorbereitet, zeigten sich minder 
ekel gegen das gekochte Futter. Ist das mit 
Salz-Wasser befeuchtete Schnitt-Futter für die 
Schaafe eben so gut, als das gekochte, so ist 
es allerdings ökonomischer» 

L i t e r a r i s c h e s .  
Das Lulletin scieinili^ue der Kaiserl. Aka­

demie der Wissenschaften enthalt in seinem Th. 
X. Nr. 23. 1) Or. Schrenk: Neue Pflanzen-
Spezies in der Songarei gesammelt. Fort­
setzung (latein.) 2) B. Dorn: Nachträge zur 
Grammatik der Afghanischen Sprache. (Es 
machen die säubern arabischen Lettern der Of-
ficin der Akademie alle Ehre.) — Nr. 24. 
desselben enthalt: Bulletin der Sitzungen der 
Akademie (in welchen unter Anderem, von der 
zur Prüfung Herrn Gräfe vorgelegten, auch 
in diesen Blättern neulich erwähnten: „Metrik 
der griechischen Sprache" gesagt wird: „sie 
verdiene kaum die Aufmerksamkeit deS Mini­
steriums." Beigelegt ist: Systematisches Ver-
zeichniß von Band 6 bis 10 desselben, ein al­
phabetisches Register über alle 10 Bände und 
die Uebersicht der Demidowschen Prämien-Ver-
theilung von diesem Jahre. Künftig erscheint, 
durch die neue Eintheilung der Akademie selbst 
in die physikalisch-mathematische und die hi­
storisch - philologisch - politische Klasse bedingt, 
auch das Lulleun in zwei Abtheilungen. 

In Reval ist erschienen: „Der verlorne 
Sohn." Fünf Betrachtungen über Lucas 15, 
V. 11—32, von A. Huhn, Prediger und Dia­
konus zu St. Olai und Oberlehrer am Gym­
nasium zu Reval. Preis 40 Kop. S. M. (Zum 
Besten armer Kinder.) 

Ein Herr Nowrotzki, Leipziger vi-, der Phi­
losophie, Schüler des berühmten Astronomen 
Schubert, hat für die Quadratur des Zirkels, 
sofern sie, selbst bekanntlich eine wissenschaft­
liche Unmöglichkeit, nur annähernd gefunden 
werdeü kann, eine Constructionö - Methode er­
funden, die sehr einfach erscheint, und welche 
die Konferenz des Wege-Kommunikations-Korps 
vorzüglicher und anwendbarer, für alle Theilc 
mathematischen Wissens, namentlich auch des 
Maschinen-Baues, erkennt, als alle bisherigen 
seit Ai'chimedes erfundenen. 

Der bekannte Schriftsteller, vi-. Ennemoser, 
nachdem er iu seiner Schrift: „Der Magnetis­
mus im Verhältniß zur Natur und Religion," 
(Tübingen, Cotta 1842) Seite 16- geleug­
net, „daß ausschließlich das Nerven-System 
beim Magnetismus betheiligt sey, sondern daß 
man auch Magen-Uebel, Wasser-, Schwind-, 
Bleichsucht :c. durch den Magnetismus heilen 
könne," spricht er sich S. 209. über die An­
w e n d u n g  d e s  M a g n e t i s m u s  i n  d e r  V i e h -
Arznei-Kunde folgendermaßen aus: „Das 
Streichen mit der Hand, oder mit einem Holz, 
Glase oder Eisenstabe von dem Kopf längs 
dem Rücken hin und über die Füße hinab :c., 
ein Bespritzen mit magnetischem kalten Wasser 
und daS Tränken damit, ist eine so allgemeine 
heilsame und den Thieren so wohlthätige Wir­
kung, daß sie dieselbe mit sichtbarem Wohlbe­
hagen gleichsam suchen, so.daß man sich rvun> 
dern muß, daß dieses Verfahren statt jener 
schmählichen Vieh-Doktorei nicht schon lange 
allgemein bekannt ist, und daß man lieber uoch 
Versuche mit homöopathischen Tropfen macht, 
welche, wenn sie wirklich helfen, am Ende 
wohl nichts weiter als magnetische Wirkungen 
sind. Man kann Thiere, und zwar meistens 
sehr schnell, nicht bloß von allgemeinen und 
örtlichen Krankheiten mit dem Magnetisiren be­
freien, sondern man versetzt sie damit selbst in 
Schlaf; Hühner und andre Vögel schlafen oft 
Wie bezaubert in ein paar Minuten ein." 

Hinsichtlich der Einwirkung des Magne­
tismus auf die Pflanzen, stellte der Ver­
fasser im I. 1821 mit seinem Freunde, dem 
bekannten Professor Nees v. Esendeck, zu Bonu 
Versuche an. Sie lcgten Saamen von Boh-
nen, Erbsen, Hafer, deren ein 
Theil mit maguktisirrem, ein anderer mit ge­
wöhnlichem Wasser angefeuchtet war. Die un-
magnetisirteu Saamen gingen zwar früher auf, 
schienen auch reifend mit weniger Kraft mehr 
zu eilen, — aber iu Hinsicht der intensiv dun­
keln Farbe der Blätter und Blüthen, so wie 
der vollkommnern, größern und schwerern Saa­
men, zeichnete sich die Vegetation der magneti-
sirten Saamen aus. 

Mehre Gelehrten, z. B. auch Arago, wollen 
jetzt gefunden haben, daß große Feuer die Ge­
witter verhindern. So soll das namentlich be­
merkt worden seyn, wo zahlreiche Hoch-Oefen 
und Hütten-Feuer sich finden, selbst da wo man 
Holzkohlen brennt und Schwefel bereitet. Eben 
dasselbe soll vom Hagel gelten. 

zudrücken erlaubt. Im Namen des General-Gonvernements'von Liv-, Ehsl- undKurland: Dr. C. E-N a p i e rs ty 
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Auch als Beilage zu den Nigaischeu Stadtblättern. 

M SI M i t t w o c h ,  2 3 .  D e c c m b c r .  

Der Preis des Jahrganges von 52 Blättern 2z Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- -- In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker und in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Unterzeichneter gedenkt auch im nächsten Jahre die „Blätter für Stadt und Land" fort­
zusetzen. Sie werden wie bisher die „wichtigsten Befehle, Anordnungen, Veränderungen im Reiche, so 
wie das Interessanteste über Erziehungs- und Wohlthätigkeits-Anstalten aller Art, aus den Haupt- und an­
dern Städten, Notizen zur Statistik und Geschichte des Reichs und der Provinz, Biographisches, die 
neusten wissenschaftlichen, ökonomischen und Kunst-Nachrichten aus dem Reiche, wie des Auslandes, und 
literarische Notizen" enthalten. Bei dem niedrigen Preise, durch einen zahlreicheren Kreis von Lesern be­
dingt, würde der Herausgeber stch in den Stand gesetzt sehen, noch mehr Quellen zu benutzen. Man 
pränumerirt beim Nigaischen Gouvernements-Post-Komptoir; wöchentlich erscheint eine Num­
mer. Der Preis bleibt ohne alle weitere Erhöhung 3 Rubel S. M. für Pränumeranten auf dem Lande, 
und Rbl. S. M. in der Stadt. 

Riga, den 16. December 1842. Pastor D. Wendt. 

Se. Majestät der Kaiser haben auf Un­
kerlegung des Herrn Ministers der Volks-Auf-
klarung zu erlauben geruht, als Versuch auf 
vier Jahre nach einem neuen Projekte, die der 
Allerhöchsten Durchsicht am 6. November 
gewürdigte Einrichtung und Etat der Larin-
scheu Pfarr-Schule, einzuführen. 

Nach einem Al le l  höchstbestatigten Gutachten 
des Reichs-Rakhes dürfen, laut des Ustaws der 
Evangelisch-lutherischen Kirche, zu Gliedern 
der Kircheu-Administrationen derselben nur zu 
dieser Kirche selbst gehörige Personen erwählt 
werden. 

Nach einer am 26. November Allerhöchstbe-
sratigten Unkerlegung des Herrn Ober-Direk­
tors der Wege-Kommunikation und öffentlichen 
Bauten, wird der bisherige bei derselben be­
findliche Konnte für Projekte und Anschlage 
rmter dem Namen „Departement für Projekte 
und Anschlage !c.völlig umgestaltet. 

S t .  P e t e r s b u r g .  D e r  h i e s i g e  P o s t - D i -
rektor bringt den 13ten Punkt der Bekanntma­
chung vom May 1840 in Erinnerung, nach 
welchem die Passagiere in den Post-Equipagen 
nicht tvilikührlich auf der Reise in den Wirts­

häusern verweilen dürfen, sondern nach den 
Orten und Zeitbestimmung für das Frühslück 
und MiltagS-Essen !c. Ferner daß alle derar­
tige Reisende am Tage vorher ihre Passe und 
polizeilichen Bescheinigungen beizubringen ha­
ben, die Ausländer ausgenommen. 

A u f  d i e  A u f f o r d e r u n g  d e s  H e r r n  F i n a n z -
Ministers wird der Akademiker Jakobi im Laufe 
dieses Winters Vorlesungen über den Galva-
nismus und dessen technischer Anwendung, in 
deutscher Sprache halten. Die Gesetze dieses 
Reiches der Natur-Erscheinung sollen auf eine 
populäre Weise und mit erläuternden Versu­
chen, sowohl für das gebildete Publikum als 
auch für den Handwerks - Stand, beleuchtet 
werden, so wie wenn gleich die Galvano-Pla-
stik den Haupttheil bildet, auch von andern 
galvanischen Erscheinungen und dem mit ihnen 
verbundenen Elektro - Magnetismus gehandelt 
werden soll. Vom 8> Januar 1843 werden 
diese, auch für Damen bestimmte Vorlesungen 
beginnen, und jeden Freitag von halb 8 bis 
9 Uhr abends im Lokale der Zeichnen-Schule 
auf Wassilij-Ostrow, und zwar unentgeldlich, 
gehalten werden. 
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Die Kaiserl. menschenliebende Gesellschaft hat 
aus ihrer Kollekte für Kasan 921 Rbl. 41^/? 
Kop. S. M. übersendet. Die ganze von die­
ser Gesellschaft bis zum 1. December für Ka­
san eingesammelte Summe beträgt: 23,223 
Rbl. 132/7 Kop. S. M. 

Am 15. December gab die ausgezeichnete tra­
gische Schauspielerin der russischen Bühne, A. 
Karatuigin, zu ihrem Benefize: 1) Die Boja­
rin des 17ten Jahrhunderts," von Obodowfki; 
2) „die Ehre des Mannes und die Ehre des 
Negocialitenaus dem Franz. le ue-
Socikmt), nebst einem Vaudeville: „Der Schul­
lehrer." 

M o s k a u .  V o n  d e m  h i e s i g e n  d e u t s c h e n  K l u b b  
wurde ebenfalls zum Besten Kasan's eine Mas­
kerade gegeben, welche 4600 Rbl. B. A. ein­
trug. 

C h a r k o w .  A u c h  b e i  u n s  i s t  z u m  B e s t e n  
Kasan's etwas gethan worden. Die hiesige» 
Studenten haben nämlich ein Konzert veran­
staltet, welches, wegen der unerträglichen Wit­
terung zwei Monate hindurch aufgeschoben, end-
lich am 29. November gegeben wurde. Unge­
achtet vieler, namentlich an arme Studirenbe 
verthelite Freibillets, betrug die Einnahme den­
noch 3300 Rbl. B. A. 

Nach einem Aufsatze über die gegenwärtig 
neu begründete (auch in diesen Blättern schon 
erwähnte) Aktionair-Gefellschaft für die Gold­
wäschereien des russischen Reichs, stellt sich die 
Zunahme der Goldgewinnung folgendermaßen: 
Im Jahre 1838 ungefähr 200 Pud, 1841 fchon 
700 Pud, in diesem Jahre schon ungefähr 1M0 
Pud Gold. — Obgenannte Gesellschaft will 
ihre Arbeiten über ganz Sibirien und die Kir­
gisen-Steppe erstrecken und zwar in die ent­
ferntesten Gegenden, an den Flüssen Tunguska, 
Lena u. s. w. — Sie wird an verschiedenen Orten 
Leihbankcn anlegen, damit bei dem Auszahlen 
an die Arbeiter keine Geldverlegenheit entsteht. 

R i g a .  D i e  i n  d e r  S p a r - K a s s e  u n s e r e r  
Stadt am Schlüsse des Novembers dieses Jah­
res belegt gewesenen Kapitalien betrugen, nach 
der in diesen Tagi-n erschienenen Rechenschaft, 
die Summe von 106,720 Rbl. 96 Kop. S. M. 

Die Bürgerschaft beider Gilden hat in pa­
triotischer Würdigung der Gegenwart und ihrer 
Bedürfnisse, auf ihrer letzten Versammlung ei­
nen Konnte für die Errichtung eines Holz-Ho­
fes erwählt. 

In diesen Tagen verstarb Hieselbst, Ferdinand 
Philipp Arnold, der einst so gefeierte Tenorist 
unserer Bühne, in einem Alter von 85 Jahren. 
Er war ein Mann geistiger Bildung, ausge­
zeichnet feiner Sitte, und in früheren Jahren 

als Mitglieds unserer Bühne durch seine ange­
nehme sanfte und ausgebildete Stimme in der 
Oper, wie in den natürlichen Rollen des Schau­
spiels ausgezeichnet. Der noch vor wenig 
Jahren lebenskräftige Greis, war einer völli­
gen Erblindung nahe. 

R e v a l .  A m  1 8 .  D e c e m b e r  f a n d  i n  u n s e r e r  
Kreis-Schule das Examen statt, zu welchem 
durch die öffentlichen Blätter eingeladen wurde. 

Am 15. December gab der Musik-Verein ein 
Konzert zun. Besten der Armen. 

Der hiesige Kupferschmiede-Meister Brandt 
macht bekannt, daß er für seinen ausgezeich­
neten Kühl-Apparat ein Allerhöchstes Privile­
gium erhalten. 

K u r l a n d .  Z u m  R i t t e r  d e s  S t .  W l a d i m i r -
Ordens 4ter Klasse sind Allergnädigst er­
nannt: der altere Rath des Kurland. Obers 
Hofgerichts von der 10ten Klasse, Baron Pe­
ter v. Medem, und der Sekretair des Goldin-
genschen Kreis-Gerichts, Ernst Günther. 

Der freipraklisirende Arzt E. Schmidt, ist 
als Bezirks-Arzt bei der Mitauischen Bezirks-
Oekonomie-Verwaltung mit dem Prärogativ 
des Staats-Dienstes angestellt. 

U n g l ü c k s f ä l l e .  A m  2 3 .  A u g u s t  b r a c h  i n  
einem Gesinde deS Privat-Gutes Schönberg 
Feuer aus, das das Wohnhaus, Riege und 
Fahland zerstörte, und dadurch entstanden war, 
daß ein Knecht auf einen unbedeckten Teller 
Kohlen zur Riege trug, von denen Funken auf 
das Strohdach flogen. Schadenstand 1445 
Rbl. S. M. 

Am 29. September brannte auf dem Privat-
Gute Hallonay (Jlluxt), in dem Dorfe Bal-
nifchki eine Gesindes - Riege ab. Die Ursache 
waren aus dem Ofen in daö Stroh geflogene 
Funken; Schadenstand 254 Rbl. S. 

Am 3. Oktober die Riege des Krön-Gutes 
Kensingshof mit allem darin befindlichen Ge­
treide und Stroh, im Werthe von 470 Rbl.S. 
Entstand mitten am Tage durch die Fahrläs­
sigkeit eines Knechts-Weibes und dessen kleiner 
Tochter. 

Am 5. Oktober brach in einem Gesinde des 
Privat-Gutes Würzau-Bredenhos Feuer aus, 
das das Wohngebaude mit aller Haabe ver­
zehrte, ein fünfmonatliches Kind ködtete und 
die Wirthin selbst, eine alte Frau, ein Hüter­
mädchen und ein Knechts-Weib bedeutend ver­
letzte. Entstanden durch Unvorsichtigkeit eines 
Weibes, das Flachs im Ofen getrocknet. 

Am 15. Oktober entstand in einer Riege ei­
nes zum Privat-Gute Hofzumberge gehörigen 
Gesindes Feuer, welches al ler Anstrengungen 
ungeachtet, nicht gelöscht werden konnte, son­



203 

dern die Riege selbst nebst einem Nebengebäude 
zerstörte. 

Am 26. Oktober hat sich der zehnjährige 
Sohn eines Groß - Essernschen WirtheS aus 
Ehrgefühl erhenkt. Die ziemlich wohlhabenden 
Aeltern hatten dem Knaben das Geschäft des 
Schweinhütens übertragen, und ihn bei dar­
über geäußerter Unzufriedenheit und Bitte um 
Befreiung von diesem Geschäfte, mehremale 
bestraft. (Ossiz.) 

L i b a u .  U n s e r  W o c h e n b l a t t  g i e b t  i n  N r .  1 0 0  
sehr zweckmäßig dag Statut über den Einkauf 
der Rekruten in die LebenS-Versicherung. 

Die hiesige israelitische Gemeinde, aus eig­
nen Mitteln nicht mehr ihre Armen-Anstalt er­
halten und der überhand nehmenden Noth zu 
wehren vermögend, bittet das Publikum, durch 
Geschenke, weibliche Handarbeiten u. s. w. zu 
einer Verloosung, derselben zu Hilfe zu kommen. 

Die Zahl der aus unserm Hafen abgegan­
genen Schiffe betrug am 8. December 224. 

Die unter dem Schutze Ihrer Majestät der 
Kaiserin stehenden Schul- und Wohlthätig-

keits-Anstalten im I. 1841. (Forts.) 
XI. Der Komite der Haupt-Kuratel 

d e r K i n d e r - B e w a h r - A n s t a l t e n  u n d  d i e s e  
selbst, welche als moralisch - wohlthatige Pflanz-
Schule kommender Geschlechter, einer besondern 
Aufmerksamkeit Werth sind. Unter dem Kura­
torium standen am 1. Januar 1841, 10 Be-
wahr-Anstalten, von denen 5 auf dessen Kosten, 
1 mit Theilnahme einer Privar-Person und 4 nur 
von Privat-Personen unterhalten wurden. Im 
Laufe des Jahres wurden 2 neue eröffnet, die 
Alexandro-Marinische, zur Bezeichnung der er­
f r e u l i c h e n  V e r m ä h l u n g s  -  F e i e r  S r .  K a i s e r l .  
H o h e i t  d e s  T h r o n f o l g e r s  C ä s a  r e w i t s c h ,  
auf der Wiburger Seite für 75, und die des 
Kaufmanns Schütt in Ochta für 50 Kinder. 
Die Gefammtzahl der Kinder in allen Bewahr-
Anstalten betrug 1841 (411 mehr als 1840) 
719 Knaben und 1162 Mädchen. Aus der An­
stalt traten im Laufe des Jahres 193 Knaben, 
270 Mädchen. Es blieben zum 1. Jan. 1842 
1418 Kinder. Bemerkenswerth ist, daß wah­
rend des ganzen Jahres nicht ein einziges Kind 
wegen verletzter Sittlichkeit ausgeschlossen wor­
den. Kranke gab es 336, Verstorbene 38, letz­
tere also wie 1 zu 49' 2- — Mehres wurde 
in den Anstalten hinsichtlich der Lokalität, des 
Unterrichts und des Unterhaltes verbessert. 

Außerdem wurden Bewahr - Anstalten errich­
tet: 1) in Wilna für 52 Kinder; 2) in Archan-
gel für 20; 3) in Tula für 100; 4) in Jeka-
terinoslawl für 10 Kinder; in Moskau,"Ka-

luga, Minsk, Tschernigow, werden Anstalten 
vorbereitet. In Kaluga sind dazu vom dorti­
gen Adel 53,000 Rbl. bestimmt; in Charkow 
von dem Generalen Grafen Orlow Denissow 
10,000 Rbl., in Saratow für 50 Kinder, von 
der Bürgerschaft jährlich 2500 Rbl. B. A.; in 
Kischinew für 100 Kinder, vom Gutsbesitzer 
Baljschew 15,000 Rbl. Kapital und 5000 Rbl. 
B- A. jährlich. 

In 19 andern genannten Gouvernements ist 
ebenfalls schon die Idee geweckt, und hat Jr-
kutsk dazu 5000 Rbl. erhalten und Tiflis be­
sitzt 1000 Rbl. S. M. 

Ein besonderer Gegenstand der Fürsorge war 
dabei die Errichtung von GeWerks- oderUeber-
gangs-Anstalten, um die Kinder unterzubrin­
gen, welche das Alter erreicht, in welchem sie 
die Anstatt verlassen. Um diese wichtigen Maß­
regeln, welche daö Segens-Werk der Bewahr-
Anstalten begründen und vollenden, sind mehre 
Vorschläge gemacht, welche zur Allerhöchsten 
Durchsicht werden gebracht werden. 

(Schluß folgt.) 

Landwirthschaftliches. 
„Landwirthschaftliche Mittheilungen für das 

Kurländische Gouvernement," Nr. 22. 1842 
enthalten: 1) Versuche und Beobachtungen über 
die Wirkung der vegetabilischen Kohle auf die 
Vegetation. 2) Wie ist dem Düngermangel ab­
zuhelfen? namentlich bei solchen Gütern, die 
weder technische Gewerbe, noch üppige Wiesen, 
und nur minder erträglichen Kleeboden besitzen, 
von Dedekind. (Aus dem Archiv der deut­
scheu Landwirthschaft.) 3) Miscellen. 4) Preise 
von Getreide und Waaren. 

Derselben Nr. 23. enthalten: 1) Nachtrag 
zu dem in Nr. 1. S. 7. dieses Jahrganges 
aufgenommenen Aufsatz: ,,Resultate künstlicher 
Wiesen-Bewasserung, von v. Offenberg. (Der 
Ertrag war in diesem ungünstigen Jahre rei­
cher als im vorigen.) 2) Die Wald-Streu 
(aus dem Archive der deutschen Landwirthsch.). 
3) Notizen über die Anwendung des Guano 
(aus demselben Journale). 4) M>scellen. (Mit­
tel gegen die Hundswuth: Schwalbenwurz?!, 

vigecoxieuln, bei Kokenhusen in Menge 
Wachsend, und Rinde der Elsebeere, 
torniusl!«.) 5) Preise von Getreide und an­
dern Waaren in Libau und Riga. 

L i te ra r i sches .  
,,Dreimal vierundzwanzig Stunden in No-

wogorod," von I—w. St. Petersburg, in der 
Druckerei von E. Praz, 1842, wird in Nr. 280 
der nordischen Biene als in historischer Hinsicht 
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ausgezeichnet gerühmt, so wie die „Geschichte 
Peters des Großenmit 5—600 Original-
Zeichnungen und Verzierungen. Text von Lam-
bin, herausgegeben von Elsner, in einzelnen 
Heften erscheinend. 

,,Mitteilungen aus dem Gebiete der Ge­
schichte Liv-, Ehst- und Kurlands, herausge­
geben von der Gefellschaft für Geschichte und 
Alterthumskunde der russischen Ostsee-Provin­
zen." Zweiten Baudes drittes Heft und dem 
Haupt-Titel. Zweiter Band. Mit einer Stein­
drucktafel. Riga und Leipzig, 1842 einhält: 
1) Rembert Geilsheim. Eine historisch-biogra-
phifche Skizze, mit Beil. ^—6., von (Staats-
Rath) K. H- Busse. Biographisches aus 
dem Leben eines Diplomaten des 16ten Jahr­
hunderts. 2) Beiträge zur Kenntniß des staats­
rechtlichen ZustandeS LivlandS am Ende der 
schwedischen Periode. 3) Das Siegel des al­
ten Brigitten-Klosters bei Reval (mit einer 
sauberen Lithographie). 4) Urkunden: a) Ver­
einbarung des deutschen Ordens in Livland mit 
den Bischöfen :c., der Stifte Terbatum und 
Oesel, wie auch des Königs zu Dänemark Va­
sallen in Ehstland von 1304; d) Schuldver­
schreibung des Bischofs Heinrichs von Kur­
land an den Orden über 40 Mark; e) Erklä­
r u n g  d e s  l i v l a n d i s c h e n  O r d e n s  -  M e i s t e r s  A n s  
dreas, daß einem Bischöfe in Kurland der 3te 
Hof des Landes Lyva zustehe :c.; l!) Verschrei­
dung des B. Burchard von Kurland seines 
Bisthums an den Orden; e) Vertrag zwischen 
dem Kurl. B- Burchard und dem Kapitel zu 
R'ga über Grenzstreitigkeiten; s) Schreiben 
August III. von Polen an sämmtliche Stände 
Kurlands lc. 5) ^Uktsrnim II. evtlieis eoiporis 
iustoricv tüplomgti'lü I^ivonisL, I^stliouiac: et 
s'uioinge, — aus der Kurländischen, v. Kotze-
dueschen, v. Reckeschen Sammlung 33 Num., 
und aus der für Rechnung der livl. Ritter­
schaft veranstalteten Abschrift der in Stuttgard 
lvfindlichen Urkunden, 67 Urkunden, 17 ander­
weitige Auszüge, und 152 Auszug- aus der 
bandschriftlichen Sammlung zur Geschichte des 
Tculsch-Ordens enthaltend. 6) Zur Geschichte 
der Gesellschaft von 1840—42. — Der erste 
Anhang enthält das Verzeichniß der seit 1837 
gehaltenen Vorträge und verlesenen Aufsatze. 
Der zweite Anhang Nekrologe von P. W. Ba­
ron v. Buxhöwden, Landrath F. v. Toll und 
M. I. Baron v. Wrangell. — Die Gesell­
schaft, wie sie selbst durch ihre fortwährend 
sich vergrößernde freundliche Verbindung mit 

ähnlichen Gesellschaften des Auslandes eine 
würdigere und interessantere Stellung erlangt, 
so giebt sie in diesen Mittheilungen ein ebenso 
wichtiges, als dankenswerthes Archiv für die 
altere und neuere Geschichte unserer Provinz. 

L e s e f r ü ch t e. 
In Frankfurt an d. O. waren vor einiger 

Zeit die Federposen auf den dritten Theil ihres 
bisherigen Werthes gefallen. Manche Hand­
lungen die Milliarden derselben auf dem Lager 
hatten, verloren Tausende. Bemerkenswerth, 
sagt ein öffentliches Blatt bei dieser Gelegen­
heit, ist, daß während England und Frankreich 
Deutschland mit Stahlfedern überschwemmen, 
doch noch eine große Quantität Federposen ih­
ren Weg von Deutschland nach jenen beiden 
Ländern findet. (Begreiflich dem, der da weiß, 
wie wenig doch der größere Theil der Stahl­
federn bei dünnem Papier und Schnellschrift 
das Erforderliche leistet. Der HerauSg.) 

Eine einzige Band-Fabrik in Manchester lies 
fert in einer Woche 1 Million 240,000 Ellen 
Band, nicht über 3 Zoll breit, von Baumwolle, 
Leinen, Seide oder Wolle, oder 35,227 engli­
sche Meilen in einem Jahre. Der Stoff muß, 
ehe das Band verkäuflich wird, durch die Hände 
von wenigstens 25 Personen gehen, und 1!^ 
Stücke, jedes 18 Ellen oder 216 Ellen Baum-
wollen-Band, Vs Zoll breit, 9170 Ellen Garn 
enthaltend, werden für 12 Grofcheu verkauft, 
das einzelne Stück also für einen Groschen. 

Perry's Filtrir-Dintenfaß ist eine sinnreiche 
Anwendung der Luft-Pumpe zu einem sehr ge­
wöhnlichen, doch dabei sehr nützlichen Zwecke, 
besonders da, wo man die Dinte nur gelegent-
lich braucht und sie dann gewöhnlich eingetrock-
net findet. Dreht man die Schraube der Mi­
niatur-Luft-Pumpe, so wird die Dinte durch 
einen Durchschlag gedrückt und in ein kleine? 
Gefäß aufgenommen, und umgekehrt. So ist 
die Dinte ungebraucht vor Staub und Verdün-
stung geschützt. 

Als beste und einfachste Probe des Cham­
pagners wird empfohlen, ihn einige Tage offen 
und der Zimmerlust ausgesetzt stehen zu lassen, 
Geruch und Geschmack sollen dann leicht ent­
scheiden können, ob der Wein rein war oder 
Zusätze enthielt. 

Amerikanische Blätter lassen einen Gärtner 
in Holland eine Erd-Mischung erfinden, durch 
welche eine Pappel in Einem Monate tausend 
Klafter wächst. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen des General-GouvernementS von Liv-, Ehst- und Kurland: v r .  C .  E - N a p i e  rokr? 
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Auch als Beilage zu den Nigaischen Stadtblattern, 

Mittwoch, 30. December. !84L. 

Der Preis des' Jahrganges von 52 Blattern 24 Rbl. S. M-/ mit der Post 3 Rbl. S. M- — In Riga 
bei Herrn Stadtbuchdrucker Hacker sind in der Leihbibliothek des Herrn Müller. Außerhalb 
Riga über die Post, ohne irgend eine weitere Erhöhung. 

Der beim Ministerium des Auswärtigen an­
gestellte Kollegien-Assessor, Kammerjunker Graf 
Irenei Oginski, ist zur Vergütung dafür, daß 
er so lange Zeit unschuldig in Untersuchung 
und unter Gericht gestanden, zum Hofrath be­
fördert. (11. November.) 

Der im Ministerium des Auswärtigen die­
nende Hofrath, Kammerjunker Graf Irenei 
Oginfki, ist Allergnädigst zum Kollegien-Rathe 
befördert. (24. November.) 

Der im Ministerium des Auswärtigen die­
nende Kollegien - Rath, Kammerjunker Graf 
Irenei Oginski, ist Allergnädigst, als besondere 
Ausnahme, zum Kammerherrn ernannt. (29. 
November.) 

Der Äice-Direktor im Ministerium des In­
nern, Rehbinder, ist als solcher im Departe­
ment der geistlichen Angelegenheiten fremder 
Eonftssion6 -Verwa n d ten angesteUt. 

St. Petersburg. Der berühmte Blumen-
Maler Jung ist wieder zu uns zurück gekehrt. 
Er war während der 6 Jahre feiner Abwesenheit 
in Paris mit einer Ikonographie der Kamel-
lien beschäftigt, für welche er sich mit dein 
bekannten Garten-Liebhaber Abbate Berlez ver­
bunden hatte, der eine Monographie der Ka-
mellien geschrieben. Das Urtheil eines zur Be-
prüfung der Arbeit von der König!. Gartenbau-
Gesellschaft ernannten Komite'v stellt sie den 
Arbeiten Redontes zur Seite. 

Jung ist anch in der sogenannten Orientali­
schen Malerei und in der auf Sammet ausge­
zeichnet, wobei seine Methode eine ganz andere 
ist, als die bisher bei uns bekannte. 

Nach A l l e r h ö ch st bestätigter Meinung des 
Reichs - Rathes im Jahre 1839 war aus dem 
Finanz-Ministerio dem Ausländer Dronfard ein 

ßjahriges Privilegium für Filtrir-Anstalten des 
Newa-Wassers ertheilt, zu welchen ihn zugleich 
6000 Rbl. S. M. als Anleihe verliehen wor­
den. — Dronfard trat zu diesem Zwecke mit 
mehren Personen zusammen, und erbaute drei 
Anstalten. Da aber die Mittel der Gesellschaft 
nicht hinreichend erschienen, haben sie eine Aktien-
Gesellfchaft errichtet, welche das Privilegium, 
alle Gebäude und die Kron-Schuld innerhalb 
8 Iahren zu bezahlen, übernimmt. Sie über­
nimmt die Einrichtung solcher Filtrir-Maschi­
nen ln Anstalten und Privat - Häusern, will 
künftig auch Badestuben bei der Anstalt errich­
ten, auch Wannen-Bäder in die Häuser, so 
wie heißes Wasser liefern. — Das Kapital 
der Gesellschaft besteht aus 70,910 Rbl. S. M. 
in 1013 Aktien zu 70 Rubel. Nur 12,000 
Wedro täglichen Verkaufes in St. Petersburg 
angenommen, das überhaupt 900,000 Wedro 
täglich verbraucht, muß das Kapital 20 Proc. 
Rente tragen, nach Abzug der Interessen, und 
10 Proc. Abzahlung vom Kapitale. 

Am 30. December feiert die Kaiferl. Aka­
demie der Wissenschaften ihr Stiftungs-Fest. 

In Folge des Vorschlages des Herrn Mili-
tair-General - Gouverneuren macht die hiesige 
Verwaltung der Gasbeleuchtung - Gesellschaft 
bekannt, daß auf den Wunsch der Kaufleute 
die Erleuchtung der Buden im Kaufhofe durch 
Gas gestattet wird, wenn zwischen den ooern 
und untern Buden-Reihen sich steinerne Ge­
wölbe befinden; wenn über den obern Stock-
wecken zu beiden Seiten Brand-Mauern auf­
geführt werden ; und bei dem Eingange zum 
Boden sich eine eiserne Luke befindet. 

M o s k a u .  A m  6 .  D e c . ,  a l s  a m  N a m e n s - F e s t . '  
Sr. Majestät des Kaisers, wurde hier die 
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zweite Kinder-Bewahr-Anstalt, wie die erste 
für 100 Kinder (50 Knaben und 50 Madchen) 
eröffnet. Sie führt mit Allerhöchster Erlaub-
niß den Namen „Nikolaus-Anstalt," die erste 
„Alexandra's-Ansta't." 

Unfere Hauptstadt hat auf drei Jahre eine 
Allerhöchstbestätigte Taxe für die zur Bestat­
tung armer Leute und Personen aus dem Mit­
telstande nothwendigeu Gegenstande erhalten. 
Auf Allerhöchsten Befehl erhalten alle Pfarr-
Kirchen, so wie alle Buden der Sarg-Macher 
zu einem Exemplare dieser Taxe, und soll einö 
außerdem durch die Polizei an alle Haus-Ei-
genthümer vertheilt werden. Die Sarg-Macher 
sind durch ihre Unterschrift zu verpflichten, Allen, 
die es wünschen, die in der Taxe benannten 
Gegenstande zu dem bestimmten Preise zu ver­
abfolgen, widrigenfalls ihnen der Handel da­
mit, oder dieß Gewerbe für immer verboten 
wird. Zur Vermeidung aller Mißverständnisse 
soll jeder Sarg-Macher einen mit dem Siegel 
der Innung versehenen Sarg als Muster in 
seiner Bude halten. Alle Gegenstände höheren 
Werthes, die, zur Leichenfeierlichkeit erforder­
lich, in der Taxe nicht befindlich, dürfen von 
den Sarg-Machern nach wie vor zu den von 
ihnen gestellten Preisen verkauft werden. Nach 
drei Jahren steht es dem Militair-General-
Gouverneur frei, dem Minister des Innern 
seine Ansicht über nöthige Veränderungen zu 
machen. 

Nicht gestrichener Sarg und unausgeschla-
gen, über 2Z Arschin Länge 43 Kop., iz—2A. 
33 Kop., bis Iß A. 22 Kop. Ein solcher aber 
mit Leinwand ausgeschlagen nebst Decke und 
Kissen, von derselben Länge, 72, 54, 36 Kop. 
Gelblackirter Sarg mit Kalliko ausgeschlagen, 
von außen mit Blechen, Kreuzen von Rausch-
Gold, ohne Griff und Füßen, von derselben 
Länge, 2 Rbl., 1 Rbl. 50 Kop., 1 Rbl. Wenn 
ein solcher Sarg mit Griffen und Füßen ver­
sehen, 2 Rbl. 60 Kop., 1 Rbl 95 Kop., 1 Rbl. 
30 Kop. Ein Leichenwagen mit 2 Pferden und 
einem Kutscher in Trauer 2 Rbl. 60 Kop. 

M a k a r j e w ,  v o m  1 8 .  N o v e m b e r .  D i e  W i t ­
terung ist veränderlich geworden, bald warm 
bald kalt; die Schlittenbahn hat sich dreimal 
gebildet, und ist doch wieder verschwunden. 
Solcher Herbst ist selten. Die Preise in Luiskow 
sind folgende: Roggenmehl 1 Rbl. 30 Kop. 
das Pud, Roggen 10 Rbl. 50 Kop. für ein 
Tschecwert von 10 Pnd; Russischer Weizen 1 
Rbl. 45^-50 Kop. das Pud; Hafer 3—4 Rbl. 
für das Tschetwert; Gerste 5 Rbl.; Leinsaat 
1 Rbl. 70—80 Kop. für das Pud. Zum Ver­
kauf wird wenig Getreide angeführt, weil bei 

dem schlechten Wetter wenig gedroschen wird. 
Frisches Rind- und Schaasfleisch wird zu 3 
Rbl. 50 Kop. bis 4 Rbl., Schweinefleisch zu 
6 Rbl. das Pud verkauft. Der Roggen selbst 
ist an Güte mittelmaßig, er hat viel Unkraut. 

D ü n a b u r g .  A m  2 0 .  N o v e m b e r  w u r d e  v o n  
der hiesigen Adels - Gesellschaft ein Ball zum 
Besten Kasan'? gegeben. Er trug 203 Rbl. 
S. M.; die Kosten halte einer der Direktoren 
übernommen. 

R e v a l .  Z u m  B e s t e n  d e s  h i e s i g e n  A r m e n -
Magazins war Hieselbst eine Weihnachts-AuS-
stellung von ausländischen Gegenständen her­
gegeben worden, welche am 15. December und 
den folgenden Tagen verauktionil t wurden. 

Der Landrath v. Fock ist als Ehren-Kurakor 
des Revalfchen Gymnasiums Allerhöchst bestätigt. 

Noch am 15. Dec. war hieselbst ein Schiff 
mit Austern und Kreide befrachtet, angekommen. 

R i g a .  A n  S t e l l e  d e s ,  v o n  d e m  A m t e  e i n e s  
Direktors des rigischen Comptoirs der Reichs-
Commerz-Bank mit der vollen Pension entlasse­
nen Hofraths und Ritters von Reiter, ist der 
bisherige älteste Kassirer desselben Comptoirs, 
Hofrath und Ritter von Brackel, zum Direktor 
desselben ernannt worden. 

Unter dem 10- November ist die Allerhöchste 
Bestätigung der Witlwen- und Waisen-Kasse 
der hiesigen Schiffer-Gesellfchaft erfolgt. 

D o r p a t .  D e r  h i e s i g e  K a u f m a n n  W e g e n e r  
hat unter dem 29. November d. I. auf Vor­
stellung des Herrn Finanz-Ministers die Aller­
höchste Erlaubniß erhalten, auf seine Kosten 
die Reinigung des Naroiva - Flusses von unker 
dem Wasser befindlichen Steinen zu bewerkstel­
ligen, und soll in Berücksichtigung der dazu 
erforderlichen bedeutenden Kosten, sein sieben­
jähriges, im Jahre 1840 erhaltenes Privile­
gium zur Dampf-Schifffahrt auf dem Peipus-
und Würzjerw- See, den Narowa-, Embach-
Flüssen und andern mit denfelben vereinigten 
Seen, nach Ablauf desselben, auf 8 Jahre ver­
längert werden, vorausgesetzt, daß in den 7 
Jahren die Reinigung der Narowa beendigt 
worden, wobei darauszu sehen ist, daß die Steine 
weit vom Ufer weg geschafft, namentlich auch 
den Betschowniks (Zieh-Wegen am Ufer) nicht 
hinderlich werden. 

Der hiesige Frauen - Verein bittet um die 
Uebersendung von, in manchen Hänsern in 
Menge zurückgestellten alten Meublen, Gerächt, 
Kleider !c., die man oft gerne weg gäbe, wenn 
man wüßte, wem damit gedient wäre. Sie 
sollen, wenn nöthig, ausgebessert und dann an 
Dürftige verschenkt oder verkauft werden. Nichts 
sey so gering, das nicht angenommen würde, 
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selbst alte Arznei-Glaser, Cigarren-Schachteln, 
zerrissene Schuhe, verblichene Bander :c. Da­
bei wird das eröffnete Lokal bezeichnet. 

Am 13. December ist der ('sntl. Alinistt- r i i ,  

Heerwagen, für die Pfarre zu Allendorf ordinirt. 
P e r n a u .  N r .  5 0  h e S  h i e s i g e n  W o c h e n b l a t ­

tes enthalt alS Beilage die 12te Jahres-Re-
chenschaft der Beerdigungö-Kasse, die „Hilfe" 
genannt. Die Einnahme betrug an Einfchreibe-
Gebühren für 13 Personen, Zinsen, Jahres-
Beitragen, Abzug^Geldern für verstorbene aus­
wärtige Mitglieder, mit Einschluß des Kapi­
tals von 5000 Rbl. 60^ Kop. S.M., 9232 
Rbl. 20^/? Kop. Die Ausgaben — Beerdi­
gungs-Gelder für28 Sterbefalle, Rückzahlungs-
Gelder bei 21 Sterbefällen, Gagen lc.— 4139 
Rbl. 81 Kop. Die Zahl der Mitglieder am 1. 
Sept. 1842 betrug 902, 378 männlichen, 524 
weiblichen Geschlechts. 

K u r l a n d .  A m  1 8 .  O k t o b e r  i s t  i m  K r ö n -
Gute Dubena in der dasigen Branntwein-Küche 
der daselbst angestellte Arbeiter in den mit ko­
chender Brage angefüllten Brage - Brunnen 
hineingefallen, und dermaßen beschädiget wor­
den, daß er nach 7 Stunden verstorben. 

Ju der Nacht vom 22. zum 23. Oktober ist 
eine Riege des Essern- und Stelpenhosschen 
Lipste-Gesindes dadurch in Feuer aufgegangen, 
daß der Wirth seinen Flachs auf den Riege-
Ofen zum Trocknen gelegt und später ein Paar 
Kinder auf diesen Ofen gestiegen und aus Un­
vorsichtigkeit einen Theil deS Flachfes auf diese 
Weise vom Ofen herab und in die Heizung 
desselben hineingeschoben, so baß er Feuer gefan­
gen und darauf daS Gesinde entzündet worden, 
wobei zugleich ein 9 J^hr alter Knabe in den 
Flammen seinen Tod gefunden, und ein kleines 
Mädchen stark vom Feuer beschädiget worden, 
jedoch am Leben erhalten werden wird. 

Am 22. Oktober Morgens 6 Uhr ist das Engli­
sche Brigg-Schiff „Margaretha Sara," von 
Newcastle, geführt von M. John Dawison, von 
Riga kommend, woselbst es mit Masten und 
Planken vom Handelshaufe Mitchel und Komp. 
beladen, bei heftigem Schneegestöber und Sturm 
unker DomesneeS auf dem Riffftstgesegelt, und 
hat dadurch einen fo starken Leck bekommen, 
daß das Schiff voll Wasser geworden und 5er 
Schiffer sich mit seiner 11 Mann starken Be­
satzung an das Land retten müssen, woselbst sie 
glücklich angekommen; des anhaltenden Stnr-
mes wegen hat die Bergung nicht sogleich vor­
genommen werden können, doch bei ruhigem 
Wetter sogleich ins Werk gesetzt ward. 

(Offiz.) 

M i t a u .  F ü r  K a s a n  s i n d  h i e s e l b s t  n o c h  a u s  
dem Bauskeschen Kreise 29 Rbl. 10 Kop. S. 
eingegangen. 

Am 12. December fand die General-Ver­
sammlung der Kurländischen Gesellschaft für 
Literatur und Kunst stakt. 

Die Kurländische lettische Zeitung enthält 
eine Ansprache an die Letten, hinsichtlich des 
Branntwein-Trinkens, mit Beziehung auf eine 
Frankfurter Kriminal-Geschichte, vom Vice-
Prasidenten. des Reichs-General-Konsistoriums 
Pauffler. 

L i b a u .  D i e  Z a h l  d e r  e i n g e k o m m e n e n  S c h i f f e  
betrug bis zum 15. November 223. 

Die unter dem Schutze Ihrer Majestät der 
Kaiserin stehenden Schul- und Wohlthätig-

keits-Anstalten im I. 1841. (Schluß.) 
XII. Die russische Gesellschaft der 

Garten-Freunde in Moskau und die bei 
derselben errichtete Gartenbau-Schule zu Stu-
denez. Die Gesellschaft gewann neue Mitte! 
zur Verbreitung und Vervollkommnung einiger 
Zweige des Gartenbaues, erbaute ein neues 
Ananas-HauS, das schon mit ausgezeichneten 
Sorten besetzt ist, so wie ein Erd-Haus, in 
welches gegen 200 der besten Sorten Birnen, 
Pflaumen und Kirschen gepflanzt sind, die größ-
tentheils von der Gesellschaft geschenkt waren. 
Desgleichen wurde ein Küchen-Garten mit 
Dampf-Heitzung erbaut, theils zu Versuchen 
im Großen, theils zum Unterricht der Zöglinge 
bestimmt. 

Im Jahre 1841 waren drei öffentliche Aus­
stellungen von Gartenbau-Gegenständen zwei 
im Frühlinge und eine im Herbste. Sie wa­
ren durch die größere Theilnahme russischer 
Gärtner ausgezeichnet, so wie dadurch, daß 
Pflanzen, die vor Kurzem noch selten und 
theuer waren, schon bei vielen zu mäßigen 
Preisen zu haben waren. Der Einfluß dieser 
öffentlichen Ausstellungen auf den Geschmack 
in der Garten-Kunst ist augenfällig. 

Der Unterricht in der Schule der Gesellschaft 
geschah nach Grundlage des Ustaws. Anfang 
1841 befanden sich in derfelbcn 14 Zöglinge, 9 
Pensionaire; aus beiden traten 3, 1 Pensionair 
kam hinzu; es waren also Anfang 1842 11 
Zöglinge (Waisen) nnd 7 Pensionaire. 

XIII. Das Tambowsche Alexandriner, 
Fräulein-Institut. Am Schlüsse 1841 war 
das Haupt-Gebäude fertig, in diesem Jahre 
wurde an dein Nebengebände gebant, wobei 
des Erbauers, Titulair-Rakh Gerafsimow, als 
für das Institut Nntzen bringend erwähnt wird. 

XIV. Das Fräulein-Institut des wirk 
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l i c h e u  S t a a t s - R a t h s  K u s c h n i k o w  i n  
Theodosia. Im August des Jahres 1841 
gingen vom Neureussischen General-Gouverneur 
die Pläne zum Bau der Gebäude mit der ihm 
Allerhöchst aufgetragenen Bemerkung ein, und 
w u r d e n  d e r  A l l e r h ö c h s t e n  B e s t ä t i g u n g  I h r e r  
Majestät der Ka i se ri n gewürdigt. Da aber 
die dazu, nach den örtlichen Preise» nöthigen 
Ausgaben, die von dem Begründer bestimmte 
Summe übersteigen, unterdessen auch das in Ak­
tien der Amerikanischen Kompagnie bestehende Ka­
pital noch nicht ganz bestimmt ist, so bleibt die 
Ausführung der Absichten des Begründers in 
fernere Aussicht gestellt. 

XV. Das unter dem Rjasa nschen Kolle­
gi u m  d e r  a l l g e m e i n e n  F ü r s o r g e  s t e h e n d e  A r ­
b e i t s -  u n d  A  r  m  e  n  -  F  ü  r  s o  r g  c - H  a  u  s .  E s  
zählte 1841 22 Knaben, 21 Madchen, 10 Pen­
sionaire, 4 Pensionairinnen. Unterstützung er­
hielten in der Anstalt 109 Arme. 

317te Sitzung der Kur ländischen Ge­
s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  

Am 2. December 
Nachdem mancherlei Gegenstände, die bevor-

!cehende General-Versammlung und die öffent­
liche Sitzung betreffend, vom beständigen Se-
kretair vorgetragen und von der Versammlung 
destimmt waren, entwickelte Herr vr. Friedrich 
Koeler in einem historischen Aufsatze, der die 
ganze übrige Sitzungszeit ausfüllte, die Ge­
schichte der diplomatischen und Handelsverbin­
dungen, in welche europäische und andere Na­
tionen, namentlich die Portugiese, Holländer, 
Engländer, Russen und Amerikaner, mit China 
getreten wären. Er zeigte, daß wenn auch die 
Portugiesen die ersten gewesen, doch bereits 
schon im Jahre 1596 Benjamin Wood Briefe 
der Königin Elisabeth von England an den 
Kaiser von China gebracht habe, daß aber die 
eigentliche erste Handels-Expedition der Englän­
der doch erst im Jahre 1637 unter Kapitain 
Weddels stattgefunden habe. Sodann entwik-
kelte er, daß, da diplomatische Verbindungen 
sich eigentlich nicht erzwingen ließen, alle spä­
ter!« Missionen der Engländer, namentlich die 
des Lord George Macsrtney von 1792—1794, 
so wie die des Lord Amherst im Jahre 1816 
mißlungen wären und hätten mißlingen müssen, 
und zeiate, welchen Antheil an dem Mißlingen 
der erstern, der später in Polotzk als General 
der Icüuten verstorbene Pater Gruber gehabt 
habe? — Rußland sey, wie der Herr Vers, 
ferner anführte, die einzige Macht, welche sich 

bisher rühmen könne, mit den Chinesen meh­
rere Staatsvertrage geschlossen und die meisten 
diplomatischen Verbindungen mit dem Hofe 
von Peking gepflogen zu haben; diese datineu 
von dem, nach dreißigjähriger Fehde, im Jahre 
1689 abgeschlossenen Vertrage. ES wurde so­
dann der Gesandtschaften, die Peter der Große, 
in kluger Voraussicht der Wichtigkeit, welche 
eine Verbindung mit China einst gewähren 
würde, in den Iahren 1693 und 1719 schickte, 
erwähnt, auch auf den Traktat von 1768, auf 
die Verbindungen, welche Krusenstern anzuknü-
pfen suchte, und auf die Gesandtschaft, deren 
Reise 1825 Georg Timkoffüty beschrieben hat, 
aufmerksam gemacht. 

Den Beschluß machte eine kurze Biographie 
des am 23. Oktober 1786 aus seinem Gute 
Schierensee in Holstein verstorbenen wirklichen 
Geheimraths Kaspar von Saldern, in den 
Jahren 1770 — 1772 Ambassadeurs in War­
schau, aus dessen Leben mchreree Neue mitge-
theilt wurde. 

L i te ra r i sches .  
Livländischer Kalender auf das Jahr n. Ch. 

Geb. 1843. Riga, bei W. F. Häcker, privil. 
Stadt-Buchdrucker. Enthält: 1) das Astrono­
mische des Jahres, 2 centrale und totale, bei 
uns aber unsichtbare Sonnen-Finsternisse und 
eine sichtbare partiale Mond-Finsterniß; 2) die 
neuen Perikopen des Stadt-Konsistorial-Bezirks: 
3) das Verzeichniß der Festtage für Behörden 
und Schulen; 4) das Rufs. Kaiser-Haus; 5) 
Ankunft der Posten, der Diligencen, nebst den 
Preisen derselben uni> 5erPost-Equipagen; 6) die 
Entfernung der Residenzen und benachbarter 
Gouvernements-Städte; 7) Post-Erakionen des 
Livl. Gouvernements nach Petersburg, Moekau, 
Pernau uud Pleskow; 8) die Jahrmärkte Liv-
und Kurlands, alphabetisch nach den Orts-Na­
men; 9) Jahres-Chronik der Stadt; 10) ge­
meinnützige Aufsätze: a) ,,über die nachtheiligen 
Folgen unreiner Srubenluft auf die Gesundheit," 
I i )  einer desgleichen ,,über die Pflege der Au­
gen;" den Schluß bilden 11) 4 Anekdoten. 

Derselbe Kalender. Riga, in der Müllerschen 
Buchdruckerei. Enthalt ebenfalls: 1) das Astro­
nomische; 2) die Festtage! 3) das Kaiserliche 
Haus; 4) Ankunft und Abfertigung der Po­
sten !c.; 5) Taxe für die mit den Post-Equipa­
gen Reisenden; 6) Taxe des Post-Porto'ö; 7) 
desgleichen nach dem Auslände; 8) die Jahr­
märkte Liv- und Kurlands, erstere nach den 
Monats - Tagen; 9) Miscellen, Einfalle und 
Anekdoten; 10) die Jahres-Chronik Riga's. 

;u dructvi! erlaubt, Im Namen des General-Gouvernements von Liv-, Ehst- und Kurland: v r .  C .  E - N  a  p  i  e  r ö k y .  


